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POLITIK 

Lagert Gift aus 

Seveso in 

Niedersachsen? 

AP/dpa/E. N. Hannover 
Die. 41 verschwundenen Passer 
mit hochgiftigein Dioxin aus dem 
italienischen Seveso befinden 
möglicherweise doch in Nieder- 
sachsen. Wie die Landesregierung 
in Hannover gestern mitteilte, wur- 
de die Sondermülldeponle Mün- 
chehagen in der Gemeinde Reh- 
burg-Loccum auf Anordnung der 
Staatsanwaltschaft in Verden 'ge- 
schlossen. Die Staatsanwaltschaft 
habe alle Bücher und Rückstell- 
proben der Deponie sichergeste Dt 
und prüfe- Angaben, wonach dio- 
jrinhnltlge Substanzen in Miinnha . 
hegen eing e la g e r t worden sein sol- 
len. Wie dpa erfuhr, fawr» ein ent- 
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gung, der ungenannt bleiben woll- 
te. Bundesinnenminister Zimmer- 
mairn leitete den zuständigen Be- 
hörden des Bundes und der Lan- 
der gestern den Entwurf für ein 
neues Gesetz zu, durch das der 
Transit und die Ausfuhr gefährli- 
cher Abfälle stärker überwacht 
werden sollen. Der Entwurf sieht 
vor, daß künftig grenzüberschrei- 
tende Ab fkllbese itigung grund- 
sätzlich der Bundesregierung ge- 
meldet werden muß und ixnvoD- 
zug nicht mehr Landersache 
bleibt 


WIRTSCHAFT 

Stoltenberg hofft 
auf Steuersenkung 
bis 1987 

Mk. Bonn 

Bundes flnanzminis ter Stolten- 
berg hofft, noch faingrhalK der 
nächsten vier Jahre die Lohn- und 
Einkommensteuer senken zu kön- 
nen. In einem Rundfunk-Interview 
wies er noch ri ^wial darau f hin, 

daß aufgrund der viel zu optimisti- 
schen Voraussagen der alten Bun- 
desregierung allein der Bund im 
nächsten Jahr mit Steuerminder- 
einnahmen von gut »»foti Milliar- 
den Marie rechnen müsse. Dies un- 
terstreiche di e Dringlichkeit des 
Koalitionsbeschlusses, noch ein- 
mal 6,5 Milliarden Mark einzuspa- 
ren. Sein Pa rlnTmmtaH « r»ht» 7 - 

Staatssekretär Friedrich Voss be- 
tonte, daß für *» inen Nachirags- 
haushalt 1983, der von der SPD für 
notwendig gehalten wird, gegegen- 
wärtig keinerlei Bedarf besteht, 
schon gar nicht in der behaupteten 
Größenordnung von fünf Milliar- 
den Maris.. Es sei schwer verständ- 
lich, daß die Opposition ausgerech- 
net die für den Bund erwarteten 
Steuermehreinnahmen für 1983 
von rund 800 Millionen Mark mm 
Anlaß nimmt, die Forderungen 
nach einem Nachtragshaushalt 
monoton zu wiederholen. Er warf 
der alten Regierung vor, sie sei bei 
ihrer Finanzplanung von irrealen 
Annahmen ausgegangen. 


Der Widerstand in Uganda 

.. In Uganda scheint sich ein Staat im Staate zu bilden: 
Morde durch die Reßierunßssoldaten haben zur Bildung 


einer Widerstandsbewegung geführt, die inzwischen eiil 
weites Gebiet kontrolliert. Als erster ausländischer Journa- 
list ist unser Korrespondent Hans Germani durch das 
„befreite Gebiet“ gereist. Seite 5 
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WIRTSCHAFT 

Bund erhöht Zinsen 

cd. Frankfart 
Der Bund hat gestern die Zinsen 
aller seiner Daueremissionen er- 
höht Die Renditen verbessern sich 
um etwa 0,26 bis 0,30 Prozentpunkte 
und finden damit wieder Anschluß 
an das seit einem Monat im gleichen 
Ausmaß gestiegene Renditen- 
niveau am Kapitalmarkt Für die 
fünfiährige Bundesobligation wird 
der N ommalzi nB von 8,75 auf sieben 
Prozent angehoben; bei einem Aus- 
gabekurs von 99,80 Prozent erhöht 
sich die Rendite von 6,80 auf 7,10 
Prozent Die Renditen der Finanzie- 
rungsschätze steigen bei einjahri- 
ger Laufzeit 


99 Das Wachstumstempo 
in den USA ist gerade 
richtig, weil der Auf- 
schwung länger dauert 99 

Malcolm Baldrige, US -Ha ndelsmlnl- 
Bter, über den Aufschwung, der ln den 
Vereinigten Staaten begonnen bat 

Sette» 
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Protest in Moskau 

dpa, Moskau 
Fünf am erüanische Touristen ha- 
ben gestern in einem Moskauer Ho- 
tel für die Ausreise des Sowjetrus- 
sen Boris Molchanow demonstriert 
der seit 1979 mit einer Amerikanerin 
verheiratet ist Im Hotel „Cosmos“ 
ließen sie ein an Gasluftball ons be- 
festigtes Spruchband mit der Auf- 
schrift „Freiheit für Boris“ durch 
die Fiwga n gehallt fliegen. 

KULTUR 

Jakob-Kaiser-Preis 

F. D. Berlin 
Den Jakob-Kaiser-Preis 1982 hat 
gestern der Bundesminister für in- 
nerdeutsche Beziehungen, Hein- 
rich Windelen, den Fernsehteams 
von ARD und ZDF verliehen, die 
über den Besuch von Bundeskanz- 
ler Helmut Schmidt am 12. und 13. 
Dezember 1981 am Werbellinsee be- 
richtet hatten. Der nach dem ersten 
Bundesminister für gesamtdeut- 
sehe Fragen benannte und mit 
10 000 Mark dotierte Preis wird seit 
I960 allj ährlich für hervorragende 
Berichterstattung über die Probte- 
me des geteiltenPeutschlands ver- 

M ben. In der Kategorie Fernseh- 
en wurde der Preis den Autoren 
Theodor Schübelund Jürgen Klauß 
für das Femsehspiel „Die Grenze“ 
(NDR) und Erich Loest und Ulrich 
Plenzdorf für den Film „Es geht 
seinen Gang oder Mühen in unserer 
Ebene“ (ZDF) zugesprochen. 


e» von 4,88 auf 5,04 Pro- 

zent und' bei zweijähriger Laufreit 
von 5,53 auf 5,76 Prozent. Für die 
Bundesschatzbriefe verbessert sich 
die Endrendite beim Typ A mit 
sechsjähriger Laufzeit und jährli- 
cher Zinaauggfthlimg von 6,23 auf 
6y6Q Prozent und beim Typ B mit 
siebenjähriger Laufreit undTZinsan- 
gammfimg von 6,63 auf 6,92 Prozent 
Der Nommalzins bleibt im ersten 
und zweiten Jahr mit vier bzw. fünf 
Prozent unverändert; er steigt in 
den felgenden Jahren 

„Steuertarif ändern“ 

Mk. Bonn 

Für eine konsequente Umschich- 
tung der öffentlichen Ausgaben zu- 
gunsten beschäftigungsfordemder 
Investitionen und eine steuerpoliti- 
sche Stärkung der Invesütionskraft 
hat sich der Präsident der Bundes- 
vereinigung der Deutschen Arbeit- 
geberverbände, Otto Esser, ausge- 
sprochen Wie er in Hannover er- 
klärte, sei in absehbarer Zeit auch 
wnp durchgreifende Neugestaltung 
Ata Lohn- und Einkommensteuer - 
tarifs notwendig. 

Aktien wieder fest 

DW. Frankfurt 

An den Aktienmärkten konnte 
sich bei se h* lebhaftem Geschäft 
der Aufwärtstrend wieder durch- 
setzen Der Rentenmarkt war leich- 
ter. WELT-Aktienindex 138,6 
(137,2). Dollarmittelkurs 2,4528 
(2,4595) Mark. Goldpreis pro Fein- 
unze 439,56 (433,75) Dollar. 

WETTER 

Wechselhaft 

DW. Essen 

Im Norden und Osten bewölkt mit 
Schauem, im Süden und 
Westen überwiegend nieder- 
schlagsfrei- Tagestemperaturen 
zwischen 12 16 Grad, in der 

Nacht 9 bis 5 Grad. Im Norden 
auffrischender, sonst schwacher 
Wind um West 
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Libyen schmuggelt W affen als 

Luftfracht nach Mittelamerika 

Washington: Nicaragua betreibt eine massive militärische Aufrüstung 


von 



DW. Brasilia 
Für Nicaragua bestimmte Waffen 
und Sj 
vier ] 
sc] 

lien zwischengelandet waren. 
Staatspräsident Figueiredo hatte 
entschieden, die als Medikamente 
und Krankenhausbedarf deklarier- 
te Ladung im Beisein diplomati- 
scher Vertreter Libyens heute zu 
untersuchen und alle Kriegsgüter 
zu konfiszieren. Brasilien war von 
da Botschaft Kolumbiens unter- 
richtet worden, daß die drei Dju- 
schin und eine Hercules C-130 
Kriegs gut transportierten. Gerüch- 
teweise verlautete, die Waffen sollr 
ten von Nicaragua aus nach El Sal- 
vador weitergeleitet werden. 

MANFRED SCHELL, Washington 
Das amerikanische Verteidi- 
gungsministerium hat neue Bewei- 
se dafür, daß der mittelamerikani- 
sche Staat Nicaragua große An- 
strengungen für eine massive mili- 
tärische Aufrüstung unternimmt 
Außer der Entdeckung der liby- 
schen Waffenlieferungen für Nica- 
ragua gibt es gesicherte Erkennt- 
nisse des Pentagon, daß minde- 
stens 50 libysche Piloten und Me- 
chaniker Flugzeuge der Sandini- 
sten fliegen und warten; und zwar 
militärische und zivile Flugzeuge. 
Außerdem liegen dem amerikani- 
schen Verteidigungsministerium 
Informationen darüber vor, daß die 
PLO den Guerziüas in El Salvador 
Hilfsdienste leistete: In den letzten 
Jahren hat die PLO 50 Tonnen 
Waffen geliefert und 80 Guerrille- 
ros in Libanon ausgebildet Diese 
Angaben machte der im amerikani- 
schen Ver teidigurutspiinizterium 
für die Sicheri^dtinMtteJ^&rika 
zuständige Unterstaatssekretär, 


Nestor Sanchez, gegenüber Jour- 
nalisten aus der Bundesrepublik 
Deutschland. Nach seinen Anga- 
ben waren die vier libyschen Flug- 
zeuge über Mauretanien nach Bra- 
silien gekommen und dort eher 
durch Zufall, durch ihre Ladung 
aufgefhilen und am Weiterflug ge- 
hindert worden. 

Nach Auffassung des amerikani- 
schen Verteidigungszninisteriums 
ist es eindeutig erwiesen, daß über 
Nicaragua Waffen an die Guerrille- 
ros in Salvador geschmuggelt wer- 
den. Ebenso ist nach Angaben von 
Sanchez eindeutig erwiesen, daß - 
trotz aller gegenteiligen Behaup- 
tungen der Sandinisten in Nicara- 
gua - das Hauptquartier der Guer- 
rilleros in El Salvador in der nicara- 
guanischen Hauptstadt Managua 
sitzt. Sanchez gab die Zahl auslän- 
discher Guerrilleros in El Salvador 
mit 5000 an. 

Unterstaatssekretär Sanchez äu- 
ßerte sich zurückhaltend darüber, 
in welchem Umfang die USA Kräf- 
te unterstützt, die Nicaragua feind- 
lich gesonnen sind. Er bestätigte, 
daß in Honduras amerikanische 
Militärberater sind, um zu verhin- 
dern, daß auf unwegsamem Gelän- 
de weiterhin Waffen nach El Salva- 
dor und Guatemala geschmuggelt 
werden. Die USA hätten außerdem 
Hilfe zum Flugplatzausbau in Hon- 
duras gegeben. Wichtig ist in die- 
sem Zusammenhang die Aussage, 
daß die USA im Gegenzug dafür 
Landeerlaubnis eingeraumt be- 
kommen. Verkauft habe Washing- 
ton fünf „kleinere Flugzeuge“ an 
Honduras, die „keine Bomber“ sei- 
en. Und es habe außerdem Kredite 
zu handelsüblichen Konditionen 
für die Anschaffung von eini gen 
Hubschraubern gegeben. 


Sowohl Sanchez als auch Nor- 
man Bailey, der Seniordirektor of 
National Security Flanning, wider- 
sprachen Gerüchten, daß sich re- 
guläre kubanische Truppen in Ni- 
caragua befinden. Dies wußte man, 
betonten beide. Bailey erklärte, die 
USA würden dies nicht zu lassen 
und kubanische Truppen, sollte es 
zu dieser Eskalation kommen, vor 
ihrer Landung in Nicaragua abfan- 
gen. In Nicaragua, so sagte Bailey, 
seien zur Zeit 5000 ausländische 
Berater, darunter sind schätzungs- 
weise 2000 Militärberater. Die 
„DDR“ habe Angehörige des Mini- 
steriums für Staatssicherheit (MfS) 
zum Aufbau eines Spitzeldienstes 
in den Sichezheitsappaxat ent- 
sandt. 

Sanchez sagte, es sei versucht 
worden, von Honduras aus auf 
kleinen Lastwagen, mit Bananen, 
Zwiebeln und Knoblauch getarnt, 
Waffen an die Guerrilleros in El 
Salvador zu transportieren. Aus 
Beschlagnahmungen wisse man, 
daß es sich dabei um amerikani- 
sche Waffen - hauptsächlich um 
das Gewehr vom Typ M-16 - ge- 
handelt habe, die aus zuruckgelas- 
senen amerikanischen Beständen 
in Vietnam stammen. Diese Aktion 
habe der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei El Salva- 
dor bei Reisen nach Kuba, Mos- 
kau und Vietnam arrangiert, wie 
aus sichergestellten Dokumenten 
hervorgehe. 

lim. Bonn 

Für westliche Experten und Di- 
plomaten, die die Aktivitäten der 
Sowjetunion in der Dritten Welt 
verfolgen, gilt Libyen seit Jahren 
schon als Ralaisstation für Waffen- 
transporte und -lieferungen nach 

• Fortsetzung Seite 8 


Kohl ist gegen Brandts Vorschlag 

Kein Neutraler zur „unanfechtbaren Klärung“ des Todes von Rudolf Burkert 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
die vom SFD-Vorsitzenden Willy 
Brandt vorgeschlagene Einschal- 
tung eines Neutralen in die Unter- 
suchung über den Tod des Transit- 
reisenden Rudolf Burkert in Dre- 
witz abgefeimt 

Ein Regierungssprecher teilte 
gestern mit. daß Kohl diesen Vor- 
schlag nicht für nützlich halte. Die 
Bundesregierung habe die „DDR“ 
auf alten Ebenen um vollständige 
und rasche Aufklärung ersucht 
und sehe keine Veranlassung, da- 
von abzugehen. 

Brandt hatte gestern vorgeschla- 
gen, die Regierungen von Schwe- 
den oder Österreich um Hilfestel- 
lung zu bitten, damit es zu einer 
„unanfechtbaren Klärung“ der 
Umstände komme, unter denen 
Burkert während emo- Verneh- 
mung durch „DDR“-Grenzorgane 


Genscher tritt 
für KSZE ein 

CÖ. Bonn 

Bundesaußenminister Genscher 
hat gestern mit Nachdruck dafür 
plädiert; den Helsinki-Prozeß, 
„den die Staaten Europas und 
Nordamerikas gemeinsam als Mo- 
dell für Friedenssicherung und Zu- 
sammenarbeit geschaffen haben, 
nicht auseinanderbrechen oder 
versanden zu lassen“. 

Dies nütze weder den Menschen 
noch der Durchsetzung der Men- 
schenrechte und bringe auch die 
Rüstungskontrolle nicht weiter. 
Darum sei hier eine Politik des 
Alles oder Nichts kontraproduktiv, 
stellte Genscher- offensichtlich an 
die Adresse der USA gerichtet - 
fest Tatsächlich sehe der Entwurf 
der Neutralen weitere Erleichte- 
rungen für menschliche Kontakte, 
für 'Besuche und die Zusammen- 
führung von Familien vor. Wichtig 
sei ferner die geplante europäische 
Abrüstungskonferenz. Der Bun- 
desaußemninister forderte die So- 
wjetunion auf; den konstruktiven 
Vorschlägen des Westens entge- 
genzuko mmen. 

Seite Z: Ein Korb wird entflochten 



den Tod gefunden hatte. Dies sei 
ratsam, weil zum einen jeder Stel- 
lungnahme deutscher Behörden zu 
„diesem sehr ernsthaften Zwi- 
schenfall” mit Mißtrauen begegnet 
werde, andererseits die bisherigen 
Erklärungen Ost-Berlins nicht ge- 
eignet seien, „die aufgetretenen 
Zweifel' und Verdachtsmomen te 
restlos aus der Welt zu schaffen“. 

Auf der gestrigen Sitzung der 
gemeinsamen Transitkonmussion 
in Ost-Berlin waren von der 
„DDR“-Seite weitere Informatio- 
nen zum Todesfall des 43jähzigen 
Niedersachsen zur Weiterleitung 
an die Bundesregierung vorgelegt 
worden. Der stellvertretende Bon- 
ner Delegationsleiter Peter Kali, 
schek sprach, ohne Einzelheiten zu 
nennen, von einer j 
und interessanten" 
nähme. 

Ebenfalls gestern war der Leiter 
des Hamburger Gerichtsmedizini- 

Spanien biffigt 
Vertrag mit USA 

Go. Madrid 

Mit 249 gegen 16 Stimmen hat 
das spanische Parlament das „Ab- 
kommen über Freundschaft, Ver- 
teidigung und Zusammenarbeit“ 
mit den USA gebilligt Die Gegen- 
stimmen kamen u. a. von der kom- 
munistischen Fraktion. Das Ab- 
kommen sichert den amerikani- 
schen Streitkräften die weitere Be- 
nutzung von drei Luftstützpunk- 
ten -MorÖn bei Sevilla, Torejon bei 
Madrid und Zaragoza - sowie des 
Seestützpunkts Rota an der Bucht 
von rtadiai Dort and insgesamt 
12 500 awwrihTHMhB Soldaten und 
1700 Zivilisten stationiert Das zum 
erstenmal 1953 zwischen Eisenho- 
wer und Franco getroffene Abkom- 
men wurde von der sozialistischen 
in der sonst kaum ver- 



isung insoweit einge- 
schränkt, daß es das Ausmaß von 
Spaniens Integration in die NATO 
nicht beeinflußt Ein Zusatzproto- 
koll garantiert außerdem, daß 
Atomflugzeuge ohne Zustimmung 
der Regierung in Madrid spani- 
sches Territorium nicht überflie- 
gen dürfen. 


sehen Instituts, Professor Werner 
Jansen, zu einer Ortsbesichtigung 
nach Drewitz gereist In Jansens 
Institut waren bei der Obduktion 
der Leiche die Verletzungen fest- 
gestellt worden. 

Nach neuen WELT-Infermatio- 
nen war Bonns Ständige Vertre- 
tung in Ost-Berlin am IG. April, 
dem Todestag von Burkert, gegen 
20 Uhr vom „DDR “-Außenministe- 
rium vorab vom Herzversagen des 
Transitreisenden unterrichtet wor- 
den. Am nächsten Tag, kurz vor 
11.30 Uhr, ring dann ein erster 
schriftlicher Bericht bei der Vertre- 
tung ein. Dem Bundesinnenmini- 
stenum lagen am selben Tag kurz 
vor sieben Uhr die Angaben und 
Beobachtungen von Burkerts Be- 
gleiter, Helmut Wulf, vor. Die Ver- 
letzungen wurden erst bekannt, 
nachdem die Leiche am 13. April 
überfuhrt worden war. 

Seile 4: Schikanen gegen Besucher 

Israel warnt vor 
neuem Waffengang 

dpa/rtr, Jerusalem 

Der israelische Verteidigungsmi- 
nister Moshe Arens hat Syrien 
nicht näher bezeichnete „militäri- 
sche Vorbereitungen“ vorgewor- 
fen und gewarnt, Israel sei ent- 
schlossen, im Falle eines neuen 
Waffengangs „den U mfang des 
Konflikts selber zu bestimmen“. In 
einer Rede in Jerusalem sagte 
Arens unter Hinweis auf die Ausrü- 
stung Syriens mit modernen so- 
wjetischen Waffen, syrische An- 
griffsabsichten seien nicht auszu- 
schließen, falls Damaskus glaube, 
daß ein militärisches Gleichge- 
wicht wiederhergestellt sei. 

Ministerpräsident Begin hat Isra- 
els Anspruch auf die von Syrien 
eingenommenen Golan-Höhen be- 
kräftigt Auf einer Fazteiveranstal- 
tung sagte er, Israel habe 1981 sei- 
ne Gesetzgebung und Verwaltung 
auf die Golan-Höhen ausgeweitet 
„und daran wird sich nichts 
ändern“. 

Bei einem Feuergefecht in dem 
von Israel kontrollierten Sektor Li- 
banons sind zwei Israelis und vier 

getötet werde. 


Strauß wünscht Klarheit vom Kanzler 

Gespräch über die Behandlung der Außenpolitik in der Regierungserklärung 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Die Vorbereitung der Regie- 
rungserklärung von Bundeskanz- 
ler Helmut Kohl am 4. Mai im 
Deutschen Bundestag stand ge- 
stern im Mittelpunkt einer ausführ- 
lichen Unterredung der Vorritzen- 
den von CDU und CSU. 

Der CSU-Vorritzende, Franz Jo- 
sef Strauß, suchte den Kanzler in 
Bonn auf um mit ihm die in den 
Koalitionsvereinbarungen mit der 
EDP bisher noch offengebliebenen 
außen- und entspannungspoliti- 
schen Fragen zu besprechen. Aus 
aktuellem Anlaß stand d«n Ver- 
nehmen "«gh auch die Deutsch- 
landpolitik als Thema an; Strauß 
hatte dazu dem Kanzler einen Brief 
geschrieben. Als weiterer Ge- 
sprächsschwerpunkt wurde das 
Gutachten zur Paiteienfinanrie- 
rung genannt. 

Franz Josef Strauß wollte in die- 


ser Unterredung auch Klarheit dar- 
über, wann - und in welcher Form 
— es zu dem zwischen ihm, Kohl 
und dem FDP- Vorsitzenden Gen- 
scher vereinbarten Dreiergespräch 
über die Außenpolitik kommen 
werde. Dies sollte noch vor der 
Regierungserklärung geschehen. 
Aus CDU -Kreisen war gestern zu 
hören, es „sicherlich noch sol- 
che Kontakte“ geben werde. Ob 
dies allerdings in einer gemeinsa- 
men Konferenz der drei Parteivor- 
sitzenden geschehen werde, sei ei- 
ne andere Frage. Schließlich hät- 
ten Kohl und Genscher ständigen 
Kontakt; auch habe Strauß den 
FDP-Vorritzenden erst in der ver- 
gangenen Woche getroffen. 

Strauß und Genscher sprachen 
am Mittwoch vergangener Woche 
in München etwa eine Stunde lang 
unter vier Augen. Der Außenmini- 
ster war zu einem Treffen mit sei- 
nem rumänischen Amtskollegen in 


die bayerische Landeshauptstadt 
gereist. Offiziell ging es zwischen 
Strauß und Genscher um Proble- 
me der deutschen Aussiedler aus 
R um änien. Allerdings ist zu ver- 
muten, daß auch die widersprüch- 
lichen Ansichten in der Entspan- 
nungspolitik angeschnitten wor- 
den sind. 

In der Koalitionsvereinbarung 
zwischen Union und FDP ist die 
Außenpolitik bisher ausgeklam- 
mert worden. Die CSU verweist 
aber auf das gemeinsame, vom 
CDU-Vorritzenden Kohl mit Unter- 
zeichnete, Papier von CDU/CSU 
zur Außenpolitik. Darin wird auch 
von der Möglichkeit der „Unter- 
brechung“ gesprochen; Genscher 
dagegen ist der Meinung, daß 
selbst gravierende Aktionen des 
Ostens, wie der Einmarsch in Af- 
ghanistan, nicht zur Einstellung 
der Entspannungspolitik führen 
dürften. 


DER KOMMENTAR 


Der Revolutionär 

JÜRGEN LIMINSKI 


W er geglaubt hatte, der 
schwankende Olpreis, 
die mißliche Finanzlage sei- 
nes Landes und der diplo- 
matische wie wirtschaftli- 
che Druck aus Washington 
würden Khadhafi davon ab- 
halten, weiter seine Revolu- 
tion zu- exportieren, sieht 
sich getauscht Die aufge- 
deckten Waffenlieferungen 
an Nicaragua zeigen viel- 
mehr, daß der Alt-Revolu- 
tionär seinen Exportmarkt 
sogar noch erweitert hat 
Nach Afrika und Nahost ge- 
hört jetzt auch Mittelameri- 
ka zum Wirkungsfeld des 
Obersten in Tripolis. 

Das ist für Eingeweihte 
vielleicht nicht neu. Die Pu- 
blizität der ansonsten stillen 
Post aus Tripolis aber stellt 
Libyen aller Welt als einen 
eifrigen Verfechter der welt- 
weiten marxistischen Revo- 
lutionsbewegung, als treuen 
Vasall der Sowjetunion vor. 
Das kann Folgen haben im 
Geflecht der internationalen 
Beziehungen. 

Der Fall zeigt ein Zweites: 
Die Interessen des Fanati- 
kers in Tripolis decken sich 
immer mehr mit denen der 
Strategen im Kreml Libyen 
ist für die Sowjetunion we- 
niger als diplomatischer 
Schlüssel zur arabischen 
Welt von Nutzen denn als 
geo strategisch günstig gele- 
genes Waffenarsenal Der 


großflächige Staat dient als 
Gast- und Hinterland für 
Guerrillas und Terroristen- 
gruppen - Carlos soll dort 
neulich wieder gesichtet 
worden sein - mit günstigen 
Ausbildungsmöglichkeiten. 
Libyen eignet sich als mög- 
liches Aufrnarschgebiet in 
Nordafrika und Nahost, es 
bildet die Gegenküste zu Si- 
zilien, wo im Herbst ameri- 
kanische Marschflugkörper 
stationiert werden sollen. 
Für seine Depot-Dienste 
wird Khadhafi mit einer von 
„DDR“ -Experten ausgebil- 
deten und trainierten Leib- 
wache ausgestattet, die bei 
verschiedenen Attentatsver- 
suchen ihr Geschick unter 
Beweis gestellt haben soll 

M oskau läßt sich, erst 
recht unter Andre pow, 
diese Symbiose einiges ko- 
sten. Es bezieht libysches 
Öl zu guten Preisen. Auch 
das Recycling der Petra-Ru- 
bel funktioniert. Khadhafi 
ist nach wie vor einer der 
besten Waffenkunden des 
Kreml Und der anschlie- 
ßende Revolutionsversand - 
gratis, wie im jetzt aufge- 
deckten Fall - versteht sich 
bei so freundschaftlichen 
Beziehungen wie von selbst 
Wer immer noch nach Be- 
weisen für die östliche Un- 
terstützung der Untergrund- 
bewegungen in Mittelameri- 
ka sucht, dem hat Khadhafi 
geholfen. 


Werften: Kündigung von 
9000 Mitarbeitern notwendig 


Konferenz der Küstenländer 

HANSJ. MAHNKE, Hamburg 

Die Freisetzung von rund 9000 
Mitarbeitern auf den deutschen 
Werften sieht der Vorsiteende des 
Verbands der Deutschen Schiff- 
bauindustrie, Michael Budczies. 
als unumgänglich an. Wie er auf 
der Weiften-Konferenz der Küsten- 
länder in Hamburg erklärte, kon- 
zentrieren sich die Entlassungen 
auf die Groß werften. 

Davon entfielen, wie bereits be- 
kanntgegeben, rund 4000 auf die 
Betriebe in Hamburg und Kiel der 
Howaldtswerke- Deutsche Werft. 
In Bremen und Bremerhaven, wo 
die Gespräche über betriebsüber- 
greifende Maßnahmen zwischen 
dem Bremer Vulkan und der AG 
Weser noch laufen, gingen die Mei- 
nungen zwar noch auseinander, die 
Zahlen schwankten zwischen 2000 
und 3000. Rund 2000 Mitarbeiter 
dürften auf den übrigen Werften 
betroffen werden. Blohm und 
Voss, wo Budczies Vorstandsvor- 
sitzender ist, werde zu dieser Zahl 
Atwaehliefllich des Seit August 

durchgefühiten Personalabbaus zu 
rund einem Viertel beitragen. 

„Damit werden wir auf privat- 
wirtschaftlicher Ebene die Voraus- 
setzungen zur Strukturberemi- 
gung schaffen, die jetzt wirksame 
staatliche ermögli- 

chen sollten“, betonte Budczies. 
Um einen überproportionalen Pro- 
duktionseinbruch zu verhindern, 
müßte ein Beschäftigungsvolumen 
von rund 20 Millionen Fertigungs- 
stunden - 1982 waren es 29 Millio- 
nen - verteidigt werden. Dies ent- 
spreche einem Umsatz von drei 
Müliarden Mark. 

Davon könnten rund zwei Mil- 
liarden aus dem inländischen 
Markt gesichert werden, wenn die 
Finanz-und Investitionskraft der 
deutschen Reeder gestärkt würde. 


in Hamborg 

Er plädierte unter anderem für die 
Beibehaltung des bisherigen 
SchiffehrtszBrderungsprogramms 
mit Neubauzuschüssen an deut- 
sche Reeder von mindestens 12,5 
Prozent und die Beibehaltung der 
jetzigen steuerlichen Abschrei- 
bung^ und Verlustzuweisungs- 
Möglichkeiten. Im Bundeshaus- 
halt müßten dafür jährlich minde- 
stens 250 Millionen Mark bereitge- 
stellt werden. 

Um einen Export von einer Mil- 
liarde Mark jährlich zu sichern, 
hält Budczies eine Auftragshilfe 
von durchschnittlich mindestens 
zehn Prozent für notwendig, da an- 
dere EG-Staaten sehr viel höhere 
Beträge zahlten. Dafür seien jähr- 
lich 100 Millionen Mark erforder- 
lich. An die Regierungschefe der 
vier Küstenländer appellierten 
Budczies, sich nicht nur möglichst 
rasch mit dem Bund auf ein Hilfs- 
programm zu einigen, sondern ihre 
Maßnahmen miteinander abzu- 
stimmen. 

Die Kapazitäten bei den Groß- 
werften -bei der AG Weser, Blohm 
und Voss, Bremer Vulkan, Ho- 
waldts werke-Deutsche Werft und 
Thyssen Nordseewerke arbeiteten 
60 Prozent der 54 400 Beschäftig- 
ten der Branche - müßten stärker 
reduziert werden als bei den mittle- 
ren und kleineren Betrieben, da 
der Markt für Großschiffe stärker 
zurückgegangen sei Dies könne 
auch nicht durch Umstellung auf 
andere Fertigungen vermieden 
werden. 

Weltweit werde die Produktion 
in den Jahren 1984 und 1985 um 
rund 30 Prozent unter der der Jah- 
re 1981 und 1982 liegen. Dieser 
Rückgang sei rund fünfmal so groß 
wie die derzeitige deutsche Pro- 
duktion. 
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Krisenspielchen 

Von Friedrich Meichsner 

I taliens Politiker lassen ihre in fünfmonatiger Absti- 
nenz aufgestaute Spiellust plötzlich wieder durchbre- 
chen; kein Argument der Vernunft kann sie aufhalten. 
Die Regierung Fanfani scheint vor dem Sturz, die regu- 
lär bis zum nächsten Frühjahr befristete parlamentari- 
sche Legislaturperiode vor dem abrupten Abbruch zu 
stehen. 

Wie schon mehrfach in den letzten Jahren, haben auch 
diesmal wieder die Sozialisten die Initiative ergriffen. 
Unter dem Vorwand, durch Neuwahlen bessere Voraus- 
setzungen für die Überwindung der italienischen Dauer- 
krise schaffen zu wollen, versuchen sie, das in seiner 
Masse ebenso desorientierte wie desinteressierte Wäh- 
lervolk zu mobilisieren. Da bisher die Festlegung der 
von ihnen mitgetragenen Koalition auf eine zielstrebige 
und zwangsläufig schmerzhafte Antikrisenkur vor- 
nehmlich am sozialistischen Widerstand gescheitert ist, 
wirkt der Aufruf freilich nicht eben überzeugend. 

Niemand - die Sozialisten eingeschlossen - nimmt an, 
daß Neuwahlen an der politischen Grundsituation Ita- 
liens Wesentliches ändern könnten. Sie würden im 
Höchstfall die taktische Position der einen oder anderen 
Partei leicht verbessern oder verschlechtern. Eine Alter- 
native zur regierenden Mitte-Links-Koalition könnten 
sie nach allg emeiner Überzeugung nicht erÖffhen. 

So scheint es für die Parteien einmal mehr nur um 
Kleingeld zu gehen. Wirklich gewinnen kann wahr- 
scheinlich niemand. Und verlieren kann allein die De- 
mokratie — dann nämlich, wenn sich bewahrheiten soll- 
te, was ein Meinungsforschungsinstitut voraussagt: Daß 
zwanzig Prozent der Wähler, angewidert von diesem 
Spiel, entweder gar nicht zur Wahl gehen oder weiße 
Stimmzettel in die Urne werfen würden. 


Frappierend 

Von Rüdiger Moniac 

D er vom französischen Ministerrat verabschiedete 
Viexjahresplan zur Reorganisation der Streitkräfte 
wird weder die innenpolitische Opposition befriedigen, 
noch ist er geeignet, den deutschen Nachbarn zu begei- 
stern. Generell betrachtet läuft die neue Militärpolitik 
der sozialistisch-kommunistischen Regierung in Paris 
auf eine beträchtliche Stärkung der nuklearen Kompo- 
nente („Force de frappe“) und eine ähnlich beträchtliche 
Minderung der konventionellen Fähigkeiten vor allem 
des französischen Heeres hina us. 

Zwar soll das Heer mit neuen Hubschraubern und 
verbesserten gepanzerten Fahrzeugen mobiler werden 
und dadurch besser befähigt, im Kampf schneller 
Schwerpunkte zu bilden - ein Einsatzkonzept, das auch 
das deutsche Heer zu realisieren sucht' Aber, trotz aller 
Beteuerungen von Minister Hemu: Das Heer wird um 
bald 40 000 Mann schrumpfen müssen und damit seine 
Fähigkeit zur Bildung operativer Reserven schmälern. 

Der Bonner Verteidigungspolitik paßt das nicht ins 
Konzept Auch wenn Frankreich sich seine Unabhän- 
gigkeit von der Militäiintegration der NATO erhalten 
will, darf sich die westliche Verteidigung im stillen 
Einverständnis mit Paris in ihrer Planung auch auf die 
französischen Kontingente stützen. Die werden nun 
minimiert. Letztlich leidet damit die Glaubwürdigkeit 
der NATO-V omeverteidigung. Sie ist wie der Alliierte 
Oberbefehlshaber General Rogers jetzt erst wieder vor 
der Bonner Friedrich-Ebert-Stiftung unterstrich, so we- 
nig stark, daß Atomwaffen von der politischen Führung 
der NATO nicht in warnender und damit letztlich krieg- 
stoppender Absicht eingesetzt werden können, sondern 
aus schierer Schwäche zur Abriegelung von Einbrü- 
chen. 

m m 

Uber diesen durch die französischen Plane noch ver- 
stärkten Mangel kann nicht hinweghelfen, daß die Force 
de frappe mit neuen U-Booten und Hades-Raketen 
kampfkräftiger wird. Die Franzosen werden es schwer 
haben, beim nächsten Gipfel in Paris, deutsche Fragen 
zu beantworten. 


Mitläufers Auflauf 

Von Enno v. Loewenstem 

A m Mittwoch versammelten sich mehrere hundert 
junge Menschen zu einer spontanen Veranstaltung 
auf einem öffentlichen Platz in Bonn. Wer nun vermutet, 
daß sich hier der Protest der kritischen, engagierten 
Jugend gegen den schrecklichen Tod des Transit-Rei- 
senden Rudolf Burkert entlud, befindet sich im Irrtum. 
In den Reihen der Versammelten hörte man nirgendwo 
Burkerts Namen oder Fall genannt Viele wußten kaum, 
um was es sich dabei handelte, alle waren gänzlich 
desinteressiert 

Wer nun im Kalender nachschlägt und vermutet daß 
der Aufmarsch womöglich etwas mit einem gewissen 
Geburtstag zu tun haben könnte, kommt der Sache 
schon näher. Allerdings waren die vielen aufgeregten 
jungen Leute nicht zusammengekommen, um ihn zu 
feiern; vielmehr war ein Flugblatt in Bonner Schulen 
und anderswo ausgelegt worden, wonach Neonazis Hit- 
lers Geburtstag in Bonn feiern wollten: „Wir wollen das 
verhindern und treffen uns um 14.00 Uhr am Kaiser- 
platz.“ Da jedoch keine Neonazis auf tauchten, verliefen 
sich die Protestler wieder, über die nutzlos verbrachte 
Mittagszeit grummelnd. 

So nutzlos war sie freilich nicht, wenn man sie als 
Paradigma untersucht. Gewiß wäre es verdienstvoll, 
gegen neonazistische Gefahren auizutreten - soweit es 
sie gibt. Aber das Flugblatt stammte von Leuten, die 
ihre Information aus dem DKP-Blatt „UZ“ bezogen 
hatten; und jene stets sprungbereiten .Protestierer, die 
sich stets gegen die „Diffamierung“ verwahren, sie seien 
DKP-gelenkt - sie liefen prompt hin, als des Rattenfän- 
gers Flöte anhub, ohne auch nur bei der Polizei anzufra- 
gen, ob denn eine solche Neonazi-„ Feier“ überhaupt 
angesagt sei (was nicht der Fall war). Der Tote von 
damals interessiert als Chiffre, um progra mmi erte Reak- 
tionen auszulösen; der Tote von heute interessiert nicht, 
solange er nicht ins Progra mm paßt. 



ZEICHNUNG: KLAUS BÖHL£ 


Ein Korb wird entflochten 


Von Günter Zehm 

D aß der Westen zum ersten- 
mal seit Bestehen der 
KSZE ohne ein einheitliches 
Verhandlungskonzept in eine 
neue Gesprächsrunde eintritt, 
ist ein Armutszeugnis für die 
Diplomatie des atlantischen 
Bündnisses. Der Kreml kann 
sich freuen: Ausgerechnet über 
den von ihm so wenig gelieb- 
ten „Korb drei“, die Frage der 
Menschenrechte, hat man sich 
zerstritten. Die Amerikaner 
wollen es nicht hinnehmen, 
daß dieser Korb drei durch die 
Annahme eines Resolutions- 
entwurfs der „neutralen und 
nichtgebundenen “ Teilnehmer 
regelrecht zerfetzt wird, wäh- 
rend die europäischen Bünd- 
nispartner, und hier in erster 
Linie Bonn, ungerührt signali- 
sierten, daß sie „über alles mit 
sich reden lassen“. 

Die Lage ist um so ärgerli- 
cher, als der Kohl-Besuch in 
Washington gute Gelegenheit 
geboten hätte, den Dissens 
noch im Vorfeld der neuen 
Verhandlungsrunde auszuräü- 
men. Reagan und Shultz hatten 
zu verstehen gegeben, daß sie 
den Europäern in der Frage 
des Osthandels weit entgegen- 
kommen würden, daß sie dafür 
aber Geschlossenheit in der 
KSZE erwarteten. Doch Bonn 
war davon überhaupt nicht be- 
eindruckt Es strich Reagans 
Entgegenkommen lächelnd 
ein und trägt den Streit über 
Korb drei jetzt dennoch auf 
den Markt Was verspricht man 
sich eigentlich davon? 

Sieht man nicht mehr, daß 
die KSZE ohne einen anstän- 
dig gefüllten Korb drei ihren 
Charakter vollständig verän- 
dern, ihren Sinn verlieren wür- 
de? Die historische Einmalig- 
keit dieser Konferenz bestand 
ja gerade darin, die Menschen- 
rechtsfrage in die internationa- 
le Diplomatie einzuführen. 
Moskau bekam die Grenzen 
seines Machtbereichs garan- 
tiert unter der Bedingung, daß 
es innerhalb der Grenzen die 
Menschenrechte respektiere, 
und es erklärte sich damit ein- 
verstanden. Überall in der So- 
wjetunion entstanden spontan 
„Helsinki-Komitees“, um über 
die Einhaltung der KSZE-Be- 
schlüsse zu wachen. In der 
Tschechoslowakei formierte 
sich, mit ähnlichen Zielen, die 
„Charta 77“. 


Aber die Rechnung ging 
nicht auf. Helsinki-Leute und 
Chartisten wurden verhaftet 
und verurteilt, und durch den 
Einfall ihrer Truppen in Afgha- 
nistan weitete die Sowjetunion 
ihren unmittelbaren Machtbe- 
reich gewaltsam aus. Die in 
Helsinki erarbeiteten Ge- 
schäftsgrundlagen waren zer- 
stört; es hätte von Grund auf 
neu verhandelt werden müs- 
sen. Statt dessen rücken die 
„Neutralen und Nichtgebunde- 
nen“ in Madrid mit einem Pa- 
pier an, in dem weder die Zer- 
schlagung der Helsinki-Komi- 
tees noch die Auflösung von 
„Solidarnosc“ gerügt werden, 
ja, in dem nicht einmal mehr 
von der 'systematischen Stö- 
rung westlicher Nachrichten- 
sendungen im Ostblock die Re- 
de ist. Und Bonn stellt sich hin 
und erklärt das Papier zur 
„tragfähigen Grundlage für 
Verhandlungen“! 

Das politische Kalkül, das 
dahintersteckt, kann man nur 
als überschlau bezeichnen. 
Man hofft durch derlei Tau- 
benfüßigkert Moskau irgend- 
wie am Verhandlungstisch zu 
halten, man hofft sogar auf die 
Installierung einer KSZE-Ne- 
benko nferenz über europäi- 
sche Abrüstungsfragen, deren 
Palaver möglicherweise genau 
zu dem Zeitpunkt stattfinden 
könnte, zu dem wegen eines 
befürchteten Scheitems der 
Genfer Abrüstungsverhand- 
lungen über die SS 20 zur Ver- 



Von den Europäern Im Stich gelas- 
sen: Amerikas KSZE-Delegierter 
Kampelmann foto: ap 


wirklichung des zweiten Teils 
des NATO-Doppelbeschlusses 
geschritten werden müßte. 
Man hat nämlich Angst vor den 
dann angekündigten Aktionen 
der „Friedensbewegung“ und 
hofft den Aktionen durch eine 
„europäische Abrüstungskon- 
ferenz“ die Spitze zu nehmen. 

Wenn es nach Bonn ginge, 
dann würde sich die KSZE also 
in eine Funktion der Angst vor 
dem NATO-Doppelbeschluß 
verwandeln. Doch für eine sol- 
che Verwandlung ist diese 
KSZE zu schade. Dann sollte 
sie lieber eingefroren oder ab- 
gebrochen werden. Denn Kon- 
ferenzen, zumal Abrüstungs- 
konferenzen, gibt es viele, aber 
es gibt nur einen Korb drei. 
Und eine internationale Konfe- 
renz, die Korb drei erst durch- 
löchert und anschließend ein- 
fach weghängt ist die Stühle 
nicht wert, auf denen man dort 
die Zeit versitzt 

Die KSZE hat die einsam 
kämpfenden Menschenrecht- 
ler als einen 1 Faktor der Politik 
anerkannt sie hat wichtige Re- 
gelungen auf internationaler 
Ebene vom Schicksal und von 
der Mitarbeit dieser Menschen- 
rechtler abhängig gemacht 
und sie hat damit ein Prinzip 
aufgerichtet an das sich zu- 
mindest die westlichen Regie- 
rungen halten sollten. Die USA 
haben dem auch schon Rech- 
nung getragen, indem sie einen 
J\tenschenrechtsberater“ er- 
nannten, der dem Präsidenten 
unmittelbar attachiert ist und 
in allen wichtigen Fragen ge- 
hört wird. Etwas Vergleichba- 
res für den deutschen Bundes- 
kanzler wäre durchaus erwä- 
genswert, eine Instanz, die im 
pragmatischen Alltagsgeschäft 
der Politik die moralische Seite 
zur Geltung bringt und diejeni- 
gen vertritt die nicht mit am 
Verhandlungstisch sitzen kön- 
nen. 

Das Papier der „Neutralen 
und Ungebundenen“ in Ma- 
drid gibt die Verfolgten preis - 
und was gewinnt man dafür? 
Verhandlungspartner, denen 
man bescheinigt hat daß man 
zu jeder Konzession bereit ist, 
nur um weiter reden zu kön- 
nen. Einen Andropow be- 
schwichtigt man damit nicht 
Nicht einmal die „Friedens**- 
Marschierer ließen sich davon 
beeindrucken. 
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Neubeginn in El 

Von Werner Thomas 

C arlos Eugenio Vides Casanova 
(44), der neue Verteidigt rngami- . 



nister El Salvadors, ist über Nacht 
eine Schlüsselfigur in der explosi- 
ven mittelarnerikanischen Region 
geworden. Wenn er tut was er sagt, 
- Fehler analysieren, Konsequen- 
zen riehen, auch personelle — wäre 
bald eine militätische Wende des 
Konfliktes möglich. 

Einige der jüngeren Komman- 
deure, die seit längs Zeit eine ag- 
gressivere Kriegsführung gefor- 
dert haben, reagierten enttäuscht. 
Vides Casanova besitzt keine grö- 
ßere Kämpferfahrung als sein zu- 
rückgetretener Amtsvorgänger Jo- 
se GuiUermo Garde, zu dessen 
Freundeskreis er zählt. „Ein netter 
Kerl“, kommentierte einer dieser 
Jungtürken, „aber nicht der richti- 
ge Mann für diesen Job.“ 

Im Gegensatz zuGarcia will Vi- 
des Casanova jedoch die Wünsche 
der amerikanischen Militärexper- 
ten erfüllen, die bisher konventio- 
nell eingesetztem Streitkräfte um- 
strukturieren und auf die Strategie 
des Guexrilla-Krieges einstellen. 
Die US-Botschaft schätzt den' Ge- 
neral, der mit dem Verteidigüngs- 
ministerium auch die Armee-Füh- 
rung übernimmt, als zuvetiässigen 
Verbündeten und „sauberen Offi- 
zier“. Vides Casanova war seit dem 
Obristen-Putsch im Oktober 1979 
Kommandeur der sechstausend 
Man« starken Nationalgarde, die 
früher als der repressivste Arm des 
Sicherheitsapparates verrufen war. 
Im Rahmen drastischer Säube- 
rungsaktionen wurden mehr , als - 
hundert Nationalgardisten festge- 
nommen oder entlassen. „Manch- 
mal drohte eine RevolteVberichte- 
te ein Offizier der „Guardia“, „aber 
Vides verlor nie die Kontrolle.“ Al- 
lerdings ereignete sich, während 
dieser Amtszeit die Ermordung 
von vier amerikanischen Normen 
(Dezember 1980). Drei Nationalgar- 
disten salten sich für das Verbre- 
chen verantworten. . 

Der große, schlanke Mann wurde 
als Sohn eines Steuerbeamten in 
der Kaffeeprovinz Santa Ana gebo- 
ren. Die Militärlaufbahn hat Fami- 
lientradition: sein Großvater und 
einer seiner Onkel waren Offiziere. 
Bereits mit fünfzehn Jahren be- 
suchte Vides Casanova die MUitar- 
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akademie, 'mit zweiond vierzig er- 
reichte er den Generalsrang. 

Die zweite Frau, Mana Lourdes - 
. die erste Frau erlag 1973 einem 
Krebsleiden -entriamhit der soge- 
nannten Kaffee-Oligarchie. Die re- 
solute 2Sjährige, .die eme Püotenli- 
zenz besitzt, steht jedoch politisch 
den Christdemokraten nahe, die in 
diesem Land etwas links von der 
Hütte pendelm Sie . setzt auf Napo- 
leon Quarte, - item ojtemaKp nT! 

Juntä-ChefL- ‘ 

Der neue starke Mann El -Salva- 
dor istmeht zu überstürztem Han- 
deln . gezwungen. Militärisch, hat 
sich* die , Lage stabihaertfür die 
Regierungstruppen. Seit der! vor- 
übergehenden ■ Besetzung ; der 
Agrajmetropdte Berlin -im Januar 
war den ^ mandstischen' Hebelten 
der - Rationalen. Befrefungsfront 
Farabundo Marti“' (FMLNj-feem 
weiterer Schlag mehr. gehmggzL 
Beobachter- in der Hauptstadt San 
Salvador vermuten, daßdteSireÄ- 
krafte bereite von den Aktivitäten, 
der antisandi nfstischen Brigaden 
im Norden Nicaraguas profitieren, 
die Amerikas Geheimdienst. Ctft.. 
als Enüastungaaffensive organi- 
siert hat Die Versorgung ; der 
FMLN-Kämpfer mit Waffen aus- 
Nicaragua soll wesentlich. schwtah- 
riger geworden rein. Auch das h& 
der General Vides Casanova ver- 
sprochen: „Wir werden denNach- 
schub- stoppen." . v - 
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auch Honecker nach d£m ftetefo- 
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— Partei- 
BtndenrepiblUc 


Ob . . . Rezepte zur Vermehrung 
des Geldsegens- aus Öffentlichen 
und privaten Füllhörnern tatsäch- 
lich dazu angetan sind, die Bundes^ 
tagsparteien und ihre - mit Aus- 
nahme vorläufig der Grünen - auf- 
geblähten Apparate von ihren 
chronischen Finanzsorgen zu be- 
freien, muß man mit größerer 
Skepsis beurteilen. Die bisherige 
Erfahrung jedenfalls lehrt, daß der 
Appetit und der Expansionsdrang 
der Parteien um so großer wird.je 
mehr Mittel ihren Kassen zuflie- 
ßen. Ein Lösungsansatz in ganz 
anderer Richtung hätte da' viel- 
leicht überzeugendere Resultate 
hervorbringeh können: Der Ge- 
danke nämlich, Haft wn» allgemei- 
ne Schrumpfung der finanzi ellen 
Zuflüsse an die Parteien zugleich 
eine Redimensionierung ihres öf- 
fentlichen Einflusses zur Folge 
hätte, was wiederum dem Verdruß 
vieler Bürger über den wuchern- 
den „Parteienstaat“ wohl besser 
entgegenwirken würde als kost- 
spielige Werbeaktionen für die 
Image-Pflege. 

SSelifälirdie ITariitithtoi 

Die io Unilar hennnetebene Zeitung 

beffc&t steh dH den dentaeb-deiztecben 


ist sicherlich kein ZufaÜ, daß der 
Buridesminister für Irmerdeutscbe 
Beziehungen, Windeten, -kuf depj 
Höhepunkt : deröfienfEdhenj Aus- 
einandersetzung dieser ^hgesus- 
drücfcßdi ^„(SeearifeeuBattMA^ek- 
te des innerdeutschen Hhivtelg und ■ 
die positiven Zahlen über döuin- 
neraeütseben Reteewes&ehr'v Ker- 


vorgehobenundbetont hat; „wfc 
möchten diese positiven Ansätze 
ausbauen und entwickeln“. Zu der 
dafür notwendigen, Atmosphäre 
des Vertrauens znuß die DDR jetzt 
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Bonn ist nach wie vor bereit, den 
Staatsratsvorsitzenden aus Ost- 
Berlin in der Bundesrepublik zu 
empfangen, wobei rechtzeitig mit 
den Vorbereitungen begonnen 
werden müßte, um konkrete Ver- 
handlungsergebnisse im Sinne ei- 
ner Verbesserung der Verhältnisse 
zwischen Bonn und Ost-Berlin zu 
erreichen. In der Bundeshaupt- 
stadt haben jedenfalls nicht 
Scharfmacher das Wort Das wird 


Diese Grandsatzfrage, seit der 
Freilassung der Mainzer „Prügel- 
Perser“ lind der Abschiebung des 
iranischen 

S abatabai akut, halt die deutsche 
ffentlichkeit erneut in Atem. 
Zwei Libyer stehen in Bonn vor 
Gericht. .. In Libyen wurden in- 
des acht Deutsche . . ." verhaftet 
Trotz aller Sorge nnd Bemühungen 

um daa- ^htei^T riw xrihBftiOTtert 

Landsleute s cheint die Bundesre- 
gierung nicht länger gewillt.: zu 
sein, sich massiv, wie im Falle Tä- 
batabai, zugunsten eines Beschul- 
digten einzusetzen. Von Anfang«? 
stellte, sie vielmehr klar, daß kei- 
nerlei Kontakte zum Gericht beste- 
hen, daß das Verfahren aöeinSa- 
che des Gerichts ist Wie anders 
sollen auch iriamisrhe und andere 
Radikale zum Umdenken gezwun- 
gen werden, die Bundesrepublik 
nicht länger als risikofreies Terrain 
für ihre blutigen Kämpf emißbrau- 
chen zu können. In humanem In- 
teresse bleibt den Länderbehörden 
immer noch die Möglichkeit der 
Abschiebung .nach dem Urteils- 
spruch. 


Volkszählung: Lieber tot als schwarz auf weiß 

Von den Nöten eines Linksblatts und den Lesenden um „Ausforschung“ / Von Joachim Neander 



W ohlmeinende Fachleute raten 
der linksaltemativen „Tages- 
zeitung“, die bedrohlich unter 
Abo nnente nsch wund leidet, seit 
langem zu besser gezielter Wer- 
bung. Dazu wäre allerdings eine 
Leseranalyse vonnöten. Dagegen 
aber sträubt sich die Redaktion des 
Berliner Szene-Blatts beharrlich. 
Sie mag ihre Leser nicht jaustor- 
sehen“ lassen. 

Würde die Taz tatsächlich allen 
Mühen zum Trotz (z. B. Kürzung 
der eigenen Gehälter unter Sozial- 
MLfeniveau) eines Tages eingeben, 
so stände man vor einem erstaunli- 
chen Phänomen. Menschen, die 
bei jeder Gelegenheit versichern, 
sie wollten lieber rot sein als tot, 
u nt e r werfen sich mit ihrer berufli- 
chen Earisteny. gleichwohl der gna- 
denlosen Maxime: Lieber tot als 
schwarz auf weiß und aktenkun- 
dig. 

Soll man lachen oder weinen? 
Der Beweis jedenfalls, daß die ei- 
gentlich hochinteressante Diskus- 
sion über Volkszählung und Angst 
vor der Staatsübermacht zumin- 
dest teilweise die Bezirke des 
Wahnhaften erreicht bat, braucht 
nicht mehr erbracht zu werden. 


Was die sachliche Debatte vor 
altem erschwert, ist die bösartige 
Leichtigkeit, mit der ein Teil der 
provokativen Zählgegner für seine 
Argumente auch geschichtliche 
Traditionen in Anspruch nimmt. 
Die Verteidigung der privaten An- 
onymität gegen die forschende 
Staatsneugier, so wird oftmals vor- 
getauscht, sei die natürliche Fort- 
setzung des historischen Kampfes 
der Demokratie gegen Wiflkürherr- 
schaft und Absolutismus. 

Anders herum läßt es sich eher 
belegen. Willkürherrschaft, zeigt 
die Geschichte, hat sich nie mit 
Details abgegeben. Die Bürger, die 
Untertanen, jeden einzelnen ohne 
Ansehen seines Standes, seiner 
Herkunft, seiner Wichtigkeit zu 
zählen and zu registrieren, ist viel- 
mehr dagegen überhaupt erst Idee 
und Erfindung des aufgeklärten, 
des fortschrittlichen, des sozialen, 
des demokratischen Staates. 

Die Beweise liegen unter ande- 
rem in der Geschichte der Volks- 
zählung. Wer in der Antike sein 
Volk zählte, ob der ägyptische Kö- 
nig Amasis (um 500 vor Chr.) oder 
König David, später auch Kaiser 
Augustus, der hatte vornehmlich 


die Ermittlung der waffenfähigen 
Bevölkerung im Sinn. Das ganze 
Mittelalter kennt keine Volkszäh- 
lung, mit Ausnahme einiger Städ- 
te, die — freiheitlicher verfaßt als 
die Fürstentümer - noch 1400 
durch Zählung ihre Bürgerrechte 
abzugrenzen versuchten. 

Der Adel zahlte natürlich seine 
Häupter. Ansonsten aber erschien 
der einzelne auf Listen nur in be- 
stimmter Funktion, als Steuerzah- 
ler, Zunftgenosse, Grundbesitzer, 
Lehns mann. Der ganze Rest fiel 
unter den Tisch, weil er die Obrig- 
keit nicht interessierte. 

Jahrhundertelang blieben so die 
Kirchenbücher, wenn auch lücken- 
haft, der einzige Versuch, Gleich- 
heit wenigstens in den Akten zu 
praktizieren. Die Seinen wirklich 
genau, ohne Selektion und Hinter- 
sizrn zu zählen und zu registrieren, 
fiel dem Staat erst in der zweiten 
Hälfte des 1B. Jahrhunderts ein, 
und zwar vor allem dort, wo eine 
besonders fortschrittliche Verfas- 
sung galt: Schweden 1748, USA 
1790, England 1800. Preußen folgte 
erst 1816, der Zollverein 1834. Erst 
mit dem Gesetz von 1875 wurde im 
Deutschen Reich durch die Perso- 


nenstandsregister die Gleichbe- 
rechtigung der Zivilisten hinsicht- 
lich ihrer „Erfassungs Würdigkeit“ 
erreicht. 

Und aus neuerer Zeit: Stalin war 
es, der Anfang der dreißiger Jahre 
- würdig in der Tradition der Des- 
poten aller Lander und Zeiten - 
das relativ hochentwickelte Stati- 
stikwesen der Sowjetunion zer- 
schlug. Die Zahlen gefielen ihm 
nicht. Also beschloß er, auf sie zu 
verzichten. 

Man glaube nicht, die Anfänge 
der modernen Volkszählung im 18. 
und 19. Jahrhundert seien nur von 
Perfektionismus und staatlichem 
Allmachttraum geprägt Schon der 
erste europäische Fachkongreß 
vor gut hundert Jahren in St. Pe- 
tersburg befaßte sich mit dem Pro- 
blem, ob zuviel Fragen nicht auch 
zu tief in die FamiBensphäre ein- 
greifen oder ob der auszuftiUende 
Individualbogen (Bulletin indivi- 
duel) nicht diskreter sei als der 
Haushältsbogen (Bulletin de mana- 
ge). Obwohl damals Pläne für eine 
gigantische Weltzählung erwogen 
wurden, forderte der Kongreß in 
einer Resolution die europäischen 
Staaten doch auch zu weiser 
Selbstbeschränkung auf. 


Als absolutes Minimum wurden 
freilich zwölf Fragen formuliert, 
die bei jeder Volkszählung in allen 
Ländern gestellt werden sollten- 
Darunter sind zwei, die - wurde 
man sie heute aufgreifen “ J 1 “® 1 
Volkslauf der Anwälte nach KariS' 
ruhe utti die Siegespalme d®" 

schnellsten Verfassungsbeschwer- 
de ausl&sen würden: Die Frage, od 
einer lesen und schreiben *snn- 
und die Frage, ob einer blind, 
taubstumm, mißgebildet oder gei- 
steskrank („blödsinnig**) sei. 

Dabei ist im Rückblick sehr 
deutlich, daß die Zahlen, die wer 
erhoben wurden (in manchen Lan* 
dem alle drei Jahre), überhaupt 
erst die Grundlage für die Entwick- 
lung des staatlichen Schulwesens 
und der Psychiatrie in Europa lie- 
ferten. Es mag Leute geben unter 
den Zählgegnem, die auch dj® 
Schule und die Psychiatrie ab»*' 
schaffen wünschen. Aber bei oe- 
nen wüßte man wenigstens, 
man vor sich hat - jedenfalls 



stionen stürmen, ohne es zu mer- 
ken. 
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20 J ahre leitete Manfred 
Schreiber das Münch- 
ner Polizeipräsidium. 
W enn er in wenigen Wo- 
chen die Leitung der 

Abteilung Polizeiange- 
legenheiten im Bonner 
Innenministerium über- 
nimmt, war er zwei 
Jahrzehnte im Amt, die 
zugleich ein Stück deut- 
scher Zeitgeschichte 
war. Er prägte für die 
Polizei die „Münchner 

Linie“ und handelte nach 
dem Motto: Geduld im 
Polizeieinsatz, aber kei- 
ne Duldung von Geset- 
zesverstößen. Schreiber 
lehnt Gewalt als Mittel 
politischen Handelns 
kompromißlos ab. 


DIE ® WELT 
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Von PETER SCHMALZ 

I m grünen Lautsprecherwagen 
der Polizei sitzen ein Oberbür- 
germeister und ein Einsatzlei- 
ter, beide übemächtiet beide SB 
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Tausende junger Demonstranten 
und empfangen die hemdsärmeli- 
gen Polizisten mit Pfiffen und Stei- 
nen, die Appelle des Oberbürger- 
meisters werden nledergeschrien, 
Stinkbomben fliegen gegen den 
Wagen. Fünf Nachte lang toben in 
der Nähe der Münchner Universi- 
tät im Juni 1962 die Schwabin ger 
Krawalle, die zur ersten massiven 
Konfrontation zwis chen gewalttä- 
tigen Störern und schlagkräftigen 
Polizisten in der Bundesrepublik 
werden. 

Rathauschef Vogel und Polizei- 
leiter Schreiber müssen erfahren, 
daß die Sicherheitskräfte für derar- 
tige Konflikte nicht gerüstet sind, 
weder materiell noch psycholo- 
gisch. Schreiber, der im Jahr dar- 
auf zum Mi"n<-hpAr Polizeipräsi- 
denten aufsteigt, zfoht die Konse- 
quenz: Die Polizei muß geschult 
werden für die neue Form der Aus- 
einandersetzung, die „Münchner 
Linie“ wird geboren. 

Für Schreiber, der im nächsten 
Monat als Leiter der Polizeiabtei- 
lung ins Bundesümenmimsteiium 
zu seinem Studienfreund und 
Stammtischbruder Friedrich Zi m - 
mermann nach Bonn zieht, begin- 
nen zwei Jahrzehnte in einem Amt, 
das in dieser Zeit geprägt werden 
soll von den Einflüssen und Aus- 
wirkungen deutscher und interna- 
tionaler Politik und das sich immgr 
wieder mit der Eskalation der Ge- 
walt früher als andere Polizeipräsi- 
dien konfrontiert sehen wird. Im 
holzgetäfelten . Chefzimmer der 
Münchner Polizei bündelt sich in 
diesen 20 Jahren ein Stück deut- 
scher Zeitgeschichte, wovon der 
Präsident und sein Apparat fast 
immer unvorbereitet überrascht 
werden, weil die jeweils neue Di- 
mension der Gewalt nicht vorher- 
sehbar und nicht kalkulierbar war. 

Der Münchner Präsident macht 
deshalb die Lernfähigkeit zu seiner 
Tugend. Die Schwabinger Krawal- 
le »waren in ihrer Größenordnung 
nach dem Krieg ohne Vorbild und 
sind so gut gelost worden, wie es 
die Gegebenheiten zuließen“, ver- 
kündete er nach den auch für ihn 
unbefriedigenden Einsätzen und 
machte sich unverzüglich daran, 
die Gegebenheiten zu ändern. Er 
hat gelernt: „Aufsitzen, ausrücken, 
absitzen, räumen, auf sitzen, ein- 
rücken, absitzen und Essen fessen 
ist nicht mehr die brauchbare Poli- 
zeimethode.“ Er entwickelte dar- 
aufhin die »Münchner Linie“ als 
spezielle Taktik, um Demonstratio- 
nen zu bewältigen. Er selbst be- 
schreibt sie in dem Buch „Polizeili- 
cher Eingriff und Grundrechte“ als 
„Beweglichkeit, verbunden mit 
der strikten Wahrung des Grund- 
satzes der Verhältnismäßigkeit 
und Vorrang psychologischer Maß- 
nahmen vor Anwendung unmittel- 
baren Zwanges, kombiniert mit in- 


tensiver Ermittlung derer, die sich 
strafbare Taten haben zuschulden 
kommen lassen“. 

ln einem Schloß nördlich von 
München wird das erste deutsche 
psychologische Trainingscamp für 
Polizeibeamte eingerichtet, Unifor- 
mierte nehmen danach als Beglei- 
ter und weniger als Aufpasser an 
Demonstrationszügen teu. In den 
sechziger Jahren geht ein Foto um 
die Welt, das einen Beamten in 
Uniform eingehakt in der ersten 
Reihe der Protestierer zeigt: „Un- 
terhak-Maier“ lenkte die Zuge ge- 
schickt um kritische Punkte der 
Stadt herum und gewann das Ver- 
trauen der jungen Leute. Man 
grüßte sich freundschaftlich: 
„Grüß Gott, dann pack ma’s wie- 
der amal“ 
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■ Manfred Schreiber 

FOTO: DPA 

Aber die vermeintliche Idylle 
trog, die Forderungen der Straße 
wurden militanter bis hin zu den 
Osterkranallen 1967. Die Straßen- 
schlachten forderten auch in Mün- 
chen ein Todesopfer. Ein Fotograf 
wurde von einem Pflasterstein am 
Kopf getroffen. Für den Sozialde- 
mokraten Schreiber setzte nun ein 
Lernprozeß ein, der ihn vor seiner 
eigenen Partei erschaudern ließ. 
„Ich habe die SPD vielfach aufge- 
fordert, die Anwendungen von Ge- 
walt eindeutig abzulehnen“, sagt 
Schreiber heute im Rückblick. Der 
Mann, der seine grüne Präsiden- 
ten-Uniform mit dem goldenen 
Kranz und dem goldenen Stern nur 
selten trägt, war damals vielen sei- 
ner Genossen als „Ober-Bulle“ gar 
zu verdächtig, als daß sie auf ihn 
hören wollten, als er die „bedin- 
gungslose Absage an die Gewalt 
als Mittel politischen Handelns“ 
forderte und seine rechts- und ge- 
sellschaftspolitischen Gedanken in 
diesem Punkt populär zusammen- 
faßte: „Ein bißchen Gewalt gibt es 


ebensowenig wie em bißchen 
Schwangerschaft“ Schreiber stellt 
seine Beitragszahlungen ein und 
tritt einige Jahre spater aus der 
SPD aus. 


uns“, so tadelt der 


oer pro ___ 
vierte Jurist Schreiber, „wird Ge- 
walt nicht strikt abgelehnt, son- 
dern zumindest in bes timmten Be- 
reichen gegenüber bestimmten 
Personen und Sachverhalten ge- 
rechtfertigt“ Die Polizei siebt er 
dabei auf ein Feld gelockt wo sie 
nichts zu suchen hat: „Wir sollen 
uns über die Legitimität einer 
Straftat Gedanken manhan dag 
aber kann nicht unsere Airfph» 
sein. Wir haben auf Legalität und 
Illegalität ZU achten. Wir miiaaan 

das Eigentum eines jeden Bürgers 
schützen. Wenn er diesen Besitz 
unrechtmäßig erworben hat ist 
das durch Steuer- und andere Ge- 
setze zu prüfen.“ 

Er selbst richtet HnhAi- sein 
dienstliches Hande ln na^h dem 
Grundsatz „Geduld, aber keine 
Duldung“ aus, wobei die Geduld 
z.B. mit Hausbesetzern in der 
bayerischen Landeshauptstadt auf 
24 Stunden begrenzt ist 

Wir Bitzen in seinem gemütlichen 
Arbeitszimmer, die Tagesschau ist 
schon vorüber, in dem dunklen al- 
ten Bau ist es stQl geworden. 
Schreiber schenkt zwei Stamperl 
voll Cognac ein, wir stoßen an: Es 
sind 1 heute auf den Tag genau 20 
Jahre, daß er kommissarisch zum 
Präsident ernannt wurde (die offi- 
zielle Ernennung erfolgt erst im 
darauffolgenden Herbst). „Was wa- 
ren Ihre schwersten Stunden?“ Die 
erste kam in der Nacht zum 6. 
August 1971. Erstmals in der Bun- 
desrepublik überfielen mit Maschir 
nenpistolen bewaffnete Gangster 
eine Bank uwi nahmen G eiseln 
Die Polizei wurde von dieser neuen 
Eskalation der Gewalt unvorberei- 
tet überrascht. Schon fünf Jahre 
zuvor hatte Schreiber fünf Maschi- 
nenpistolen für seine Beamten ge- 
fordert, um zumindest in der Be- 
waffnung mit den Verbrechern 
gleichziehen zu können. Spott war 
die Reaktion: „Der Schreiber ist 
ein Waffennarr.“ 

In der Nacht der MfinrtinAT 
Prinzregentenstraße hatten die 
Scharfschützen noch keine Rest- 
lichtaufheller an ihren Gewehren, 
Schreiber ließ sie, während die 
Geiseln in der Bank noch um ihr 
Leben bangten, in eine Kiesgrube 
fahren und das nächtliche xMm 
üben. Und dann wurde erstmals 
von einem deutschen Polizisten 
der direkte Rettungsschuß ver- 
sucht Schreiber stützt den Kopf in 
di® Hände: xnuß g fcfa d as 

einmal vorstdien: Ohne psycholo- 
gische Vorbereitung wird von ei- 
nem Menschen verlangt, einen an- 
deren bewußt zu erschießen. Ich 
könnte ja nicht einmal ein Reh 
erschießen, das vor mir steht“ Der 
Schuß heit g e troffe n , Täter Rappel- 
mayr bricht zusammen. Aber er 
findet noch Zeit, den Abzugshalm 
seiner Maschinenpistole durchzu- 
drücken: Die junge Bankangestdl- 


mo- 


te Ingrid Reppel verblutet mit ver- 
bundenen Augen. „Heute haben 
wir mannstoppende Munition, die 
den Täter im Augenblick des Tref- 
fens bewußtlos macht Bei der da- 
maligen Munition blieb der Täter 
noch zehn Sekunden aktionsfä- 
hig.“ 

Das wird sich ein Jahr später 
erneut verhängnisvoll auswirken, 
als acht arabische Terroristen den 
Zaun des Münchner Olympiage- 
ländes überstiegen und die Mann- 
schaft Israels in ihre Gewalt ge- 
bracht hatten. Den Attentätern 
wird nach stundenlangen Ver- 
handlungen signalisiert, sie könn- 
ten mit ihren Geiseln vom Mflitar- 
flughafen Fürstenfeldbruck aus 
abfUegen. Nachdem die Hub- 
schrauber mit Opfern und Bewa- 
chern neben der Mnaghin» gelan- 
det waren und der Anführer Issa 
mit seinem Adjutanten das leere 
Flugzeug inspiziert und -da keine 
Besatzung an Bord war - die Falle 
gemerkt hatte, geschah das Uner- 


Anführer, die anderen gehorchten 
ihm bedingungslos. Wir kalkulier- 
ten, sie würden aufgeben, wenn 
der Chef tot vor ihnen hegt“ Als 
aber Issa mit seinem Begleiter die 
Gangway herunterkommen und 
unter Feuer genommen werden, 
wird nur einer getroffen, und beide 
können sich unter den nächsten 
Hubschrauber flüchten, der Mo- 
ment des psychologischen 
Schocks war vertan. Die Terrori- 
sten werfen Handgranaten zwi- 
schen ihre Opfer und schießen 
wild um sich. Alle elf Israelis ster- 
ben, ebenso fünf Araber und ein 
deutscher Polizist 
Hat Schreiber da an Rücktritt 
gedacht? Nein, das entspreche 
nicht seiner Persönlichkeitsstruk- 
tur. Für ihn war die Niederlage 
wieder die Herausforderung, die 
gewonnenen Erkenntnisse für eine 


ten. Psychologisch, so Schreiber, 
mußte dafür aber im Volk der Bo- 
den bereitet werden. „Wir haben 
nach 1945 doch auf höchst honori- 
ge Weise gedacht wir könnten eine 
Welt ohne Waffen schaffen. Das 
deutsche Volk wollte kein Töten 
mehr und unsere Leute waren im 
Schießen nicht geübt“ Die Ant- 
wort auf das Olympia-Attentat war 
die GSG 9, deren Männer die Luft- 
hansa-Maachine „Landshut“ her- 
auspaukten und den organisierten 
deutschen Tenorismus zerscblu- 


Aber trotz aller Vorsorge, sieht 
Schreiber die deutsche Sicher- 
heitslage als bedenklich an., „Sie 
ist schlecht sehr schlecht“ Zum 
Beweis blättert er im Ordner seiner 
215 Vorträge: 1964 wurden 1,7 Mil- 
lionen Delikte der Schwerkrunina- 

Ixtfit registriert 1978 bereits 3,5 Mil- 
lionen. Aber nur zwei Jahre später 
war die Zahl um eine weitere halbe 


Million auf vier Millionen hochge- 
schnellt „Es muß etwas geschehen 
gegen dieses Anwachsen der Kri- 
minalität" Dafür kann er zwei 
Jahrzehnte Erfahrung von der Isar 
mit an den Rhein nehmen. 


Der deutsche Nachbar spielt 
im Wahlkampf eine große Rolle 


Von CARL G. STRÖHM 

T\ ruck an der Leitha ist eine 
r< kleine Stadt weit im Osten 
-L* Österreichs. Die Straße Wien- 
Budapest führt hier vorbei. Nach 
Ungarn und in die Tschechoslowa- 
kei ist es nur ein Katzensprung. Es 
gibt eine Zuckerfabrik, außerdem 
eine Garnison: Panzer des Öster- 
reichischen Bundesheeres sind 
hier stationiert Auf dem Haupt- 
platz steht die obligate Barockkir- 
che. In der Fußgängerzone mischt 
sich bäuerliches Volk mit städti- 
scher Eleganz: Männer im Tracb- 
tenjanker und mit Jägerhut, Frau- 
en mit Kopftuch - aber auch Ju- 
gend im Jeans-Look und Weiblich- 
keit in der neuesten Frühjahrs- 
mode. 

Bruck ist „rot“ - also soziali- 
stisch. 60 Prozent der Stimmen ge- 
hen hier traditionell an die SPO, 
die Partei Bruno Kreiskys. „Wir 
sind roter als Wien“, sagt mir ein 
Passant Mitten in dieser sozialisti- 
schen Domäne ist nun der Chef der 
christlich-demokratischen Opposi- 
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Parteiveranstaltungen night teil- 
nehmen.“ 

Der ftVP.yanzWfcandiditt, eine 
schlanke Erscheinung im grünen 
Lodenmantel, spricht von der Ver- 
schwendungspolitik der Regie- 
rung Kreisky, die Milliarden Schil- 
ling aus dem Fenster werfe, anstatt 
zu sparen. Zu den Hausfrauen sag- 
te er, um ihnen die Bedeutung ei- 
ner Milliarde klarzumachen: „Stel- 
len Sie sich vor, Ihr Gatte würde 
Ihnen jeden Tag zum Frühstück 
tausend Schilling (etwa 140 Mark) 
schenken. Wie lange müßte er das 
tun, bis er eine Milliarde ver- 
braucht hat? 2700 Jahre!“ 

Anders als bei der deutschen 
CDU ist auch die taktische Linie, 

g e bei Mock erkennbar wird. Der 
VF-Chef weiß genau, daß er we- 
nig Chancen hat, die Sozialisten zu 
überflügeln. Für ihn wäre es schon 
ein TTaumziel. die absolute Mehr- 


In Schwabing begann der Weg nach Bonn 


Stimmen für die Pariamentswahl 
am kommenden Sonntag für «ich 
zu gewinnen. Der 49jährige Mock 
hatte es bisher schwer, sich aus 
dem übermächtigen Sog seines 
Gegenspielers Bruno Kreisky frei- 
zuschwimmen. Nun aber zeigt der 
Oppositionschef neues Selbstbe- 
wußtsein, ja sogar Gelassenheit 
und heitere Zuversicht Die ÖVP, 
die seit dem Machtantritt Kreiskys 
eine Niederlage nach der anderen 
einstecken mußte, vermeint plötz- 
lich Aufwind zu spüren. Das hängt 
sicher auch mit der Generationen- 
frage zusammen: Der Jüngere 
merkt plötzlich, daß der große Alte 
auch nur mit Wasser kocht Es 
spielt aber auch ein allgemeiner 
Stmunungsumschwung eine Rolle. 
Die siebziger Jahre mit ihrem so- 
zialen Optimismus und dem Glau- 
ben an die Machbarkeit aller oder 
fest aller Dinge scheinen auch in 
Österreich vorüber zu sein. 

Ein Wahlkampf in Österreich ist 
ohne Blasmusik nicht denkbar - 
ob bei den „Roten“ oder „Schwar- 
zen“; die Musik, die da zur Begrü- 
ßung des Spitzenkandidaten ge- 
schmettert wird, ist weitgehend 
gleich. Bei den Sozialisten sind es 
vielleicht mehr Werksorchester, 
bei der Volkspartei mehr Trachten- 
kapellen. Aber diesseits und jen- 
seits der innenpolitischen Barrika- 
den spielt man flotte Märsche - 
und vor allem natürlich „Ö du 
mein Österreich“. 

Ein österreichischer Wahlkampf 
unterscheidet sich etwa von deut- 
schen Veranstaltungen dieser Art 
durch allgemein milderes Klima 
und eine gemäßigtere Ausdrucks- 
weise. In Bruck gibt es, als Mock in 
der Fußgängerzone eine kurze 
Wahlrede hält, nur einmal einen 
einzigen Zwischenruf als es um 
die Sparbuchsteuer geht Der 
Wahlkampf vollzieht sich in urba- 
neu, rivflen Formen. Einige Pan- 
zersoldaten entfernen sich schnel- 
len Schrittes vom Kundgebungs- 
platz: „Wir dürfen in Uniform an 


heit der SPO zu brechen -und eine 
Regierungsbeteiligung der ÖVP in 
einer großen Koalition zu errei- 
chen. Daher spricht Mock, nach- 
dem er die Sozialisten scharf we- 
gen ihrer Wirtschafts- und Gesell- 
schaftspolitik attackiert hat, den- 
noch von der Notwendigkeit der 
Zusammenarbeit mit ihnen. Er re- 
spektiere auch jene Österreicher, 
die in anderen Parteien stünden. 
Hier versucht Mock offenbar, eine 
Gegenposition zu Kreisky au&u- 
bauen, der für seine Person jede 
Koalition bis jetzt strikt abgelehnt 
hat. 


Mock weiß, daß er Kreisky auf 
dem Felde intellektueller Brillanz 
nicht aus stechen kann. So sucht er 
sich ein anderes Schlachtfeld, auf 
dem er besser besteht Es müsse in 
Österreich wieder mehr Geradli- 
nigkeit statt „smarter Flexibilität“ 
geben, fordert er - und auf die 
unter Tausenden von Kreisky-Fo- 
tos groß plakatierte SPO-Parole 
„Wir werden die Zukunft mei- 
stern“ reagiert er mit der Feststel- 
lung: „Wir wären schon froh, wenn 
die SowaiiBtow die Vergangenheit 

gemeistert hätten.“ Damit ist er 
wieder beim Haushaltsdefizit bei 

Sparbi^hirteuer angelangt. Er ver- 
spricht den Hörern, dafür Sorge zu 
tragen, daß der Fmanzminister ih- 
nen nicht dauernd in sämtliche Ta- 
schen greife und nun auch noch 
die Snarbuchzinsen antaste. 


Die Bundesrepublik, der große 
deutsche Nachbar, spielt im Mock- 
Wahlkampf eine beachtliche Rolle. 
Der ÖVP-Chef ist ein langjähriger 
persönlicher Freund des deut- 
schen Bundeskanzlers Helmut 
Kohl - und schon daraus ergibt 
sich, daß der CDU-Sieg vom 6. 
März bei ihm und der OVP neue 


Mära bei ihm und der ÖVP neue 
Hoffnungen geweckt hat Im Sinne 
eines „neuen Patriotismus“ , den 
Mock - übrigens ähnlich wie Kohl 
-propagiert müsse „zuerst wieder 
Österreich kommen, dann erst die 
Parteien oder gar die Privatinteres- 
sen eines Politikers“. Dann wird 
Mock noch deutlicher Es sei für 
Österreich wichtiger, daß Bundes- 
kanzler Kreisky Zeit finde, um den 
deutschen Kanzler Kohl zu emp- 
fangen, statt immer nur mit Kha- 
dhafi und Arafat zu konferieren. Es 


wäre auch besser, wenn Kreisky 
Öfter nach Brüssel zur Europäi- 
schen Gemeinschaft gereist wäre, 
um dort für den Export Österreichi- 
scher Erzeugnisse etwas zu tun, als 
sich ständig in den israelisch-arabi- 
schen Konflikt einzumischen, den 
ja nicht einmal die Großmächte 

8 sen konnten. Die Beziehungen 
sterreiebs zur Bundesrepublik 
seien für Österreich wichtiger als 
vieles andere. 

Er habe, so sagt der Kanzlerkan- 
didat später im Gespräch, wäh- 
rend der Wahl-Bus der ÖVP durch 
die niederös ter reichische Land- 
schaft rollt, zuerst geglaubt, daß 
die Frage der Beziehungen zur 
Bundesrepublik nur im westlichen 
Österreich interessieren würde - in 
Salzburg oder Tirol. Nun sei er 
selber überrascht, wie stark auch 
die Menschen im Osten des Landes 
das „deutsche Thema“ aufgriffen. 

In Mödling, vor den Toren Wiens, 
wird Mock - wieder mit Blasmusik 
und Mädchen in Dirndlkleidern - 
in einem gerammelt vollen Saal 
begrüßt Hier spricht ein christli- 
ch« 1 Gewerkschafter und Vizeprä- 
sident des österreichischen Ge- 
werkschaftsbundes die e mieten- 
den Worte. Er gratuliert dem OVP- 
Chef, daß er sich im Femsehduell 
mit Kreisky „für die ÖVP und für 
Österreich und seine Menschen so 
ausgezeichnet geschlagen habe“. 
Ein Betriebsrat aus einem örtli- 
chen Werk verliest eine Petition, in 
der die Sorge um die Arbeitsplätze 
und um die steigenden Arbeitslo- 
senzahlen zum Ausdruck kommt. 
Der Arbeitnehmerflügel der ÖVP, 
aus dem Mock ja selber politisch 
stammt gibt recht deutliche 
Lebenszeichen. 

Hier, wo unter den Zuhörern vie- 
le junge Leute zu sehen sind, ruft 
Mock - wieder als Seitenhieb auf 
Kreisky man müsse nicht so viel 
von der Vergangenheit reden (also 
von den dreißiger Jahren, die ein 
Lieblingsthema des Kanzlers sind), 
sondern von Gegenwart und Zu- 
kunft. Und auf den Versuch der 
Sozialisten, für den Fall eines Ver- 
lustes ihrer absoluten Mehrheit ei- 
ne Koalition mit den Freiheitlichen 
- eine Axt Gegenstück zur deut- 
schen EDP - zustande zu bringen, 
antwortet Mock mit der Frage: 
„Was soll uns in Österreich ein 
Regieningsxnodell bringen, daa 
eben erst in der Bundesrepublik 
Schiffbruch erlitten hat?“ 

Bei einem improvisierten Zu- 
sammentreffen mit Mödlinger 
ÖVP-Prominenz fehlt es nicht an 
heiteren Bemerkungen. Da er- 
scheint einer der Veteranen der 
Volkspartei, der ehemalige lang- 
jährige Verteidigungsminister Pra- 
der, und fragt den verdutzten 
Kanzlerkandidaten: „Alois, weißt 
du, was eine Sardine ist? Also, ich 
will’s dir sagen: Das ist ein Wal- 
fisch nach 13 Jahren sozialistischer 
Regierung.“ 

Vielleicht war es zu voreilig, und 
zu optimistisch, wenn eifrige OVP- 
Funktionäre mancherorts Alois 
Mock bereits als den neuen Bun- 
deskanzler Österreichs begrüßten. 
Daß der Mann aber auf dem Weg 
ist - daran kann kaum ein Zweifel 
bestehen. Vorausgesetzt, seine Par- 
tei hat den Atem, ihn zu tragen. 
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Trachten und Bl as m u s ik g e h ören zun Wahlkampf wie politische Beclee. Der 
sebee Vollupavtel, Alois Meck, besuchte das LaecHest te Graz. 
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DIE WELT --'Nr. 93 - Frätag; 22,Aia3l Ififta 



Zehn Milliarden 
Verlust durch 
Leiharbeit 

AP, Oldenburg 
Rund zehn Milliarden Mark ge- 
hen nach Schätzung von Experten 
der Arbeitsämter den Finanzäm- 
tern, Sozialversicherungen und 
Krankenkassen der Bundesrepu- 
blik Deutschland jährlich durch 
die Illegale Leiharbeit verloren. In 
einer ersten Bilanz nach einjähri- 
ger Tätigkeit der „Bearbemmgs- 
stelle zur Bekämpfung der illega- 
len Beschäftigung“ wurde gestern 
darauf hingewiesen, daß illegale 
Verleiher überwiegend ausländi- 
sche Arbeitnehmer vor allem für 
das Baugewerbe, die Hafenwirt- 
schaft und die Werften vermittel- 
ten. Gegenwärtig würden nach 
Schatzungen der Behörden etwa 
300 000 Arbeitnehmer illegal be- 
schäftigt, denen die Verleiher ei- 
nen großen Teil der Löhne vorent- 
hielten und ihnen keinerlei sozia- 
len Schutz gewährten. Allein in 
Nordwest-Niedersachsen sind 1982 
rund 100 Verfahren gegen illegale 
Arbeitsverleiher ein geleitet wor- 
den. 

Begin zu Springen 
Kohl willkommen 

DW. Berlin 
Eine Unterredung mit Premier- 
minister Menachem Begin beende- 
te den Besuch des Berliner Verle- 
gers Axel Springer in Jerusalem. 
Der israelische Ministerpräsident 
zeigte sich außerordentlich interes- 
siert an den innenpolitischen Ent- 
wicklungen in der Bundesrepublik 

Anzeige 
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Deutschland. Wörtlich sagte er zu 
dem geplanten Besuch des Bundes- 
kanzlers in Israel: „Herr Kohl ist uns 
jederzeit willkommen. Es gibt viele 
Probleme, die wir mit ihm bespre- 
chen wollen." 

Axel Springer war zur Feier des 
35. Unabhängigkeitstages nach Is- 
rael gereist Er hatte dort außer dem 
Staatspräsidenten Yitzhak Navon 
und dem Jerusalemer Bürgermei- 
ster Teddy Kollek die früheren Bot- 
schafter Asher Ben-Natan, Yoha- 
nan Meros (Bonn) und Gideon Rafa- 
el (London) getroffen. 

SPD will Ausschuß 
über Parteispenden 

AP, Bonn 

Die SPD-B undestagsfraktion 
will am kommenden Donnerstag 
formal einen Antrag auf Einset- 
zung eines parlamentarischen Un- 
tersuchungsausschusses beschlie- 
ßen, der die Parteispenden- Affäre 
untersuchen soll. Vor allem soll 
geklärt werden, ob mit Spenden 
Einfluß auf Steuererleichterungen 
genommen worden ist Der parla- 
mentarische Geschäftsführer der 
Unionsfraktion, Wolfgang Schäu- 
ble, begrüßte gestern, daß die SPD 
mit diesem Mittel Klarheit über 
den Ablauf von Entscheidungspro- 
zessen in der damaligen SPD/FDP- 
Koalition schaffen wolle. 
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SPD-Hochburg führt die 
Arbeitslosentabelle an 


Von W. WESSENDORF 

D ie Chancen für die Bürger- 
schaftswahlen am 25. Septem-, 
ber beurteilt die Bremer SPD opti- 
mistisch. Sie will gegen den kon- 
servativen Trend anschwimmen, 
den die Bundestagswahlen doku- 
mentiert haben. Die Sozialdemo- 
kraten peilen dabei sogar wieder 
die absolute Mehrheit im Landtag 
an, die sie bei den letzten Bürger- 
schaftswahlen mit 49,9 Prozent der 
Wählerstimmen erreichten. Als 
Selbststärkung für ihre Hoffnung, 
Pi™» der letzten SFD-Hochburgen 
halten zu können, legen die Sozial- 
demokraten ihr Ergebnis aus der 
Bundestagswahl zugrunde. Sie 
konnten 48,7 Prozent der Stimmen 
erringen. 1980 waren es allerdings 
noch 52,5 Prozent. 



Landesbericht 

Bremen 


„Bremen hat als Bundesland er- 
neut eine Spitzenstellung für die 
Sozialdemokratie behauptet“, 
stellt Bürgermeister Hans Ko Sch- 
nick fest, der seit fünfzehn Jahren 
die Hansestadt regiert. „Wir liegen 
noch über dem Ergebnis der letz- 
ten Bürgerschaftswahl.“ Zwar sei- 
en die Bremer Sozialdemokraten 
vom Bundestrend nicht verschont 
geblieben, aber es habe sich ge- 
zeigt, daß auch bei schwierigen 
Wirtschaftsproblemen das Vertrau- 
en zur SPD viel stärker sei als 
beispielsweise in anderen Bundes- 
ländern. 

Dieses ist um so verwundlicher, 
da die SPD in Bremen aufgrund 
ihrer langjährigen Regierungszeit 
für die Wirtschaftssituation verant- 
wortlich ist Die Probleme liegen in 
der Wirtschaft und der hohen Ver- 
schuldung (pro Kopf 12 000 Mark) 
des Stadtstaates. Die SPD-Hoch- 
burg führt seit Jahren die Arbeits- 
losenziffem an. „Nicht nur der 
norddeutsche Arbeitsmarkt kop- 
pelt sich zunehmend vom bundes- 
weiten ab, sondern auch der Ar- 
beitsmarkt der Nord Westküste 
koppelt sich zunehmend vom 
norddeutschen Arbeitsmarkt ab“, 
heißt es in der neuesten Expertise 
des Bremer Ausschusses für Wirt- 
schaftsforschung (BAW). Die Ar- 
beitslosenquote im nördlichen Ün- 
terwesergebiet liege mit 16,1 Pro- 
zent weit über der Bundesquote 
von 10,4 Prozent. Dennoch konn- 
ten sich die Bremer Sozialdemo- 
kraten im Wahlkreis Bremerhaven/ 
Bremen-Nord, in denen die Pro- 
blembranchen wie Werften und Fi- 


schereibetriebe besonders stark 
vertreten sind, mit 51,5 (55,9) Pro- 
zent behaupten. 

Die Christdemokraten haben seit 
der Bundestagswahl gute Aussich- 
ten, das brachliegende Wirtschafts- 
feld erfolgreich zu bestellen. Die 
Bremer CDU schickt wie 1969 und 
1976 wieder zwei Abgeordnete 
nach Bonn. Die CDU-Parlamenta- 
rier Reinhard Metz und Neuling 
Wolfgang Hinr iehs haben vielleicht 
die Möglichkeit, bei ihren Partei- 
freunden in Bonn zusätzlich Hilfe 
für die geplagte Freie Hansestadt 
Bremen zu erreichen und dadurch 
natürlich auch die Position der 
CDU in Bremen zu stärken. 

Bei der Bundestagswahl erziel- 
ten die Christdemokraten an der 
Weser das beste Ergebnis ihrer Ge- 
schichte. Sie erreichten 34,2 Pro- 
zent 1980 waren es nur 28,8 Pro- 
zent gewesen, bei den letzten 
Landtagswahlen immerhin 31,9 
Prozent Der CDU -Haushaltsex- 
perte Metz: „Das ist ein großer An- 
sporn für die BürgerschaftswahL“ 

Die Aussichten, welchen Koaliti- 
onspartner die SPD gegebenen- 
falls nach verfehlter absoluter 
Mehrheit wählt sind in Bremen 
noch verschwommen. Welche Par- 
tei in Frage kommt, hängt nicht 
zuletzt von den Grünen ab. Ihr 
Sprung von sieben Prozent auf 9,7 
Prozent bedeutete das beste Ergeb- 
nis in allen Bundesländern. Gleich- 
zeitig signalisiert es den Marsch 
auf die drittstarkste Position in der 
Bürgerschaft. 

Eine Zitteroartie muß die FDP 
bei der Wahl mrchtea Bei der Bun- 
destagswahl verlor sie mehr als je- 
den zweiten Wähler. Die einst so 
stolze Punktezahl von 15,1 Prozent 
sank auf ernüchternde 6,5 Prozent 
Die Auswertung der Ergebnisse 
vergangener Bundestags- und Bür- 
gerschaftswahlen zeigt zudem, daß 
die Ergebnisse der Landtagswah- 
len stets unter denen der Bundes- 
tagswahlen lagen. 

Überspringen die Bremer Freien 
Demokraten also nicht die Fünf- 
Prozent-Hürde, bahnt sich mög- 
licherweise bei entsprechender 
Konstellation im kleinsten Bun- 
desland eine Große Koalition zwi- 
schen SPD und CDU an. Hans 
Koschnick wird sich kaum zu ei- 
nem Bündnis mit den Grünen 
durchringen, mit denen er keinen 
festen Regierungssockel haben 
würde. 

Schaffen die Liberalen aber ihr 
Klassenziel, werden sie die Koaliti- 
on mit den Sozialdemokraten su- 
chen. 


„Menschliche Zuwendung oft 
wichtiger als Staatshilfe“ 

Anhörung „ehrenamtliche Tätigkeit“ im Landtag Stuttgart 


3QNG-HU KUO, Stuttgart 

Morgen findet im Stuttgarter 
Landtag die erste große Anhörung 
in der Bundesrepublik zum Thema 
„ehrenamtliche Tätigkeit im So- 
zialbereich“ statt, 700 Teilnehmer 
aus dem gesamten Bundesgebiet 
und dem Ausland werden erwartet 
Aus diesem Anlaß sprach die 
WELT mit dem Initiator dieser 
Veranstaltung, dem CDU-Frak- 
tionsvorsitzenden im baden-würt- 
tembergischen Landtag, Erwin 
TeufeL 

Nach Auffassung von Teufel 
kann das staatliche Sozialversiche- 
rungssystem „nur einen Teil der im 
Volk und in der Gesellschaft vor- 
handenen Not beseitigen“. In vie- 
len Fällen seien jedoch „persönli- 
che Hilfe und znitmenschliches 
Verhalten“ weitaus wichtiger als 
finanzielle, staatliche, bürokrati- 
sche Hilfe, unterstrich der Unions- 
politiker. 

Teufel wies Vorwürfe zurück, die 
Aufwertung der ehrenamtlichen 
Tätigkeit im sozialen Bereich sei 
auch gegen die hauptamtlich Täti- 
gen gerichtet. Vielmehr müßte die- 
se nichtbezahlte Aktivität als sinn- 
volle „Ergänzung und Hilfe" für 
die häufig überforderten haupt- 
amtlichen Mitarbeiter der staatli- 
chen oder öffentlichen Hilfsein- 
richtungen verstanden werden. 

Teufel verwies darauf; daß die 


CDU-Fraktion in letzter Zeit eine 
Reihe von Schritten unternommen 
habe, um die ehrenamtliche Tätig- 
keit zu fördern. So habe Baden- 
Württemberg als erstes Bundes- 
land eine „Jugendstiftung“ ins Le- 
ben gerufen, die seit einem Jahr 
konkrete Projekte der ehrenamtli- 
chen Arbeit finanziell unterstütze. 

Im Landtag hat die CDU Anfang 
dieses Jahres die Landesregierung 
aufgefördert, zu prüfen, welche 
Hürden abgebaut werden können, 
die ehrenamtlichen Tätigkeiten 
entgegenstunden. Sorialminister 
Dietmar Schlee (CDU) bat inzwi- 
schen mitgeteilt, seine Behörde 
plane eine Untersuchung über eh- 
renamtliche soziale Dienste. Ge- 
meinsam mit den Verbänden der 
freien Wohlfahrtspflege und den 
Gemeinden soll ermittelt werden, 
„wie in der Bevölkerung ehrenamt- 
liches Engagement geweckt und 
verstärkt werden kann“. 

Vor allem unter der Jugend sieht 
Teufel große Möglichkeiten. Dabei 
komme es darauf an, die „Fem- 
sten hülfe in Nächstenhilfe“ umzu- 
wandeln. Häufig werde über die 
Not in der Dritten Welt vergessen, 
daß es auch bei uns Leute gebe, die 
dringend Hilfe brauchen. 

Teufel wies auch den Verdacht 
zurück, die Förderung der ehren- 
amtlichen Tätigkeit hange mit den 
leeren Staatskassen zusammen. 
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Schikanen sollen Besucher abschrecken 


Durch Überprüfungen mehr Devisen 


Von WERNER KAHL 

und A. SCHÜTZSACK 

D em Koffer im Gepäcknetz 
des Schnellzuges nach Mag- 
deburg gilt nur ein abschät- 
zender Blick, die uniformierte 
Grenzkontrolleurin interessiert 
sich mehr für die Handtaschen der 
Frauen im Zugabteü. Sie steckt 
ihre Nase in Puderdosen und Cre- 
mebüchsen, als wollte sie den Un- 
terschied zwischen Max Factor 
und Helena Rubinstein erschnüf- 
feln. 

Die 49jährige Ehefrau eines 
norddeutschen Kauf mann es, die 
im Gespräch mit der WELT über 
die verschärften Kontrollen bei der 
Einreise in die „DDB“ berichtet, 
reiste per Bahn über den Grenz- 
kontrollpunkt Büchen nach Werni- 
gerode, einer Perle unter den ver- 
wahrlosten Kiemgtadton am Nord- 
harz. Das Kramen in Handtaschen, 
so erzählen Schaffher neugierigen 
Reisenden, hat zwei Ziele: Nach- 
dem die RauschTTittelwelle seit 
einiger Zeit auf den Ostblock und 
auf Mitteldeutschland übergegan- 
gen ist, güt es, Rasch aufauspüren. 
Zum anderen wendet der Staatssi- 
cherheitsdienst dem Handtaschen- 
inhalt allgemein seine Aufmerk- 
samkeit zu. Zum Beispiel werden 
Flugblätter oder Mitteilungen an 
Friedensgruppen gesucht Kon- 
trolleure blicken in fremde Notiz- 
bücher, verschwinden damit sogar 
manchmal, wohl um für das Archiv 
des Ostberliner Geheimdienstes 
Kopien anzufertigen. 


Der Tod des Rudolf Burken am Kontrollpunkt Drewitz 
hat die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf die 
Kontrollmethoden der „DDR“-Behörden auf den 
Transitstrecken gelenkt. Schon vor dem tragischen - 
und bisher ungeklärten — Zwischenfall in Drewitz hatte 
Ost-Berlin die Kontrollen erheblich verstärkt. Im 
Vergleich zu 1981 wurden in diesem Jahr pro Monat 
dreimal so viele Privatfahrzeuge angehalten und durch- 
sucht. Die WELT sprach mit Reisenden über ihre 
Erfahrungen bei Balm- oder Pkw-Reisen auf den 
Transitstrecken. 


gehen uod die äusgdfertigte Straf 
Verfügung bezahlen. 
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Einer S fljähri gen Beninerin aus 


abervon der Tochtep^meliederta- 



ähnlich. Die Tasche wüTOseAjeTäer 
Ausreise ^von den jSBRNBehSr. 
den bes chlagnahmt , außerdem -er- 
hiettdie alte- Frwu einen Srafbe. 
scheid über 320 DM Da 
nur 97 Marie- an Bargeld besaß gab 
man sich scäilfpBBch mit dieser 
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an den Übergängen vom Westen 
zur „DDR“ willkürlich stunden- 
lang auf Rot geschaltet. Autofahrer 

TmiHtpn ihr Vaforyong aUSeinandeT- 
twhmwi. Wer gnfrnnnlftft, Hm lie- 
ßen die Posten in einer abgelege- 
nen Ecke weitere Stunden warten. 
WH Ost-Berlin jetzt die Belastbar- 
keit der neues Bundesregierung 
auf den Prüfstand stellen und zu- 
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Nadelstiche“ erinnern 
an Schikanen vor 1972 

Verstärkte Kontrollen werden 
von allen Transitstrecken nach 
Berlin gemeldet Nach Angaben 
von Autofahrern, die häufig hin 
und her reisen, haben sich die Kon- 
trollen im Vergleich zu den ersten 
Jahren des Abkommens mit der 
„DDR“ fast verdreifacht 

Besonders interessiert sich der 
Staatssicherheitsdienst für ehema- 
lige Sicherheitsbeamte der Bun- 
desrepublik, die bei Transitfahrten 
auf der Autobahn langen Verhören 
unterzogen werden. Im jüngsten 
Fall eines pensionierten Verfas- 
sung s Schützers versuchten Stasi- 
Offiziere dem Ruheständler zu im- 
ponieren, indem sie ihrerseits et- 
was von ihrem Wissen übe* seine 
frühere Dienststelle .auspackten. 

Die „Nadelstiche“ in letzter Zeit 
erinnern ältere Reisende an die 
Schikanen der vertragslosen Zeit 
vor 1972. Damals wurden Ampeln 


Westberliner sind von des Schi- 
kanen nicht ausgenommen. Als ein 
Westberliner Ehepaar sich vor kur- 
zem rechtzeitig auf den Weg mach- 
te, um an der Beerdigung eines 
Verwandten im Ostteil der Stadt 
teilzunehmen, half die Pünktlich- 
keit nichts. An der Sektorenüber- 
gangsstelle Bomholmer Straße nur 
mäemem Kranz, ohrre weitere Mit- 
bringsel, angekommen, wurden 
die Eheleute und ihr Wagen derart 
gefilzt, daß sie die Weiterfahrt erst 
antreten konnten, als die Trauerfei- 
er schon beendet war. Ohne er- 
sichtlichen Grund war das Ehepaar 
aus der wartenden Autoschlange 
herausdirigiert worden. Die Teil- 
nahme an der Beerdigung zu ver- 
hindern, war die offensichtliche 
Absicht der „DDB“-Gren 2 kon- 
trolle. 

Zwar mag es sich hier um einen 
besonders krassen Fall schikanö- 
ser Behandlung Westberliner Be- 
suchsreisender in den Ostteil der 
Stadt handeln, ein Einzelfan ist es 
allerdings nicht 

Schikanen und willkürliche Aus- 
legung von Einführ- und Zoßbe- 
stünmungen dienen vor allem dem 
Zweck, Westberlinern und Bür- 
gern aus dem übrigen Bundesge- 
biet Besuchsreisen m die „DDR“ 
und nach Ost-Berlin zu verleiden. 
Der abschreckende Charakter der 
Kontrollen ist deutlich. Besuchs- 
reisenden sollen weitere Reisen zu 
Verwandten und Bekannten verlei- 
det werden. 


Die von den Grenzbehörden an- 
gewandten Schikanen bewegen 
sich in der Regel bewußt un terhalb 
der politischen Estadationsgrenze. 
Der Todesfall Burkert wirft zum 
erstenmal die Frage aufr ob bei den 
Verhören Gewalttätigkeiten Vor- 
kommen. 

Da sie sich zur Zeit einen wach- 
senden Einfluß auf die westdeut- 
sche Friedensbewegung in der 
litischen Auseinandersetzung 
den NATO-DoppeJbeschlul 
hofft, möchte die „DDR“ den Ein- 
druck vermeiden, daß sie den He- 


Viele Besucher der „DDR“ wis- 
sen nicht, daß Os&Bedlp wegen 
der Veraorgiuigseitgpässe- stemm 
Ausfiihibestinamüntei Waren 
aus dem Lande erfassen .hat, , die 
sowohl für Industriegüter. als auch 
für Lebensmittel gehen. Im äßge. 
meinen ist nur dte/Ausfiifer Von 
Büchern, die keinen antiquari- 
schen Weit ■ besitzen, Tmd von 
Schallplatten genehmigt 



lin in Bewegung setzen woüe. Be- 
schwerden über schikanöse Be- 
handlung werden deshalb stets mit 
dem Argument beantwortet, Zoll- 
behörden und Zollkontrollen gäbe 
es an allen Grenzen; die „DDR“ als 
souveräner Staat mache lediglich 
von ihrem legitimen Recht Ge- 
brauch, die EmHattung der von ihr 
erlassenen Zollbestimmungen zu 


müngeri von den Behörden unter- 
schiedlich 'gehändhabt Der Will- 
kür von Kontrolleuren ist Tür und 
Tor geoffixet Während -der Leipzi- 
ger Messe, bei der .die „DDR“ ihre 
„Weltoffenheit“ zurSchau stellen 
wfü, werden Kontrollen In der Re- 
gel betont nachlässig vöigenom- 
men. Aus Gründen- politischer 
Opportunität drücken die Kontrol- 
leure hei der Ausreise ein Auge 
und manchmal sogar beide Augen 
zu. 


n“ 


Der Willkür ist - 
Tür und Tor geöffnet 


Bittere Erfahrungen machte ein 
junges rchr« 1 »* aus West-Berlin, 
das Großeftem in der' „DDR“ be- 
imd iiw w alt G wchenk da 
Paar Damen- und Herrenschuhe 
mitbrachte. Bei der Ausreise wur- 
de das Ehepaar von den „DDR“- 
ZoUbehörden beschuldigt, „vor- 
sätzlich die bestehenden Rechts- 
vorschriften verletzt“ lind damit 
die „DDR“ geschädigt zu haben. 

Bei der Einreise waren die Eh» 
leute wohl vor allem deshalb nicht 
auf diese Rechtsvorschriften hin- 
worden, weil sieh da- 
i der Ausreise die Mög- 
lichkeit bot, das junge- Paar zur 
Kasse zu bitten. Insgesamt 525 
DM-West mußten sie für das Ver- 


Arisönsten verfahren Grehzkan- 
troDbehärden der „DDR“ gegen- 
über Besuchsreisenden ^uiz West- 
deutschfand und West-Beriiaf nach 
dem Grundsatz: Abschrecken nprf 
abkassieren. Zusätzlich zum er- 
höhten . ZwangBumtausdrvon v 25 
Mark pro Tag soll dem Besudisrei- 
sehden durch schikanöse Behänd- 
lang an den Grenzübergangsstel- 
len der Aufenthalt in der „DDR" 
und In Ost-Berlin unleüUidi ge- 
maebt werden. 


>: \ »ri 



In der Erwartung, daß 
Fälle sich herumsprech en, 
man sich auf Stichproben be- 
schränken. Dieses V e r fahr t hat 
für die „DDR “-Führung außerdem 
den Vorteil, daß sie daraufhinwei- 
sen kann, der weit überwiegende 
Teil der Besucher gerete niem mit 
den Behörden in Konflikt/Stich- 
proben gäbe es eben anaDÖLGVBi- 
zen und sie seien deshalh-gänz 
normal“. Entscheidend ist für die 
Haltung Ost-Berlins offenbar dk 
Furcht vor freiheitlichen Gedan- 
ken, die mit Besuchern aus dem 
Westen in die I.DDR“ einreisen. ' 
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Kohl und Genscher sind im AusIandeinTeam 


Im Gegensatz zu Schmidt läßt der Kanzler seinen Außenminister zur Geltung kommen 


BERNT CONRAD, Bonn 

Bei Auslandsreisen fallt es zu- 
nehmend auf; und im Bonner In- 
nenbetrieb erleichtert es die Ar- 
beit: Bundeskanzler Helmut Kohl 
und Außenminister Hans-Dietrich 
Genscher bilden ein Team, dessen 
familiär-lockerer Umgangston sich 
erheblich von dem distanzierten, 
schließlich zunehmend durch Miß- 
trauen unterkühlten Verhältnis 
zwischen Genscher und dem im 
vergangenen Herbst abgewählten 
Kanzler Helmut Schmidt unter- 
scheidet. 

Spiegelte sich bei gemeinsamen 
Auslandsauftritten von 

Regierungschef und Vizekanzler in 
Genschers Mimik früher häufig 
das fatale Gefühl, von Schmidt in 
den Hintergrund gedrängt zu wer- 
den, und spürte Schmidts seiner- 
seits innere Vorbehalte seines 
Stellvertreters, so wirken die Be- 
ziehungen Kohls zu Genscher ent- 
spannt und problemfrei. 

Wann hätte der Bll nrieaau B<m mi. 
nister - wie jetzt in Washington - 
zu Schmidts Zeiten je festgestellt: 
„Dieser Besuch war ein großer per- 
sönlicher Erfolg des Bundeskanz- 
lers“? Und wann hatte Schmidt - 
wie Kohl bei einer Pressekonfe- 
renz in Kopenhagen - je einen Fra- 
ger auf Genscher verwiesen, „weil 
der mehr davon versteht“? 

Typisch für das „verfremdete“ 
sozial-liberale Spitzenduo war jene 
Washingtoner Pressekonferenz am 


5. Januar 1982, als Schmidt mit 
beredten Worten die angebliche 
Kontinuität der Bonner Polen-Po- 
litik pries und dabei immer wieder 
Zustimmung heischend zu dem ne- 
ben ümw «fawwHpn Vizekanzler 
blinzelte. Doch Genscher tat so, als 
nehme er des Kanzlers Worte und 
Blicke gar nicht wahr und starrte 
mit eisiger Miene unbewegt in die 
Feme. Wer das sah, spürte: Das 
kann nicht mehr lange gutgehen. 


Mit den „Vize“ Sessel 
an Sessel im Jet 


Die Bonner „Wende“ im ganz 
Persönlichen begann damit, daß 
der neue Kanzler von Anfang an 
Wert darauf legte, mit seinem Au- 
flgnminigter zusammen, nach Mög- 
lichkeit sogar im selben Flugzeug, 
ins Ausland zu reisen. Das ging 
beim e rs t en Flug nach Washington 
im November noch schief; weü 
Genscher überraschend zur Trau- 


starteten und landeten die Partner, 
wenn sie sich überhaupt zu einer 
junmrimtaman Auflfandgvisite 
durchringen konnten, „aus Sicher- 
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Moskau reisen mußte. Aber dann 
spielte sich die neue Sitte ein: Am 
4. Februar nach London und am 14. 
April nach Washington flogen 
Kanzler und „Vize“ Sessel an Ses- 
sel 

Unter Schmidts Ägide war so 
etwas zwar als Rarität auch einTnai 
vorgekommen. Aber in der Regel 


Kohl erleichtert dem „dienstälte- 
sten Außenminister des Westens“ 
die Rolle des zweiten Mannes so 
gut er kann. Bei .der Verlesung der 
Abschlußerklärungen nach .den 
ichen mit Ronald Reagan 
lumte der Kanzler nicht, als 
einzigen weiteren Teilnehmer Gen- 
scher namentlich zu erwähnen. 
Wie im Bundeskabinett, so bezieht 
er auch beim Meinungsaustausch 
mit ausländischen Staatsmännern 
und in gemeinsamen Pressege- 
sprächen immer wieder den Au- 
ßenminister ein. 

Wie normal menschlich es zwi- 
schen den beiden zugeht, zeigte 
sich im mitternächtlichen Presse 
gespräch bei einem der letzten Eu- 
ropagipfeL Als Kohl sah, wie Gen- 
scher immw wieder nach einer 
Schüssel mit Kartoffelchips griff, 
schob er ihm das ganze Gefäß auf 
den Schoß und rief lachend: „Nun 
nimm schon alles“ - was der -FDP- 
Chef auch prompt tat Eine unvor- 
stellbare Szene, wenn man sich an 
die Beziehungen zwischen 
S chmid t Genscher' erinnert, 
die selbst in den fi^undlichsten 
Momenten niemals die Distanz 
sprengten. 

Zur. Feier seines 40. Hochzertsta- 


Frühsommer 
Ltte der dahutäge 
gaTÜ*PT ausdrücklich „alte Freun- 
de“ mit ihren Ehefrauen eingria- 
den: darunter neben den CDtJ-Po- 
litikem Rainer Baizel, Gerhard 
Schröder und Kurt ; Biedenkopf 
auch die Freien Demokraten Josef 
Ertl und Wolf gang Mischnick. Auf 
Idee, Genscher dazuzubiiten, 



„Es knirscht nicht 
mehr im Getriebe“ 

Kohl hingegen duzt den Bundes- 
au Senminister seit vielen Jahren. 
Doch er siebt in ihm ^ das bestäti- 
gen unverdächtige 
nicht nur den Freund und 
beim Regfemrigswechsel, sondern 
respektiert ihn als erstklassigen au- 
ßenpolitischen Fachmann, von 
dessen Sach- und Personalkennt- 
nissen er nicht selten profitiert 
Dies wiederum lockert Genscher 
auf; und das erleichtert beiden die 
ungezwungene Kooperation. 

Die Wirkung im Ausland ist posi- 
tiv, nicht minder der innerbetrieb- 
liche Effekt. Ein prominenter Di- 
plomat versicherte: „Endlich sind 
die Komplikationen zwischen 
Kanzleramt und Auswärtigem Amt 
verschwunden. Das macht die Ar- 
beit angenehmer. Es knirscht nicht 
mehr im Getriebe.“ 
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Das Bayernwerk ist das überregionale 
Stromversorgungsuntemehmen für Bay- 
ern. Aus großen konventionellen und nu- 
klearen Kraftwerken beliefert es die re- 
gionalen Weiterverteiler und die großen 
Stadtwerke mit elektrischer Energie . 
60% des in Bayern benötigten Stroms 
kommt vom Bayernwerk. 

Durch wirtschaftliche Nutzung des ge- 
samten Primärenergieangebotes, be- 
sonders aber der Kernenergie, sorgt das 
Bayemwerk dafür, daß Strom auch wei- 
terhin eine preisgünstige Energie bleibt 


BAYERNWERK: Unsere Aufgabe ist es, 
stets dafür zu sorgen, daß genügend 
Strom zu jeder Zeit zur Verfügung steht - 
heute und in Zukunft. 

Dafür bauen und betreiben wir Kraftwer- 
ke und Leitungen, dafür arbeiten die fast 
8000 Mitarbeiter, denn: „Der Mensch 
steht im Mittelpunkt”. 


Der Mensch 

steht im 
Mittelpunkt 


Strom 

fürBayem 
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Die Hauptversammlung hat am 30. März 1983 den Jahresabschluß für 
das Geschäftsjahr 1 981/82 verabschiedet 


Aus den Untemehmensdaten: 

■ 1 i 

Nutzbare Stromabgabe 22,8 Mrd kWh 

Grundkapital 860 Mio DM 

Eigene Erzeugung 

14,1 Mrd kWh 

Investitionen 1 01 7 Mio DM 

Hochspannungsnetz 

6996 System-km 

Umsatzerlöse 2570 M|o DM 

Mitarbeiter 

3169 

Biianzgewinh ■. . äi MioDM 


Aus der Konzernbilanz; 

Bilanzsumme 

13950 Mio DM 

Investitionen 

1471 Mio DM 

Außenumsatzerlöse 

■ 

41 00 Mio DM 

Mitarbeiter 

7958 . 


Der ungekürzte /und mit- dem 
Bestätigungsvermerk;: des Abr 
Schlußprüfers yersehene Jah- 
resabschluß undderKönzem- 
abschluß werden Im Bundes- 
anzeiger und im Bayerisch 0 
Staatsanzeiger yerüfferrtficht 
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In Uganda wird erstmals Krieg um rein afrikanische Belange geführt / Entsteht aus „befreitem Gebiet“ ein Staat im Staate? 

Die Rebellion gegen Obotes mordende Soldaten 


Von HANS GERMANI 

S ogar die Hauptstadt Kampala, 
wo vor allem Angehorige des 
Baganda-Volkes leben, ist von 
Angehörigen der Widerstandsbe- 
wegung durchsetzt Das merke ich 
sehr bald, nachdem Ich am Flug- 
platz Entebbe abgeholt und, in ei- 
n«n Anhänger unterbracht, von 
emern Angehörigen der Bewegung 
nun Haus eines katholischen Prie- 
sters gefahren werde. In Nairobi, 
der Hauptstadt Rwita» war ich 
Vertretern der politischen Abtei- 
lung der „National Resistance Mo- 
vement" (NRM) begegnet Damals, 
im Februar dieses Jahres, war ^if 
Reise in die Hochburg ^ der Geg- 
ner Obotes vereinbart worden. 

Nun versteckt mich ein Priester 
in Kampala, der - wie die moistA n 
Katholiken hier — mit den Aufstän- 
dischen sympathisiert Denn die 
Kirche wird verfolgt, Priester wur- 
den ermordet Am Nachmittag holt 
mich ein junger Mann ab, ein medi- 
zinisch-technischer Assistent wie 
sich herausstellt der den Medika- 
menten-N achschub aus der Haupt- 
stadt für die „befreiten“ Gebiete 
leitet Im Auto geht es- durch die 
Vororte- Unterwegs sehe ich, wie 
eine Patrouille der Armee girn»n 
Markt plündert, schimpfenden 
Frauen Körbe und Bündel von Ma- 
tokos entreißt — Kochbananen, die 
in Uganda zum Volksnahrungsmit- 
tel gehören. 

Irgendwo in. den Vororten stei- 
gen wir um. Mein schwarzer Füh- 
rer weist mir den mit einer Decke 
gepolsterten Gepäckträger eines 
Fahrrades als Sitz zu, er selbst ra- 
delt Er könne wohl besser über 
unwegsame Buschpfade kommen, 
da er doch 30 Jahre jünger sei. Ich 
widerspreche ihm nicht Die Füße 
auf die Schrauben des Hinterrades, 
mich fest an mein Fahrrad klam- 
mernd, gebt es zunächst einige Ki- 
lometer durch bewohntes Bauern- 
gebiet. /Wieder wird deutlich, daß 
der 



Widerstand auch hier 
Helfer hat An jede 
Kreuzung stehen ein 
Bagandas, die meinen Lotsen in- 
formieren, wo Patrouillen der Re- 
gierungstruppen stehen. 

Je weiter wir kommen, desto we- 
niger Menschen leben in den ehe- 
mals dicht besiedelten Gebieten. 
Die Hauser sind verlassen. „Die 
Bevölkerung ist zu uns geflüchtet, 
um sich vor den Mordaktionen der 
Regierungstruppen zu retten“, sagt 
John, mein Begleiter. 

Als der Tropenregen emsetzt, 
sucht er ein Haus auf. in dem zwei 
alte Frauen wohnen, die die Gefahr 
der Flucht vorziehen. Ein paar 
Stunden Schlaf; dann geht es wei- 
ter. Plötzlich verändert sich, das 


Bild: Wir sind im Gebiet der Auf- 
ständischen. An den größeren 
Straßen stehen Patrouillen der 
NRA mit erbeuteten Kalaschni- 
kows. Die Bauernhäuser ip jnd auf 
e i nma l alle bewohnt, auf den Stra- 
ßen Scharen von Menschen. 

In der Ortschaft Busebwa, eine 
vorgeschobene Kommandostelle 
des Widerstands, ist Fahrzeug- 
wechseL Nach einer halben Sturme 
holt mich ein Auto ab und fährt 
durch zerstörte Dörfer, aber ln den 
Gerippen der Häuser wohnen noch 
zahlreiche Menschen. Die Dörfer 
se i e n von Regierungstruppen nie- 
dergebrannt worden, sagt mir mein 
Fahrer. Die Menschen seien twk 
alte Einwohner, teils Flüchtlinge 
aus dem von Obote und seinen 
Soldaten beherrschten Teilen des 
Baganda-Landes. 

Endlich ist das Hauptquartier 
der NRA erreicht Es ist «w 
Lager von Strohhütten, die im 
Schutz großer Bäume errichtet 
wurden, um ihre Entdeckung aus 
der Luft zu erschweren. Eine die- 
ser Hütten ist für mi ch vorgesehen, 
und statt der üblichen Schlafmat- 
ten hat man notdürftig ein Stroh- 
bett vorbereitet Hinter einem 
Strohparavent lädt ein riesiger 
Bottich zum Bad. Genutzt wird er 
auch von allen meinen Nachbarn, 
Offizieren und Soldaten des Wider- 
stands. 


„Eine Regierung, die jedes 
Menschenleben mißachtet“ 


Der Kommandeur der Wider- 
stands-Armee und stellvertretende 
Vorsitzende der Bewegung, Yowe- 
ri Museweni, ein Bantu aus dem 
Westen des Landes, begrüßt mich 
mit einem Lächeln: „lim bin froh, 
daß endlich ein westlicher Journa- 
list den Weg hierher findet Jetzt 
können Sie sehen, wie unser Land 
von Korrupten und einer Clique 
Mörder regiert wird, mit Hilfe einer 
mordenden Soldateska. Von über- 
all flüchten Bauern, kleine Ge- 
schäftsleute und Akademiker zu 
uns. Zum Glück haben wir aber 
auch das landwirtschaftlich reich- 
ste Gebiet des Landes.' 

Museweni kommandiert die Wi- 
derstands-Armee; der politische 
Kopf der Widerstandsbewegung 
NRM ist Professor Yussuf Lule, 
der erste Präsident des Landes 
nach dem Sturz des Diktators Idi 
Amin. Lule ist ein Universitäts- 
Lehrer aus dem Volk der Baganda, 
dem größten in Uganda.. Die Ban- 
tu, wozu die Baganda zählen, stel- 
len knapp 10 Millionen Einwohner, 
die Nilofen etwas mehr als zwei 


In Uganda kämpft eine 

„-National Resistance 
Anny“ gegen das Regime 
Milton Obote. Die 
Widerstandsbewegung 
kontrolliert im Nordwesten 
undNordosten der 
Hauptstadt Kampalas ein 
etwa 14000 Quadrat- 
kilometer großes Gebiet. 
Bantu-Flüchtlinge, die in 
dieses Gebiet kommen und 
dem Volk der Bagonda 
angeboren , beschuldigen 
die Regierungstiuppen, 
rassisch Nüoten, einen 
Völkermord beginnen zu 
wollen. Als erster 
ausländischer Journalist 
hielt sich unser 
Korrespondent in dervom 
Widerstand beherrschten 
Region auf. 

Millionen. Nach kurzer Regie- 
rungszeit war Lule 1979 durch Bi- 


naisa, ebenfalls ein Baganda, 
setzt worden, der 
Mai 1980 durch 



er- 
im 

einen Militär- 
mit dem die 
an sich ris- 


Nach den Wahlen von 1980, de- 
ren Korrektheit in Uganda selbst 
und im Ausland angezwei&lt wur- 
de. erhielt die Partei des früheren 
Presidenten Milton Obote die 
Mehrheit. Obote, den Amin 1971 
gestürzt hatte, feierte ein politi- 
sches Comeback. Im Februar 1981 
schon begann der Aufstand der 
Bantu. 

Museweni zeigt mir auf einer 
Landkarte die Grenzen des von sei- 


Gebietes. Es verläuft auch beider- 
seits der Haupt-Nachschub-Straße 
Obotes zu seiner Hochburg, den 
getreuen nilo tischen Stämmen der 
Langi und Achoh in Norduganda. 
Dieser Nachschub ist unterbun- 
den. Kurz vor meiner Ankunft bat- 
ten d ie A iifiptäridisrhgn einen Mili- 
tärkonvoi auf dieser Straße ver- 
nichtet 

Offen sind die Streßen von Kam- 
pala in den Südwesten und nach 
Kenia sowie die für die Regierung 
besonders wichtige Straße zum na- 
hen Flugplate Entebbe. 

„Ich kann Ihnen einen Teil unse- 
res Gebietes zeigen 11 , sagte Muse- 



weni (38), setzt sich ans Steuer ei- 
nes offenen Landrovers, lädt mich 
und ein paar Soldaten auf und 
fährt los. Man kennt Museweni in 
den überfüllten Dörfern und Städ- 
ten, die wir passieren. Viele Men- 
schen an den Straßen winken und 
rufen. Überall an den Dorfeingän- 
gen stehen Wachposten Nur einige 
Haben Schußwaffen, die meisten 
tragen Speexe und Stöcke. „Ich ha- 
be Tausende von Bewafbeten', 
sagt Museweni, „erhielte ich aber 
mehr leichte Waffen, könnte ich. 
auch die Dorf-Milizen, die alle mili- 
tärisch ausgebildet sind, voll be- 
waffnen und Zehntausende nach 
Kampala schicken, die Obotes 
Truppen und Obote selbst hinweg- 
fegen würden.' 

Wir fahren tief in den Bezirk Mu- 
hende hm»™, rund 200 Kilometer 
nordwestlich von Kampala. Für die 
Menge, die Museweni feiert, bin 
ich als Weißer eine gewisse Überra- 
schung. Schon zu Amins Zeiten 
«ih tw an hier welche. Iüp 
k-flnariierhor Missi onar, der hier 
war, ist abgereist 

Ein großer Teil der Menschen 
hier sind Flüchtlinge. Eine Amts- 
lichterin erzählt mir, warum: 
„Obotes Soldaten haben bei uns 
gemordet, geplündert und verge- 
waltigt Ich Din geflüchtet weil ich 
als Richterin nicht unter einer Re- 

kann ) jfe 

it mißachtet 11 


all hört man das gleiche: Frauen 
und Mädchen wurden von Regie- 
rungssoldaten vergewaltigt, Men- 
schen grundlos ermordet den Bau- 
ern ihr Eigentum geraubt niemand 
fühlte sich mehr sic he r. Obotes 
Soldaten sind hier schlicht der 
„Feind". „Was ich mit Obote und 
seinen Soldaten machen möchte? 
Töten, töten, töten“, schreit ein 
Flüchtling, „so wie sie meine Ge- 
schwister, wie sie unser Volk er- 
mordet haben." 

Der nächste Tag: Diesmal fahren 
wir im weißen Mercedes. Das „be- 
freite Gebiet" beginnt rund 10 Ki- 
lometer nördlich der Hauptstadt 
geht westlich etwa 100 Kilometer 
tief in den Mubende-Distrikt nach 
Norden 160 Kilometer bis ” |m Ka- 
fu-Fluß, und im Osten bildet es 
einen breiten Streifen östlich der 
Straße Kampala-Guhx. In einigen 
Städtchen, wo die NRA Kom- 
mandostellen unterhält sehen wir 
erbeutete Lastautos der Regierung 
und große Benzin-Tankwagen. 

Im Krankenhaus Nakaseke, ei- 
nes von 22 Krankenhäusern Ugan- 
das mit mehr als 100 Betten, war 




gengeräte, die Einrichtung des OP- 
Saales — alles zer schlagen Fm 
Krankenpfleger erzählt: „Obotes 
Truppen sind hier einge- 

drungen und haben uns geschla- 
gen, und alles demoliert. Ärzte, 
Krankenpfleger und Patienten 


flüchteten. Ich kam zurück, als Mu- 
sewenis Truppen die Regierungs- 
Soldaten verjagten." 

Jedes Dorf im „befreiten Gebiet" 
'verfügt über eine politische und 
soziale Struktur: „Dorfzat und Bür- 
germeister, Amtsrichter, kleinere 
MisL«ännslrrn nlconhän ww und Not- 

kliniken, Schulen. In einer dieser 
Schulen begegne ich einem ehema- 
lig en Feldwebel des britischen ost- 
afiikanischen Pionier-Korps, da* 
englische Geschichte unterrichtet. 

Sein Urteil über die Situation in 
Uganda: „Nach den Massakern, be- 
gangen von den ailotischen Trup- 
pen Obotes — die Zahl der Toten ist 
sehr hoch - ist mir klar, daß Obotes 
Ziel Völkermord ist, Mord am Volk 
der Baganda, das sich mit den an- 
deren Bantu immer der Herrschaft 
s e in e r Niloten-Min d erheit wider- 
setzt hat“ 

Drei Tage später in einem ande- 
ren Dorf: Zwei Geschäftsleute aus 
Kampala, einer von ihnen ehemals 
Kandidat einer föderalistischen, 
konservativen Partei, schildern ihr 
Schicksal: Am 23. August 1982 
wurde ihre Firma verwüstet ihr 
Haus von Soldaten gestürmt ihre 
Familien festgenommen. Bis heute 
wissen sie nicht, wo sie sind. Sie 
selbst konnten mit knapper Not 
fliehen. Unterwegs wurden sie von 
Truppen aufgehalten und „bis auf 
die Unterhosen ausgezogen". Obo- 
te sei sogar schlimmer als Amin, 
meinen sie. Amin habe gezielt An- 
gehörige der Oberschicht die seine 
Gegner werden konnten, e r morden 
lassen. Obote betreibe mit Hilfe 
seiner Truppen einen ungezügel- 
ten Massenmord, um sich an der 
Macht ZU halton 

„Wir könnten schon 
morgen Kampala stürmen“ 

Zwei gefangene Regierungssol- 
daten, 22 Jahre alt keine Niloten, 
sondern Bantu aus West-Uganda, 
bestreiten derartige Beschuldigun- 
gen nicht: „Wir wurden in die Ar- 
mee gepreßt man sagte uns, wir 
müßten Operationen gegen Räu- 
ber unternehmen. Die Niloten in 
der Armee bekommen die neuen, 
wir die abgetragenen Uniformen. 
Als wir uns über das ungenügende 
Essen beklagten, sagten uns die 
Offiziere »wir haben euch Gewehre 
gegeben, holt euch das Essen’. Wir 
sahen, daß die Armee harmlose 
Baganda-Zivilisten ermorderte, 
deshalb haben wir uns beim näch- 
sten Gefecht ergeben.' 

In einem Feldlazarett zeigt mir 
Dr. Ronald Batta, der Chefarzt von 
Nakaseke, einen Bauern, der mit 
Lebensmitteln aus den Feldern zu- 
rückkam und plötzlich von Obote- 
Soldaten grundlos ins 


schossen wurde. „Das Schienbein 
war zertrümmert Er ist tagelang 
auf Ellbogen gekrochen, sehen Sie 
die Narben an. Es dauerte zu lange, 
bis er Hilfe bekam und hierher 
gebracht wurde, mit Sepsis. Ich 
mußte amputieren." Schüsse ins 
Bein, davon berichtet auch ein ver- 
wundeter Oberschüler, der mit sei- 
nen Kameraden in der Schule von 

iten überfallen 
bestohlen worden ist 

An einem anderen Ort zeigt man 
mir eine Kirche, in der der Priester 
vor dem Altar und neun Gläubige 
erschossen worden seien. Musewe- 
ni hat bisher Namen und Adressen 
von 700 Zivilisten gesammelt die 
von Soldaten ermordet wurden. Es 
ist ein Bruchteil *n<*r Opfer — wahr- 
scheinlich viele Tausende. 

Auf unserer Fahrt durch das „be- 
freite Gebiet" hören wir oft Ge- 
fechtslärm. Museweni erläutert 
„Die Armee macht Vorstöße mit 
Artillerie-Unterstützung, besetzt 
Missionen oder Städtchen. Artille- 
rie und Granatwerfer werden von 
nordkoreanischen Soldaten be- 
dient Wir umstellen die Regie- 
rungstruppen .und dezimieren sie 
mit Infanterie-Feuerwaffen. Wir 
haben auch schon neun Nordko- 
reaner getötet Bei einem fanden 
wir Papiere, er hieß .Oberstleut- 
nant Pak’." 

Ausbildung und Ausrüstung von 
Musewenis Truppen scheinen gut 
zu sein: Da gibt es Kalaschnikows, 
belgische FM-Maschinengewehre, 
jugoslawische Granatwerfer, RPG 
7 Bazookas. Alles Beutegut, auch 
ein rückstoßfreies nordkoreani- 
sches Geschütz auf einem Landro- 
ver. Noch einmal beklagt Musewe- 
ni, daß er keine Hilfe bekomme. Er 
ist sicher, daß er mit ausreichend 
Gewehren und Munition die Dorf- 
Milizen bewafihen und schon mor- 
gen Kampala sturmen könnte. 
Sieht man vom Einsatz der Nord- 
koreaner ab, so ist dies der erste 
rein afrikanische Krieg, bei dem es 
nicht um Ost-West-Fragen, son- 
dern um innerafrikanische Volks- 
interessen geht 

Auffällig ist auch, daß Musewe- 
nis Offiziere ausnahmslos aus ge- 
bildeten Schichten stammen: Es 
sind Universitäts-Lehrer, Rechts- 
anwälte, Wirtschaftsprüfer, Klein- 
unternehmer. 

Beim Gespräch in einer westli- 
chen Botschaft, ein paar Tage spä- 
ter, fall e n die Diplomaten fast aus 
allen Wolken, als sie erfahren, daß 
vor den Toren der Hauptstadt Re- 
bellen-Gebiet beginnt Von seiner 
Existenz schien man nichts zu wis- 
sen. Es gebe doch wieder Sicher- 
heit In der Tat anders als vor zwei 
Ja hren , verschont die Soldateska 
die Diplomaten. Aber Uganda - 
das ist nicht nur Kampala. (SAD) 



Ein Kühlschrank gehört in jede Küche, sagten wir uns vor 50 Jahren. 


Bis waren elektrische H aushaJts kü h l- 

schxänke nur in Amerika bekannt und hierznlande 
unerschwinglicher Luxus. Anfang der 30er Jahre 
stellte Bosch auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
das erste preiswerte Modell vor. Und ein Siegee- 
zug begann, der nur mit dem des Fernsehens zu 

vergleichen ist 


5 — 

3 In den 22 Millionen Haushalten Deutschlands 
| stehen heute etwa 25 Millionen Kühlschränke — min- 
2 destens in jeder Küche einer. Und das war auch vor 
| 50 Jahren -das Ziel der Ingenieure von Bosch gewesen: 

5 einen Kühlschrank zu schaffen, der selbst in einer 


kleinen Küche Platz finden, preiswert sein und doch 
genügend Fassungsraum bieten sollte. 

Mit diesem erschwinglichen Modell setzte eine Ent- 
wicklung ein, die nicht nur unsere Küche, sondern auch 
unsere Einkaufs- und Eßgewohnheiten revolutionierte. 
Lebensmittel lassen sich nicht nur langer aufbewahren, 
sondern das Tiefgefrierteil moderner Kühlschränke 
erlaubt uns auch Genüsse, die früher unvorstellbar 
waren. Wir holen jederzeit Fischspezialitäten aus dem 
Mittelmeer oder der Arktis auf den Tisch und gönnen 
uns im tiefsten Winter Erdbeeren mit Schlagsahne. 
Besonders in J unggesell en-Haushalten weiß man den 
schnellen Griff zum tiefgefrorenen Fertiggericht zu 
schätzen. 


Doch bis dahin führte ein weiter Weg über 112 ver- 
schiedene Modelle. Der erste Bosch-Kühlschrank mit 
60 Liter Nutzraum kostete, obwohl schon preiswert, 
noch zwei durchschnittliche Monatsgehälter. Heute 
bekommt man über 150 Liter Raumangebot bereits für 
1/3 eines Monatslohnes, von verbesserter Technik und 
Komfort ganz abgesehen. 

Das modernste Bosch -Vonatszentrum bietet sogar 
drei verschiedene Kältezonen: ein Tiefgefrierfach, einen 
Kühlraum und einen regelrechten „Keller** in einem 
Gerät. Obwohl der Komfort laufend gesteigert wurde, 
verringerte sich der Energiebedarf. Und in vielen 
Modellen wird die Temperatur bereits von einer Elek- 
tronik überwacht 


Der Weg vom ersten Kühlschrank bis zur elektro- 
nisch kontrollierten Kühl- und Gefrierkombination ent- 
spricht ganz der Bosch-Philosophie: Produkte schaffen, 
die das Leben erleichtern und dabei für jeden erschwing- 
lich sind. Und sie sollen nicht nur von höchster 
Qualität, sondern auch sparsam sein. Forderungen, die 
übrigens bereits vor 50 Jahren Ein das erste Modell 


BOSCH 
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„Vertrag mit 
Frankreich voll 
verwirklichen“ 

« Can-Otto Lenz, Koordinator für 
«fäöitsch-franzosische Zusam- 
hat die Regierungen in 
Sonn und Paris aufgerufen, das 
«strumentarium des deutsch-fran- 
zösischen Vertrages voll auszunut- 
zen. Die Normalität des Zusam- 
menwirkens beider Nachbarländer 
sei offenkundig und ermutigend. 
Aber diese Normalität dürfe nicht 
m „Gewöhnung, Selbstverständ- 
lichkeit und Unachtsamkeit Um- 
schlagen“ , sagte Lenz gestern bei 
einem Vortrag in Hamburg. 

Als besonders bedeutsam be- 
zeichnete der U nions Politiker die 
von Bonn und Paris beschlossene 
Vertiefung der Kooperation im si- 
cherheitspolitischen Bereich. Ge- 
rade weil eine Rückkehr der Atom- 
macht Frankreich in die militari, 
sehe Integration der NATO ebenso 
undenkbar sei wie eine besondere 
deutsch-französische Atomge- 
meinschaft und weil die Bundesre- 
publik auf den amerikanischen 
Schutz nicht verzichten könne, sei 
die Verständigung mit Frankreich 
über eine gemeinsame Politik um 
so wichtiger. 

, Gewerkschaften 
zu Sozialpakt bereif 

rtr, Hamburg 
Die Gewerkschaften sind nach 
Angaben des Vorsitzenden der Ge- 
werkschaft Nahrung, Genuß, Gast- 
stätten, Günter Döding, bereit, ei- 
ne gemeinsame beschaftigungspo- 
li tische Strategie aller gesellschaft- 
lichen Gruppen znitzu tragen. Vor 
seiner Gewerkschaft in München 
erklärte er, daß ein solcher Sozial- 
pakt allerdings nicht denkbar sei, 
solange die Arbeitgeberverbände 
u nre al is tischen Wachstumsraten 
nachträumten und alle Schritte zur 
Verkürzung der Arbeitszeit boy- 
kottierten. Im Kampf gegen die 
Massenarbeitslosigkeit stehe mehr 
auf dem Spiel als soziale Gerech- 
tigkeit oder eine hohe Staatsver- 
schuldung. 

, Bunter’ Ratsherr als 
Besetzer verurteilt 

dpa, Bielefeld 
Der Vorsitzende der vierköpfi- 
gen Ratsfraktion der „Bunten Li- 
ste“ im Bielefelder Stadtrat, Rein- 
hard Kremer, ist in zweiter Instanz 
vom Landgericht Bielefeld wegen 
Hausfriedensbruch und versuchter 
Nötigung zu 2450 Mark Geldstrafe 
verurteilt worden. Er hatte im 
April 1932 mit zwei Mitangeklag- 
ten. die zu je 1000 Mark Strafe 
verurteilt wurden, ein zum Ab- 
bruch bestimmtes Haus der Stadt 
besetzt 

„Notlagenindikation 
neu bestimmen“ 

KN A, Bonn 
Eine Neubestimmung des Be- 
fs „Notlagenindikation“ hat der 
Ersitzende der Arbeitsgruppe Ju- 
gend, Familie und Gesundheit in 
der CDU/CSU-Bundestagsfrak- 
tion, Hermann Rroll-Schlüter, ge- 
fordert. Unter Hinweis darauf, daß 
im vergangenen Jahr 76,9 Prozent 
aller Abtreibungen in der Bundes- 
republik Deutschland mit dieser 
Indikation begründet wurden (6,9 
Prozent mehr als 1981), erklärte 
Kroll-Schlüter, es sei nicht länger 
hinzunehmen, „daß der Begriff der 
sogenannten Notlagenindikation 
fast unbegrenzt angewandt wird“. 
Der Begriff müsse mit dem Ziel 
neu bestimmt werden, das Leben 
der ungeborenen Kinder besser zu 
schützen. 

US-Führungskräfte 
besuchen Berlin 

F. D. Berlin 
Im Rahmen einer internationa- 
len Seminarreise durch Europa tra- 
fen gestern 55 Führungskräfte der 
amerikanischen Wirtschaft und ho- 
he Regierungsbeamte der Verei- 
nigten Staaten in Berlin ein. Sie 
wollen sich drei Tage lang über die 
politischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse der geteilten Stadt in- 
formieren und werden heute auch 
im Verlagshaus Axel Springer in 
der Kochstraße zu Gast sein. 

Die Berlin-Besucher sind Teil- 
nehmer am „Executiv Exchange** - 
Programm der amerikanischen Re- 
gierung, das vorsieht, daß Wirt- 
schaftsmanager ein Jahr Regie- 
rungsämter übernehmen und Re- 
gterungsbeamte in Wirtschaftspo- 
sitionen wechseln. 
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Kirchen-Konferenz will 
die Atomwaffen ächten 

Initiative Schwedens / Palme gegen Abschreckung 



AXEL SCHÜTZSACK, Uppsala 

Mit einem Gottesdienst im Dom 
zu Uppsala in Anwesenheit des 
schwedischen Königspaares ist die 
von der schwedischen Kirche initi- 
ierte christliche Wett-Konferenz 
„Leben und Frieden“ eröffnet wor- 
den. Hauptthema der Veranstal- 
tung, die morgen mit einer Resolu- 
tion in Form einer „Botschaft“ be- 
endet werden soll, ist die Forde- 
rung nach einer Ächtung nicht nur 
des Einsatzes, sondern auch des 
Besitzes und der Produktion von 
Atomwaffen. 

Ministerpräsident Olof Palme 
kritisierte zu Beginn des Treffens 
die Abschreckungsdoktrin, die als 
ein friedenserhaltender Faktor 
dacht sei Die Vorstellung, 
Frieden durch Abschreckung er- 
zielt werden könne, sei nur eine Art 
und Weise zu sagen, daß Streben 
nach Sicherheit und Furcht be- 
gründet werden müsse. Der Zweck 
der Abschreckung sei es, soviel 
Furcht wie möglich beim Gegner 
zu erwecken. Die Konsequenz der 
Abschreckungsstrategie sei des- 
halb, so Palme, daß die „ganze 
Menschheit“ von Furcht vor einem 
Kernwaffenkrieg gekennzeichnet 
sei und welche Folgen ein solcher 
für sie, ihre Kinder und für die 
Zukunft unserer Zivilisation haben 
werde. 

Der schwedische Ministerpräsi- 
dent enthielt sich in seiner Rede 
einer direkten Kritik an den beiden 
Nuklearweltmächten, als er dazu 
aufforderte, ein neues Prinzip der 
Sicherheit zu finden, das sich auf 
das gegenseitige Interesse stützen 
müsse, einen Kernwaffenkrieg zu 
verhindern. Er forderte die Kir- 
chen auf, die schon „einen außeror- 
dentlichen Einsatz für die Sache 
des Friedens“ geleistet hätten, in 
ihrem Bemühen um einen Frieden 
mit Gerechtigkeit fortzufahren. 

Das Ziel der dreitägigen Konfe- 


renz ist es, eine einheitliche Hal- 
tung der Delegierten in der Nukle- 
arwaffenfrage zu erreichen. Der 
schwedische Erzbischof Olof 
Sundby schnitt in seiner Eröff- 
nungsrede dieses Thema an, als er 
auf die „Ernsthaftigkeit der Atom- 
waffendrohung“ und die Gefa h r 
der weiteren Verbreitung von 
Kernwaffen hin wies. Als Konse- 
quenz dieser Bedrf>hungssjtuati nn 
aus der Sicht der Initiatoren der 
Konferenz soll offensichtlich ein 
Schlußdokument zustande kom- 
men, in dem die Produktion, der 
Einsatz »nd der Besitz von Kern- 
waffen als unvereinbar mit dem 
christlichen Selbstverständnis ver- 
urteilt werden soll 

Ob freilich die einheitliche Zu- 
stimmung alter Delegierten zu ei- 
nem solchen Dokument erreicht 
werden kann, ist fraglich, zumal 
schon vor Konferenzbeginn Span- 
nungen und Differenzen deutlich 
wurden. Vor allem Delegierte der 
Dritten Welt wandten sich dage- 
gen, daß die Bedrohung der Welt 
durch Nuklearwaffen das aus- 
schließliche Thema der Konferenz 
sein solle. Nicht nur durch Atom- 
waffen werde die Menschheit be- 
droht; es gebe auch innerhalb der 
Gesellschaft „strukturelle Gewalt" , 
über die auf einer solchen Veran- 
staltung ebenfalls gesprochen wer- 
den müsse, hieß es. 

Die Initiatoren der Konferenz 
meinten, daß man sich durchaus 
darüber im klaren sei, daß der Rü- 
stungswettlauf in der Welt vor al- 
lem zu Lasten der Ärmsten in der 
Dritten Welt gehe, deren Probleme 
keineswegs bei dem Treffen unter 
den Tisch gefegt werden sollten. 
Doch die akute Kern waffendro- 
hung gehe nun einmal von den 
beiden Kernwaffen großmächten 
und von Europa aus. Deshalb sei 
dies auch das Hauptthema der Ver- 
anstaltung. 


Paris sieht sich einer 
Revolte gegenüber 

Der Medizmerstand streikt gegen die Reformabsichten 


HEINZ WEISSENBERGER, Paris 

Der zeit einem Monat andauern- 
de Ärztestreik in den französischen 
Umversitätskrankenhäusem greift 
jetzt auch auf die allgemeinen 
Krankenhäuser über. Die Auswei- 
tung wurde von dem bedeutend- 
sten Arzteverband Frankreichs be- 
schlossen. Wie die Arzte der Uni- 
versitätskrankenhäuser fordert der 
Verband die Absetzung der für Mai 
geplanten Beratung eines Gesetzes 
über die Neuordnung des Universi- 
tätswesens und neue Verhandlun- 
gen über die geplante Reform des 
Medizin Studiums. 

3500 Oberärzte und 5000 Assi- 
stenzärzte der Umversiatskranken- 
häuser streiken seit dem 22. Märe 
und versorgen nur noch Notfälle. 
Seit gestern streiken auch die 
Chefärzte. Und seit dem 15. Febru- 
ar schon streiken auch die 140 000 
Medizinstudenten in Frankreich. 
Die Regierung sieht sich damit 
praktisch einer Revolte des gesam- 
ten Medizinerstandes im Lande ge- 
genüber - und weiß sichtlich kei- 
nen Ausweg. Schon sprechen man- 
che Publikationen von einer auf- 
kommenden „MairSt&mnung". 

Der Protest der Arzte an den 
Umversitätskrankenhäusem rich- 
tet sich vor allem gegen die Gleich- 
stellung der medizinischen Fakul- 
täten mit den anderen Universi- 
tatsfakuftäten und die geplante 
„Verbeamtung“ der Oberärzte und 
Assistenten. Mit diesen nach außen 
hin „rein technischen“ Maßnah- 
men würden, so die Sprecher der 
Arzte, die .spezifische Natur“ des 
Medizinstudiums abgeschafft, die 
Medizin insgesamt .verbeamtet“ 
und das allgemeine Niveau „nivel- 
liert und herabgesetzt“. 

Um Karriere und Honorare 

Die Oberärzte und Assistenzärz- 
te in den Universitätskliniken wer- 
den anders als in der Bundesrepu- 
blik nur für beschrankte Zeit er- 
nannt. Der größte Teil von ihnen 
sieht die U-Krankenhäuser nur als 
„Sprungbrett“ für eine Karriere in 
den allgemeinen Krankenhäusern, 
den in Frankreich besonders zahl- 
reichen Privatkliniken oder als Pri- 
vatarzt an. Wenn wie geplant die 
Ärzte nun zu Beamten auf Lebens- 
zeit ernannt werden sollen, wäre 
ihnen diese angestrebten Karrieren 
verbaut. 


Gleichzeitig will die Regierung 
die Ärzte, die die Universitätskran- 
kenhäuser verlassen, um sich pri- 
vat zu etablieren, den Krankeflkas- 
senärzten gleichstellen. Die Arzte 
an den Umversitätskrankenhäu- 
sem argumentieren, daß sie beson- 
ders hohe Qualifikationen hätten 
.und daher Anspruch auf „freie Ho- 
norare“, die erheblich über den 
Krankenkassensätzen liegen. „Wo- 
für zehn Jahre studieren und an- 
schließend noch einmal etliche 
Jahre an den Umversitätskranken- 
häusem 60 bis 80 Stunden die Wo- 
che arbeiten, mit Nacht- und Feier- 
tagsdienst, wenn wir naphhw für 
eine Privatkonsultation lediglich 
den Krankenkassensatz nehmen 
dürfen?“ fragen sie. 

Rechnung ging nicht auf 

Die Medizinstudenten ihrerseits 
wehren sich gegen die von dem 
ehemaligen kommunistischen Ge- 
sundheitsminister Jack Ralite ver- 
fugte Abschlußprüfung nach dem 
Studium, die ein für allemal die 

Karriere des Prüflings bestimmen 
solL Sie fordern, daß sie wie bisher 
frei ihre zukünftige Laufbahn als 
Krankenhausarzt, Forscher, Uni- 
versitätsmedhner oder Privatarzt 
wählen dürfen. 

Die Verhandlungen zwischen 
Regierung und Ärzten werden da- 
durch kompliziert, daß {gleich zwei 
Ministerien, das für Gesundheit 
und das für Erziehung, betroffen 
sind. Der neue Gesundheitsmini- 
ster Edmond Herve, der bei der 
leteten Regierun gb sbildung den 
Kommunisten Raute, der für die 
Ärzteschaft ein „rotes Tuch“ war, 
ablöste, untersteht dabei außer- 
dem noch dem „Superminister“ 
für das Sozialwesen Pierre Berego- 
voy, der zu dem Ärztestreik bisher 
nicht Stellung bezogen hat 

Herve und der Emehungsmini- 
ster Alain Savaxy, der zum Flügel 
der Ideologen, SoziaHsierer und 
„Gleich macher“ d^r Regierung ge- 
hört, haben den Ärzten eins Art 
„Waffenstillstand“ bis Herbst an- 
geboten. Sie rechneten damit, daß 

er Ärzte i 


iis dahin der Streik der 


in 

und dia 

demobilisiert“ sein würden. 
Doch diese Rechnung ging nicht 
auf. (SAD) 





Jeder definiert „Frieden 

Experten stellen bei den Ansätzen der Nahost-Politik sechs Fehlerquellen fest 



Von PETER M. RANKE 

Zwiesprache mit Palästinensern in 
VJden besetzten Gebieten, mit 
westlichen Diplomaten in Beirut 
und mit israelischen Fachleuten im 
Schiloah-Institut und dem Institut 
für strategische Studien der Uni- 
versität Tel Aviv lassen sechs 
hauptsächliche Fehlerquellen der 
westlichen Ansätze der Nahost-Po- 
litik erkennen, die eine Verständi- 
gung blockieren. 

1. Wenn arabische Diplomaten, Ge- 
schäftsleute, Studenten von „Frie- 
den* oder „Friedensprozeß“ spre- 
chen, meinen sie etwas anderes als 
ihre westlichen Partner. Wenn Kö- 
nig Fahd von Saudi-Arabien dem 
US-PTäsidenten telefonisch versi- 
chert, er trete für den „Friedens- 
prozeß“ ein, so meint er nicht Rea- 
gans Vorschläge, sondern seinen 
eigenen „Friedensplan" oder den 
Fes-Plan der Araber-Liga. „Frie- 
den" in der Region kann es auch 
nach Ansicht gemäßigter arabi- 
scher Kräfte nur dann geben, wenn 
das „zionistische Gebilde“ ver- 
schwindet und die USA vorher je- 
de Unterstützung Israels einstel- 

Die PLO Ist kein Partner 

2. Die PLO ist kein Verhandlungs- 
partner, weil sie lediglich ein Spie- 
gelbild der arabischen Staatenwelt 
ist, in der jedoch kein*» Einmütig- 
keit zu erreichen ist Das bedeutet 
eine radikale Blockade-Möglich- 
keit für jede Splittergruppe. Eine 
arabische Liga im kleinen, die 
nicht die Belange der Palästinen- 
ser vertritt, sondern die Interessen 
Syriens, Iraks, Libyens, Saudi-Ara- 
biens, wie der ermordete Isaam 
Sartawi in seinem letzten Inter- 
view realistisch feststellte. 

3. Keiner arabischen Regierung in 
der Nachbarschaft Israels ist wirk- 
lich an einem schriftlichen Frie- 
densvertrag gelegen, denn sie le- 
ben besser und sicherer ohne ihn. 
Sadat von Ägypten beteiligte sich 


Jüdischer 
Protest gegen 
Warschau 

SAD/AP, Warschau 
Zwölf Delegierte des Jüdischen 
Weltkongresses haben gestern ihre 
Teilnahme an der polnischen Ge- 
denkfeier zum 40. Jahrestag des 
Aufstands im Warschauer- Getto 
abgebrochen. Als Begründung 
führten die Delegierten einen am 
Mittwoch gesendeten Beitrag des 

S >lnischen Fernsehens an, in der 
e Judenvernichtung in Ausch- 
witz mit dem Massenmord si Palä- 
stinensern in den Beiruter Lagern 
Schatila und Sabre verglichen wor- 
den sein solL 

- Von offizieller polnischer Seite 
wurde gestern erklärt, die Sen- 
dung habe keinerlei anstößiges 
Material enthalten. Bereits am 
Mittwoch hatten vier Israelis War- 
schau aus Protest gegen die Nie- 
derlegung eines Kranzes für die 
Opfer des Getto-Aufstandes durch 
einen Vertreter der PLO verlassen. 

Als viel beleidigender noch emp- 
fanden viele Israelis die Behaup- 
tung des polnischen Vertreters bei 
den Vereinten Nationen, daß der 
Getto-Aufstand „ein Teil des polni- 
schen Widerstandes“ gewesen sei. 
Dazu sagte Eliahu Jonas, ein ehe- 
maliger Widerstandskämpfer, der 
seit Kriegsende in Israel lebt: „Das 
ist eine Lüge. Das Getto stand al- 
lein. Die polnische Widerstandsbe- 
wegung hat beim Aufstand nicht 
mitgeholfen. Zur Zeit des Aufstan- 
des gab es überhaupt keinen ande- 
ren Widerstand in Polen. Die Polen 
schwiegen. Ich kann zwar nicht 
wissen, ob sie die Vernichtung des 
Gettos wünschten; ich weiß aber, 
daß sie nichts taten, um die Ver- 
nichtung zu verhindern.“ 

Wegen der negativen Haltung 
der Polen, sagte Jonas, war es fast 
zwecklos, aus dem Getto zu entflie- 
hen, „denn es war zwar möglich, zu 
entkommen, aber draußen ange- 
langt, hatten Juden keine Zuflucht. 
Die Bevölkerung war gegen sie. 
Abgesehen von guten 

Polen, die ihr Leben riskierten und 
Juden versteckten . . . Jetzt möch- 
ten die Polen den Aufstand für sich 
in Anspruch nehmen.“ 

Jonas meint, Israel hätte keine 
offizielle Delegation nach War- 
schau senden sollen: „Die Zeit ist 
noch nicht da, da wir Partner der 
Polen sein können . . . Polen hat 
noch nicht einmal anerkannt, daß 
Juden im Holocaust umgekommen 
sind, sondern bezeichnet die jüdi- 
sche» Opfer nur als polnische oder 
sowjetische Staatsbürger.“ 


vor altem am „Friedensprozeß“, 
weil er den Sinai erhielt und große 
Finanzhilfe von Amerika- Das be- 
nötigen Saudis und die Jordanier 
nicht. Der Mord an Sadat und der 
folgende Einschüchterungsterror 
hatten eine zusätzliche Abschrek- 
kungswirkung. Aber auch ohne 
ihn weiß König Hussein, der ja im 
Grunde in einem De-facto-Frieden 
mit Israel lebt, daß sich seine Pro- 
bleme etwa durch eine PLO-Nach- 
barschaft oder durch noch mehr 
Palästinenser im Lande bis zur Ge- 
fahr für Leben und Thron ver- 
schärfen würden. 

4. Saudi-Arabien ist nicht ein „ge- 
mäßigter Freund“ des Westens, 
sondern ein guter Geschäftspart- 
ner und Waffenkäufer, aber schon 
aus orthodox-religiösen Gründen 
ein unerbittlicher Feind Israels 
und zu keinem Friedensschluß be- 
reit. Das Land verwehrt Juden 
grundsätzlich die Einreise, der 
Koran als Verfassung verbietet ei- 
nen Friedensschluß mit Ungläubi- 
gen. Israel kann als Staat der Ju- 
den, der auch über Mosl ems gebie- 
tet, nicht anerkannt werden. In der 
Presse der Saudis und der Golf- 
Staaten kommt das Wort Israel 
nicht vor, sondern nur das „zioni- 
stische Gebilde“. Es gibt auch kei- 
ne Israelis, nur Zionisten. Wenn 
sich Saudi-Arabien einem „Frie- 
densprozeß“ anschließen würde, 
müßte das Königshaus mit religiö- 
sen Au&tänden wie seinerzeit der 
Schah in Persien rechnen und ver- 
löre den Anspruch, Schützer der 
heiligen Stätten zu sein. 

5. Der Zusammenhalt arabischer 
Regierungsclans, am stärksten in 
Saudi-Arabien, und ihr überwie- 
gendes Interesse am Erhalt der 
persönlichen Macht und damit ho- 
her Einkünfte kann nicht hoch ge- 
nug auf die Richtung der Außenpo- 
litik eingeschätzt weiden. Abgese- 
hen davon, daß Saudi-Prinzen Mil- 
lioneneinkünfte haben und noch 
heute auf private Rechnung Rohöl 
der staatlichen Ölgesellsc h aft ver- 


kaufen Vnnnfrn, herrschen auch in 
anderen Staaten Familienclans, die 
bei gingm „Friedensschlu ß" -mit 
Putsch und Umsturz rechne n müß- 
ten. Da sind dig syrischen Assad- 
B rüder mit der AJawiten-Sekte 
und Geschäftsverbindungen in 
den Libanon, da sind die Scheich- 
Fämüieri in den Gol&taaten mit 
Hunderten von Prinzen und gut- 
versorgten Frauen und. Töchtern, 
und da ist auch Saddam Hussein in 
Irak mit seinem großen Anhang 
aus Takrit, seinem Heimatdorf der 
wie der Stabschef der Armee füh- 
rende Schlüsselposten in. Militär, 
Staatspartei und Bürokratie inne- 
hat. 

Clans fürchten das Risiko 


.. Auch d ie Sadat -Familie hatte in 
Ägypten die Staatsmacht zur Ge- 
winnmaximierung ausgenützt. Das 
sind riesige Familien-Unterneh- 
men mit verständlichem Sicher- 
heitsbedürfhis und nicht der ge- 
ringsten Lust zum Risiko für west- 
liche Friedensexperimente, da sie 
im Erost&U ja schutzlos sind (siehe 
Sadat und BeschirGemayel). Auch 
der Gemayel-Clan in Behüt pflegt 
gute Geschäftsbeziehungen zu sau- 
dischen Prinzen, ebenso die PLO 
(Banken, Häuser, Supermärkte). 

6. Syrien wird zum politischen und 
militärischen Stützpunkt der So- 
wjets ausgebaut und kann durch 
Drohung über seine PLO-Fraktio- 
nen oder direkte Einmischung in 
Jordanien oder Saudi-Arabien je- 
vereiteln, 
und der 
Washington ist klar: 
Kein US-Frieden in Nahost, keine 
US-Streitkrafte in Libanon oder 
am Golf; Nahost-Politik nur mit 
sowjetischer Beteiligung und Mit- 
wirkung. 

Was bleibt? Krisen-Management 
wie bisher, aber ohne Furcht, daß 
ein „Scheitern des Friedensprozes- 
ses“ die gesamte arabische Welt 
und den Westen ins Chaos stürzen 
werde. 



Nagelprobe für Blockfreie 
kommt im Sicherheitsrat 

Indira Gandhi: „Friedensbewegung“ neue Verbündete 


MANFRED NEUBER, Bonn 

Wie blockfrei sind eigentlich die 
Blockfreien? Auf ihrer Gipfelkon- 
ferenz in Neu-Delhi schwang das 
Pendel, das Fidel Castro in den 
vergangenen vier Jahren nach 
Moskau ausrichten wollte wieder 
etwas zur Mitte zurück. Die neue 
Vorsitzende Indira Gandhi hat 
aber nicht vermocht, einige einsei- 
tige Ausschläge zu verhindern. - 

Bei ihrer Gründung in Belgrad 
1961 aus 25 Staaten bestehend, ist 
die Blockfreien-Bewegung jetzt 
auf 101 Mitglieder angewachsen. 
Doch die steigende Zahl erhöht 
nicht die äußere Stärke, sondern 
sie vertieft die innere Schwäche. 
Einig ist man sich nur noch, wenn 
die alten Parolen vom „anti-kolo- 
nialen und anti-imperialistischen 
Kampf 1 beschworen werden. 

Um eine genaue Definition der 
Blockfreiheit sind sogar die Inder 
verlegen - es sei denn, es werden 
Sentenzen des Gründervaters Ja- 
waharlal Nehru und dessen Toch- 
ter Indira Gandhi zitiert. Einem 
hohen Diplomaten fiel dazu nur die 
Parabel von den sieben blinden 
Weisen ein, die einen Elefanten be- 
schreiben sollen. 

Außenminister Narasimha Rao 
sieht die Ungebundenen so: „Es ist 
kein monolithischer Block, son- 
dern ein pluralistischer Verbund, 
mehr als hundert Mitgliedern 
unterschiedlichen Ideologien 

die llha reinjitimmiing nicht 
durch Einförmigkeit erreicht wer- 
den. Das Erstrebenswerte ist der 
größte gemeinsame Nenner.“ 

„Authentische“ Minderheit 

Grob geschätzt ist die Hälfte der 
hundert blockfreien Staaten auf 
westliche Hilfe angewiesen. Etwa 
zwei Dutzend sozialistische Län- 
der - von Kuba bis Nordkorea - 
zählen zur Gefolgschaft des Kreml. 
Die übrigen Mitglieder nehmen für 
sich in Anspruch, eine „authenti- 
sche“ Blockfreiheit zu währen. 

Rund ein Viertel der Mitglieds- 
staaten steht unter einer Diktatur 
oder unter einem totalitären Regi- 
me. Nach einer Übersicht von Am-, 
nesty International wurden 1982 in 
72 Staaten, die sich zu den Idealen 
Nehrus bekennen, die Menschen- 
rechte verletzt. 


Die Nagelprobe für die Autorität 
und Glaubwürdigkeit der neuen 
Vorsitzenden Indira Gandhi, die al- 
le 1 politischen vKonftikte der Mit- 
gliedsstaaten untereinander in 
Watte packen und alle Kräfte für 
die Auseinandersetzung mit den 
übdustrienatfiozaen ■ um eine neue 
Weltwirtschaftsordnung lenken 
will, kommt jetzt bei den Vereinten 
Nationen. Hät-siedte Stärke,' den 
Scharfmachern zu widerstehen? - 



Der Modus für die 
Sicherheitsrates hat es so gefügt, 
daß zum ersten Mal seit einem 
Jahrzehnt acht Mitglieder der 
Blockfreien Sitz und Stimme in 
riwwn Gremium heben und damit 
Beschlüsse blockieren oder ent- 
scheidend beeinflussen können. 
Man wird sehen, ob die Ungebun- 
denen nur in einer Anti-Haltung 
zum Westen eine Bindung finden. 

Interne Streitigkeiten 

Solange die Sowjets das „block- 
freie“ Afghanistan besetzt nahen. 

ran und 


die bl 



Nachbarn Iran 


Irak im Krieg He gen und andere 

omre 


Mitgliedsstaaten 
ten nicht friedlich beilegen, sind 
alle Vorhaltungen - vornehmlich 
an den . Westen — wenig überzeu- 
gend. Auch der erhobene Zeigefin- 
ger zum Wettrüsten verfehlt seihe 
Wirkung, schaut man sichdieWaf- 
fenkaufe der Dritten Welt an. 

Wer eine so heterogene Gemein- 
schaft wie die Blockfreien führen 
will, muß eine über die aktuellen 
Probleme hinausführende Vision 
haben. Frau Gandhi sollte sie nicht 
in der von ihr geäußerten Annah- 
me sehen, die Friedensbewegung 
in der westlichen Welt stelle eine 
neue Form des Gedankens der 
Blockfreiheit dar und müsse des- 
halb zum Bundesgenossen gewon- 
nen werden. 

.Bilden die Blockfreien einen 
Block, berauben sie sich selbst ih- 
res moralischen Anspruches. Wenn 
es ein Land gibt, das sich im Nir- 
wana der Blockfreiheit befindet) so 
ist es Birma. Und dieses Land trat 
1979 als bisher einziges aus der 
Bewegung aus - aus Protest gegen 
die Mißachtung der ursprüngli- 
chen Ziele. Andere könnten folgen, 
falls Frau Gandhi einen (ten Radi- 
kalen und Moskau angepaßten 
Kurs steuert. 



der Provinzen 


.-:.-AFP, Faun, 
Die Parteicheft von- elf der 29 
Provinzen, autonomen Gebieten 
und Großstädten der VoIksrepu- 
bhk China sind In den letzten Wo. 


und durch; jüngere 


er- 


setzt worden.; AlsBeispIel pari*«*» 
die amtliche. Nachrichtenagentur 
Xinhua dte südvtestlklre Provmz 
Sichuan, wo däs Durcfaschnittsal- 
ter der Provin&ParteifÜhnuag von 
63 auf 52Ji Jahre gesenkt -wurde. 




näre sind uhte^ßfr. Jahre alt Eine 
Ausnahme ist der 70jährige Gene- 
ral Wang Ernnao, der als erster Se- 
kretär der- strategisch wichtigen 
Provinz XTnjwng ira Nördwestep 
Chinas bestätigt wurde. C 




ntinien: Folter 



In Argentinien gibt es -seit der 
Machtübernahme der Militärs im 
Jahre 1976 insgesamt 4? illegale 
Haftanstalten, ■ in denen Tausende 
von T*i»naohAn ~ v erhör t und gefol- 
tert wurden. Dies erklärte die Men- 
schenrechta-Orgaxüsatkm „Cds“ in 
Buenos Aires, me sich- dabei auf 50 
Zeugenaussagen beruft. Dreizehn 
dieser vielfach als. Konrenttations- 
lager bezeichneten -Gefängnisse 
befänden sich in Buenos Aires und 
weitere 15 in der Umgebung der 
Hauptstadt. Die Militärs haben die. 
Existenz dieser Haftanstalten stets 


• w 



Nevada verhaftet . > 

dpa. Las Vegas 

Vier Mitglieder der Organisation 
„Greenpeace“, die steh seit Sams- 
tag auf dem amerikanischen Atom- 
testgelonde Ln der Wüste von Neva- 
da versteckt Heften sind verhaftet 
worden.- Nach Angaben von 
„Greenpeace* wollten die vier mit 
ihrer Aktion gegen Atomwaffen- 
versuche protestieren. Zu den Ver- 
hafteten gehört auch derßQährige 
Hamburger Harald Ztodter. IKe 
drei anderen.sind Amerikaner und 


Bauverbot für 

Kernkraftwerke 


U<iga, Washington 


Die einzelnen US-Bundesstaaten 
dürfen künftig den Bau yoh Atom- 
kraftwerken verbieten, falls wirt- 
schaftliche Gründe gegen 1 die Er- 
richtung neuer Nuktearanlsgen 
zprechen. Dagegen sind Sicher- 
heitsüberlegungen kein ausrei- 
chender Grund. Diese Entschei- 
dung hat das Oberste Busdesge- 
richt in Washington -gefititt. Das 
Gericht akzeptierte ein Bau verbot 
des Staates Kalifornien, Begeh das 
die US-Regjerung zuvor 



KPF will weiter im 
Kabinett bleiben 

rtr, Paris 

Die Kommunistische Partei 
Frankreichs hat ihre weitere Mitar- 
beit in der mehrheitlich von dm 
Sozialisten gesteiften Regierung 
beschlossen. Das Zentralkomitee 
billigte einstimmig eine Empfeh- 
lung von Generalsekretär Georges 
Marchais, im Kabinett zu bleiben, 
dem zwei kommunistische Mitglie- 
der angeboren- Es wies zugleich 
Forderungen militanter Kräfte zu- 
rück, die Partei solle sich vom 
Sparprogramm der Regierung di- 
stenaeren. Die X50 Mitglieder des 
ZK beschlossen zudem eine lan- 
desweite Kampagne, um die einst 
enge Bindung zwischen Partei und 
Arbeitern wiederherzu stellen. . 

Verfassungsreform 
wegen Düne vertagt 

SAD/dpa, Johannesburg 
Das geplante Referendum unter 
den weißen Südafrikanern über 
die Reform der Verfassung durch 
Beteiligung von Mischlingen und 
Asiaten am politischen Prozeß 
wird nicht stattenden, solange die 
derzeitige extreme Dune anhS.lt 
Dies erklärte Südafrikas Minister- 
präsident Pieter Botha vor dem 
nur von Weißen -gebildeten Parla- 
ment in Kapstadt Man könne dem 
Lande den „Energiev er brauch“ 
während einer Volksabstimmung 
nicht zumuten. Da die nächste Re- 
genzeit erst im Gktobex/Novexnher 
beginnt, ist das Referendum nicht 
vor 1984 twagHrf»-- - • 
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Wie sich Helmut Kohls Regierungserklärung eigentlich lesen müßte ... 

Redaktion und Wissenschaftlicher Beirat der Zeitschrift natur - Horst Sterns Umweltmagazin - haben zeitgerecht ühfer c}©^ 
Titel „Die wahre Wende' in den Ausgaben April und Mai eine „ökologische Regierungserklärung' veröffentlicht. Sie erstreckt 
sich auf alle wichtigen Felder der Politik. Bei allem Mut zu neuem, kühnem Denken ist sie doch an der gesellschaftlichen 
Wirklichkeit der Bundesrepublik orientiert. Sie verwechselt Ökologie nicht mit Ideologie. Unter den Autoren: Horst 
Afheldt, Carl Amery, Björn Engholm, Erhard Eppler, Frank Haenschke, Karl Ganser, Bemdt Heydemann, Martin 
Jänicke, Cornelius Mayer-Tasch, Horst Stern, Klaus Traube. Das starke Echo auf diese ungewöhnliche Publikumsaktion 
veranlaßt uns, sie als 32seitigen gehefteten Sonderdruck anzubieten. 



. . . wenn sie ihrem Anspruch genügen will, die Verträglichkeit der neuen Regierungspolitik mit 

den elementaren Lebensbedürfnissen der Menschen, Tiere und Pflanzen zum Ziel zu haben. 
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teidiger Sowjetunion war wichtig 
für den weiteren Verlauf dieser 
Weltmeisterschaft im eigenen Lan- 
de. K aum schienen die Spieler von 
Bundestrainer Xaver "Unsinn mit 
dem Sieg über Finnland ihre Form 
gefunden zu haben - da geht sie 
wörtlich in die Brüche. Knochen- 
brüche machen dem Team mehr zu 
schaffen als die sechs Gegentore. 

Den Anfang hatte vor Turnier be- 
ginn der Lanashuter Thomas Gan- 
dorfer mit einem Bruch des klei- 
nen Fingers gemacht. Im Spiel am 
Mittwoch brachen bei Udo Kieß- 
ling und Torwart Karl-Heinz Frie- 
sen Mittelhandknochen, bei Kieß- 
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■ Virus befallen, der 
=-iS£ga r ■;>:£ Brechdurchfall und 

schwächt. Trainer Xaver Unsinn 
flüchtete sich in Galgenhumor 
„Wir müssen ein Ersatzteillager an- 
legen und den Fußballern zeigen, 
daß wir härter sind.“ 

Die Nachrichten aus dem Kran- 
kenhaus haben Trainer und Mann- 
schaft geschockt Udo Kießlings 
Bruch war bereits gestern vormit- 
tag mit Draht gerichtet und einge- 
gipst . worden. Die Diagnose der 
Röntgen-Untersuchung von Frie- 
sens Hand erreichte die deutsche 
Mannschaft unmittelbar vor ihrem 
Training am Mittag in der Westfa- 
len halle. „So viel Pech gibt’s doch 
gar nicht“; stöhnte Verteidiger 
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j; Ignaz Bemdaner. Der Garmischer 

" ^ hatte nach Kießlings Ausfall gegen 

.^s* die Sowjetrussen doppelte Arbeit 
;-urc -1'- ^ zwei Ab wehrb locken leisten 

müssen . Anschließend klagte er: 
^ »Das halte ich nur ein Spiel durch, 
: 1V. STfy- ^ denn nicht alle Stürmer halfen aus. 

In der ersten Reihe dachte nie- 
mand an uns da hinten.“ Damit 
verband er die Forderung na ^h 
mehr Defensivtreue von Kühl, 
Kühnhackl und Steiger. 

Wichtigster Mann für Trainer 
Unsinn ist zur Zeit Mannschafts- 
arzt KarpfL Unsinn: „Ich habe dem 
Doktor den Auftrag gegeben, Kieß- 
ling spielfähig zu machen.“ Aber es 
müsse „schon ein großes Wunder 
geschehen“. Kießling soll heute 
vor dem Spiel gegen die „DDR“ 
zum entscheidenden Test an treten. 
„Er kann halt mit einem drei Zenti- 
meter aus der Hand herausstehen- 
den Knochen keinen. Druck mehr 
auf den Schläger bringen“, sagt 
Stürmer Franz Reindl vom SC Bie- 
ßersee. 

Die Knöchenbruch^Sexie geht an 
die Substanz. Zwar steht mit Erich 
Weishaupt ein Weltklasse-Mann im 
Tor, aber auch er hat nach seiner 
Schulterverletzung noch Sc hmer , 
zen. Sollte sich henausstellen, da B 
Friesen für den Rest des Turniers 
ausfällt, muß Unsinn auf den uner- 
fahrenen Düsseldorfer Helmut de 
Raaf zurückgreifen. Doch Friesen 
ist zuversichtlich: „Ich habe zwar 
große Schmerzen, aber in ein paar 
Tagen wird es wieder gehen.“ 
Bemdaner „Wir dürfen den Karl 
nicht verlieren.“ 

In der Abwehr gibt es für Udo 
Kießling keinen gleichwertigen Er- 
satz. Der Kaufbeurer Lutz wäre 
sicher überfordert. Unsinn sieht 
nur den Hoffnungsschimmer, daß 
WM-Neuling Thomas Gandorfer 
spätestens in München (ab 24. 
April) wieder eingesetzt werden 
kann. Ihm darf schon eher zuge- 
traut werden, die von Kießling hm- 
teriassene Lücke zu schließen. 

- Heute geht es gegen die Auswahl 
der „DDR“, die aus nur 50 Spielern 
aus zwei Vereinen zusammenge- 
setzt ist (siehe nebenstehenden Be- 
richt). Die Bilanz der deutsch-deut- 
schen Begegnungen ist ausgegli- 
chen: je vier Siege bei drei Unent- 
schieden., Und diese drei Unent- 
schieden (zweimal 1:1, einmal 0:0) 
gab es ausgerechnet in den letzten 
Begegnungen ... 
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EUROPAPOKAL / Hamburger SV im Finale, aber die große Freude blieb aus 


I 



D; 


(Cr Hamburger SV hat es 
schäm. Er steht im Finale des 
Europapokals der Landesmeister - 
und das gegen Italiens Meister Ju- 
ventus Turin, bei dem sieben Welt- 
meister von 1962 spielen. Dennoch: 
Die große Freude kam nach dem 
2:1-Sieg über Real San Sebastian in 
Hamburg nicht auf Die Leistun- 
gen gegen die defensiven Spanier 
waren zu schwach, Jimmy Hartwig 
ist für das Endspiel nach zwei Ver- 
warnungen gesperrt, und Streit in 
der Kabine gab es auch noch. Der 
offensichtlich über die gelbe Karte 
immer noch erregte Hartwig pol- 
terte los: „Der Kaltz hat noch die 
große Schnauze gehabt und mir 
vorgeworfen, wie ein Blöder ange- 
griffen zu haben. Ich begreife so 
etwas Hochnäsiges nicht. Der 
Mann steckt voller Komplexe.“ Die 
Spanier erregen sich über den 
Schiedsrichter. Die 7j»ifa»ng 
„Sport“ aus Madrid schreibt: „San 
Sebastian ist nur knapp an der 
Überraschung gescheitert Ein kla- 
res Abseitstor vernichtete die Hoff- 
nungen der Basken.“ 51000 Zu- 
schauer brachten dem Hamburger 
SV rund 1,1 Millionen Mark in die 
leere Kasse, im Finale winkt noch 
ei nm a l ein siebenstelliger Betrag. 
Schon 50 000 Kartenvorbestellun- 
gen soll es in Athen für ring Finale 
geben. 


TTamburger SV gegen Juventus 
I JL Turin am 25. Mai in Athen im 
Pokal der Landesmeister; Real Ma- 
drid gegen den FC Aberdeen am 
11. Mai in Göteborg im Pokal der 
Pokalsieger; RSC Anderlecht ge- 
gen Benfica Lissabon am 4. und 18. 
Mai (Hin- und Rückspiel) im 
UEFA-Cup — das sind die Endspie- 
le dieser Saison in den drei euro- 
päischen Fu ßball-Pokal Wettbe- 
werben. Hamburgs Gegner Juven- 
tus Turin mußte dabei in Lodz ein 
Skandalspiel überstehen. In der 54. 
Minute wurde Linienrichter de Vri- 
ze aus Holland von einer Flasche 
am Kopf getroffen, das Spiel wur- 
de für 20 Minuten unterbrochen. 
Bei den Ergebnissen, der Halbfmal- 
Rückspiele .gab es eigentlich nur 
noch eine Überraschung: Benfica 
Lissabon zog mit einem 1:1 in 
Craiova nach einem 0:0 im Heim- 
spiel doch noch ins Finale des 
UEFA-Cups ein. 

Die Ergebnisse auf einen Blick, 
Landesmeister. Hamburg - Real 
San Sebastian 2:1 (1:1), Widzew 
Lodz - Turin 2:2 (0:2). - Pokalsie- 
ger Real Madrid - Austria Wien 3:1 
(2:2), FC Wa tersc hei - FC Aberdeen ' 
1:0 (1:5). - UEFA-Cup: Anderlecht 
- Bohemiens Prag 3:1 (0:1), Univer- 
sitatea Craiova — Benfica Lissabon 
1:1 (0:0). - In Klammem die Ergeb- 
nisse der Hinspiele. 



I 


Ualflnrichtor in Bfickpunkt: Udo Horeb (links) sprang fUr einen vorletz- 
ten Schweizer Kollegen ein, der Holländer de Vrize werde von einer 
Flasche getroffen und machte mit Kopfverba nd weiter, roros: songakts/upi 


beurlaubt 

Duisburg (dpa) - Der MS V Duis- 
burg hat seinen Trainer Siegfried 
Melag (42) beurlaubt. Es ist die elfte 
vorzeitige Trennung von einem 
Trainer in der Zweiten Fußball-Liga 
in dieser Saison. - Jörg Berger, von 
Fortuna Düsseldorf im Oktober 
1982 entlassen, wird in der nächsten 
Saison Hessen Kassel betreuen. 

McEnroe gescheitert 

Las Vegas (dpa) - Wimbledon- 
Sieger John McEnroe ist bereits in 
der ersten Runde des Tennistur- 
niers von Las Vegas gescheitert. Er 
unterlag Trey Waltke, Nr. 152 der 
Weltrangliste, 6:3, 3:6, 4:6. 

Vertrag verlängert 

Düsseldorf (sid) - Gerd Zewe, 32 
Jahre alter Libero desFußball-Bun- 
desliga-Klubs Fortuna Düsseldorf^ 
hat seinen Vertrag bis zum 30. Juni 
1985 verlängert. 

Ringen: Keine Medaille 

Budapest (sid) - Die Freistil-Rin- 
ger der Bundesrepublik Deutsch- 
land kehren von den Europamei- 
sterschaften in Budapest ohne Me- 
daille zurück. Erwin Knosp (21) 
unterlag in seinem letzten Gruppen- 
kämpf dem Tschechoslo waken Vi - 
linm Hönsch. Er ringt jetzt um Platz 
fünf. 

Dremmler oder 


Verteidiger. Die Mannschaft: Schu- 
macher - Strack - Dremmler oder 
Bernd Förster, Karl-Heinz Förster, 
Briegel - Engels, Schuster, Müller - 
Littbarski, Völler, Rummenigge. - 
Ersatz: Immel, Otten, Rolft 

Krach um Bnrgsmüller 

Dortmund (sid) - Ohne Angaben 
von Gründen (Präsident Vogt: „Wir 
wollen diese Maßnahme nicht wei- 
ter kommentieren “ ) hat Borussia 
Dortmund seinen Mannschaftska- 
pitän Manfred Burgsmüller von 
Training und Spielen suspendiert. 
Trainer Helmut Witte, Assistent und 
jetzt Nachfolger des beurlaubten 
Trainers Karl-Heinz Feldkamp: 
„Solange ich Cheftrainer bin, arbei- 
te ich mit Burgsmüller nicht mehr 
zu samm en. 11 



EISHOCKEY 

Weltmeisterschaft , 4. Spieltag: 
Deutschlaad - UdSSR 0:6. Schweden — 
„DDR“ 5:4. 


1. UdSSR 

2. CSSR 

3. Schweden 

4. Deutschland 

5. Kanada 

6. „DDR“ 

7. Finnland 

8. Italien 


4 4 00 
3300 
4301 
4202 

3 102 

4 103 
3003 
3003 


20:2 
14:4 
14:11 
9:14 
8:15 
B:15 2:5 
5:11 0:6 
1:13 0:6 


8:0 

8:0 

6:2 

4:4 

2:4 


Trainer Ernst Happel verschmähte Beifall und 
Lob, Jimmy Hartwig ging weinend in die Kabine 


ULRICH DOST, Hamborg 

Emst Happei - das dünne Grau- 
haar noch immer vom Wind zer- 
zaust - betrat den Ehrengastbe- 
reich im Hamburger Volksparksta- 
dion. Alles schwieg. Diesem Man- 
ne müsse doch Beifall geklatscht 
werden, sagte Elvira. Lang, Freun- 
din des Managers Günter Netzer. 
Dann setzte sie ihr liebstes Lächeln 
auf und hauchte ein „Bravo“ durch 
ihre strahlend weißen Zähne. Doch 
plötzlich hielt sie inne, das Lächeln 
wurde zur Maske, sie blickte sich 
um und merkte, daß ihrem Ge- 
fühlsausbruch niemand gefolgt 
war - am allerwenigsten der Emst 
Happel selbst Und dabei war es 
wohltuend, jemanden zu sehen, 
der sich freuen konnte. Immerhin 
hatte der deutsche Meister gerade 
durch ein 2:1 über Real San Seba- 
stian das Finale des Europapokals 
der Landesmeister erreicht 


Doch dieses Ereignis besitzt für 
einen solch erfahrenen Mann wie 
Emst Happel wohl längst nicht 
mehr den Reiz vergangener Tage. 
Mit Feyenoord Rotterdam gewann 
er 1970 den Europapokal der Mei- 
ster und anschließend sogar den 
WeltpokaL Doch dann folgten stets 
Niederlagen: zweimal mit dem FC 
Brügge und einmal im vergange- 
nen Jahr mit dem Hamburger SV 


gegen Göteborg im UEFA-PokaL 
Nun steht er wieder oben, wie ein 
ausgebuffter Kartenspieler, der so 
tut, als ließe ihn das alles kalt. 
Emst Happel: „Das Finale ist noch 
so lange hin, davon reden meine 
Spieler und ich in den nächsten 
Tagen überhaupt nicht Wir haben 
noch ein sehr wichtiges Ziel: näm- 
lich die deutsche Meisterschaft“ 

Angesichts der schwachen Lei- 
stungen der Hamburger gegen 
Spaniens Meister war es verständ- 
lich, daß Happel gerne das Thema 
wechselte. Er gab dann auch zu, 
daß man die ersten 75 Minuten des 
Spiels durchaus hätte streichen 
können. HappeL „Aber dann wur- 
de es ein echter Krimi" Nur 15 
Minuten Spannung und Aufregung 
- das ist aber einfach zu wenig, um 
die Zuschauer in die Stadien zu 
locken. 

Es lag wohl auch daran, daß Vor- 
stand und Spieler des HSV diese s 
Rückspiel nach dem 1:1 vor zwei 
Wochen innerlich schon abgehakt 
hatten. Trainer Happel hatte Wet- 
ten angeboten, Manager Günter 
Netzer wollte die Sprache verlie- 
ren, wenn es doch noch schiefge- 
hen würde. Uwe Seeler, Hamburgs 
All-Internationaler, sagte auf der 
Tribüne: „Und nun mußten sie 
doch noch bis zum Schluß zittern.“ 


Erst Thomas von Heesen 
wahrte die Hamburger in der 83. 
Minute vor einem bösen Erwa- 
chen, als er das 2:1 erzielte. Die 
Spanier wollen gegen dieses Tor 
Protest einlegen, weü sie glauben, 
von Heesen habe beim Torschuß 
deutlich im Abseits gestanden. Die 
Hamburger verhielten sich diplo- 
matisch. Trainer Emst HappeL 
„Ich kann nichts dazu sagen, es 
standen so viele Menschen auf dem 
Platz.“ 

Dennoch ging auch der Hambur- 
ger Trainer hart mit dem Schieds- 
richter Bruno Gail er (Schweiz) ins 
Gericht. Für ein Foul von Jimmy 
Hartwig zog Ga Iler kurz vor Spiel- 
ende die gelbe Karte. Hartwig, der 
in diesem Wettbewerb bereits ein- 
mal verwarnt worden war, ist jetzt 
für das Finale gesperrt. Das kommt 
ihm - gegen die Spanier einer der 
besten Hamburger - teuer zu ste- 
hen. Rund 25 000 Mark zahlt der 
Hamburger SV jedem Spieler, 
wenn der Finalsieg gelingen sollte 
(sogar mit dem Doppelten dürfen 
die Spieler von Juventus Turin 
rechnen, wenn sie den Platz in 
Athen als Sieger verlassen). 


Jimmy Hartwig war deshalb 
Gang in die Kabinen gar 
nicht mehr zu beruhigen, er weinte 
hemmungslos: „Der Spanier ist 


über mein Bein gestolpert. Da war 
keine Absicht im SpieL“ HappeL 
„Der Schiedsrichter muß sich ver- 
gessen haben.“ Hartwig will jetzt 
ein Gnadengesuch an den europäi- 
schen Verband richten - ein wohl 
nutzloses Unterfangen. 

Die Spieler verließen sehr 
schnell das Stadion, in dem sie 
trotz des Erfolges wieder einmal 
aufgezeigt hatten, wo ihre Schwie- 
rigkeiten liegen. Von der Bundesli- 
ga kennt man dieses Bild zur Ge- 
nüge: Stellt sich der Gegner nur 
auf verstärkte Abwehrarbeit ein, 
fällt den Hamburgern nicht mehr 
viel ein. Deshalb fordert Uwe See- 
len „Es müssen wieder echte Flü- 
gelstürmer her. Nur ein Manfred 
Kaltz, der Flanken schlägt, ist doch 
zuwenig.“ 

Wenn Lars Bastrup und Horst 
Hrubesch zum Saisonende den 
Klub verlassen, stehen dem HSV 
mit dem neuverpflichteten Dieter 
Schatzschneider und Jürgen Mi- 
lewski, hinter dessen Weiterver- 
pflichtung noch ein Fragezeichen 
steht, nur noch zwei Stürmer von 
Format zur Verfügung. Das scheint 
auch Manager Günter Netzer klar- 
geworden zu sein. Jürgen Milews- 
ki, der finanziell zu hoch gepokert 
hat, soll und will nun auch beim 
HSV bleiben. 


Frankfurt (sid) - Jupp Derwalls 
Mannschaft für das Qualifikations- 
spiel zur Fußball-Europameister- 
schaft gegen die Türkei (morgen, 
17.30 Uhr in Izmir) steht bis auf eine 
Position fest Der Stuttgarter Bernd 
Förster konnte gestern nach einer 
Oberschenkelverietziwg zum er- 
stenmal schmerzfrei trainieren. 
Sollte er dennoch nicht eingesetzt 
werden können, spielt der Münch- 
ner Wolfgang Dremmler rechter 


TENNIS 

Damen-Tumier in Haines City/Flo- 
rida, 3. Runde: Navratilova lUSA) - 
Hobbs (Großbritannien) 6:4, 6:1, Jae- 
ger (USA) -Sayer (Australien) 6:1, 6:1, 
Vermaak (Südafrika) - Jexell (Schwe- 
den) 6:2, 7:6. 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochs- Lotto: 6. 13, 14, 16, 21, 29, 
37. Zusatzzahl: 26. - Spiel 77: 

5 28 23 3 6. (Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

Hittwoehalotto „7 aus 38“: Klasse 
I: 771 827.80, 2: 33 557,70, 3: 5552,70. 4: 
94,90, 5: 7,40. (Ohne Gewahr) 


stand & punkt / Hilfsaktion 


S ie werden kritisiert (oft zu 
Recht), beschimpft, beleidigt - 
von Fans, Spielern oder auch von 
Journalisten aller Medien. Deshalb 
ist es einmal gar nicht so schlecht, 
daß ein nicht gerade alltäglicher 
Vorgang den Blick auf das richtet, 
was alltäglich leicht vergessen 
wird: Ohne Schiedsrichter gäbe es 
keinen Wettkampfsport. Und gera- 
de die Schiedsrichter im Fußball 
sind oft nur der dumme August für 
die, die alles besser zu wissen, alles 
besser zu sehen glauben. 

Udo Horeis, ein Mann mit 70 
Einsätzen in der Bundesliga, hatte 
für seine Frau, seine Töchter Kir- 
sten, Christine und für sich Ein - 
trittskarten für das Europapokal- 
spiel des Hamburger SV gekauft 
Für 180 Mark. Als der Schweizer 
Linienrichter Aschenwanden nach 
einem Abriß der Achillessehne zur 
zweiten Halbzeit nicht mehr wei- 
termachen konnte, meldete sch 
Horeis als Ersatz. 45 Minuten lang 


sah er das Spiel im verschwitzten 
Hemd des Kollegen und in dessen 
ihm viel zu kleinen Schuhen von 
der Seitenlinie- Die Zuschauer hät- 
ten nach Hause geschickt werden 
müssen, hätte nicht Horeis so ge- 
handelt, wie es jeder seiner Kofie- 
gen in aller Weh auch getan hätte: 
„Ich habe nur meine Pflicht 
erfüllt“ 

Ein deutscher Linienrichter in 
einem so wichtigen internationalen 
Spiel für den deutschen Meister - 
kein Spanier protestierte. Und nur 
die italienische Zeitung „Tutto- 
sport“ schrieb: „Der deutsche Li- 
nienrichter gewährte dem HSV ein 
Abseitstor.“ 

Wenn überhaupt abseits, so war 
für diese Szene der Schweizer Kol- 
lege zuständig. Aber solcher Un- 
sinn ist für die Schiedsrichter all- 
täglich. Sie machen trotzdem wei- 
ter. Und nur solange sie dies tun, 
gibtesWettkampfsporL M. B. 


„DDR“-Eishockey: Keine Förderung, zwei Klubs und die Gnade des Erich Mielke 


DIETER DOSE. Berlin 

Als vor vier Jahren zum 3Qjähri- 
gen Bestehen der „DDR“ die er- 
folgreichsten Sportler aus drei 
Jahrzehnten gekürt wurden, ran- 
gierte auf Platz 271 mit neun Stim- 
men ein Eishockeyspieler: Joa- 
chim Ziesche, jetzt Trainer der 
„ DDR “ -Auswahl, die heute abend 
(20.15 Uhr) gegen die Bundesrepu- 
blik Deutschland spielt Deutlicher 
kann die Aussag e über den Stellen- 
wert dieser Sportart in der „DDR“ 
kaum sein. Dabei nehmen die Spie- 
ler aus der „DDR“ zum 10. Male in 
der A-Gruppe an einer Weltmei- 
sterschaft teil. In den letzten fünf 
Jahren allerdings stets in der 


Eishockeyspieler im Leistungsbe- pischen Spielen 32 Gold-, 41 SUber- 
nbt, konzei ' ~ 


reich gibt, konzentriert in dem bei- 
den Klubs Dynamo Ost-Berlin und 
Dynamo Weißwässer in Sachmn 
Dazu rund 300 Nachwuchsspieler. 

Eishockey findet in der „DDR“, 
Ost-Berlin und Weiß wasser ausge- 
nommen, unter Ausschluß der Öf- 
fentlichkeit statt Das Spiel gehört 
seit 1971 zu den nicht „förderungs- 
wüidigen Sportarten - so wie 
Spring- und Dressurreiten, Wasser- 
bau, moderner Fünfkampf »nd 
Hockey auch. Mit der Einschrän- 
kung allerdings, daß die beiden 
Klubs und diPNatinnfllmanngphaft 

doch noch eine Sonderstellung ein- 


»pielf 

und 46 Bronzemedaillen sowie 


„Ein kleine s Wunder“, schrieb 
der Zürcher „Sport“, als die 
„DDR“ 1982 Sieger der B-Gruppe 
(vor Österreich, Polen und Norwe- 
gen) wurde und den Aufstieg 
schaffte. »Ein Wunder“ wohl des- 
halb, weil es in der „DDR“ nur 50 


Es heißt der mächtige Chef des 
Staatssicherheitsdienstes, Erich 
Mielke (70), habe dafür gesorgt 
daß seine zweite Liebe (nach Fuß- 
ball) nicht ganz von der Büdfläche 
verschwindet Denn Mielke ist 
Vorsitzender der 272 000 Mitglie- 
der zählenden Sportvereinigung 
Dynamo, deren Sportler bei Olym- 


über 200 Welt- und Europameister- 
titel in den verschiedenen Sportar- 
■ ten errangen. 

Selbst im Eislaufoerband der 
„DDR“ sind die Eishockeyspieler 
eine Minderheit Es gibt sogar drei- 
mal soviel Eisstockschütaen, die 
Kunstläufer und Eisschnelläufer 
erfreuen sich ganz besonderer För- 
derung. Sie können allerdings 
auch mit Erfolgen in Serie aufwar- 
ten und gehören zur absoluten 
Weltspitze. 

Drei Gründe waren ausschlagge- 
bend, Eishockey 1971 aufs Ab- 
stellgleis zu schieben und sechs 
von acht Oberligamannschaften 
aufzulösen. 


der Überlegenheit der Rus- 
sen, Tschechen, Schweden, Kana- 
dier und Finnen ist für die „DDR“ 
(wie die anderen A-Gru ppen-Tell- 
nehmer) wenig Ruhm zu ernten. 
Medaillen - und nur sie zählen - 


sind in anderen Sportarten mit we- 
niger Aufwand leichter zu errin- 
gen. 

• Desinteresse bei den Vereinen, 
weü Eishockey wegen der Ausrü- 
stungen der Spieler keine billige 
Sportart ist 

• Es gibt in der „DDR“ nur 12 
Kunsteisbahnen, davon fünf Hal- 
len. Die aber sind fest ausschließ- 
lich von Eiskunst- und Eisschnell- 
läufern mit Beschlag belegt 

So wird die Meisterschaft seit 
1971 nur noch zwischen Ost-Berlin 
und Weißwasser ausgetragen. 
Zehnmal spielen sie gegeneinan- 
der. Nur in diesen Klubs wird der 
Nachwuchs gefördert, um die er- 
sten Mannschaften und das Aus- 
wahlteam aufrufrischen. 

In den jährlichen „Sportplänen“ 
des Deutschen Tum- und Sport- 
bundes der „DDR“ vermißt man 
jeden Hinweis auf Eishockey. Da 
wird den Fächverbanden und Ver- 
einen zum Beispiel für 1983 zur 
Auflage gemacht, 800 Turnerinnen 


und Turner, 500 Boxer, 100 Flechter 
oder 100 Eisschnelläufer im Nach- 
wuchsbereich neu als Aktive zu 
gewinnen. Eishockey aber taucht 
seit über einem Jahrzehnt nicht 
mehr in der Planung auf. 

„Im Vergleich mit der absoluten 
Weltspitze sind die Möglichkeiten 
mit unserem kleine n Spielerkreis 
begrenzt“, sagte Auswahltrainer 
Joachim Ziesche, bevor er mit 15 
Spielern von Dynamo Berlin und 
sieben aus Weißwasser die Reise in 
die Bundesrepublik antrat Das 
Ziel, in der A-Gruppe zu bleiben, 
ist nach dem Sieg über Italien fast 
schon erreicht Ziesche ist zugleich 
Trainer des Ostberiiner Teams, das 
in den letzten Jahren die Konkur- 
renz aus Sachsen klar beherrschte. 
Aber Weißwasser ist mit 23 Titeln 
noch immer der erfolgreichere 
Klub. 

Mit 264 Länderspielen ist Diet- 
mar Peters (33) aus Ost-Berlin der 
erfolgreichste „DDR“ -Eishockey- 
spieler. Seine Karriere schien vor 


Jahren schon einmal beendet 
nachdem er wegen einer Tätlich- 
keit gegenüber einem Schiedsrich- 
ter gesperrt, aus der National- 
mannschaft aUSgebootet riann 
aber wieder in Gnaden aufgenom- 
men wurde. Erblich vorbelastet im 
Ziesche-Team sind Dieter Frenzei 
und Guido Hiller - ihre Väter spiel- 
ten schon für die „DDR“. Bernd 
Lempio ist der Sohn eines mehrfa- 
chen Boxmeisters. HüLer (18) ist 
zugleich der Benjamin der Mann- 
schaft, die sich auf insgesamt sie- 
ben Spieler stützt die bereits 
A- Gruppen- Erfahrung besitzen.. 
„Kampfgeist und athletische Be- 
reitschaft“ bescheinigte UdSSR- 
Trainer Viktor Tichonow dem 
„DDR“-Team nach dem 3:0-Sieg 
seiner Mannschaft zum WM-AuT 
takt Die Ostberliner „Junge Welt“ 
fürchtet allerdings, daß die Mann- 
schaft nicht die Härte besitzt »wie 
sie heute bei den Stockduellen mit 
den Besten der Welt erforderlich 
ist“ 
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Die Faszination des Glücks, des Gewinnens. 
Das Fluidum unserer Spielbanken. Das Sehen und Gesehenwerden. 
Das exquisite Dinieren - intim zu zweit oder im geselligen Freundeskreis. Schließlich die 
Freude, die Lust am Spiel, die Spannung - wenn das Rad sich dreht die Kugel fällt In unseren 
drei Casinos, wo sich alles darum dreht Ihnen einen bezaubernden Abend zu bereiten. 
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Aachen 


Spielcasino Spielcasino 

Oefhhausen Bremen 







Roulette - Saccara • Black Jack täglich ab 15 Uhr 
Kurpark üSSaltee ■ Telefon 0241/153011 


Roulette - Black Jack ■ Automatenspiel täglich 

ab 15 Uhr ■ Im Kurpark ■ Telefon 05731/29047 


Roulette * Black Jade täglich ab 15 Uhr 
Böttchers tiaBe - Telefon 04 21/32 13 29 
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Strauß fragt 
Kohl nach 
Konsequenzen 


gba. Bonn 

■ ^-Vorsitzende, Minister- 
präsident Franz Josef Strauß, hat 
den weiteren Ausbau von Sperr- 
maan a h men an der deutsch-deut- 
schen Grenze durch die „DDR“ als 

kaltschnäuzige Aktion 11 und ei- 
nen „Affront“ gegen die neue Bun- 
desregierung bezeichnet Wörtlich 
schrieb Strauß: 

„In Presse, Rundfunk und Fern- 
sehen wurde ausführlich darüber 
berichtet, daß in unmittelbarem 
zeitlichem Zusammenhang mit der 
Konstituierung des neuen Deut- 
schen Bundestages und des Amts- 
antritts der neuen Bundesregie- 
rung die DDR damit begonnen ha- 
be, die , widernatürlichste Grenze’ - 
so die Neue Zürcher Zeitung - 
durch Mauern und Schutzstreifen- 
zäune noch undurchlässiger zu 
machea Dem SED-Regime schei- 
nen der bisherige Metallgitterzaun, 
der deutsches Land auf 1393 Kilo- 
meter Länge brutal und menschen- 
verachtend durchschneidet, und 
54 000 Selbstschußanlagen noch 
nicht zu genügen. 

Sollten diese Meldungen zu tref- 
fen, so wäre der Zeitpunkt einer 
solchen kaltschnäuzigen Aktion 
ein Affront gegen die neue Bundes- 
regierung und die sie tragenden 
Parteien. Würde der weitere Aus- 
bau dieser Sc handgrenze kommen- 
tarlos und ohne Reaktion hinge- 
nomxnen, so würde die DDR damit 
deutlich machen, wie geringschät- 
zig die Bundesrepublik Deutsch- 
land sich behandeln läßt Sie wür- 
de damit aber auch wieder einmal 
beweisen, daß ihre politischen 
Grundsätze, vor allem das Prinzip 
der Abschottung, über alle Ent- 
sp annungsbeschlü sse , KSZE-Re- 
gelungen und über alle wirtschaft- 
lichen Erwägungen gehen." 

Der CSU- Vorsitzende richtet an 
den Bundeskanzler in seinem 
Schreiben die Bitte, ihm mitzutei- 
len, welche Konsequenzen die 
Bundesregierung plane, „sofern 
die Berichterstattung in unseren 
Medien zutrifft". 


Iran blockiert Kampf 
gegen die Ölpest im Golf 

Absage an Konferenz in O man / Friedensofferte Iraks 



AP/AFP, Kuwait/Teheran 

Die Bemühungen um eine Be- 
kämpfung der Ölpest im Persi- 
schen Golf haben erneut einen 
Rückschlag erlitten. Wie die Bot- 
schaft Omans in Kuwait mitteilte, 
sagte Iran die Teilnahme an einer 
für kommenden Dienstag geplan- 
ten Konferenz der Anrainer-Staa- 
ten in Oman ab. Irans Botschafter 
Ardekani habe eine zuvor gegebe- 
ne mündliche Zusage „ohne eine 
annehmbare Begründung“ wieder 
rückgängig gemacht 

Oman hatte sich zur Einberufung 
der Konferenz entschlossen, nach- 
dem Anfang des Monats zwei von 
der Golf-Umweltschutzo: 
tion ROPME veranstaltete 
li c hkeits Sitzungen in Kuwait an 
den gegensätzlichen Positionen 
der kriegsführenden Staaten Iran 
und Irak gescheitert waren. 

Ardekani sagte gegenüber AP, er 
habe die Einladung der omani- 
schen Regierung zu keiner Zeit an- 
genommen. Iran sei jedoch zur 
T eilnah me an einer derartigen 
Konferenz bereit wenn sie in Ku- 
wait und nicht in Oman stattfinde. 

Die saudiarabische Zeitung „Al 
Madina“ schrieb, die betroffenen 
Staaten am Golf würden nicht län- 
ger tatenlos Zusehen, wenn 
und Irak die Bekämpfung der Öl- 
pest weiter verhinderten. Die Öl- 
pest stelle eine Bedrohung der Si- 
cherheit der gesamten Region dar. 
Seit Anfang Januar ergießen sich 
aus den von irakischen Flugzeugen 
zerstörten Förderanlagen vor der 


iranischen Küste täglich etwa 2000 
Öl (ein Barrel: 159 Liter) in 



den Persischen Golf 

Wie aus kuwaitischen Regie- 
rungskreisen verlautete, hat der so- 
wjetische Parteichef Andropo w ein 
persönliches Antwortschreiben auf 
eine Botschaft des Emirs von Ku- 
wait, D schaber el Achmed, über- 
mitteln lassen. Darin versichere 
Andropow, daß er die 
des Emirats über den Golf-] 
zwischen Iran und Irak teile und 
ebenso wie der Emir der Ansicht 
sei, daß der seit 31 Monaten anhal- 
tende Konflikt durch vereinte Be- 
mühungen der Weltmächte beige- 
legt werden sollte 

Kuwait hatte eine ähnliche Bot- 
schaft auch an US-Präsident Rea- 
gan gerichtet Kuwaitische Emis- 
säre besuchen gegenwärtig außer- 
dem Paris, London, Peking und 
Tokio. 

Irak hat seine Friedensvorschlä- 
ge an Iran erneuert Wie Infonna- 
tionsminister Lati Nasflif Jassern 
mitteilte, sei Bagdad bereit einem 
sofortigen Waffenstillstand zuzu- 
stimmen. Die Truppen beider Sei- 
ten sollten sich an die Grenzlinien 
zurückriehen und eine islamische 
Friedenstruppe die Waffenruhe 
überwachen. 

Beide Selten meldeten wieder 
Angriffe des Gegners auf zivile Zie- 
le. Nach iranischen Angaben wur- 
den in der Stadt Dezftil in Khusi- 
stan mindestens 15 Menschen getö- 
tet und 105 verletzt als eine iraki- 
sche Rakete in ein dicht bewohntes 
Stadtviertel einschlug. 


Libyen 

schmuggelt 

Waffen 

• Fortsetzung w Softe 1 

Afrika, Nahost und Mittelamerika. 
Nach einer Dokumentation des 
ägyptischen Geheimdienstes, die 
Hosmi Mubarak im Februar des 
vergangenen Jahres dem Weißen 
Haus vorlegte, ist die mit sowjeti- 
scher Hilfe zwar hochgerüstete, 
aber schlecht ausgebildete liby- 
sche Armee nicht in der Lage, auch 
nur die Hälfte der von der Sowjet- 
union gelieferten Waffen selbst zu 
benutzen. Nach diesem Bericht, 
dessen Angaben mit den Listen 
anderer diplomatischer Quellen 
übereinstimmen, stehen in Libyen 
derzeit rund 3000 Panzer sowjeti- 
scher Bauart, darunter auch meh- 
rere hundert T-72. Die Libyer je- 
doch könnten nur Mannschaften 
für etwa 800 Panzer stellen, aller- 
dings nicht für die moderneren Ty- 
pen. An der Küste, vor allem beim 
Mittelmeerhafen Tobruk, soll die 
vollständige Ausrüstung von sie- 
ben Sowjetdivisionen 



Die CSU tritt für eine entschiede- 
nere Position der Bundesregierung 
gegenüber der „DDR" ein. So hat 
sie in der Diskussion um den Tran- 
sit-Zwischenfall bei Drewitz FDP- 
Wirtschaftsminister Graf Lambs- 
dorff kritisiert, der als „großer Be- 
schwichtiger" aufgetreten sei. Er 
hatte Strauß zur Zurückhaltung 
gemahnt, der von einem „Mord- 
fall“ gesprochen hatte. 


Erbersatzsteuer Rechtens 

Musterprozeß der Klöckner-Familkastiftung 


J. G. Düsseldorf 

Am Musterfäll der Peter Klock- 
ner-Familienstiftung , Duisburg, 
hat das Bundesverfassungsgericht 
ein für die Stiftung in ihrer heuti- 
gen Form nachteiliges Urteil ge- 
fällt Entgegen der Auffassung der 
Klägerin betend das Gericht in 
dem gestern bekannt gewordenen 
Urteil die von der sozialliberalen 
Regierungskoalition 1974 be- 
schlossene „Erbersatzsteuer" , die 
alle drei Jahrzehnte einen Erbteil 
mit Steuerpflicht für solche Fami- 
lienstiftungen „simuliert", nicht 
als verfassungswidrig. 

Im Fall KlÖckner 'würde dieses 
Urteil bedeuten, daß die Stiftung - 
bliebe sie auch am „Tatbestands- 
Stichtag" Z. Januar 1984 noch eine 


Stiftung bisheriger Form - eine 
Erbersatzsteuer von etwa 240 Mil- 
lionen Mark zu leisten hätte. Für 
das Herzstück eines der größten 
familiären Industrie-Imperien in 
der Bundesrepublik wäre das 
gleichbedeutend mit dem Schritt 
m die Zwangsliquidation. 

Die heute in dritter Generation 
herrschenden Erben des Konzern- 
gründers Peter KlÖckner sehen 
noch einen Ausweg aus dem Deba- 
kel. Die Familienstiftung, von de- 
ren Kapitalerträgen ohnehin nur 
Pro m niesä toe an Familienangehö- 
rige ausgeschüttet werden, muß 
noch in diesem Jahr den Stiftungs- 
zweck, die Bewahrung und Fort- 
entwicklung der KlÖckner-Uater- 
nehmen zweifelsfrei durch Sat- 
zungsänderung kodifizieren. 


sein. Nach isra el isc h en Quell 
läuft sich der Wert von Khadhafis 
unbenutztem Waffenarsenal auf 
rund 12 Milliarden Dollar. Es wird 
meist von Sowjets, aber auch von 
„DDR"-Truppen verwaltet Die 
Anzahl sowjetischer, mitteldeut- 
scher, palästinensischer, nord- 
angegeben. Seftl973, dem Jahr der 
ersten offiziellen Kontakte zwi- 
schen Tripolis und Moskau, hot 
Libyen auch seine Marine von ei- 
nem auf 24 Schiffe, seine Luftwaffe 
von 72 auf rund 450 Maschinen und 
die Zahl der Artüleriegeschütze 
von 140 auf 1400 erhöht 


Gesagt 


••Die Universität ist in 
77 den westlichen Indu- 
strienationen weitge- 
hend zu einer Stätte der 
Mas senau sb ildung ge- 
worden. Sie tut nieman- 
dem einen Gefallen, 
wenn sie diese Wand- 
lung leugnet Bei der 
Auswahl des wissen- 
schaftlichen Nach- 
wuchses sollte man al- 
lerdings nach jenem 
philosophischen Kopf 
suchen, von dem Schil- 
ler sagte, daß er die 
Wahrheit mehr liebe als •• 
jedes System. 77 

Der bayerische Koitnsminirter Hans 
ihiw in einem Grußwort zur Welt- 
Re ktoren- Konferenz, die vom 25. bis 
28, April in München stattfindet 


Die neue Mikro-Diskette 

mit integrierter Schreibmaschine. 





Reagan legt Kompromiß 
für US-Haushalt vor 


Weinberger, Shnltz: MX-Raketen für Abschreckung nötig 

ne startbereite MX sei notwendig, 
um die Sowjetunion vor einem 
Atomangriff abzuschrecken und 



AP/DW. Washington 
US-Präsident Reagan hat den 
Kongreß- Abgeordneten seiner Re- 
publikanischen Partei, unter de- 
nen es Widerstand gegen die ge- 
plante starke Erhöhung der Vertei- 

gab, einen Kom- 
vorgeschlagen. Während 
bisher auf einer realen 
Steigerung um zehn Prozent be- 
stand, hat er jetzt nach Angaben 
der US-Nachrichtenagentur AP für 
1984 eine reale Steigerung des Mili- 
tär-Etats um 7,5 Prozent vorge- 
schlagen. Der Haushaltsausschuß 
des Senats hatte nur eine fünfpro- 
zentige Steigerung 
wollen. 


gan 


Die ursprünglich von 
vorgeschlagene Erhöhung der Ver- 
teidigungsausgaben um 30 Milliar- 
den Dollar 1984 hätte die Rü- 
stungsausgaben auf einen Rekord 
von 245 Milliarden Dollar gebracht 
Selbst einige Parteifreunde Rea- 
gans verlangen Einsparungen vor 
allem bei der Entwicklung solcher 
Waffen, die sie als überflüssig oder 
- wie im Falle der neuen Interkon- 
tinental-Rakete MX - als bisher 
unzureichend geplant ansehen. 

Vor dem Streitkräfte-Ausschuß 
des Senats begründeten Verteidi- 
gungsminister Weinberger und Au- 
ßenminister Shultz am Mittwoch 
die Entscheidung der Regierung, 
100 MX-Raketen mit je zehn 
Sprengköpfen zu b a uen und sie in 
bereits bestehenden Minuteman- 
Silos im Mittleren Westen der USA 
zu stationieren. Beide erklärten, d- 


den Kreml zu echten Abrüstungs- 
Verhandlungen zu bewegen. Wem- 
berger unterstrich, die USA hätten 
keine Illusionen und wüßten, daß 
es bei einem Atomkrieg „keine Sie- 
ger“ gäbe. Diese Erkenntnis genü- 
ge aber nicht, um eine ausreichen- 
de Abschreckung aufrechtzuerhal- 
ten. 

Shultz sagte, die Modernisierung 
der strategischen US -Streitkräfte 
sei für Verbündete wie Gegner ein 
wichtiges Zeichen dafür, ob die 
USA ihre internationale Verant- 
wortung ernst nähmen. Der Vorsit- 
zende der MX-Kommission, Scow- 
croft, erläuterte dem Streitkräfte- 
Ausschuß des Repräsentantenhau- 
ses den weitergehenden Vorschlag 
der Regierung, bis Ende des Jahr- 
zehnts eine kleine, nur einen 
Sprengkopf tragende und besser 
zu schützende Rakete zu entwik- 
he ln. 

Außer der realen Steigerung des 
Militär-Etats um 7,5 Prozent sieht 
Reagans Kompromiß-Vorschlag 
für die nächsten drei Jahre zusätz- 
liche Ausgaben für Inlara 
gramme im Umfang von 13 
den Dollar vor. Die Sozial- und 
Gesundheits-Etats sollen weiter 
zusammengestrichen und die 
Steuereinnahmen in den nächsten 
zwei Jahren um 8,1 Milliarden Dol- 
lar erhöht werden. Das Defizit soll 
1984 rund 182,7 Milliarden Dollar 
betragen und bis 1986 auf 127,5 
Milliarden Dollar sinken. 
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Blüm verlangt Opfer 

Gespräch mit DBB-Chef Krause über Sparmaßnahmen 


Bei. Bann 

In einem als „freimütig* bezeich- 
nten, zweistündigen Gespräch ha- 
ben sich BundesarbettsmJnister 
Blüm (CDU) und der Vorsitzende 
des Deutschen Beamtenbundes 
(DBB), Krause, über Fragen der 
Harmonisierung der Altässiche- 
rung ausgesprochen. Bei dem Mei- 
nungsaustausch wurde im wesent- 
lichen der Weg frei gemacht für 
weitere Sacherertenmgen, der zu- 
vor mit Mißverständnissen hin- 
sichtlich der Absichten auf beiden 


Blüm machte deutlich, daß die 
Beamten nicht ausgenommen wer- 
den könnten, wenn überall Spar- 
maßnahmen notwendig seien. Dir 
besonderer Status werde davon 


pich* berührt Krause hielt dem 
entgegen, daß der Öffentliche 
Dienst schon in den vergangenen 
Jahren überproportional belastet 
worden sei. 

Gesprächsbereit in Sachen Ren-, 
tenrefonn zeigt sich auch die FDP- 
Fraktion im Bundestag. Auf einen 
Brief von Blüm an alle vier Frak- 
tionsvorsitzenden vom Freitag sag- 
te FDF-Fraktio nschef Mtechnick 
am Dienstag spontan telefonisch 
seine Teilnahme zu. Unions-Frak- 
tionschef Dregger bekundete 
schri ftlich seine Zustimmung 
(WELT vom 21. 4. 88). An der Be- 
reitschaft der SPD ist nicht zu 
zweifeln, da Anke Fuchs Zusam- 
menarbeit angeboten hat Die Grü- 
nen haben noch nichts beschlos- 


bei Lehrstellen 

GISELA HEINERS, Bonn 
Nach Angaben des Buädesan 
stell für Arbeit in Nürnberg ©A) 
waren am Stichtag 31» März 8S5 000 
Lehrstellen bei - den Arbeitsämtern 
gemeldet, um. die sich 451 000 jun- 
ge Leute bewarbest Das. waren 
rund 76 (WO Bewerber mehr als Vor 
einem Jahr (plus 18,2 Prozent) und 
rund 36 000 angebotene Lehrstel- 
len weniger (mimte 9,3 Prozent) 
In Nordxfaeinr Westfeien wurden 
11 700 Lehrstellen weniger 
det (minus 11 Prozent) aber 20 000 
Bewerber mehr (plus 9,9 Prozent! 
Die Zahl der ratsuchenden Ju- 
gendlichen bei den Arbeitsämtern 
erhöhte sich gegenüber März 1982 
um 71 000 oder 9,2 Prozent - 
Nach Aussage dies Sprechers von 
Bildungsmmisterin- . Dorothee 
Wilma (CDU) sind diese Zahtenj* 
doch „mit großer' Vorsicht zu inter- 
pretieren“. Die jungen Leute wür- 
den sich neben der Direktbewer- 
bung bei Firmen zunehmend an 
die Arbertsverwaitung wenden, 
während die Finnen ihre Lehrstel- 
len immer seltener meldeten, weil 
sie noch VormerkHsten aus dem 
Vorjahr hätten. Die. BA bestätigt 
diese Aussage. Die JBihschaltquo- 

te“ des Arbeitsamtes sei in den 

beiden vergangenen Jahren bei 

von 78 auf 72 Pro- 
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gesunken, bei den Bewerben 
von 71 auf 76 Prozent gestiegen. 
Sie werde im Herbst, am Ende des 
BerufebiMungajahres ; 82/83, noch 
höher liegen. Wie hoch daa Defizit 
an Lehrstellen sein werde, könne 
sich erst nach dem Erhebungs- 
stichtag 31. September genau sa- 
gen lassen. Es sei mit ziemlicher 
Sicherheit damit zu rechnen, daß 
es eine Unterdeckung 'geben 
werde. "* 

Der SPD-Abgeordnete Gert 
Weisskirchen nannte die Bilanz 
„erschreckend und verheerend“. 
Er kritisierte, daß der Kanzler sei- 
ne Lehrsteflen-Garantie, die er vor 
der Wahl gegeben habe, nicht er- 
halten könne. Das Büdungsmiai- 
sterium weist dagegen daraufhin, 
daß aus einer Reihe von Kammer- 
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vor- 

lägen, nach denen die Zahl der 
ab geschlo ssenen Ausbüdungsver- 
träga höher liege als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. „Unnötige Pa- 
nikmache“ und eine ,, Verunsiche- 
rung der Jugend* durch falsche 
Schlußfolgerungen würden, des- 
halb energisch zurückgewiesen, 
r CDU-Ä 


Abgeordnete Engel- 
bert Nelle sowie der FDP-Parls- 
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trachten bei aller gebotenen - Vor- 
sicht die Zahlen mit Besorgnis. Es 
bleibe eine vorrangige Aufgabe,iÜr r 
auardchend Lehrstellen zu sorgen. ^ 
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\sX in throrn Vorrimm.or neben Schreib- 
maschine, T extbcarbeitungs-Artlacje und f ’ern- 
Schreiber kaum noch Platz für Ihre Sekretärin? 

Dann ntöchten wir Ihnen einen Vorschlag 
untCM'breitcn: Die neue Olympia üisque. 

Die Dir.que macht die Arbeit Ihrer Scheib- 

rnaschrne. Und dar. wahrrrheinl ich herror. Drink 
CJektronik ist sie scltnell, leere und prri/iro. 

Sie hat ein . Schrc-ihdirplay und kann voll- 
automatisch G p e fron, | c*t tdrucken , unter 
sl reichen, tahuheren, zentrieren. Und ?5h 
7c ic den k er r i g i eron. 


Sie übernimmt auch den Job Ihrer l extbe- 
arbeitungsan! age. Mit; Mikro-Disketten, die Sie 
aus tauschen ,• verschicken, ergänzen und jeder- 
zeit bearbeiten können. 

Die Mikro-Diskette ist eine dünne Magnet— 
scheibe. Sie* speichert 3000 Zeichen Ihrer l.extc 
und Schriftsätze und wird in dorn in die 
Maschine integrierten Mik ro-D iskot ten- Speicher 
n b c.cc h neben. 11 und gelesen. 

Und die. Oisquo übernimmt . t wenn Sie wollen, 
Ihren Telfttex-Dtcnsl. Sie gst bereits dafür ge- 
riDlet. Teletex ist billiger als Post. I elex und 


Telefax. Und schneller. Nur 1Ü Sekunden für 
einen Brief. 

find weil jedes Teletex -Schreiben in Kor- 
respondenz-Qualität empfangen wird - auch 
während Ihre Sekretärin gerade auf der Disque 
Schreibmaschine schreibt — und weil Sie mit 
Teletex auch alle rernscbroibteilhehnrcr er- 
reichen können, deshalb dürfen Sie sich Ihren 
f crrischrotber eigen) dich auch sparen. 

Nur ihre Sekretärin sollten Sie behalten. 
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Olympia International 

IN FORMAT IONS- UND KOMMUNIK ATIONS • SVSTC M? 


’SzsB.g. 
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Kein Boom 

bei Energie 

Bm. - Wo früher forsch in nicht 
en dendes Wachstum und immer 
neue K a p a zi täten marschiert wür- 



gten. Unsicherheit breitet sich aus! 

Prognosen setzen auf sinken- 
den Bedarf, zum Teil aber auch auf 
neuen Anstieg des Verbrauchs. 
Wer weiß es schon? 

Die jüngsten Zahlen vom weiter 
l allen den Primärenergiever- 
brauch scheinen jenen recht zu 
gebe n, die sicher sind, daß der 
zweite Schub des Bnergiesparens 
erst nocheinsetzen und die Quali- 
tät des ersten übertreflfen wird. 
Und t * er k rac bte schon einen 
Rückgang des Ölverbrauchs bis- 
her um 25 Prozent Doch was 
bisher gespart wurde, geschah mit 

hausbackenen Methoden. Da wur- 
den Fenster abgedichtet, Decken 
und Wände isoliert, da wurden 
aber auch von den Kosten Diszi- 
plin gelehrt: Das Fenster wurde 
nicht mehr zum Wanneregulator, 
der Fuß steht nicht mehr wie 
angewurzelt auf dem GaspedaL 

Jetzt kommt die Welle der Ener- 
giesparinvestitionen. Neue Tech- 
niken sind am Markt. Vom absti- 
nenten Motor bis zur Wärmepum- 
pe, die sich aus der Umwelt ko- 
stenlos bedient, von der elektroni- 
schen Feinststeuerung bis mit» 
Wärmerecyding stehen moderne 
Technologien bereit, deren b»i>- 
satz selbst den Energiemehrbe- 


Das werden dip Energieprodu- 
zenten spüren. Sie alle müssen 

schleifen und den 


Gürtel enger schnallen. Die Opec 
hat in der Nordsee und vor Mexiko 
ein Regulativ bekommen. BP- 
Chef Buddenberg ist sicher, daß 
sie ihre Förderung nie *»»hr über 
20 Millionen Faß pro Tag erhöhen 
wird. Es waren in der Spitze stolze 
31 Millionen. 

Nichts geht mehr von selbst in 
der Welt der Energie. Aber ging 
Unternehmertum je ohne Ener- 
gie? 

Steigender Zins 

csd. — Die gut viertelprozentige 
Zinsanhebung für die Dauer- 
emissionen des Bundes ist, rein 
te chnis ch gesehen, eine Anpas- 
sung an das seit einem Monat 
gestiegene Renditenniveau am 
Kapitalmarkt Tatsächlich aber si- 
gnalisiert sie mehr nämlich d»R 
der Bund wieder Geld braucht 
nachdem er sich längere Zeit in 
Erwartung der elfMilliarden Mark 
Bundesbank-Gewinn bei der Ka- 
pit al au ihahm e zurückgehalten 
hat Deshalb muß der Finanzmini- 
ster wieder marktgerechte Rendi- 
ten bieten. Aber nicht nur der 
Bund nimmt den Kapitalmarkt 
jetzt wieder in Anspruch. Auch die 
Länder sind da, mit Anleihen und 
Schuldscheinen. Für den ita pitai. 
markt, wo die Renditen während 
der letzten vier Wochen selbst bei 
minimaler Beanspruchung um ei- 
nen viertel Prozentpunkt gestie- 
gen sind, bedeutet die bevorste- 
hende stärkere Belastung vermut- 
lich einen weiteren Zinsschub, so- 
fern keine Zinserietehterung aus 
den USA kommt, an die immer 
weniger Experten glauben. So 
mag auf kurze Sicht die Wahr- 
scheinlichkeit größer sein, da ß de 
Zins auf acht Prozent steigt, a] 
daß er auf sieben Prozent sinkt. 


Uhren-Schwemme 

Von WERNER NEITZEL 


. 7 e rtmes su n g ist zeitloser denn je. 
Z^rWelche Stunde es geschlagen 
bat, läßt sich heutzutage beinahe 
überall ablesen. Uhrzeit am Arm, 
an der Wand, am Küchenherd, am 

Kugelschreiber Den Einsatz- 

möglichkeiten der Uhr sind offen- 
bar keine Grenzen gesetzt Gleich- 
wohl sind die Wachstumsmöglich- 
kerten auf diesem Felde nicht gren- 
zenlos. Die Erschließung neuer 
Markte und Marktnischen bedarf - 
wie in anderen Branchen auch - 
harter Knochenarbeit 
In Anbetracht aufwendiger Ent- 
wicklungsarbeiten, der Moderni- 
sierung und Rationalisierung der 
Produktion und des Ausbaus von 
Marketing und Vertrieb sehen sich 
die Unternehmen dieser Branche, 
die- insbesondere in der Bundesre- 
publik in 'der weit überwiegenden 
Zahl dem mittelständischen Lager 
zuzuordnen sind, vor hohen Anfor- 
derungen an ihre Kapitalkraft Auf 
der zur Zeit in Basel stattfindenden 
Europäischen Uhren- und 
: ..Schmuckmesse, zugleich das größ- 
te Schaufenster dieser Branche in 
der Welt, hat man sich auf der 
HersteÜereeite jeden Anflug von 
Euphorie abgeschminkt Doch er- 
lauben offeinbar die nach Jahren 
der Flaute spürbaren leichten kon- 
junkturellen Belebungstendenzen 
. vorsichtiges Hoffen und gedämpf- 
te Zuversicht. . 

An Turbulenzen hat es im Laufe 
■der leisten zehn Jahre nicht ge- 
- fekit Dabei stand insbesondere die 
Armbanduhr im Blickfeld. So wa- 
ren es in e r st e r Linie die beiden 
"japanischen Uhrenriesen Seiko 
und Citizen, die mit großem Ein- 
; satz und bemerkenswerten Markt- 
■^erfolgen auf die Quarztechnologie 
"setzten und ihr zum Durchbruch 
' verhalten. Die mechanischhe Arm- 
banduhr geriet schneller und nach- 
haltiger auf die Verliererstraße, als 
-mancher Uhrenhersteller (in Euro- 
pa^ dies wahrhaben wollte. 
iSoch apheinen auch inzwischen 
-LrNippons Hersteller, wie Außen- 
; handelsstatistiken aufzeigen, ge- 
A wssehpfl (ijis Ende der Fah- 
nenstange erreicht zu haben. 
Pfeisspielräume nach unten, sind . 
.offenbar ausgeschöpft und Uber- 
Ita payW ä ton dr nrOrpn. Tn Brancheil- 

kreisen schätzt man, das derzeit 
: vorhandene weltweite Überange- 
bot an Armbanduhren auf rund 100 
-MULStüek, das ist etwa ein Drittel 


schätzten Produktion von über 150 
MDL Stück, das sind etwa 40 Pro- 
zent der Weltproduktion. 

Auch in der Bundesrepublik 
wird inzwischen der weitaus über- 
wiegende Teil des Marktes mit 
Kleinuhren aus der britischen 
Kronkolonie abgedeckt Im ver- 
gangenen Jahr wurden nahezu 15 
Mill. Hongkong-Uhren in die Bun- 
desrepublik importiert, fest sechs- 
mal soviel wie aus Japan. Dabei 
bandelt es sich keineswegs nur um 
einfache Uhren mit Digitalanzeige, 
auch dem Trend zu Analoguhren 
und höheren Qualitäten wird 
Rechnung getragen. 

Gegenüber solchen Zahlen 
nimmt sich die deutsche Armband- 
uhren-Produktion, die im vergan- 
genen Jahr auf nur mehr noch 3,6 
MDL Uhren upd , Uhrwerke kam, 
einigermaßen bescheiden aus. Der 
Schrumpfungsprozeß ist hiebt zu 
übersehen. Aber es wird da und 
dort der Entwicklung auch eine 
positive Seite abgewonnen: Die 
Überflutung des Marktes mit 
Quarzuhren aus Femost habe die 
traditionellen Marktführer zu Maß- 
nahmen gezwungen, die sonst in so 
Zeit kau 



hat Japan inzwischen 

den PIatz eins in der Weltrangliste 
der Eroduktionsländer auf dem 
Gebiet \ct er Armbanduhr räumen 
müssen^ An seine Stelle schob sich 
rHongkong der. Stückzahl nach auf 
■dien, ers te n Rang mit einer ge- 


kaum durchgeführt 
worden waren, heißt es bei Jung- 
hans. 

D ie Schweizer Uhrenindustrie, 
einst das Aushängeschild der 
Zeitmessung schlechthin, kann ein 
Lied davon singen, daß der Weg zu 
neuen Ufern weit isL Noch immer 
ringen die beiden eidgenössischen 
Uhrenkonzeroe SSZH und ASUAG 
um finanzi elle Konsolidierung. 

Die Stütze der deutschen Uhren- 
industrie ist, was vielfach überse- 
hen wird, nach wie vor die Groß- 
uhr. Auf diesem Gebiet, also der 
Herstellung von Weckern, Usch-, 
Wand- und Standuhren, ist die 
Bundesrepublik der Welt größtes 
Herstellerland. Auch technolo- 
gisch sind hier die vorwiegend in 
Schwarzwald-Regionen angesie- 
delten Uhzenfirmen Impulsgeber. 
Aber auch auf diese Sparte richten 
sich mehr und mehr fernöstliche 
Marktattacken. 

Nach wie vor bleiben außereuro- 
päische Hersteller, also auch Japan 
und Hongkong (im Gegensatz zur 
Münchner „Inhorgenta“), als Aus- 
steller ausgeschlossen. Daß Hong- 
kongs Uhrenfirmen aus der Not 
eine Tugend machten, direkt ne- 
ben der Baseler Messe ein Hotel 
anmieteten und zeit gleich eine ei- 
gene von den Facheinkäufem 
stark beachtete Schau darboten, ist 
kurios und peinlich zugleich. Es 
wäre an der Zeit, sich von einer 
derartigen Blickverengung freizu- 
machen und den Hiroiftm Wettbe- 
werb auf der Messe zu suchen. 
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T3ROSSBRITANNIEN 


Deutsche Industrie lernt 
Investitionsklima kennen 


WILHELM FURLER, London 
■ ■Auf Einladung der bntischenlte- 
gieEungwird der hochkarätig- 
sten- Delegationen der deutschen 
Wirtschaft, die Großbritannien je- 
rirtÄia besucht hat« am Montag für 
tj^ei Tage nach London reisen. Sie 
äinfeßt Hieben dem Präsidenten 
‘ des- -Bündesvert>aiidefi da 1 Dwt- 
c - ’• Industrie, Professor Rolf Bo- 

-aeoHOCk, die Vorstandsvorsitzen- 
' iiesir uiiter anderem der.Untemen- 
-^mn':Baiver v Degussa. j^olzmann, 
Manhesmann, MBB. Schering, Sie- 
mens, Thyssen und Veba, Außer- 
: tfenrweidei die Chefs der beiden 
Grtßbanken Deutsche Bank und 

— — ■ am London- Bc- 


S 


Die Gäste wurden von der briti- 
Regierung und vom staatb- 

chen Invesfr-in-Britain-Bureau m- 
dhriduell aosgewähit Sie werden 

mit l nAmtripmini s ter Patrick Jen- 

ktn- Handelsminister Lord Cock- 


field, Energieminister Nigel Law- 
son, Schatzkanzler Sir Geoffrey 
Howe und mit Prexmerministerin 
Margaret Thatcher Zusammentref- 
fen. Auf dem zweitägigen Pro- 
gramm stehen außerdem Unterre- 
dungen mit führenden Vertretern 
des britischen Lndustrieverbandes 
CBI sowie mit der Spitze des Ge- 
werkschafts-Dach verband es TUC. 

Auch der Gouverneur der Bank 
von England, Lord Richardson, 
wird die Delegation empfangen. 

Der Besuch steht unter dem Ge- 
neralaspekt weiterer deutscher In- 
vestitionen in Großbritannien, 
auch wenn k«»™ über konkrete 
Projekte gesprochen werden dürf- 
te. Vielmehr ist zu erwarten, daß 
die Gastgeber den industrie- 
freundlichen Standpunkt der kon- 
servativen Regierang verdeutli- 
chen und auf die Erfolge Ihrer anti- 
inflationären Wirts ch a ft spolitik 
verweisen wollen. 


AUSSENWIRTSCHAFT 


Bonn will den Protektionismus der 

EG-Kommission nicht mitmachen 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 
Bundeskanzler Helmut Kohl und Bundeswirtschaftsminister 
Otto Graf Lambsdorff lehnen die Neuorientierung der EG-Han- 
delspolitik entschieden ab, wie sie im Verordnungsentwurf der 
Brüsseler Kommission zum Schutz gegen unlautere Handels- 
praktiken zum Ausdruck kommt. Dadurch könne die Gemein- 
schaft in einen nicht mehr zu kontrollierenden Protektionismus 
abgleiten. Außenhandels kreise sind besorgt, daß unter europa po- 
litischen Gesichtspunkten doch noch Zugeständnisse gemacht 
werden könnten. 


Im Sommer vergangenen Jahres 
hatte der Europäische Rat gefor- 
dert, „die legitimen Interessen der 
Gemeinschaft auf internationaler 
Ebene energisch zu verteidigen 
und das Erforderliche zu tun, da- 
mit die Gemeinschaft bei der Füh- 
rung ihrer Handelspolitik ebenso 
schnell und wirksam handelt wie 
ihre Partner**. Im Februar hatte 
daraufhin die EG-Kommission, bei 
der die Zuständigkeit für die 
Durchführung der Handelspolitik 
liegt, einen Vorschlag unterbreitet, 
wie das vorhandene Instrumenta- 
rium ausgebaut werden sollte. 

In Briefen an den Bundeskanzler 
und den Wirtschaftsminister hat 
der Bundesverband des Deutschen 
Groß- und Außenhandels (BGA) 
bereits Mitte März gegen diese Vor- 
stellungen protestiert In seiner 
Antwort schreibt Lambsdorff: 
„Auch ich bin über den Vorschlag 
der Kommission sehr besorgt, des- 
sen Verwirklichung in dem harm- 
los erscheinenden Gewände einer 
Verordnung zur „Stärkung der ge- 
meinsamen Handelspolitik und 
des Schutzes gegen unlautere Han- 
delspraktiken' zu einer nicht ak- 
zeptablen Neuorientierung der 
Handelspolitik der G emeins chaft 
führen würde“ 


AUF EIN WORT 



Lambsdorff hält die Gefahr für 
groß, »daß die Gemeinschaft mit 
dem vorgeschlagenen Instrumen- 
tarium in einen durch uns nicht 
mehr zu kontrollierenden Protek- 
tionismus abgleitet und damit das 
freie multilaterale Welthandelssy- 
stem aufs Spiel setzt". Und der 
Chef des Bundeskanzleramtes, 
Waldemar Schreckenberger, versi- 
chert im Aufträge des Kanzlers, 
daß dessen Vorstellungen von ei- 
ner liberalen und weltoffenen Han- 
delspolitik nicht mit der vorgese- 
henen Verschärfung des außen- 
handelspolitischen Instrumenta- 
riums vereinbar sei. Daher habe 
sich der Bundeskanzler auf dem 
Europäischen Rat in Brüssel Ende 
März gegen alle Versuche ausge- 
sprochen, den wirtschaftlichen 
Problemen mit handelspolitischen 
Restriktionen zu begegnen. 
Lambsdorffs Fazit: „Ich habe nicht 
die Absicht, diesem Vorschlag zu- 
zustimmen. u Allerdings bleibe ab- 
zuwarten, ob die Kommission nach 
Prüfung aller Bedenken den Vor- 
schlag aufrechterhalte. 

Der Deutsche Industrie- und 
Handelstag (DIHT) kommt in einer 
Untersuchung zu dem Ergebnis, 
daß selbst dann, wenn die einzel- 


AUTOMOBILENDUSTRIE 


nen Bestimmungen verbessert und 
entschärft würden, sich die „pro- 
tektionistische Stoßrichtung" des 
Vorschlages insgesamt nicht ver- 
mindere. Um marktstörenden Im- 
porten in die EG, auf die der Vor- 
schlag im wesentlichen abzielt, 
entgegentreten zu können, reichen 
nach Ansicht des DIHT die vorhan- 
denen Instrumentarien des Gatt 
und der EG aus. Die Verfahren 
gegen Dumping und Subventionen 
seien effizient und werden zuneh- 
mend stärker als in den USA in 
Anspruch genommen. 

Der Einsatz eines bestimmten 
Schutzinstrumentes müsse an en- 
ge Voraussetzungen geknüpft wer- 
den. die jeden Miß brauch aus- 
schließen. Der DIHT hält die Ge- 
währung eines Antragsrechts für 
Erzeuger für bedenklich, dieses 
Recht solle auf Mitgliedstaaten be- 


tgli< 

Wä 


schränkt bleiben. Während bisher 
bei handelspolitischen Gegenmaß- 
nahmen auf konkrete Ursachen ei- 
nes Schadenseintritts abgesteQt 
wurde, nämlich auf eine Preisun- 
terbietung infolge eines Dumpings 
oder einer verbotenen Subvention, 
würde in Zukunft gegen alle Billig- 
einflihre n vo rgegangen werden. 

Der DIHT sieht in diesem Vor- 
schlag einen weiteren Baustein zur 
Absicherung der Außengrenze. 
Auch andere Außenhandelskreise 
befürchten, daß mit Rücksicht auf 
Frankreich Fortschritte bei der 
Vollendung des Binnenmarktes 
durch handelspolitische Zuge- 
ständnisse erkauft werden könn- 
ten. Die Verwirklichung des Bin- 
nenmarktes könne ernsthaft kein 
Tauschobjekt für die Durchset- 
zung einer protektionistischen Au- 
ßenhandelspolitik der EG sein. 


Trotz steigender Nachfrage 

Hoffnung erst für 1984 


Unternehmerisches 
Verhalten ist durch mu- 
tiges Vorgehen und 
durch die Bereitschaft 
zum Risiko gekenn- 
zeichnet. Zu oft stoßen 
wir .in Verhandlungen 
zur Übernahme von Un- 
temehmensleiter-Posi- 
tionenauf absichemdes 
und interessenwahren- 
des Vorgehen. 99 

Horst WDL persönlich haftender Ge- 
sellschafter, ifp - Institut für Perso- 
nalberatung, Köln. FOTO: INES VENTE 

Weniger Energie 
verbraucht 


INGE ADHAM, Frankflirt 

Die Nachfragebelebung auf dem 
Inlandsmarkt hat bei Pkw und 
Kombiwagen auch im März ange- 
halten. Dagegen fließen die Aufträ- 
ge aus dem Ausland etwas schwä- 
cher. Diese Auftragslage für die 
deutschen Automobilhersteller 
konstatiert der Verband der Auto- 
mobflindusbie (VDA) in seinem 
jüngsten Monatsbericht. Danach 
ist auch im März die Produktion 
(376 000 Pkw/Kombi und 29600 
Nutzkraftwagen) wie schon ira Fe- 
bruar stärker als saisonüblich ge- 
wachsen^ der Abstand zum März 
des vergangenen Jahres macht 
aber noch fünf Prozent aus. 

In den ersteh drei Monaten zu- 
sammengenomxnen wird das Vor- 
jahres-Froduktionsergebnis um 
■sieben Prozent unterschritten, und 
bei der ohnehin schon schwachen 
Nutzkraftwagenproduktion macht 
das Minus nochmals sieben Pro- 
zent aus. Annähernd gehalten ha- 
ben die deutschen Autobauer ihren 

EG-AGRARPREISE 


Export von Pkw und Kombi im 
März; für das erste Quartal zusam- 
mengenoramen werden jedoch die 
(guten) Ausfbhrzahlen der Voijah- 
reszeit um drei Prozent unter- 
schritten. 

Wenig Hoffnung auf ein rasches 
Anspringen der deutschen Auto- 
mobilkonjunktur macht trotz des 
Aufwärtstrends im ersten Quartal 
eine Studie der Analyse & Progno- 
se GmbH, die in diesem Jahr bei 
deutschen Personenkraftwagen 
nur ein echtes Bestandswachsbun 
bei den Neuzulassungen von 
264 000 erwartet (das wäre weniger 
als im schwachen Jahr 1974). Ins- 
gesamt erwartet die Studie für die- 
ses Jahr 2,25 Millionen Pkw-Neu- 
zulassungen (1982: 2,16 Millionen), 
die aber zu über 88 (LV. 83,5) Pro- 
zent dem Ersatzbedarf dienen wer- 
den. Eist im nächsten Jahr ist der 
Studie zufolge bei einem Wachs- 
tum des Pkw-Bestandes um eine 
halbe Million ein echtes Ansprin- 
gen der Autokonjunktur zu erwar- 
ten. 


Der Verbrauch von 
gie geht weiter zurück. Im ersten 
Quartal 1983 ermäßigte er sich ge- 
genüber der gleichen Zeit des Vor- 
jahres um fünf Prozent Dazu trug 
entscheidend der starke Einbruch 
bei Mineralölen um 7,5 Prozent bei. 
Deutlich erhöhen konnte die Kern- 


Abbau des Grenzausgleichs 
bleibt der Hauptstreitpunkt 


energie ihren Beitrag um 10,8 Pro- 
zent Mit anhaltender Stahlflaute 
verringerte sich der Steinkohlenab- 
satz um 5,4 Prozent Die Nachfrage 
nach Braunkohle verminderte sich 
um 3,4 Prozent Erdgas und Wasser- 
kraft waren, um jeweils fast vier 
Prozent weniger gefragt Der Anteil 
des Mineralöls an der Deckung des 
Energieb e darfs verringerte sich 
weiter auf 40,7 Prozent der Kohle- 
anteil hegt bei 22 Prozent und der 
des Ergdgases bei 19 Prozent Der 
Kernenergieantefl: 6,1 Prozent 


Quartal 


WILHELM HADLER, Brüssel 

Zu deutsch-französischen Kon- 
sultationen soll die einwochige 
Denkpause genutzt werden, die 
sich die Landwirtscbaftsminister 
der EG für die Fortsetzung ihres 
Luxemburger „Preis-Marathons“ 
verordnet haben. Auch im zweiten 
Anlauf sind die Agrarverhandlun- 
gen nämlich gestern vor allem we- 
gen gegensätzlicher Positionen 
von Bonn und Paris festgefahren. 

Die unterschiedlichen Preiswün- 
sche hätten, wie aus Delegations- 
kreisen verlautete, notfalls noch 
auf einen gemeinsamen Nenner ge- 
bracht werden können, nicht aber 
die Vorstellungen über die Sen- 
kung des deutschen Wahrungsaus- 
gleichs im Agrarhandel 

Frankreichs neuer Agrarminister 

Mirhri Rocard hält einen Abbau 
des Grenzausgleichs von gegen- 
wärtig 13 auf zehn Prozent für un- 
verzichtbar. Diese Forderung be- 
deutet, daß sich die deutschen 
Landwirte mit einer Preisanhe- 


bung von durchschnittlich nur ei- 
nem Prozent zufriedengeben müß- 
ten. Bundesemährungzminister 
Ignaz Kiechle will jedoch eine Auf- 
besserung der Garantiepreise von 
mindestens 2,5 Prozent mit nach 
Hause bringen. Bei einer Preiser- 
höhung von 4,2 Prozent in europäi- 
schen Währungseinheiten (Ecu) 
bliebe also nur Spielraum für eine 
Senkung des Grenzausgleichs um 
rund 1,5 Prozentpunkte. 

Frankreichs Forderung wird 
nicht nur von der EG-Kommission, 
sondern auch von den meisten an- 
deren Regierungen unterstützt 
Andererseits gibt es ein „Gentle- 
man’s Agreement“ , nach dem der 
regelmäßige Abbau des Grenzaus- 
gleichs (Einfuhrabgaben und Aus- 
führerstattungen) nicht zur 
Schmälerung der landwirtschaftli- 
chen Einkommen führen solL Der 
Grenzausgleich überbrückt die 
Differenz zwischen den künstli- 
chen „grünen“ Paritäten und den 
Währungs-Leitkursen. 


Der Aufschwung hat begonnen 


H.-A S LEBERT, Washington 

Endgültig beseitigt sind die 
Zweifel, daß in den USA ein aller- 
dings moderater Konjunkturauf- 
schwung begonnen hat. Sie liegen 
damit weit vor den anderen Indu- 
striestaaten. Wie Handelsminister 
Malcolm Baldrige in Washington 
erklärte, nahm das amgrikamweh*» 
Bruttosozialprodukt im ersten 
Quartal 1983 real um 3,1 Prozent 
zu* Es war das stärkste Plus seit 
zwei Jahren. In der vorausgegange- 
nen Oktober-Dezember-Periode 
sank die Wertschöpftmg noch um 
1,1 und im Gesamtzahl 1982 um 1,7 
Prozent. 

Laut Baldrige befindet sich Ame- 
rika in einer Expansionsphase, die 
kurz nach einer Rezession typisch 
ist: Die Wirtschaft „stottert“ noch 
und wächst nicht in allen Berei- 
chen gleichmäßig. So sind die US- 
Exporte (Güter und Dienstleistun- 
gen) netto weiter gesunken; was 
Baldrige auf den „zinsbedingten zu 
starken Dollar“ zurückführt Au- 
ßerdem sind die Kaufe der Öffentli- 


chen Hand um 6,9 Milliarden Dol- 
lar zurückgegangen. Ohne diese 
Einbrüche wäre die ursprünglich 
erwartete Wachstumsrate von vier 
Prozent erreicht worden. 

Als „gute Nachricht“ bezeichne- 
te Baldrige den anhaltenden Lager- 
abbau im ersten QuartaL wobei das 
Minna aber nicht so hoch ausfiel 
wie von Oktober bis Dezember 
(12,4 statt 20,3 Milliarden Dollar). 
Inflationsbereinigt leicht gestiegen 
sind die Ausgaben der Verbrau- 
cher, die Ein zelhandelsumsätze er- 
höhten sich um 0,9 (5,4) Prozent 
Real nahm das verfügbare Ein- 
kommen um 4,7 (0,8) Milliarden 
Dollar zu, während sich Amerikas 
Sparrate von sechs auf 5,9 Prozent 
verringerte. Das Kaufinteresse der 
US-Bürger konzentrierte sich 
hauptsächlich auf Konsumgüter 
und Dienstleistungen. Wider Er- 
warten zogen die betrieblichen In- 
vestitionen um 1,1 (minus 2,5) Mil- 
liarden Dollar an. Am hellsten 
scheint die Konjunktursonne ün 
Wohnungsbau. Die Teuerungsrate, 


gemessen am Bruttosozialprodukt 
fiel von 4,9 auf 3,2 Prozent - das 
niedrigste Niveau seit zehn Jahren. 

Baldrige rechnet auch im zwei- 
ten Quartal 1983 mit einer Wachs- 1 
tumsrate von drei bis vier Prozent 
und einem noch stärkeren Plus ge- 
gen Ende des Jahres, „wenn alle 
Wirtschaftszweige mit gezogen 

werden". Nach seiner Ansicht wird 
im Vergleich der vierten Quartale 
1982 und 1983 das Ziel von real 4,7 
Prozent erreicht Baldrige sieht ei- 
ne noch kräftigere Expansion im 
Wohnungsbau und der sonstigen 
Verbrauchemachfrage. Als Motor 
wirken die höhere Beschäftigung, 
die in Kürze fälligen Steuerrück- 
zahlungen, die Elinkommensteuer- 
senkung um zehn Prozent am 1. 
Juli und das allgemein wachsende 
Vertrauen in die wirtschaftliche 
Zukunft Für Baldrige ist das 
Wachstumstempo in den USA „ge- 
rade richtig, weil der Aufschwung 
länger dauert". Er appellierte an 
den Kongreß, die Rekordhaus- 
haltsdefizite zu reduzieren. 


MINERALÖLMARKT 


Der Benzinpreis kann noch 
um ein paar Pfennige steigen 


HANS BAUMANN, Essen 
Auch nach Preiserhöhungen bin- 
nen zehn Tagen um rund sechs 
Pfennig für Benzin und um vier bis 
fünf Pfennig für den Liter Diesel 
hinken die Großhandelspreise 
noch hinter denen von Rotterdam 
her. Der Großhandel in Duisburg 
meldet einen Literpreis für Nor- 
malbenzin von 51 Pfennig. Ware 
aus Rotterdam einschließlich 
Fracht frei Duisburg kostet - noch 
- 55 Pfennig. Da nach einhelliger 
Auskunft kein Mengendruck bei 
Vergaserkraftstoff herrscht ist an- 
zu nehmen, daß der Markt die jüng- 
ste Benzinpreiserhöhung akzep- 
tiert (Shell zog gestern als letzte 
große Marke nach). 

Da die Mmeralölgesellschaften 
trotz der beiden Benzmpreiserhö- 
hungen immer noch im Durch- 
schnitt 20 Mark je Tonne eingesetz- 
tes Rohöl verlieren, die Rotterda- 
mer Preise eine feste Tendenz ha- 
ben und kein Mengendruck 
herrscht kann nicht ausgeschlos- 
sen werden, daß der Aufwärts- 
trend der Benzinpreise anhält 
Dies ist um so wahrscheinlicher, 
als der Preis für leichtes Heizöl 
nach einem leichten Aufbau von 57 
Pfennig Ende März auf jetzt rund 
60 Pfennig je Liter frei Haus ohne 
Mehrwertsteuer bei Partien zwi- 
schen 3000 und 5000 Liter eine ge- 
wisse Stabilisierung erfahren hat 
Sollte der ganze Verlust von im- 
mer noch 20 Mark je Tonne Rohöl 
über den Benzinpreis wettgemacht 
werden - eine rein theoretische 
Überlegung so müßten Vergaser- 
kraftstoffe noch einmal um rund 
zehn Pfennig teurer werden, da ein 
Pfennig Preiserhöhung je Tonne 
einen Erlös von 3,50 Mark bringt 



Benzin aber nur mit 27 Prozent am 
Produktenabsatz insgesamt betei- 
ligt ist 

Nach der jüngsten Preiserhö- 
hung liegt der durchschnittliche 
Preis für Normalbenzin bei 1.26 
Mark in der Selbstbedienung, bei 
1,34 Mark für Super und bei 1,23 
Mark bei Diesel. Damit unter- 
schreitet das Preisniveau für Ver- 
irkraftstoff immer noch den 
[öchststand vom Spätherbst 1982 
um rund 17 Pfennig je Liter. Leich- 
tes Heizöl ist rund vier Pfennig 
billiger als vor einem Jahr. 

Daß die Preise sich wieder befe- 
stigen konnten, wird ausschließ- 
lich auf die Preis- und Mengendis- 
ziplin der Opec zurückgefuhrt, die 
selbstverständlich von den Interes- 
sen der OlfÖrd erländer gestützt 
wird, die nicht dem Anbieterkartell 
der Opec angehören. 

Die Senkung der Rohölpreise hat 
bis Ende März zu einem Rückgang 
der Rohölpreise frei deutscher 
Grenze auf 530 Mark je Tonne ge- 
führt (bei einem Dollar-Kura von 
2,41 Mark, der inzwischen etwas 
gestiegen ist)- Im Durchschnitt des 
vergangenen Jahres betrug der Ro- 
hölpreis 616 Mark je Tonne (auf 
Basis Kontraktpreise). 

Inzwischen hat die Mengendiszi- 
der Ölanbieter den Spotpreis 
Rohöl in Rotterdam sehr nahe 
an den Kontraktpreis herange- 
führt. Der Anteil des auf Spot preis- 
basis eingeführten Rohöls in die 
Bundesrepublik wird auf rund 25 
Prozent geschätzt Im Durch- 
schnitt des vergangenen Jahres be- 
trug der Verlust je Tonne einge- 
setztes Rohöl (auf Basis Wiederbe- 
schaffung) 49 Mark. Er konnte auf 
die erwähnten rund 20 Mark abge- 
baut werden. 
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Mittelmflnsse bei den 
Investmentfonds 

Frankflirt (rtr) - Die Entwicklung 
der Investmentsfonds hat im lau- 
fenden Jahr die Erwartungen in der 
Branche übertroffen, schreibt der 
Bundesverband Deutscher Invest- 
ment-Gesellschaften (BVT). Wie der 
BVI xnitteüte, hatten die Publi- 
kumsfonds im ersten Quartal einen 
Netto-BGttelzufhiß von 1,8 Milliar- 
den Mark verglichen mit 775,5 Mil- 
lionen Markim vierten Quartal 1982. 
Trotz der Hausse an den deutschen 
Aktienbörsen entfiel aber nur ein 
relativ kleiner Teil der Mittelzuflüs- 
se im ersten Qu artal auf die 48 
Aktienfonds. Hier wurden netto 
258,7 Millionen Mark neu angelegt 
nach Rückflüssen von 83,3 Millio- 
nen Mark im Vorquartal, teilt der 
BVI mit Fast die Hälfte des Mittel- 
aufkommens entfiel auf die 35 Ren- 
tenfonds mit einem Nettozufluß 
von 863,8 Millionen Mark, den offe- 
nen Imm obüienfond s flössen 605,3 
(145j3) Millionen Mark zu. 

Kompromiß für Etat 

Washington (AP) - US-Präsident 
Ronald Reagan hat den Republika- 
nern einen Kompromiß im Streit 
um den neuen Haushalt vorgeschla- 
gen. Der Entwurf sieht nach Infor- 
mationen von AP für 1984 eine reale 
Steigerung des Militäretats um 7,5 
Prozent und für die nächsten drei 
Jahre zusätzliche Ausgaben für In- 
landsprogramme um 13 Milliarden 
Dollar vor. Die Sozial- und Gesund- 
heitsetats sollen weiter zusammen- 
gestrichen und die Steuereinnah- 
men in den nächsten zwei Jahren 
um 8,1 Dollar erhöht 

werden. Das im Etatplan vorgesehe- 
ne Defizit soll 1984 rund 182,7 Mil- 
liarden Dollar betragen und bis 1986 
auf 127,5 Milliarden Dollar gesenkt 
werden. Ohne die Einsparungen er- 
wartet die Regierung ein Defizit von 
jährlich über 200 Milliarden Dollar. 

„Riskanter Weg" 

Bonn (AP) - Die Gemeinschaft 
zum Schutz der deutschen Sparer 
hat die Zins- und Krediterleichte- 
rungen der Deutschen Bundesbank 
in den vergangenen Monaten kriti- 
siert. In der neuesten Ausgabe der 
von der Schutzgemeinschaft her- 
ausgegebenen „Mitteilungen und 
Kommentare zur Geldwertstabili- 
tät“ heißt es, die Bundesbank befin- 
de sich auf einem „riskanten Weg** . 
Es stelle sich die Frage, ob die Bank 


die Grenze des stabilitätspolitisch 
Vertretbaren nicht bereits über- 
schritten habe. Wenn die Bundes- 
bank die „viel zu kräftige Geldver- 
sorgung nicht alsbald auf ein stabili- 
tätsgerechtes Maß“ zurückführe, so 
laufe sie Gefahr, daß es erneut zu 
Fehlentwicklungen nicht nur bei 
den Preisen komme. 


Neue Anleihen 

Frankfurt (cd.) - Die Kreditan- 
stalt für Wiederaufbau begibt eine 
7,5prozentige Anleihe über 300 Mil- 
lionen Mark mit achtjähriger Lauf- 
zeit zu pari. Für den Anleger sind die 
Konditionen ein wenig günstiger als 
die der Bayernanleihe mit zehnjäh- 
riger Laufzeit Für Montag wird die 
Festlegung der Konditionen einer 
Anleihe Hamburgs über 400 Millio- 
nen erwartet Als weitere Anleihe- 
nehmer stehen Stuttgart und Nord- 
rbein-W estfalen auf dem Sprung. 
Nach der Kapitalaufnahme der Län- 
der Nordrhein-Westfelen und 
Rheinland-Pfalz über Schuldschei- 
ne werden für die nächste Woche 
auch erstmals seit langem wieder 
Schuldscheinaktivitäten des Bun- 
des erwartet 

Ungelöste Strukturprobleme 

Frankfurt (DW.) - Als erfreulich 
bezeichnete Wilfried Guth, Vor- 
standssprecher der Deutschen 
Bank, im Rahmen der Bad Dürkhei- 
mer Gespräche die Entwicklung 
einiger wichtiger Konjunkturindi- 
katoren, so in der Ba u Wirtschaft, bei 
der Investitionsgüternachfrage und 
- in noch bescheidenem Umfang - 
auch bei der Konsumneigung. Den- 
noch - so Guth - sollten wir uns 
davor hüten, „zu viel zu schnell zu 
erwarten“. Nach wie vor sei das 
Produktions niveau niedrig, die Ka- 
pazitätsauslastung gering und die 
Höhe der Arbeitslosigkeit kaum 
vermindert Stichworte wie Stahl 
oder Weiften genügten, um deutlich 
zu machen, daß auch die Struktur- 
probleme noch keineswegs gelöst 
seien. 

Wochenaoswels 
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NIEDERLANDE. / ^ Haushalts 


USA / Autohersteüer erzielen den höchsten Quartalsgewinn seit vier Jahren 


ITALIEN f Tarifabschluß der Metallindustrie 


Kürzung der Sozialausgaben Absatzkrise noch nicht überwunden Lohnleitlinie eingehalten 


BODO RADKE, Den Haag 
ÜbSmrW, ***5 ^ffentlichten 

ffir Haushaltsplans 

fSV® 83 t 5 t niederländische 
Aegiemiig das Parlament aufgefor- 
P® emer Reihe von Prämienerhö- 
für Sozialversicherungen 

SOW10 der Jrivmfnff 1 (Mn «lirtM c« 


»•unr i ^ 1 ou ™ nduuergeiu 

mit Wirkung vom 1- Oktober zuzu- 
summen. 

, Fmanzmmister Ruding sprach 
m Zusammenhang mit der Vorla- 
ge von einer „nationalen Verar- 
mung". die auch zu unpopulären 
Maßnahmen zwinge, wenn die 
Staatsschulden nicht noch weiter 
steigen sollen. Einer der wichtig- 
sten Ursachen für Hollands 
schlechte Finanzlage sei der Rück- 
gang des Erdgasabsatzes im In- 
und Ausland. Allein in diesem Jahr 
werden der Staatskasse aus dieser 
Quelle 1.75 Milliarden Gulden (1,6 
M illiarden Mark) weniger zuflie- 
ßen, als man bei der Verabschie- 
dung des Budgets für 1983 erwartet 
hatte. 

Von den beabsichtigten Strei- 


chungen auf der Ausgabenseite 
des Staatshaushalts wird beson- 
ders der soziale Wohnungsbau be- 
troffen. Auch bei der Ausbildungs- 
förderung soll kräftig gespart wer- 
den. Die Kürzung der Staatszu- 
schüsse für Sozialversicherungen 
wird nach den Vorschlägen der Re- 
gierung eine Erhöhung der von 
den Arbeitnehmern zu zahlenden 
Prämien an die Fonds für Alters- 
und Invaliditäts-Renten um 0,75 
beziehungsweise 0,4 Prozent zur 
Folge haben. 

Die effektiven Auswirkungen 
der noch nicht präzisierten Kür- 
zungen auf die Kaufkraft der Be- 
troffenen dürfte bei zwei Prozent 
liegen. Von diesen Sparmaßnah- 
men sollen nur Personen ausge- 
nommen werden, die für sich oder 
ihre Familie völlig auf die jeweilige 
Sozialleistung angewiesen sind. 

Im Lager der Oppositionspartei- 
en und der Gewerkschaften sind 
die Pläne der Koalitionsregierimg 
von Christdemokraten und Libe- 
ral-Konservativen auf harte Kritik 
gestoßen. 


H.-A. SEEBERT, Washington 
Die drei größten US-Automobil- 
konzeme - General Motors, Ford 
und Chrysler - haben in den ersten 
drei Monaten dieses Jahres den 
höchsten Quartalsgewinn seit 1979 
erwirtschaftet. Er schlagt mit 930 
Millionen Dollar zu Buch, vergli- 
chen mit 1,8 Milliarden Dollar vor 
vier Jahren. Nach ersten Berech- 
nungen entfallen auf „GM“ 600 
(1982: 128), auf Ford 200 (minus 
355) und auf Chrysler 130 (minus 
89,1) Millionen Dollar. Für Ford ist 
es der erste Gewinn seit dem vier- 
ten Quartal 1979; seit 1980 hat der 
Konzern die Kosten um rund drei 
Milliarden Dollar gedrosselt 
Trotz des günstigen Ergebnisses 
will jedoch in Detroit keine echte 
Freude aufkommen. Wie es heißt 
sind die Gewinne nicht auf ein 
kräftiges Anziehen der Verkäufe, 
sondern auf die stark geschrumpf- 
ten Lagerbestande der Händler zu- 
rückzuführen, die aufgefuüt wer- 
den mußten. Gegenüber der glei- 
chen Zeitspanne des Vorjahres er- 
höhte sich der Absatz nur um ma- 
gere vier Prozent Angesichts die- 


ser Situation ist in der amerikani- 
schen Autometropole die Ver- 
kaufsprognose für 1983 bereits von 
etwa zehn auf rund neun Millionen 
Personenkraftwagen, einschließ- 
lich Importe, reduziert worden. 

Im ersten Quartal steigerte De- 
troit den Pkw-Ausstoß um volle 36 
Prozent auf 1,5 Millionen Einhei- 
ten. Die Frage ist nun, ob der Ab- 
satz ein solches Tempo rechtfertig- 
te. Für das zweite Quartal sehen die 
Produktionspläne 1,7 Millionen 
Einheiten vor - 8,7 Prozent mehr 
als in der April-J uni-Periode 1982. 
Weitere Kürzungen werden nicht 
ausgeschlossen. 

Das Kaufverhalten der US- Auto- 
fahrer irritiert die Marketingexper- 
ten der Konzerne, zumal die Bran- 
che inzwischen Darlehen für 9,9 
Prozent per annum anbietet die 
Inflation abebbt und der Index, der 
das Vertrauen der Verbraucher 
mißt steil nach oben zeigt Wall- 
Street-Experten sehen eine Kauf- 
bremse darin, daß die Autopreise 
diesmal im Verhältnis zum verfüg- 
baren Einkommen viel höher sind 
als in früheren vergleichbaren wirt- 


schaftlichen Erholungsphasen. Als 
zusätzliche Kaufbarne re wird au- 
ßerdem die ungewöhnlich hohe 
Arbeitslosigkeit angesehen. 

ln dieser immer noch kritischen 
Situation ziehen sich über Detroit 
dunkle Gewitterwolken zusam- 
men. Wie es aussieht steht in der 
amerikanischen Autobranche ein 
Kampf mit schweren Säbeln be- 
vor. So hat Chrysler die Federal 
Trade Commission (FTC) und den 
Kongreß aufjgefordert, die Grün- 
dung eines Joint Venture zwischen 
General Motors und Toyota, das in 
Kalifornien Kleinwagen bauen 
soll, nicht zu genehmigen. Ford 
und American Motors haben eben- 
falls unter Berufung auf das Anti- 
trustrecht Vorbehalte angemeldet. 

Chrysler plant die Entwicklung 
eines Kleinwagens und befürchtet 
daß GM/Toyota Kostenvorteile 
durch verbotenen Informations- 
austausch erhalten. Außerdem 
macht der Konzern geltend, daß 
die Anteilseigner eines Gemein- 
schaftsunternehmens nicht die im 
Gesetz vorgeschriebene Unabhän- 
gigkeit wahren können. 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 

Zwischen der italienischen Me- 
tallgewerkschaft und dem Arbeit- 
geberverband der staatlichen^ Un- 
ternehmen ist nach fast zweiwöchi- 
gen Verhandlungen Einigung über 
die Erneuerung des dreijährigen 
TariCabkommens erzielt worden. 
Der Vertrag tritt am 1. Mai in Kraft 
Die staatlichen Metall unterneh- 
men beschäftigen 350 000 Perso- 
nen, die privaten über eine Million. 

Sprecher des staatlichen Arbeit- 
geberverbandes betonen, daß die 
Tarifeinigung innerhalb des von 
den Sozialpartnern und der Regie- 
rung für 1983 gesetzten Limits für 


rung für 19£ 
Lohn- und 


zten Limits für 
tskostensteige- 


Vertragens (in der italienischen In- 
dustrie haben alle Manteltarifäb- 
kommen diese Laufzeit) belaufen 
sich die durchschnittlichen monat- 
lichen Lohnerhöhungen auf 96 000 
Lire (etwa 161 Mark); 

In der Frage der Arbeitszeit ver- 
einbarten die Parteien eine Verkür- 
zung um 20 Stunden vom 1. Okto- 
ber 1984 an und um weitere 20 
Stunden vom 1. Januar 1985 an. 


aber „nur so weit darmt'keine un- 
gleiche Behandlung gegenüber 
den Privatunternehmer verbun- 
den ist Damit trugen die Partner 
der Tatsache Rechnung, daß der 
private Metall arbeitgeberverband 
bisher gegen eine generelle -An- 
wendung des Lohnkostenabkom- 
mens vom 22. Januar eingetreten 
ist und die darin veränbarte Ar- 
beitszeitverkürzung auf 40 Wo- 
chenstunden nur räch Prüfling der 
Einzelfälle zuzugestehen bereit 
war. 

Ein wichtiges Zugeständnis, das 
als Vorbüd für alle noch ausstehen- 
den Tarifabkommen dienen wird, 

mußten die Arbeitnehmervertretet 
In Sachen KrankbeitskontroHen 
machen. In dieser Frage, die im 
Kampf gegen Krankfeiem in letz- 
ter Zeit besondere Bedeutung er- 
langt hat, vereinbarten die Parteien 
in den ersten sechs Tagen der 
Krankheit regelmäßige Hauskon- 
trollen- Nach der Erneuerung die- 
ses Abkommens erwarten Unter- 
nehmerkreise jetzt auch die Wie. 
deraufnahme der Verhandlungen 
im privaten Bereich. 
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ÖSTERREICH / Fünf Prozent mehr Insolvenzen 


WELTBÖRSEN / Nicht überall konnte der Rekord der Vorwoche gehalten werden FRANKREICH / Verbrauch geht zurück 


Geringere Verbindlichkeiten Wall Street erlebt neuen Höhenflug Unternehmer sind skeptisch 

m. K ^ nnw * i tT. T > f <ni~ j .Ll 


W. FREISLEBEN, Wien 

Um weitere fünf Prozent haben 
in Österreich im ersten Quartal 
1983 die Insolvenzen zugenom- 
men. Damit verloren 4100 oder um 
sieben Prozent mehr Arbeitneh- 
mer als im Vergleichszeitraum 
1982 ihren Arbeitsplatz. Dieser re- 
lativ geringe Anstieg ist aber inso- 
fern wenig aussagekräftig, als die 
Zahl der Vergleiche, die in der Re- 
gel noch eine Sanierung und Reor- 
ganisation des Unternehmens er- 
möglichen, uro 48 Prozent auf 126 
zurückging und sich damit eine 
sinkende Tendenz weiterhin fort- 
setzt. Die Konkurse stiegen dage- 
gen um 21 Prozent auf 401 an. 
Besonders fällt der mit 75 Prozent 
drastische Anstieg jener Konkurse 
auf, die mangels Masse abgewiesen 
werden mußten. 

Die gesamten Insolvenzverbind- 
lichkeiten lagen im ersten Quartal 
bei 2,9 Mrd. Schilling (415 MilL 
DM) gegenüber 3,6 Mrd. Schilling 
im Vergleichszeitraum 1982 und 7 
Mrd. Schilling 1981. Im Vergleich 
zu den beiden vorangegangenen 
Jahren fehlen diesmal spektakulä- 


re Großinsolvenzen mit hohen Fas- 
sivsummen. 

Bei den größeren Insolvenzen 
mit einer Passiv-Summe von mehr 
als 10 MilL Schilling steht die Bau- 
wirtschaft an erster Stelle, gefolgt 
von der Textilbranche und der 
Gruppe Maschinen/Metall/techni- 
sche Artikel. 28 Prozent der insol- 
venten Unternehmen waren jünger 
als vier Jahre; nur 36 Prozent wa- 
ren vor 1970 gegründet worden. 

Bei 20 Unternehmen konnte ge- 
mäß der neuen insolvenzrechtli- 
chen Bestimmungen ein Vorver- 
fahren eingeleitet werden, in des- 
sen Rahmen der vorläufige Ver- 
walter die Möglichkeit einer Reor- 
ganisierbarkeit des schuldneri- 
schen Unternehmens zu untersu- 
chen hat 

Unter anderem geht es dabei um 
die Feststellung der Bereitschaft, 
ob und unter welcher Vorausset- 
zung Dritte, die an der Fortführung 
interessiert sind, dem Unterneh- 
men neue Finanzierungsmittel zu- 
zuführen und Ausfälle zu tragen, 
die Gläubiger bei Fehlschlagen der 
Sanierungsversuche erleiden wür- 
den. 


London (fu) - Nachdem die Lon- 
doner Aktienbörse in der letzten 
Woche einen Boom erlebt hat wie 
schon sehr lange nicht mehr, und 
der Financial Tlmes-Zndex für 30 
führende Industriewerte in der 
Börsenwoche bis zum letzten Frei- 
tag um mehr als 20 Punkte auf den 
neuen Rekordstand von 695,5 ge- 
klettert war, kam es in dieser Wo- 
che zu technisch bedingten Ver- 
käufen. Die psychologisch wichti- 
ge Marke beim Financial Times- 
Index von 700 Punkten, die am 
Freitag nur knapp verfehlt wurde, 
schien den meisten Anlegern wohl 
als unüberwindliche Barriere. Ent- 
sprechend überwogen Gewinmnit- 
nahmen. Auch die Tatsache, daß 
die wachsenden Spekulationen auf 
eine frühe Juiü-Parlamentswahl 
durch jüngste Äußerungen von 
Fremierminsterin Thatcher einen 
Dämpfer erhielten, drückte auf die 
Börsen-Stimmen. Erst am gestri- 
gen Donnerstag kam es wieder zu 
starkem Anleger-Interesse. Bis 
zum späten Vormittag stieg der 
Financial Times-Index um 17,1 
Punkte. 

New York (VWD) - Zur Wochen- 


mitte setzte an der Wall Street ein 
neuer Aufschwung ein, der den 
Dow-Jones-Index für 30 Industrie- 
werte auf den neuen Rekordstand 
von 1191,47 Punkten führte. Ge- 
genüber der Vorwoche ergibt sich 
ein Plus von rund 35 Punkten. Von 
der Hausse profitierten alle Markt- 
bereiche. Bei einem Umsatz von 
rund 110 Millionen Aktien verlief 

Wohin toocHorefl rfte Weftböneo? 
- Untat dies» Motto albt die 
WEIT lode Woche, io der n oftogs- 
avtgabe, einen Obeibflcfc öbor 
den Koisbead an den wichtigsten 
Internationalen Bönen. 

das Geschäft sehr lebhaft Ausge- 
löst wurde der Höhenflug durch 
die Bekanntgabe, daß sich das 
Bruttosozialprodukt in den USA 
im ersten Quartal 1983 um 3,4 Pro- 
zent erhöht hat Weil diese Zu- 
wachsrate unter den Prognosen 
vieler Fachleute blieb, glauben vie- 
le Börsianer, daß sich die Zinssätze 
in nächster Zeit stabilisieren konn- 
ten. Die ursprünglichen Prognosen 
gingen von bis zu fünf Prozent aus. 

Paris (J. Sch.) - An der Pariser 


Börse ging es in den letzten Tagen 
erstmals seit längerer Zeit deutlich 
nach unten. Vor allem die Aktien 
der Gesellschaften, die für ihr Ge- 
schäftsjahr 1982 in diesem Ausmaß 
nicht erwartete Verluste gemeldet 
hatten, standen unter starkem Ver- 
kaufsdruck. Dazu kamen die wie- 
der pessimistischeren Prognosen 
der Konjunkturinstitute. Zu Ein- 
bußen kam es am Mittwoch, nach- 
dem Wirtschaftsminister Delors ei- 
ne Verschärfung seiner Austerity- 
Politflc angekündigt hatte. 

Tokio (dlt) - Die Entwicklung in 
Tokio war von Glattstellungen ge- 
kennzeichnet Der Dow-Jones- In- 
dex sank im Wochenvergleich um 
11,1 Punkte auf 8543,1. Die Tages- 
umsätze bewegten sich zwischen 
380 und 564 Millionen Aktien. 
Zwar ermutigten die Kurssteige- 
rungen an der Wall Street, doch 
überwog im ganzen eine vorsichti- 
ge Haltung, da das gegenwärtige 
Kursniveau vielfach als überhöht 
angesehen wird. Auch die auslän- 
dischen Anleger, die viel zur 
Hausse der letzten Zeit beitrugen, 
hielten sich zurück. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Noch bevor die neuen Austerity- 
Maß nahmen der Regierung wirk- 
sam wurden, haben die Franzosen 
ihren Verbrauch beträchtlich ein- 
geschränkt Nach Angaben des Na- 
tionalinstituts für Statistik &N- 


ten Haushalte an industriellen Er- 
zeugnissen in den ersten drei Mo- 
naten dieses Jahres gegenüber 
dem letzten Quartal 1982 um real 
drei Prozent zurück. Nur bei den 
Automobilen hielt sich die Nach- 
frage auf Ihrem hohen Niveau. 

Unter dem Eindruck der von der 
sozialistischen Regierung seit Mai 
1981 verfolgten Politik der massi- 
ven Konsumbelebung war aller- 
dings der private Verbrauch bis 
Mitte 1982 sehr stark gestiegen. Für 
das gesamte letzte Jahr veran- 
schlagt der Einzelhandelsverband 
den realen Zuwachs der Ausgaben 
für Nicht-Lebensmittel auf real 
drei Prozent 

Die französische Industriepro- 
duktion blieb dagegen im ersten 
Quartal noch verhältnismäßig gut 
behauptet. Im März lag sie nach 
der jüngsten Unternehmerbefra- 
gung der Banque de France auf 


dem Niveau des gleichen Vorjah- 
resmonats. Jedoch dürfte sie in 
den nächsten Monaten erneut zu- 
rückgehen. Dafür spricht,-daß der 
Austerity-PJan vom 25. März in die- 
sem Jahr um die 20 Milliarden 
Maris private und öffentliche Nach- 
frage abschöpfen sofl. Außerdem 
schickt sich inzwischen der Handel 
an, seine Vorräte abzubauen. Dem- 
zufolge wurde die Binnenkonjunk- 
tur von den Unternehmern noch 
etwas pessimistischer beurteilt als 
bei der letzten Befragung. Auch 
der Großhandel zeigt sich skep- 
tisch. Die Bestellabsichten blieben 
auf niedrigem Niveau. Allerdings 
ermäßigte sich der Großhandels- 
umsatz im. J anuar/Feb ruar gegen- 
über dem entsprechenden Vorjahr: 
resergebnis nur geringfügig. 

Die Exportkonjunktur hat sich 
nach Angaben der Bank von 
Frankreich seit der Franc-Abwer- 
tung weniger verschlechtert. Auf 
den Auslandsmärkten gebe es eini- 
ge ermutigende Zächen Mit einer 
Wiederbelebung der Exporte kön- 
ne aber wohl erst in der zweiten 
Hälfte dieses Jahres gerechnet 
werden. 
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ZENTGENO / Strukturwande l setzt sich fort 

Geringer Preisspielraum 


WELT DER 


WIRTSCHAFT 


11 


HANNA GDESKES. Bonn 

«Es geht irgendwie aufwärts.“ 
H ansjü rgen. Klußmann, Vorstands- 
vorsitzender im Zentralverband 
der genossenschaftlichen Groß- 
handels- und Dienstleist ung«. ti- 
temehmen (Zentgeno), hält das 
Umsatzplus von 2,2 Prozent auf 
38,2 Mrd. DM, das diese in den 
verschiedenen Sparten von Einzel- 
handel und Handwerk tätigen Ge- 
nossenschaften 1962 erreichen 
konnten (Vorjahr: plus 53 Pro- 
zent) angesichts der gesamtwirt- 
schaftlichen Lage noch für befrie- 
digend". Nun hofft er, nach flauen 
Ergebnissen im Januar und Febru- 
ar, einem guten März und einer 
„sehr schlechten ersten Aprilhälf- 
te“, auf gutes Wetter, «denn Son- 
nenschein regt die Kauflust der 
Kunden an M . 

Klußmann rechnet in diesem 
Jahr mit „moderaten Preissteige- 
rungen um die drei Prozent im 
Ei nze l han del, bei Lebensmitteln 
eher weniger“. Dies werde auch 
durch die geplante Mehrwert- 
steuererhöhung nicht beeinträch- 
tigt, denn der scharfe Preiswettbe- 
werb werde Einzelhandel und 
Handwerk daran hinderrudie vom 
System beabsichtigte Überwäl- 
zung an den Verbraucher in vollem 
Umfang durchzusetzen. 

Die Zah l der den Zentgeno-Mit- 


gliedem angeschlossenen Einzel- 
händler habe sich im vergangenen 
Jahr um 2500 verringert, «und ich 
habe die Befürchtung, daß die Ab- 
schmelzung im deutschen Einzel- 
handel, die bereits zum Stillstand 
gekommen war, möglicherweise 
wieder zunimmt“ , sagte Klußmann 
weiter. Er mußte allerdings einräu- 
men, daß es, da es sich hier nur um 
einen Saldo handelt, auch zu zahl- 
reichen Neugründungen gekom- 
men ist 

Zum Thema „Verkauf unter Ein- 
st an d s preis** konnte Elußmann le- 
diglich seine Ansicht bekräftigen, 
daß er dies- ablehne, wenn es ge- 
zielt gegen bestimmte Konkurren- 
ten — und dauerhaft betrieben wer- 
de. Im übrigen müsps e man zuerst 
einmal den Ausgang der derzeit 
laufenden Verfahren ab warten: 
Bundeskartellamt gegen co op in 
Bremen und Bayerische Landes- 
kartellbehörde gegen Wertkauf in 
Karlsruhe. 

Eine gese tzliche Regelung wird 
von den Genossenschaften abge- 
lehnt. Eine Übereinkunft des ge- 
samten deutschen Handels zwecks 
Unterlassung von Unterpreisver- 
käufen hält Khifimann für unwahr- 
scheinlich. Realisierbar scheint 
ihm lediglich eine Art „Wohlver- 
haltens-Erklarung“, die indes auch 
nur die Gutwilligen binden würde. 


AGFA-GEVAERT / Erfreuliches Geschäft mit professionellen Kunden — Compugraphic- Anteil aufgestockt MARWEY-BANK 

Der Fotoriese überwindet seine Strukturprobleme 5f„T"^ erung 


J. GEHLHOFF. Mortsei 
Sinnigerweise im belgischen 
Mortsei bei Antwerpen, der verläß- 
lichen (GevaertOQuelle guter Er- 
träge im breiten Fachgeschäft mit 
professionellen Kunden, präsen- 
tierte diesmal die deutsch-belgi- 
sche Fotogruppe Agfa-Gevaert ih- 
ren jüngsten Jahresabschluß. Er 
zeigt mit einem Gewinn vor Steu- 
ern von 291 (32) MilL DM den be- 
sten Ertrag seit der 1964 begonne- 
nen Vereinigung von Agfa und Ge- 
vaert Und am gleichen Tag hat der 
seit Mitte 1981 voll der Bayer AG, 
Leverkusen, gehörende Fotoriese 
für weitere 17 (18) Mül Dollar sein 
1981 begonnenes Engagement bei 
dem stark expandierenden Foto- 
satzgeräte- Herste 11er Compugra- 
phic Corp. in Wilmington/Massa- 
chusetts (USA) auf eine Beteili- 
gung von 79,7 (69) Prozent aufge- 
stockt 

Beide Fakten passen zusammen. 
Denn die mit etwa zwei Dritteln 
ihres Gesamtgeschäfts von profes- 
sioneller Kundschaft lebende Ag- 
fa-Gevaert-Gruppe verdankte 
schon ihr 1982er Gewinnergebnis 
vornehmlich dem professionellen 
Bereich. Der hierauf konzentrierte 
belgische Teil (Röntgen- und gra- 


Die Auslandstochter, darunter 
erstmals Compugraphic mit einem 
Umschlag von 15,2 M3L Dollar 
Verlust in 11,8 MilL Gewinn (vor 
Steuern), verdoppelten ihr positi- 
ves Resultat auf 146 MUL DM. 

Das Negative brachte die deut- 
sche Agfa-Seite mit dem hier domi- 
nierenden Amatemgeschift Zwar 
lief das Ma gnetbandgeschäft glän- 
zend, zeitweise sogar mit Lie- 
ferengpässen für Video-Bänder. 
Aber die fotochemischen Produkte 
(Filme und Papier) blieben noch in 
den roten Zahlen, die sie nach (zu 
später) Umstellung der Bildfoto- 
sparte auf die weltweit mögliche 
„Kompatibilität“ der Filmverarbei- 
tung zu Bildern und Dias erst ab 
1984 mit schwarzen Zahlen vertau- 
schen wird, wie der Belgier Andre 
Leysen, Vorstandsvorsitzender der 
Gruppe, meint 

Vor allem aber mußte die 1982 
mit 195 (226) MUL DM Betriebsver- 
lust heraus gekommene Agfa-Seite 
erneut ihren Zoll für die in Mün- 
chen konzentrierte Produktion von 
Kameras und Zubehör im Ama- 
teurgeschäft entrichten. Ein Zoll 
mit m den letzten drei Jahren stei- 
gender Tendenz den Leysen für 
die Zeit seit 1964 nun auf schon 
insgesamt 1,5 Mrd. DM addiert 

Nicht mitgerechnet ist dabei ein 


mit ao. Erträgen (aus Grundstücks- 
übertragungen) abgedeckter Auf- 
wand von 21 2 MÜL DM, vornehm- 
lich Sozialplankosten, die die 
Gruppe aus der 1982 beschlosse- 
nen Aufgabe ihres Fototechnik- 
Amateurgeschäfts bekam. Und 
gleichfalls nicht etwa 150 MilL DM 
neue rote Zahlen, die 1983 beim 
Auslaufen der einschlägigen 
Münchner Produktion und der dar- 
aus folgenden Schließung des 
„Zweigwerkes“ CoimbraPortugal 
anfeilen werden. 

Bittere Begleiterscheinung die- 
ses Rückzugs ist nach heutigem 
Stand der 1983 fällige Beleg- 
schaftsabbau in den bayerischen 
Fototechnik-Werken der Gruppe 
auf nur noch 2400 (5100) Mitarbei- 
ter. Als tröstlich- positiven Aspekt 
hebt der Vorstand hervor, daß da 
wie in der Amateur-Fotoehemie 
nun die in bedrohliche Dimensio- 
nen für den Bestand der Gruppe 
angeschwollenen Strukturproble- 
me überwunden werden. 

Befreit von solcher Hypothek 
wittert der Fotoriese für sich eine 
um so bessere Zukunft. Ohnehin 
schnitt man im Welt-Vergleich 
auch bisher schon beim Umsatz 
nicht übel ab: Der Branchenführer 
Kodak ist heute nur noch 3V4mal 
(1964 noch 4mal) so groß wie Agfe- 
Gevaert. Japans oft aggressiven 


Fuji-Konzem hat man klar auf den 
dritten Platz verwiesen. 

So soll es nach der Vorstandspro- 
gnose auch 1983 bleiben. Zwar 
spürt man noch nichts davon, daß 
die Konjunkturerholung dem 
Amateurgeschäft Belebung ein- 
haucht. Aber insgesamt und trotz 
Auslaufens der Amateur-Fototech- 
nik werden nun mindestens 4 Pro- 
zent Umsatzsteigemng erwartet. 
Auch das ist schon eine Belebungs- 
tendenz gegenüber 1982, als der in 
DM gerechnete Umsatz (ohne die 
erstmals konsolidierte Compugra- 
phic) bei lOprozentigem Mengen- 
plus zumal wegen der DM-Aufwer- 
tung nur 3,6 Prozent zulegte. 


Umsatz (MilL DM) 

Ausland san teil (%)■) 

Belegschaft 

dav. in Bundesrep. 

Personalaufwand 

Forschungsaufwand 
Sachinvestitionen 
Abschreibungen 
Gewinn vor Steuern 


1982 

5 887 
78.1 
35 138 
12 798 
2049 


±% 

+ 173 
177.5) 
+ 123 
- 23 
+ 19.1 

+ 133 
+ 45.5 
+ 34.8 
+ 804.0 


*) Außerhalb von Belgien und 
Deutschland; ohne die neue US-Toch- 
ter Compugraphic mit 690 (630) MUL 
DM Umsatz. 


BAYERNWERK / Kernkraftwerk entlastet 


TEXAS INSTRUMENTS / Große Pläne in Deutschland . BERENBERG-BANK / Ertraesorientiertes Wachstum 


Investitionsstoß verkraftet Neues Profil mit Computern Von Problemfällen unberührt 


dpa/VWD, München 

Ein Investitionsstoß von 1,7 (0,3) 
Mrd. DM prägte das Geschäftsjahr 
1981/82 (30. 9.) der Bayemwerk AG, 
München. Dieses höchste Investi- 
tionsvolumen in der Geschichte 
des Energieversorgungsunteraeh- 
mens resultierte aus der Fertigstel- 
lung und Inbetriebnahme des 
Kernkraftwerks Grafenrheinfeld 
(KKG) und dem Erwerb der Mehr- 
heitsbeteiligung an der Contigas 
AG, Düsseldorf Mit der Dividende 
von wieder 7 Prozent auf das auf 
860 (760) MilL DM erhöhte Grund- 
kapital ist das Bayemwerk, so der 
stellvertretende Vorstandsvorsit- 
zende Jochen Holzer dennoch gut 
über die Runden gekommen. ■ 

Bei einem Anstieg der gesamten 
Stromabgabe um rund 18 Prozent 
auf 22,8 Mrd. Kilowattstunden 
(kWh) erhöhte sich der Umsatz der 
AG um rund 29 Prozent auf 2,6 (2) 
Mrd. DM. Der höhere Absatz sei 
allerdings im wesentlichen durch 
Sonderlieferungen an die Preussen- 
elektra bedingt Das „ehrliche 
Plus 1 * habe bei 3 Prozent gelegen. 


Die Brennstoffrechnung wurde 
laut Bayemwerk durch das KKG 
um 250 MilL DM entlastet, was zu 
einem gegenüber dem Vorjahr 
deutlich verbesserten Rohertrag 
von 1 (0,73) Mrd. DM geführt habe. 

Der Jahresüberschuß verringer- 
te sich jedoch auf 59 (83) MilL DM. 
Trotz Rekordinvestitionen habe 
sieb die Bilanzstruktur aufgrund 
des hohen Innenfmanzierungsvo- 
lumens — Abschreibungen und Er- 
höhung der Rückstellungen betra- 
gen zusammen knapp 1 Mrd. DM - 
sowie der 1981/82 vorgenommenen 
Kapitalerhöhung nicht wesentlich! 
verschlechtert l 

Der Konzern-Umsatz erhöhte 
sich auf 4,1 (2£) Mrd. DM, wobei 
die C o ntigas-Gnippe nur mit neun 
Monaten enthalten ist Trotz positi- 
ver Ergebnisse aller wesentlichen 
Konzemunternehxnen weist die 
Konzemerfolgsrechnung aus kdn- 
solidierungstechnischen Gründen 
einen Fehlbetrag von 116 (nach ei- 
nem Überschuß von 109) Mai- DM 
aus. Dies werde ein einmaliger 
Vorgang bleiben. 


JOACHIM WEBER, Freising 

Texas-Instruments (TI), in erster 
Lime bekannt als führender ameri- 
kanischer Hersteller von Halblei- 
ter-Bauelementen, Taschenrech- 
nern oder elektronischen Arm- 
banduhren, will sich nun auch in 
Deutschland als Computer-Anbie- 
ter profilieren. Das Unternehmen, 
das relativ unbeachtet zum funft- 
größten Minicomputerhersteller 
der USA auf gestiegen, ist hat dabei 
ehrgeizige Pläne. 

Nachdem schon das vierte Quar- 
tal 1982 dem Geschäftsbereich Da- 
tensysteme der Texas Instruments 
Deutschland GmbH, Freising, 
„hervorragende Auftragseingän- 
ge“ gebracht hat rechnet Bereichs- 
Direktor Wolfgang Sass für 1983 
mit einem Wachstum von 30 bis 40 
Prozent. Dabei setzt Sass auf ge- 
senkte Preise ebenso wie auf neue 
Produkte. Nach dem Einbruch des 
vergangenen Jahres beim Halblei- 
tergeschäft erwartet TT hier für 
1983 wieder eine Umsatzsteigerung 
um gut 7 Prozent auf 23 (2) MilL 
DM. Immerhin ging von 1977 bis 


1982 der deutsche Anteil am Halb- 
leiter-Weltmarkt von 9,5 auf 5,7 
Prozent zurück, deutliches Indiz 
für die vielzitierte Anwendungs- 
lücke bei der Mikroeletronik. 

Auch in näherer Zukunft dürfte 
der Weltmarkt für Halbleiter noch 
schneller wachsen als der deutsche 
Inland smarkt. 1982 bei einem Welt- 
volumen von schätzungsweise 14,5 
Milliarden Dollar, soll er bis Ende 
der achtziger Jahre mit jährlichen 
Wachstumsraten um die 16 Prozent 
die Nähe der 50-Mjliiarden-DolIar- 
Marke erreichen. Für Deutschland 
rechnet TI mit 13 bis 15 Prozent 
Jahieszuwachs. 

Im Vorjahr bekam auch Texas 
Instruments die Flaute am Welt- 
markt zu spüren. Die Umsatzstei- 
gerung um knapp 3 Prozent auf 43 
(43) stammte aus den Bereichen 
Computer (27 Prozent Umsatzan- 
teil) und „Regierungsaufträge" (27 
Prozent). Bei den Halbleitern (35 
Prozent) und in der Metallurgie da- 
gegen kam es zu Rückgängen. Die 
Zahl der Konzemmitarbeiter wur- 
de auf 80 000 (83 700) reduziert 


JAN BRECH, Hamborg 

Im Reigen der Banken, die 1982 
glänzend verdient haben, fehlt 
auch das Hamburger Privatbank- 
haus Joh. Berenberg, Gossler & 
Co. nicht Das Festhaften an einer 
konservativen Geschäftspolitik, 
die auf ein ertragsorientiertes 
Wachstum und strenge Selektion 
der Risiken zielt habe der Bank für 
1982 ein „sehr gutes Ergebnis“ be- 
schert betonten die persönlich haf- 
tenden Gesellschafter J. H. WetzeL 
P. v. Kapherr und J. v. Berenberg- 
Consbruch. Der Zinsüberschuß 
verbesserte sich nochmals und 
überdeckte wieder die Sach- und 
Personalkosten, und im Dienstlei- 
stungsgeschäft stiegen die Erträge 
kräftig. 

Das gute Ergebnis hat die Bank 
genutzt um efrnmai das Kapital 
zum 9. Mai in Folge um 5 auf jetzt 
70 MilL DM zu erhöhen, und zum 
anderen, um allen möglichen Risi- 
ken vorzubeugen. Im Kreditge- 
schäft, so räumt Wetzel allerdings 
ein, sei die Bank weder auf krisen- 
geschüttelten Märkten noch bei in- 


ländischen Proble infallen enga- 
giert. Bei der Ausweitung des Kre- 
ditvolumens um 7,5 Prozent auf 
1,13 Mrd. DM habe die Bank wie 
immer strenge Bonitätsfordenro- 
gen gestellt Das geschäftliche 
Schwergewicht blieb dabei die 
kurzfristige AurtonTinTidrigfinan- 

zierung. 

Das Wachstum der Bilanzsumme 
um 5,9 Prozent auf 1,4 Mrd. DM 
und des Geschäftsvolumens um 
8,1 Prozent auf 1,85 Mrd. DM be- 
wegte sich in normalen Bahnen. 
Im Passivgeschäft hat sich die 
Struktur der Einlagen leicht verän- 
dert Von den gesamten 1,13 MrtL 
DM fremden Geldern stammen 
60,4 (63,1) Prozent von Kunden, 
39,6 (36,9) Prozent von Banken. 

1983 erwarten die Privatbankiers 
eine Belebung der Kreditnachfra- 
ge, vor allem von der Außenhan- 
delskundschaft. Ohne die Struktur 
der Bank zu ändern, will man im 
überschaubaren Rahmen auch 
langfristige Fmanzierungsformen 
anbieten. 


angeKunoigt 

W. WESSENDORF, Bremen 

Die britische Merchant Bank 
Kleinwort, Benson Ltd., London, 
wird das Bremer Kreditinstitut Mar- 
tens & Weyhausen unter ihrem Na- 
men als GmbH & Co.KG weiterfüh- 
ren. Die Norddeutsche Landesbank 
Girozentrale, Hannover/Braun- 
schweig, behalt ihre bisherige Be- 
teiligung von 25 Prozent an Klein- 
wort, Benson (Deutschland). Am 1. 
Januar 1980 hatten die Engländer 
und Hannoveraner 75 bzw. 25 Pro- 
zent des Eigenkapitals von Martens 
& Weyhausen Übernommen. 

Kleinwort, Benson ist weltweit in 
mehr als 20 Ländern vertreten. Die 
Bilanzsumme erreichte 1982 umge- 
rechnet 143 Mrd. DM; die Eigenmit- 
tel betrugen 1 Mrd. DM. Die Über- 
tragung des Namens hat das 2üeL 
zum vorhandenen Geschäft noch 
stärker als bislang in der Bundesre- 
publik Deutschland Fuß zu fassen. 
Der deutsche Markt wurde von Lon- 
don und über eine Hamburger Re- 
präsentanz bearbeitet Die Vertre- 
tung wird geschlossen. 

Das Geschäftsjahr 1982 war für 
Martens & Weyhausen wieder 
durch ein „befriedigendes ordentli- 
ches“ Ergebnis und eine gegenüber 
dem Voijahr erhöhte Risikovorsor- 
ge gekennzeichnet Das Bilanzvolu- 
men verringerte sich um 4,8 Miil. 
DM auf 642 MilL DM, das Geschafts- 
volumen stieg um 18 MilL DM auf 
761 MilL DM. Die Kundeneinlagen 
erhöhten sich auf 265 (246) Mül- DM 
Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten verringerten sich 
um 9 MilL DM. Das ordentliche 
Ergebnis betrug 7,3 (7,1) MilL DM, 
das Zinseigebnis erhöhte sich um 
10,1 Prozent auf 14,1 Mill. DM, das 
Dienstleistungsergebms ging um 
7,4 Prozent auf 2,4 Mill- DM zurück. 


NAMEN 

Dr. Gerd Glatzel(66), Rohstoffex- 
perte im Vorstand der Thyssen AG, 
Duisburg, ist in den Ruhestand gel- 
treten und wurde in den Aufsichts- 
rat des Unternehmens gewählt 

Dr. Dieter Hoffmann, langjähri- 
ges Vorstandsmitglied der Sipalco 
AG, Detmold, ist hier nach Über- 
nahme der Firma durch die schwei- 
zerische Sibra auf eigenen Wunsch 
ausgeschieden und in die erweiterte 
Geschäftsleitung der auf dem Ent- 
sorgungssektor tätigen Otbo-Grup- 
pe, Kreuztal, eingetreten. 

Werner R. Pohl wurde zum Ge- 
schäftsleitungsmitglied und neuen 
Leiter des Geschäftsbereichs Berlin 
der Paech-Brot GmbH, Berlin, er- 
nannt Die Vertriebsleitung über- 
nimmt Peter Mafcsiß. 
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Sedus London 
den Bürotag aktiv gestalten 








Gesünder sitzen im Büro 
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machen Bauen wieder attraktiv. 

Wer noch vor einem Jahr wegen der 
hohen Belastungen sein Bauvorhaben zurückstellte, kann es jetzt verwirklichen. 

den eigenen Wänden zu erfüllen. 

Grund Nummer 2 also: Die neu^ stei^rlichen^^i^, m it denen die 
Regierung die Bauwirt- sind gerade 

Nummer 3, för das eigene Haus oder die Eigentumswohnung. Denn: 

Die Stagnation ließ die Baupreise auf den Stand von vor zehn Jahren sinken. 
Die Preise Werden aber wieder steigen^venn sich die Bauwirtschaft richtig 

Seite. Mit Preisvergleichen, Analysen und Spar-Tips, mit Entscheidungshilfen 
und Prüflisten, mit Finanzierungsbeispielen und neuesten Entwicklungen bei 
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Bauherren. 

Jetzt neu 
bei Ihrem 
Zeitschnften 


Händler 


Sichere Grundlage für Sie ist das neue 
Sitzmöbel -Programm Sedus London. 

Mit anspruchsvollen Modellen für erste 
Positionen. Harmonisch im Design. 
Komfortabel in der Bedienung. Zuver- 
lässig in der Qualität 
Die patentierte Similar Neigungsme- 
chanik aktiviert den häufigen Wech- 


sel Ihrer Sitzposition. Zwischen weit 
entspanntem Zurücklehnen und kon- 
zentrierter Aufrecht-Haltung. Wirksam 
unterstützen dabei anatomisch ge- 
formte Polster Ihre Wirbelsäule und 
Nacken-Muskulatur. 

Nehmen Sie sich die Freiheit gesünder 
zu sitzen ! 


Christof Stoli 
GmbH & Co. KG 
Postfach 1942 
D-7890 Waldshut 1 
Telefon (07751) 84-1 
Telex 792245 


Probesitzen 

jetzt bei Ihrem Büro-Fachhändfer. 



Sedus S ton SA R.L 7i.Rueoe Bagnolol F-75020 Paris Telex 211388 • Tßtelon.0V37i3B81 • Sedus Stell Ges m.b.H Postfach 18 - A-5202 Neumarkt-Wallersee Teiex: 633449 
Telefon: 06216/494 • Sedus Stell S.R.L. Via Giotto 1-22075 Lurata Caccivio Telefon 031/490135 • Sedus Stoli SV Chnsllaan Huygensstraat 8 NL-2665 kx Blatswijk 
Telex - 2201 5 - Telefon. 01892/4343 > Sedus StDtt -Belgien Centrumwijk 1 - B-92S8 KaUtan-Learne Telelon 08KB76272 • Sedus Stoli in ihe UK 9 Doual Grove GB-Hampton- 
on-Themes Middx TW122SR • Telefon 01/9796843 












12 


DIE WELT 


Nr. 93 - Freitag; 22, ApriLiaat 


John Friedr. Krohn 

* 10. August 1900 1 19. April 1983 

Ein sanfter Tod n ahm mir nach fast sechzigjähriger gesegneter Ehe meinen Mann , un seren Kindern den Vater, 
Großvater und Urgroßvater. 

Wir werden ihn auf das schmerzlichste vermissen. 

Else Krohn geh. Musseleck 

Jürgen Krohn 

und Frau Ose geh. Steffens 

Wolf gang Krohn 

und Frau Elke geh. Brandt 

Bertbold Korber 

and Frau Nanne geh. Krohn 

Christi Howaldt geh. Krohn 

nnd rib Knknl und URQkd 

Hamburg 65, Barkenkoppel 14 

Trauerfeier am Mittwoch, dem 27. April 1983, 11.30 Uhr, Friedhof Ohlsdorf, Krematorium, Halle B. 

Anschließend Beisetzung im Familienkreis. 


John Friedr. Krohn 


•i . ' - 


Wir haben unseren Senior im Alter von. fast 83 Jahren verloren. Er legte mit der Gründung der 
Firma John Friedr. Krohn im Jahre 1934 den Grundstein für das heutige Gesmntunternetunen. T 


. - ■ \ 1 • V 


Wir sind in tiefer Trauer. 
Im Namen aller Mitarbeiter 

Wolf gang Krohn 


Hamburg 60, Blumenstraße 59 


Trauerfeier am Mittwoch, dem 27. April 1983, 11.30 Uhr, Friedhöf Ohlsdorf, Krematorium, Halle B. Anschließend 
Beisetzung im Familienkreis. 


Das WELT-Angebot: 

Eine . 

attraktive 

Dankeschön 

Prämie, 

wenn Sie der WELT einen 
neuen Abonnenten vermitteln. 
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Stereo-Radio-Recorder 

MW und UKW, Stereo/Mono-Schalter, 
Recorder mit Bandzählwerk, 2 ein- 
gebaute Mikrophone, Netz- und 
Batteriebetrieb, Kopfhörerbuchse 




Sie erhalten diese attraktive Prämie, 
wenn Sie der WELT einen neuen Abonnen- 
ten vermitteln. 

Sprechen Sie mit Ihren Freunden und 
Bekannten über die WELT, über ihre Aktuali- 
tät, ihre Vielseitigkeit, ihre weltweite Sicht. 
Sicherlich werden Sie den einen oder ande- 
ren für die WELT gewinnen. 

Hinweise Ar den Vermittler; 

Wenn Sie der WELT einen neuen Abonnenten vermit- 
teln. können Sie unter zahlreichen Prämien wählen. 
Unsere Vertriebsebteilung informiert Sie gern Uber alle 
Einzelheiten. Für Eigenbestellungen. Werbung von Ehe- 
partnern oder in wirtschaftlicher Gemeinschaft lebenden 
Personen sowie Eur verbilligte Studenten-, Schüler- und 
Bundes wehr- Abonnements kann keine Prämie gewährt 
werden. 

Hinweis flkr den neuen Abonnenten: 

Der monatliche Bezugspreis der WELT beträgt DM 23,60 
( Ausland 31 JD0: Luftpostvereand auf 
Anfrage) anteilige Versand- und Zusteilkosten sowie 
Mehrwertsteuer eingeschlossen. 

Sie haben das Recht, Ihre Abonnements-Bestellung 
innerhalb von 7 lagen (Absende-Datum genügt) schrift- 
lich zu widerrufen bei: 

DIE •WELT 

UMIHAl»CIGI TAGESZEITUNG FÜG DEUTSCHLAND 

Vertrieb, Postrach 305830, 

2000 Hamburg 3ft. Telefon: 347-45 56 

I — — - — — — 

> An: DIE WELT. Postfach 30 58 30. 2000 Mamburg 3h 

j Bestellschein 

Ich habe Ihr die WELT einen neuen Abonnenten gewonnen: 

* Bitte schicken Sic mir als Prämie 

O den Stereo-Radio-Recorder 

> O Bitte schicken Sic mir ihren Katalog, damit ich mir 
] eine Prämie aussuchen kann. 

i Name des Verminten»: 


Straßc/Nr.: 

PLZ/Ort: 

Telefon: 

Dutum: - . 

Unterschrift des Vermittlers: _ — ! 


Ich erhalte die Prämie, sobald das erste Bezugsgeld für 
dieses neue Abonnement eingegangen ist. 


Ich bin der neue WELT-AbonnenL 

Bitte liefern Sie mir die WELT zum näduunöglichen 
Termin für mindestens 24 Monate Der monatliche 
Bezugspreis beträgt DM 23 j&O (Ausland 31j00; 
Luftpostvereand auf Anfrage) anteilige 
Versand- und Zustellkosten sowie Mehrwertsteuer 
eingeschlossen. 

Name des neuen Abonncmen; 


Strallc/Nr.: 

PLZ/Ort: - 

Telefon: Dutum: 

Unterschrift des neuen Abonnenten: 


ich war in den letzten 6 Monaten nicht Abonnent der 
WELT. 

I lch habe das Recht, diese Bestellung innerhalb von 
7 Tagen (Absende-Datum genügt) schriftlich zu 
widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb. Postfach 30 58 3a 
2000 Hamburg 36 _ 

s 

Unterschrift des neuen Ahnnnarngn?. t 
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Als einzige skandinavische Bank in _ 
Deutschland verbinden wir Sie direkt 
mit den nordischen Märkten. Nutzen 
Sie unsere speziellen Kenntnisse der 
Länder, Usancen und Gesetze . 
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Wichtige Daten aus dem Geschäftsbericht - 



in Millionen DM 


1982 


Damit so manches internationale 
Geschäft für Sie so unkompliziert 
wird wie ein lokales Geschäft, sollten 
Sie mit uns sprechen. Sie treffen uns 
in Frankfurt; Hambuig und Luxemburg 


Geschäfevolumen 

2,055 

Bilanzsumme 

TJ909 

Kreditvolumeri 

t.243 

Verbindlichkeiten gegenüber 

m % 

Kunden und Banken • . 

1.828 

Eigenmittel _ 

63 

konsol idieit mit der Deutsch-Skandinavischen Bank 
(Luxembourg) SA 


Deutsch-Skandinavische 
Bank AG 

Alte Rothofstraße 8 
6000 Frankfurt am Main 
Telefon: (0611) 2983-0 
Telex: 413413 desk d 
Telegramme: deuskabank 


Deutsch-Skandinavische 
Bank AG 
Filiale Hamburg 
5chauenburger Straße 32 
2000 Hamburg 1 
Telefon: (040) 331571 
Telex: 2164882 dskh d 


Deutsch-Skandinavische 
Bank (Luxembourg) SA 
15, nje Notre-Dame 
L-2Ü17 Luxembourg 
Telefon: (003 52) 4771 74-1 
telex: 3208 deüsk lu 


Deutsche SkanJic 
Leasing GmbH 
Alte Rothofstraße 8 
6000 Frankfurt am Main 
Telefon: (0611) 287841-2 
Telex: .41 3413 desk d 



H 


dinavische Bank AG 


GABLER Fachliteratur für Wirtsdiaflspraktiker GABLER 


Die 

^tmdrfle 

BHanzlü$e 
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2.AufL 775 5, geh, DM 36,- 

Cari Zimmerer unterzieht die deutschen 
BibnriervngspraldScen einer kritischen 
Würdigung. Des Buch hilft, aus Bfcnzen die 
richtigen Schlüsse zu ziehen und mit Erfolg 
„zwischen den Zeilen* zu lesen! 
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LEXIKON 


Ex. SteuerSche WaWrechte 

Ex. Gdblaic WHschäftdejdJcpn 

*• » - - 

. . • . 

Ex. Prwmahagerhent .. 


261 S, geh, DM 37,- 

Erfahrungsbe richte über erfolgreiche, in der 
Praxis erprobte Wege zur Überwindung 
von Untemehmenskrisen. Zahlreiche Pcübei- 
spiele, MaBnahmenkataloge und 99 Chedc- 
Est -Punkte - sofort anwendbar in der 
täglichen Praxis I 


568 S, Broschur, DM 96,- 

Das deutsche Steuerrecht bietet weit über 
100 Möglichkeiten, die Steuerbelashjng nach 
der Verwirklichung des Sachverhalts zu 
beeinflussen. 

In diesem Budi findet man die Entschei- 
dungshÜfen zur wirtschaftlich richtigen 
Ausübung des betreffenden Wahlrechts. 


XX, 484 S v geh, DM 98,- 

Der Preis ds Marketing-Instrument hat 
gerade jetzt wieder wesentlich an Bedeutung 
gewonnen. Simon Wert Verfahren und 
Methoden, um |ede Möglichkeit der Pnes- 
gestafrung auszuschöpfen und um 
Pretsmanag wnent effektiver zu gestaitea 


MJ 7 / 
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2 Bände, gab, DM 248,- • 

Das moderne Nachschlagewerk Für die 
Gebiete des Wirtschaftslebens: Betriebswirt- 
schaft, Vofcswirtsdxrft, Steuer- und Wirt- 
schaforecht. Der Bestselier der Wirtschaft, 
mit über 18000 Sfehwörtera letzt bereits in 
der 10L. Auflage! 


Nom 1 


Shvfia, 


1*LZ / Ort, 


Dcfua 
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Bet riebs vriri »ch aft fid i»rV«f!^^lft- *kf^ 
Taunusstrafie54 - 6200 W lmb a dU 
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EBERSPÄCHER / Vier Prozent Um$at2plus 

Werk Neunkirchen expandiert 


W. NETTZE L , Nwi n Irttchtn 

Die Eberspecher-Fürnengruppe, 
Esslingen, bedeutender Hersteller 
von Abgasanlagen und Heizgerä- 
ten iur Automobile sowie verschie- 
dener Produkte für den Hochbau- 
sektor, erwartet für das Jahr 1983 
einen Umsatzanstieg von 3 Pro- 
zent Bei dieser Annahme geht der 
geschäftsfuhrende Gesellschafter 
Helmut Eberspächer von in 

der Tendenz guten Absatz von K£z- 
Schalldämpfem aus. Hingegen 
werde nach dem vergangenen mil- 
den Winter auf dem Gebiet der 
Fahrzeugbeizungen mit einer Ge- 
schäftsbelebung vorerst nicht ge- 
rechnet Dagegen spreche auch die 
noch i mm er schwache Konjunktur 
auf dem wichtigen N utzf ahrzeug- 
und Baumaschinenmarkt. 

Insgesamt betrachtet Eberspä- 
cher die Beschäftigung in der 
Sparte der Fahrzeugprodukte als 
weitgehend gesichert. Über die 
Auslastung im Bereich der Bauer- 
zeugnisse (vorwiegend Licht-, Lüf- 
tungs- und Schallschutzelemente) 
werde erst die Auftragsentwick- 
lung der nächsten Monate ent- 
scheiden. 

Im Geschäftsjahr 1982 hat die 
Firmengruppe den Umsatz trotz 


teilweise widriger konjunktureller 
Bedingungen um 4 Prozent auf 385 
(370) MilL DM ausgeweitet Der An- 
teil der Fahrzeug-Produkte am 
Umsatz vergrößerte sich auf 75 (70) 
Prozent. Zum Gesamtumsatz trug 
das Esslinger Stammhaus, die Fir- 
ma J Eberspächer, mit 153 (150) 
MilL DM bei. Die Eberspächer KG, 
Neunkirchen/Saar, setzte 194 (181) 
MilL DM um. Die Auslandstöchter 
steuerten 38 (39) Mill. DM Umsatz 
bei. Insgesamt machte das Aus- 
landsgeschäft 20 Prozent des 
Gruppenumsatzes aus. 

Die gegenüber dem Vorjahr ver- 
besserte Kapazitätsauslastung so- 
wie Rationälisierungsefiekte be- 
wirkten einen Anstieg der Umsatz- 
rendite (nach Steuern) von 1,4 auf 
1,9 Prozent. 

Das Neunkirchner Werk mit sei- 
nen fast 1400 Beschäftigten, das 
auf die Herstellung von Abgasanla- 
gen spezia li siert ist, stellt für diese 
von hoher Arbeitslosigkeit gekenn- 
zeichnete Region in Anbetracht 
seines Wachstums und seiner gün- 
stigen Auslastung einen überaus 
positiven Faktor dar. In den zwölf 
Jahren seines Bestehens wurden 
dort insgesamt über 125 MilL DM 
investiert. 


KKB BANK / Hohes Plus im Spar- und Kreditgeschäft 

Sehr gutes Ergebnis erzielt 

ergebnis, sondern auch der auf 70 
(51) MÜL 


HARALD FOSNY, Düsseldorf 

Der Ratenkreditkunde ist von 
den Banken nach wie vor stark 
umworben. Die wachsende Ten- 
denz, den Wettbewerb nicht mehr 
allem über den Preis zu betreiben, 
ist für die KKB Bank KGaA., Düs- 
seldorf, kein Widerspruch. Der 
Wettbewerb berücksichtige nach 
den Worten des Sprechers der per- 
sönlich haftenden Gesellschafter, 
Werner Schneider, bei der Kalkula- 
tion von Kreditzinsen die wirkli- 
chen Kosten starker als in früheren 
Niedrigzinsphasen Er handele ren- 
diteorientierter und sehe bewußter 
auf Kredit- und Zinsänderungsrisi- 
fcen. 

Mii zweistelligen Zuwachsraten 
sowohl im Spar- als auch im Kre- 
ditgeschäft ist die KKB 1982 gut 

den 


aus diesem Wettbewerb um 
privaten Kunden als einzige' Ziel- 
gruppe hervorgegangen. Daß das 
Ergebnis „sehr gut" ausgefallen ist, 
möchten die Gesellschafter nicht 
so gern hervorheben; es könnte zu 
falschen Rückschlüssen auf Kun- 
den-Konditionen und die Bedie- 
nung der Aktionäre (81 Prozent 
Citibank) mit 10 DM Dividende je 
50-DM-Aktie führen. Gegen die 
Übernahme des Voxjahresbonus 

von 2 DM aus der TeüaufLösung. 
von Steuerriickstellungen früherer 
Jahre als feste Ausschüttung (16,2. 
nach 19,4 MiH DM) lassen die Ge- 
sellschafter die mögliche Entwick- 
lung der Arbeitsmarktlage im lau- 
fenden Jahr gelten. Höhere Rück- 
stellungen für Risiken im Kwuiit- 
geschäft seien wie 1982 auch 1988 
möglich, zumal bereits die Stun- 
dungen bei Ratenkrediten der 
Summe nach leicht auf 4 Prozent 
des Kreditvolumens gestiegen 
sind. Auf der anderen Seite schlägt 
sich die 7.in<a»nlrnng im Kreditge- 
schäft erst 1983 negativ in der Er- 
txagsrechnung niede r. 

Wie gut die KKB 1982 verdient 
hat, weist nicht nur das auf 218 
(133) Mill. DM gestiegene Betrieb s- 


DM gewachsene Steuer- 
aufwand aus. Auch das Ergebnis je 
Aktie stieg von 22,62 DM (emschL 
der ao. Erträge) atu 27,09 DM. Aus 
43 (38) MÜL DM Jahresüberschuß 
fließen 27 (18,5) MflL den Rückla- 
gen zu. 

Der Durchschxiitts-Ratenkredit 
sank abermals auf 8870 (nach 9200 
und 9600) DM, eine Folge der sehr 
starken Zunahme von Kaufkredi- 
ten mit Betragen zwischen 2000 
und 3000 DM. Der neue Scheck- 
Kredit mit freiem Kreditrahmen 
von bis zu zwölf Netto-Monatsge- 
hältem brachte es auf 5 Prozent 
der Forderungen. Zusammen mit 
dem Überziehungskredit haben 
Kredite mit variabler Verzinsung 
einen Anteil von 11 (7) Prozent am 
Gesamt-Forderungs bestand. 

Der Anteil der Spareinlagen am 
Einlagenbestand wuchs auf 53 (44) 
Prozent Kundeneinlagen machten 
92 (87) Prozent der fremden Mittel 
aus. Seit 1972 ist die Bank jährlich 
um 100 000 auf jetzt über 1 MUL 
Kunden mit 1,6 MOL Konten ge- 
wachsen. Kamen damals auf zwei 
Kreditkonten ein Sparkonto, ist 
heute die Zahl der Einlagen fronten 
doppelt sogroß wie 
konten. (Hauptversammlung 
26. MaL) 


KKB Buk. 

’ HSS 

±% 

Ford er. an ‘Rsnlrpn 
(MflL DM) 

317 


Forder. an Kunden 

4401 

+12.2 

Gelder v. Banken 

388 

-32,6 

Gelder v. Kunden 

4816 

+17,2 

+39,7 

dav. Spareinlagen 

2529 

Sparbriefe 

1655 

+ 6,8 

Festgeld 

364 

-29,3 

Bilanzsumme . 

5711 

+1L3 

Zinsüberschuß 

455 

+27,9 

in % d. BiL-Suznme 

8|0 

(6£) 

Pro v. -Überschuß 

74 

+30,6 

Eigenkapital 

300 

+10,9 

in % d. BiL-Smnme 

5,3 

(5,3) 

in % d. Verbxndlk. 

5,7 

(5,7) 

Liquide Nüttel 

807 

+12,1 

in % 4 Verbikdlk. 

15,4 

(15£) 


TELEFUNKEN / Die Neustrukturienmg „steht“ in groben Zügen 

Stabilität unter neuem Konzerndach 


DOMINIK SCHMIDT, Celle 

Die TelefUnken Fernseh und 
Rundftink GmbH, Hannover, ist 
nach der Loslösung von AEG und 
der am L April wirksam geworde- 
nen mehrheitlichen Übernahme 
durch den französischen Staats- 
konzem Thomson-Br and t auf dem 
besten Wege, zu alter Stärke zu- 
rückzufinden- Tele funken -Vor- 
stand schef Josef A. Stoffels wies 
vor der Presse in Celle darauf hin 
daß in den vergangenen drei Wo- 
chen die Überlegungen über die 
künftige Zusammenarbeit inner- 
halb der Thomson-Brandt-Gruppe 
„sehr weit" gediehen sind. Stoffels 
rechnet damit, daß „spätestens En- 
de 1983" die Aufgabenverteilung 
funktionsfähig ist und dann auch 
die weitere Zukunft von TelefUn- 
ken auf festen Füßen stehen wird. 

Das Grob-Konzept, das bisher er- 
arbeitet wurde, sieht vor, daß Tele- 
fUnken zur „wichtigsten Tochter- 
gesellschaft innerhalb der Gruppe 
ausgebaut" werden soll und seine 
Selbständigkeit bewahren wird. 
Er, Stoffels, habe seinen bis 1984 


laufenden Vertrag um zwei weitere 
Jahre mit Paris verlängert. Thom- 
son-Brandt habe zu gl ei ch die Ab- 
sicht bekräftigt, die drei Standorte 
von TelefUnken in Hannover, Celle 
und Braunschweig beizubehalten. 
Im Rahmen der neuen Konstella- 
tion ist vorgesehen, den Export 
neu zu organisieren. TelefUnken 
wird darüber hinaus für die Pro- 
duktion und für den Vertrieb je- 
weils getrennte Gesellschaften auf- 
bauen. 

Zufrieden ist Stoffels mit den 
Ergebnissen vom bisherigen Ver- 
lauf des Jahres 1983. Die ursprüng- 
lichen Planungen seien im ersten 
Quartal deutlich ubertroffen wor- 
den. Der Inlandsumsatz sei in die- 
sem Zeitraum um 19 Prozent ge- 
stiegen, während im Export ein 
Rückgang von 4 Prozent hinge- 
nommen werden mußte. Für das 
gesamte Jahr rechnet TelefUnken 
mit einem Umsatz von 1,1 Mrd. 
DM; das entspricht dem Niveau 
des Vorjahres. Zurückhaltung übte 
Stoffels bei Fragen nach der Er- 
tragsentwicklung. Es bleibe das 
Ziel von Telefon ken, ein annä- 


hernd ausgeglichenes Betriebser- 
gebnis zu erwirtschaften. Im ver- 
gangenen Jahr, das noch von ho- 
hen Verlusten der Auslandstöchter 
in Mexiko, Brasilien und Italien 
geprägt war (weit über 200 Mill. 
DM), galt noch der Ergebnisabfuh- 
rungsvertrag mit AEG. Auch dazu 
wollte Stoffels keine weiteren An- 
gaben machen. 

Vom Gesamtumsatz Antfeilw» 
nach den Worten Stoffels gut 50 
Prozent auf Farbferosehgeräte. 30 
Prozent auf den Bereich Audiovi- 
sion und 15 Prozent auf Tongeräte. 
Der Exportanteil liegt bei über 50 
Prozent. Beschäftigt werden der- 
zeit rund 3600 Mitarbeiter, davon 
360 im V ertriebsbereich. Im Jahre 
1979 zählte Telefunken noch eine 
Konzernbelegschaft von rund 
10 000 Personen. Im modernsten 
Betrieb, dem Fernsehgerätewerk 
in Celle, soll die Mitarbeiterzahl 
noch in diesem Jahr um weitere 
100 auf dann 1070 Beschäftigte ab- 
baut werden. Dort werden jähr- 
ch 500 000 FS-Geräte gebaut, dar- 
unter 100 000 nach dem Secam- 
System. 




UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


KHD erhöht Dividende 

Düsseldorf (J. G.) - Die Klöckner- 
Humboldt-Deutz AG (KHD), Köln, 
schlägt ihrer Hauptversammlung 
am 30. Juni eine Dividendenerhö- 
hung auf 7,50 (7) DM je Aktie für 285 
Mill. DM Aktienkapital vor. Anders 
als in den von Gewinn- Vollaus- 
schüttung geprägten Vorjahren 
bleiben auch noch 10 MÜL DM für 
die offene Rücklagenstärkung. Die 
Gesamtleistung dieses Maschinen- 
und Anlagenbaukonzerns hat sich 
1982 um 16 Prozent auf4^>5 Mrd. DM 
allein bei der KDH-AG erhöht 

BBC bleibt bei 6 Mark 

Frankfurt (adh) — Eine unverän- 
derte Dividende von 6 DM je 50-DM- 
Aktie auf 156MilL DM Grundkapital 
schlägt die Brown, Boveri + Cie AG 
(BBC), Mannheim, dar Hauptver- 
sammlung am 8. Juni vor. Die Divi- 


dende war im vergangenen Jahr 
nach über 20jähriger Dividenden- 
kontinuität um zwei auf 6 DM ge- 
kürzt worden. 

Rosenthal: Wieder 17 Prozent 

Nürnberg/Selb (VWD) - Die Aus- 
schüttung einer unveränderten Di- 
vidende von 8,50 DM je Aktie im 
Nennwert von 50 DM auf das Grund- 
kapital von 30 Mill. DM will die 
Verwaltung der Rosenthal AG, 
Selb, der Hauptversammlung am 5. 
Juli für das Geschäftsjahr 1982 vor- 
schlagen. Den Rücklagen werden, 
wie das Unternehmen mitteilt, 0,5 
(1,2) Mill. DM zugewiesen. 

Union-Bank mit 24 Prozent 

Flensburg (VWD) -Eine Dividen- 
de von 24 Prozent wül die Verwal- 
tung Union-Bank AG, Flensburg, 
auch für 1982 ausschütten. Diesen 
Vorschlag unterbreiten Vorstand 


und Aufsichtsrat der zum 21 April 
in Flensburg ein berufenen Haupt- 
versammlung. Für 1981 hatte die 
Bank neben einer Dividende von 20 
Prozent einen Bonus von 4 Prozent 
auf das Grundkapital von 2^5 Mill. 
DM gezahlt 

Pakhoed halt Dividende 

Düsseldorf (Py.) - Die niederlän- 
dische Pakhoed Holding N. V„ Rot- 
terdam, hat 1982 ihren Reingewinn 
mit 33,2 (33,1) MÜL hflaufVi oxjahres- 
höhe gehalten und schlagt ihren 
Aktionären wieder eine Dividende 
von 3,3 hfl je 20 hfl- Aktie vor. Bei 
einem auf 105 (97) MUL hfl gestiege- 
nen Gruppen -Betriebsergebnis hat 
sich der Antel derTank- und Lager- 
aktivitäten (Paktank) daran erwar- 
tungsgemäß erheblich auf 104 (124) 
Mill hfl verringert Das Spartener- 
gebnis des Transportbereichs (Pak- 
trans) fiel auf 7 (17) Mill hfl. 


EUROPEAN AS LAN BANK / Engere Zusammenarbeit mit neuem Großaktionär 

Auslandsnetz wird weiter ausgebaut 


JAN BRECH, Hamburg 
Die Veränderungen im Aktio- 
närskreis der European Asian 
Bank AG. Hamburg, werden sich 
nach Aussage des Vorstandsmit- 
glieds Michael Böhm auf die Ge- 
schäftstätigkeit der Bank kaum 
auswirken. Im Zuge der Mehrheits- 
beteiligung der Deutschen Bank 
AG sieht Böhm jedoch Möglichkei- 
ten einer engeren Zusammenarbeit 
mit dem neuen Großaktionär und 
Vorteile in der Refinanzierung. 

Wie bereits gemeldet, haben die 
bisherigen sechs Partner der Euro- 
pean Banks Intemational-Group 
ihre Anteile an der Euras bank neu 
geordnet An dem inzwischen auf 
rund 335 MilLDM erhöhten Kapital 
sind jetzt die Deutsche Bank mit 
60, die Creditanstalt-Bankverein, 
Wien, Gän&rale de Banque. Bel- 

S ien, mit jeweils 9 Prozent betei- 
gt 

Die Entwicklung des Geschäfts 


und der Erträge im Berichtsjahr 
1982 bezeichnete Böhm als positiv. 
Die Bank habe unter schwierigen 
Bedingungen ihr Wachstum fortge- 
setzt Die Bilanzsumme wurde um 
18 Prozent auf 6,2 Mrd. DM, das 
Geschäftsvolumen um 21 Prozent 
auf 7,9 Mrd. DM ausgeweitet Das 
Kreditvolumen stieg um 25,4 Pro- 
zent auf 5,3 Mrd. DM, wobei der 
Schwerpunkt unverändert im Be- 
reich kurzfristiger Außenhandels- 
finanzierung lag. Hongkong und 
Singapur sind mit gut 55 Prozent 
am Geschäft beteiligt, auf das 
Hamburger S tammha us entfallen 
rund 10 Prozent 
Proportional zur Geschäftsaus- 
weitung verbesserte sich das Be- 
triebsergebnis. Bei unveränderter 
Zinsmarge von 2,6 Prozent stieg 
der Zinsüberschuß aus dem höhe- 
ren Geschäftsvolumen um 27 Pro- 
zent auf 158 Mill DM, der Provi- 
sionsüberschuß um 20 Prozent auf 


39 MilL DM. Zur Risikovorsorge 
verwendete die Bank rund 60 MÜL 
DM. Zudem wurden versteuerte 
stille Reserven gebildet Aus dem 
Jahresüberschuß von 14,7 Mül. DM 
werden unverändert 10 Prozent Di- 
vidende gezahlt 

Das Wachstum der Bank, so be- 
tont Böhm, sei im Berichtsjahr 
überwiegend dem Ausbau der Fi- 
lialkette zu danken. Die Euras bank 
ist inzwischen mit 25 Stützpunkten 
in 14 Ländern vertreten. In Tokio 
ist im Sommer 1982 eine neue Re- 
präsentanz eröf&iet worden. Fern- 
ziel bleibt der Aufbau einer eige- 
nen Niederlassung. Neu hinzuge- 
kommen sind in diesem Jahr eine 
Niederlassung in Lahore, Pakistan, 
und eine 50- Prozent-Beteiligung an 
jener Merchant-Bank in Austra- 
lien. Vorbereitet wird die Errich- 
tung einer Filiale in Macao, die der 
Bank vor allem als „Guckloch nach 
China“ dienen solL 


MOET-HENNESSY / Champagner-Absatz ohne Krise 

Erfolg mit Luxus-Produkten 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Weltweite Rezession und Spar- 
samkeit der Verbraucher haben die 
Vermarktung der Prestigeproduk- 
te der französischen Moßt-Hennes- 
sy-G ruppe nicht gebremst. Das gilt 
auch für die deutschen Aktivitä- 
ten, die, wie der Generalbevoll- 
mächtigte für Deutschland, Henri 
Francois- Poncet, in Frankfurt an- 
kündigte, in Zukunft unter einem 
Dach zusammengefaßt werden sol- 
len. 

Die Chandon Handelsgesell- 
schaft, München, blieb trotz „einer 
Reihe schwieriger Probleme“ mit 
einem Gewinn von 2,4 (2) Mill. DM 
im vergangenen Jahr gewohnt er- 
tragsträchtig. Gebremst wurde der 
Champagnerabsatz von Mo€t & 
Chandon bei knapp 900 000 Fla- 
schen (plus 7,4 Prozent) oder einem 
Anteü von 23,5 Prozent am gesam- 
ten deutschen Champagnerimport 
nur von der mangelnden Lieferfa- 
higkeit: Anfang Dezember war 
man ausverkauft. Stagniert hat da- 
gegen der Spirituosenabsatz, zu- 
frieden zeigte sich Francois-Poncet 
jedoch mit der Absatzentwicklung 
des im April vergangenen Jahres 
vertriebsmäßig „in die Familie“ zu- 
rückgekehrten Cognac „Hennes- 
sy“: Seitdem wurden gut eine Mil- 
lion Flaschen verkauft. Der gesam- 
te Chandon- Um satz wuchs um 4 
Prozent auf 59 MUL DM. 

Stärker noch legte die Parfüms 
Christian Dior, Köln, mit einem 
realen Umsatzplus von 13 Prozent 
auf rund 20 Mill DM zu. Dieser 
Erfolg gegen den Markt (nominal 
plus 5 Prozent) bei einer leicht auf 
1100 gesunkenen Depotzahl läßt 
Francois-Poncet auch in diesem 
Jahr mit einem zweistelligen Plus 
rechnen. Den Umsatz mit der über 
Apotheken vertriebenen Kosme- 
tikserie ROC will die Gruppe in 
diesem Jahr sogar um ein Viertel 
auf 15 MilL DM steigern. 

Weltweit hat der Kosmetik- und 
Parfumumsatz 397 Mill. DM zum 
Gruppenumsatz beigetragen, das 
ist ein Plus von 15,5 Prozent und 
glanzte mit einer Steigerung des 
Nettogewinns um 26 Prozent auf 
25,7 MflL DM. Angesichts dieser 
Zahlen ist es nicht verwunderlich, 
daß Alain Chevalier, Chef der 
Dachgesellschaft Moet-Hermessy 
S.A., Paris, mit dem Erwerb der 
Mode- und Haute-Couture-Teile 
von Dior liebäugelt Generell je- 
doch sieht er nach dem Einstieg in 
das Baumschulgeschäft mit dem 
Erwerb des zweitgrößten Rosen- 
züchters der Welt Armstrong Nur- 
sery in den USA die Diversifika- 
tionsphase als vorerst abgeschlos- 
sen an. 


Stärkstes Gewicht hat in der 
französischen Gruppe, die rund 
drei Viertel ihres 1,53-(1.4)-Mrd.- 
DM- Um satzes im Ausland erzielt, 
nach wie vor der Unternehmens be- 
reich Champagner und Weine mit 
725 MilL DM (plus 10,5 Prozent) 
Umsatz; rund 400 Mül. DM entfal- 
len auf Heruiessy, dessen Absatz 
weltweit im vergangenen Jahr um 
9 Prozent auf 21,2 MilL Flaschen 
zurückfieL Als Betriebsergebnis 
weist die Gruppe 243 (220) MflL DM 
aus; als Nettogewinn werden 113 
(114) MilL DM angegeben. Die Ak- 
tien der Holding notieren derzeit in 
Paris mit gut 1000 FF. Im ersten 
Quartal dieses Jahres ist der Grup- 
penumsatz nach Angaben von Che- 
valier um 25 Prozent gestiegen, 
woran das amerikanische Geschäft 
am stärksten beteiligt war. 
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KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Aachen: KG d. 
Heinrich Dehl GmbH & Co„ Aachen- 
Brand; GFK Ges. f. Glasfaser- ver- 
stärkte Kunststoffe mbH, Aachen- 
Brand; Augsburg: Josef Maurer, Inh. d. 
Franz Etzkom; Berlin Charlottenbnrg: 
Frank-Möbel Hamtei« GmbH; NachL d. 
Walter Bolz; Bonn: Rolf Dickopp, Kauf- 
mann; Duisburg: E. + W. Adamek, 
GmbH, Oberhausen; Essen: Josef Weiß, 
Gärtnermeister; Rita Chakraborty, 
Inh. d. Fritz Dudzus Nacht. Christa 
Chakraborty - , Hannover: Heinrich No- 
wak, Fleischermeister, Wedemark 2; 
Kaiserslautern: Uwe Edinger, Inh. d. 
Isolier bau, Bautenschutz, Enkenbach- 
Alsenborn; Fenestra GmbH; Siegfried 
Kehrer, Weilerbach; Kaufbeuren: 


Holz- u. Heimwerker-Service GmbH; 
Kiiln- Michel Industrieerzeugnisse Im- 
u. Export GmbH & Co. KG; Mannheim: 
Isohand Dämm- u. Isolierstoffhandel 
GmbH; RiMpwh^iiw NachL d. Rudolf 
Busch, Brien; Helmut Blokesch, Inh. d. 
hüB -electronic; Wesel: Josef Wälter- 
mann, Rechtsanwalt, Wesel-Bislich. 

Ansehlnß- Konkurs eröffnet: Kauf- 
bearen: Georg Wanke, Inh. d. Gustav 
Kahl's Neffe, Neugablonz; München: 
Eduard Fache. 

Vergleich beantragt: Freibarg: Ver- 
ein Tennisclub Feldberg e. V„ Feld- 
berg; BentUngen: Maschinenfabrik 
Hack GmbH, Eningen u. aA.; Saar- 
brücken Peter Lieser & Söhne oHG. 




Product Banking 
Eine Marketingwaffe, 
die Herstellern 
oft noch fehlt 



► 






Hersteller von leasingfähigen Gütern 
können ein zusätzliches hochwirk- 
sames Marketinginstrument die 
Finanzierungsform «Product Banking»» 
einsetzen. 

Mit kreativem Product Banking 
haben Hersteller eine sympathische, 
seriöse Finanzierungs-Alternative zu 
Kauf oder zu Standard-Leasing im 
«Dreiecksverhältnis». 

Mit kreativem Product Banking kön- 
nen Hersteller ihre Produkte und die 
maßgeschneiderte Finanzierung 
dazu aus einer Hand, unter eigenem 
Namen anbieten. 

Mit kreativem Product Banking kön- 


Zubehör, Service und Software in die 
Finanzierung einbezogen werden. 

Mit kreativem Product Banking kön- 
nen der Produktnutzenverlauf, der 
technologische Fortschritt und die 
Bedarfsentwicklung beim Anwender 
besser berücksichtigt werden. 

Mit kreativem Product Banking kön- 
nen der Bonität den Refinanzierung s- 
und Kreditversicherungsmöglichkei- 
ten eher Rechnung getragen werden. 

Mit kreativem Product Banking kön- 
nen angemessene Preise leichter ver- 
ständlich gemacht und Rabattge- 
spräche auf ein vernünftiges Maxi- 
mum beschränkt werden. 


nen je nach dem Peripheriegeräte, Mit kreativem Product Banking 


kann das eigene Angebot von den 
Wettbewerbern differenziert und un- 
vergleichbar gestaltet werden. 

Mit kreativem Product Banking kön- 
nen Verkäufer besser motiviert und die 
Verkäufe gesteigert werden. 

Mit kreativem Product Banking kön- 
nen den Anwendern viele zusätzliche, 
individuelle, überzeugende Vorteile 
geboten werden. 

Wer als Hersteller über keine eigene 
Miet- und Leasing-Abteilung verfügt 
und deshalb Product Banking nicht 
anbieten kann, sollte jetzt eine der 
HäuSsler-Finanzierungsgesellschaften 
nach dem exklusiven Finanzierungs- 
verfahren für Product Banking fragen. 


Die 

Häussler-Finanzierungsgesellschaften 

PLA Product Leasing GmbH + Co., Jacobistraße 7, 4000 Düsseldorf 1 
PLA Product Leasing GmbH + Co., Dreieichstraße 59, 8000 Frankfurt 70 
PLA Product Leasing GmbH + Co., Vaihinger Straße 149 A, 7000 Stuttgart 80 
PLA Product Leasing AG, ThurgauerstraBe 40, Airgate-Haus, 8050 Zürich 
WLG Württembergische Leasing GmbH + Co., Vaihinger Straße 149 A, 7000 Stuttgart 80 
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AKTIENBÖRSEN 


Kurssteigerungen wieder zweistellig 


Lebhafter Handel in Bankaktien und bei Hoesch 

'^Dcmiietttag-Söree fand ein Im- cckaft kömnorte steh vwtflfkt um angeblich 

Watt Standen zwScfcgebHelMse Papi M, besoedeis an aol- 
Siemen* and Schering im che not optisch niedrigen Korsen. Von diesom 
4 m AvthscUBfamiM, w gMie Trend profitierte« wettert»'« Koesch-Aktiea, 
die ^nige Tag« lang weniger beach- nwerdfngs aber auch Klöckner und zeitweise 
Ba nkaJctlen hm Scheinwerfe rücht. Der sogar Afö. In Papieren mit engeren M 6 rieten 
TO «we Teil der deutschen Bankonkund- kam es za zweistellige« Konstelgenmgen. 

DivideiKlenkürzujag bei 130 DM an und Nordstern AUg. ver- gen bis 108 DM plus 1,50 DM und 
BASF war in dem eingetretenen besserten sich um 10 DM auf 700 Conti zu 92,30 DM um. Beiersdorf 
Umfang erwartet worden, so daß DM. Mauser verminderten sich um wurden mit 325 DM plus und 
»ch der BASF- Kurs nicht verän- 6 DM auf 142 DM, Rhenag fielen um Reichelt mit 88 DM plus 1,50 DM 
derte. Insgesamt waren aber die 7 DM auf 381 DM und Stahl Bo- bezahlt Markt- und K fl hlha l le nga- 
Titel der Groficbemle wenig be- gaben um 5 DM auf 245 DM beo um 6 DM auf 250 DM nach . 

achtet. Im Elektrobereich waren es nach. München: Audi NSU vermindert 

T!^£2? iaiin , te 5 Nebenwerte, die Frankfurt: - Die Standardwerte ten sich um 9 DM auf 260 DM. 
AurmerK.sa m K eit auf sich zogen. So konnten Gewinne bis zu 5 Mark pro Deckel gaben um 2 DM mrh und 

11X0 ® Aktien erreichen, vereinzelt wur- Grünzweig gaben um 6 DM auf 196 
una i'KI um 5 DM, Großbanken den Steigerungen bis zu 12 DM er- DM nach. Gehe AG erhöhten sich 
zogen um 6 DM bis 8 DM an. Die zielt. Von Nebenwerten blieben um 3 DM auf 184 DM und Leonische 
Aktien der Bayerischen Vereins- Eff ektenbank Holding 320 DM plus Draht schlossen mit einem Plus 
bank wurden um 14 DM und der 8 DM. die Blauen Quellen 249.80 von 21 DM auf 318 DM abu 
BHF-Bank um 10 DM beraufge- DM plus 9,80 DM, Binding Vorzüge _ „ „ ,, 

setzt. Von den Stahlwerten ver- 245 DU plus H) DM, Degussa 328 Rettin: Berthold zogen um 1^50 
besserten sich Hoesch um 3£0 DM dm plus 10 DM, Braun Vorzüge 350 DM * 

auf 55 DM und Klöckner um 2 DM dm minus 18 DM und von Bau- und 7 l^HJb 50 

auf 44,50 DM Harpe ner Bergbau Zementaktien Dyckerhoff 182 DM P M Ho-htz Vorzüge und Sche- 

bewegten sich bei lebhafter Nach- D lus 7J>0 DM ™S konnten sich um Je 3DM, Leh- 

frage um 12^0 DM nach oben. mann um 2*50 DM, DUB-Schult- 

Hamburg: Von Versorgungswer- i «. tw und 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 
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Frankfurt 


Hamburg 
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CoAtl Gummi 


0«. Bank 
OretdnarBk. 
DUB 
GHH 


"IVUi a i in-rji verafl" 

derte. Insgesamt waren aber die 
Titel der Großche mie wenig be- 
achtet Im Elektrobereich waren es 
die sogenannten Nebenwerte, die 


l l o Uo i uu t j • 

Nonen 
Kofl * 5eb 
Karetodt 
Koufhof 
KHD 

Wödmer- W.- 
Und« 

LufUmma Sl 
U rflhamo VA 


MAN 

Mercedei-K 


besserten sich Hoesch um 3£0 DM 
auf 55 DM und Klöckner um 2 DM 
auf 44,50 DM. Harpe ner Bergbau 
bewegten sich bei lebhafter Nach- 
frage um 12,50 DM nach oben. 


Düsseldorf: Kabelmetall erhöh- ten lagen HE W bei 134,40 DM plus 
ten sich um 2 DM auf 141 DM, OfiO DM und NWK-Vz. bei 177 DM 
Pongs und Zahn zogen um 5 DM auf unverändert. Phoenix Gummi gin- 


Beriin: Berthold zogen um 11^0 
DM, BHF-Bank und Herlitz Stäm- 
me um Je 7 DM und AEG um 4J50 
DM an. Herlitz Vorzüge und Sche- 
ring konnten sich um je 3 DM, Leh- 
mann um 2£0 DBS, DUB-Schult- 
hezss um 1^50 DM und Rheinmetall 
um 1 DM verbessern. 


PflNiiäg” 
RWESi 
RWE VA 

«Hgtri 

Schering 


Nachbörae: zuversichtlich 


ThVWo 

Vmöa. 

VFW 

VW 

Wfeifipt” 
RioyuI D. mm 
UnftovAr*' 


«WJ>58-8G 
14M>8-7,7G 
150108-7 4-7.5 
321-M-4G 
573-60- 75-9G 
3*1,5-2-59.5-84 
165.8-7-4.7G 
914-14-1-OSG 

541.5- 4-2-2 
339-M -40-443 
178,2-65-80-65(5 
252^3-23-3 
171-1-67-93G 

274.5- 62- 7*-fl0G 
145-53-5^30 
505-^-3,04,7 
S43-4&40G 

1 55-73-« 
166-83-7-6G 
ZB0- 13-79-93 
2563-60-57-600 
250-1-493-93 
45.9-33-3 3-330 

364.5- 2-4 

H53*4.S-4bG-lO 

1123-8-5-30 

17Q3-1-Q3-03O 

1663-60 

4633-4>2-23 

23TO-5-I-5G 

266-70^9-70 

1883-93-73-73G 

1863-6-7.5-7,50 

370T 

567-6-70 

545-33-23-2 

863-7-6-6 

177-9.5-05-9G 

40.7-0j6bO-03 

103-23-3 

195-2 


70.4. 

573 

1473 

1373 

516 

563 

357G 

1603 

703 

540 

3363 

1753 


20. 4. 
Siücits 
57786 


16630 

264 

144G 

*12 

542G 

155 
16SG 
278G 
2540 
246 
4230 
3703 
111 

11230 

1663 

1653 

4600 

2320 

2653 

156 
1853 
37ST 
362G 
3403 


1613 

13630 

173G 

39.7 

1020 

1903 


Kurtwgft kn 1000 DM 


40476 

2101 

2465 

13026 

18474 

47281 

13051 

22081, 

120601 

547 

4740, 

1107? 

19954 

297804 

572 

28623 

2500 

17850 

5496 

26550 

1459 

2734 

2620 

7955 

56959 

700 

4001 

206 

8710 

6851 

5816 

10 

4539 

18671 

322S7 

1555? 

2127 

14608 

44553 

12002 

3220 


60XX7-S8-B 4 373 

149-8.7-73-S.4 { 1473 

159-9-73-73 157.7 

319-23-20-21.50 317 

57060-71-93 362 

541 3- , 3- 59-9.5 ' 5363 ’ 

163J-73-33-7 U0J 

92.5- 2-03-0.80 90.7 

544*4.2-1 5573 • 

340-43-1.6-4 2 5363 

178.7- 52-79-623 173,1 

Z53-3 , 251 

1693-71-70-69.7 UTbG 

275-9-4-« . _ 26SG 

l40HJ-4.S-i.7bG 143 3 
543-5J-4-4.9 513 

547-5-4CMS 540 

152*6-7-60 1543 - 

167-9-73-8G 1653 

280-7943-« 7793 

25641-57-62.. 2S4 _ 

1502-493-93 b 247 *" 

44-4 1 43 

381-5-1-3 37115 

ll33-*>63-4 111 

1133-53^-3 1113 

1693-713-70-0.2 168 

163.6-33-3,6 I66b0 

4853-8-3-4 462 

237-7-3-40 253 

268-7049-9 2663 

1693-9-6.5-6 18630 

189-83-7.5-6 187 

573G 375 

567-9-5-6 361 

345.5- 33-1-7-1^ 3403 

8663-64 65 

1643-4.9-4J-5 1423 

157-7363-73 137 3 

in.5-?3-^9G 173 

40.7- 030/ 393 

10333-2.7-3 107,2 

193 190 


20 4. 
Snxtcg 


85201 M360-S7-7.5 

' 34027 148-6-73-6 

2231* 1593973-6 
3372 319-22 
*251 365-71-8-9 

25122 543-2-1-1 
20160 1636-33-7-63 
27340 723-23-13*13 
2498« . 544-3 
2045* 539-93-44.8-5 
20248 177-73-823-3 
550 - 
' 2099 1703 

5955 273-4,9-80 
15737 145^4-5-53-5 

3413a 533-3-5-5 
1745 537 ■ 

33502 156.7-9« 

3487 168-7 

6546 279-60-793 
7404 255-8-50 

16565 2ST-3-1-5D-1 

3537 423-33-43-4 

9144 379-80*5-5 
7374 - 
9074 113-4-5-4 

22855 17034-1-1 

545 - 

3105 464-5-23 
7342 - 
14552 270 
8158 1*9-7-78 
12773 187-8-7 
90 3700 
14074 367 
aHSö 3423-5-2-3 
49277 863434.1-6.5 
10125 164-43-5-43 

4294 1573 

25527 17734-9-9 

146367 403-0747 
15307 103-33-3 

2045 193.2 

144890 “ 


| 20.4. 

S73 

1 '** 

156 

'317 
562b B 
557 
161 
903 
540 
3543 
174 
25» 

169 

2643bG 

144 

1513 

155 

166 

276 

254 

241 

623 ^ 
3693bO 

113 

168 

165 
482 

23J3 - 

265 
168 

166 
57SG 
364 
3403 
65 • 

163 

157 
1723 
393 
102 
I9T 


21.4. 

25520 (59-40346543 

22440 149-944 

14276 159-944 
£65 120-23-20-23 
5315 564-6 0 6 4 8 0 

5345 543-545 
67896 163-7-5-7 
7481 92-2.4-13-13 
16S3 5433-4-3-3 
T9*4D 3*04443-44 . 

99515 1773-813.7734451 

- 252-4-2-4 

14192 173343-70 

2450 273-5-34 
6420 145.8-534 
87488 5344-4,7 
50 5350-5 
2962 158-94-9 

859 167-9-7-9 . 

680 2784 

529 252-60-52« 

14980 2523-1340 

2345 *3^-374333 

850- 3654 
45 1154-* 

11515 114>534-3 

wer 170-149371 - 

- 169395 
773 05-54 

t0 2324-50 “ . , 

10512 26937049 * . ] 

4370 167343734 . \ 

3307 1B6-736-7 
9 580640-73 - 

1653 - 

14136 3433-1315 
9025 6643443 
14780 163-5-34 

1741 137-74343 
20127 77739343-9 

22660 403QJ44-&? 

33*8 103333334,1 

184 1954 


20.4. 

StQde* 


AAB-UNIV -F t 
AdHoitd» _ 
Adfrwiia 


P hUtps Komm. 


1663 

136 

31« 

362bO 

1603 
91 
540 
337 • 

1743 . 

349bG 

170 

26SbO 

1443 

51 

53360 

156 

167 
276 
253 . 
W 

423bG 
371 bG 
11S3be 
1133 
i«5 

168 




1342S Dt. Bobäoc 
21773 

20785 Strobag 

«57 «™. 

1073S 9 9 te ** chw - 
90* 9 Sa Rmi of uj g 


5004 

6079 

4582 

280 

694 

612 

19000 

cai 

50 


ASamVti«. 1 
BSC . 

BHF 

Dtgowa 
Diw 
Goatigm 
rw AK 

Phllpft Komm, 

Vana 

IBM— 


351* 
757 
7107 
1350 
2232 
10K3 { 
“170 


2516 
10657 
7992 
10356 
607 
J179 
1*569 
6829 £61 
3740 fe 
10523 {20452) 


A a oU 

agT* 


WoehsL-Fdi- 


Aldumvic 

AHoKmkutlSdft.. ’ s 
Ata RmtUnioflkH 
Atmfyilfc-Fmidi 
AikWr*. :• . 

AcMCWfl t 
Austr. PtozüBT = 
BW4emo-UB»». 
BW-VfORbm-IMv. 
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21.4: 

. 23^2 

K-5S 

7533' 

35« 

46.94 

164.14 

10633 

f-vm . 

r '&? 

■3435 

; 4g6| . 


C w c nnu ' 
dbi-FondiV I 


Mwdpif 


76608 


H AoctiM BaioO. 9 
H Aocfi. ML Vtevs. 5 
D Aodl. RDck. 9-75 
D AlBOQ "4 
M Adt-Oögg25 
H AöCoO^ 

D Aötor 9 
F Adi AG 75 
F AEG-Ioföf. 0 
D A£G-KbbM 7 + 1 
5 Adsculap 8 
D Agrippino ”7 
M Agrob *9 
MdgLVi Ml 
M Akt. Kftufb. V 17 
0 AOf. Clwnfe *“0 


21.4. 

750 

272G 

970bG 

185 

ll5bO 

9* 

2980 

1853 

563 

245T 

374 


725 

274 

97000 

1B5G 

1153 

94 

7980 
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553 

74UT 

377 

58500 

34400 

3560G 

101 DG 

15CÜT 


b *9 £45bO 344 0G 

tz. Ml 354G 356bG 

Coufb. -17 107 0G 101 DO 

Ownte -0 1500T 15007 

H Aalv 8.5*13 Z60T 

H Afcingia 7 465G 4800 

D Algaanden». 0 83T 66 

ttiAlferthof -0 1063 1863 

R giften '*63 1720 1180 G 

>4A -63 869bB - 


5 Allg. Renten —63 
S dgLNA-63 
5 dgl. 35% L "63 
D Aukmi Lob. 9 
D Afllonz V. 10 
S AlhveUer $L 8 
3 OgLVz.9 
F Altana 9 
F Andreae-RZ.4 
H Audi NSU 2 
M Avgsb, Kg. 0 
S Boaermrefir* 

F Bd.-WOm. Bk. 9 
0 Bokke-DGrr43 
F Bankg v. 1899*10 
D Bannma - a 20 
H BASF 7 
H Bavaria 6 
D Bayer 7 
F B. Br. SetL-J. 6 
M Bayer. BO 6 
M Bayer KdJb. 10 


1450 1350 

2300 Z330T 

642 679 

3Z7G 3200 

270bfi 2700B 
323 315 

1793 177 

260 2600 

TBbG 783 

1533 150 

446 4430 

1593 1583 

455 45DbG 

IIOOO 110QG 
148 iaa 

20s 210 
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H Broiienb.-C "28 
H Br.3irteb.-0 
H Br. Vulkan 0 
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S BSU TevUI M 2 
D Budtau-W.D 
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M BgL Br. Ing. *11*1 
S Bgl. Brh. Rav. “5 
D Bürbach 3J 
S Calw D. —18 
F CaneDa ”9 
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1505 
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13.97 
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37A 
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12000 

118T 

375G 
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145DO 
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319 

405T 
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113 
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JWT 
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114.3 

2973 
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161 

13.9 
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16bB 
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F Dt.Sieliu.-6 
H DeTeWeB 
F Dt. Texaco 16,5 
B Dl Bmenh. *0 
M DhsmoliO 
0 Dkäm tS* 
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179 

409bB 


D Kabefcnetol 35 
D Kai-Cheaile 10 
D ICal u. Satze 
D Karstadt 6 
O Kaufhof 4 
B Kempimki 35 
D Keromog 0 
F KS&3 
F dgLVz.4 
rtiKWS4 
D KHD 7 
D IBÖCkner- Wk_ Q 
D Kode- Adler M 2 
D KSMM.^O 
D Köln. JUk*. *18 
D KÄsch-FöbO 
B KZWner-0 
S Kolb & Sch. 5 
F Kr.Rhdnl.65 
S Kraft Attw. ”14 
M Kr.-Moffel *15 
D Kramdtr. 10 
D Kmpp-StaN ”0 

H KDhtir. -0 
D KDppevsb. -0 
D KKB10 + 2 
F Kupferberg *20 
F Lahmeyor 10 


1685 

157 


119H6 


141 

510 

1685 

281 


165^ 

278 

2515 


166 167 

1USM 160 
146 145 

279 275 

2505 248 

435 425 

271 271 

2450 245G 

6251 6207 

57 - 525 

151G 151 G 

160bG 148 

22QbG 2225 
5600 5600 

1641G 16200 

2207 218 

78 785 


3000 
188G 1880 

335 355T 

65068 649 

540 350 

1450G 74500 

U50G 14500 
2945 2900 

550 350 

1695 167G 

SlSbG 277 
385 3735 

475bG 4740 

160060 16006G 
233T Z37T 
li4bG 1115 
1145 1135 

400 3970 

7600 780 


285TB 29SG 
1900 1900 

245 2450 

5000 300G 

140 138 

298 1 291 

285 282 

2607 2607 

3507G - 

iSQbG 1S0T 
5296G 530bG 

144J T45L1 

545 51 

445 4500 

215T 2157 

290bfi 2908 


0 ümgenbr. T(H5 
D dgtVz.1D5* 

F LechBektr.75 
D Leffen 9 
B Lehmann *0 
M Leon. Drafctw, 10 
F Und* 9 
HnUod.Glld.-13 
M Lflwenfertku 16*5 
D Losenhouten MO 
D Lutth. 5L 0 
D dgLVz.25 
D Magd. Feerer 65 
D Mogd. Ruck. 0 
D dgLNAO 
H KÖhafc6 
F MaMCraft M5 
F MAB 65 
F dgLVz.65 


540 

145ÜG 

V450G 

2945 

550 

1695 

SlSbG 


S MMDOWelng. M4 3*0 
D Mause r 4 |l42 

D MedL Vien. 0 
F Mercedei IM 
F MetaHges.4 

S MeLu. LockO 
S Muag 65 
F Moers» 2 
HnMDMe R6n.8 
M MO. Rüde Inh. 9 
M dgLSBttE.-? 

M HAK Statt* 0 
S Nedcorw. EflL 7 
F Ne d a e rman n 0 
MN.Bw.Hof 8 
M Ntedermoyr *6 
H NofdovneiaO 
H Ndd. Steingut 2 
D Nunhtein A MO 
0 dgLNAMO 
8 NordsL Leb. -16 
H NWKSL7 
H dgLVz.7 
N oS± Idbk. 7t-i 
D O&K-O 
H Otovl 5 

F FWA25 
F taiebidu ”14 
M Paoteei-Br. 0 
M tariamrM 
D ftMiflanS 
D dgLVfc.9 
F Pfttz. Hypo 1CB2 
F Pf aff 5 
D Mips Kam. 4 
H AloenfeG -0 
F PtttLMcoch.0 
D Pongs.* L 0 
M Porz. Wolds. 6 
H PremsagB 
s Plagten. 7 


233 
185G 
280 - 
78 

19ZbG 

9lObO 

63060 


!66bO 

163 

4SG 

3295 

1*81 

4B2 

230 

IBS 

28060 

81 

19068 

91060 

6l8b6 


Ndd. Steingut 2 
Nordrtevn A *10 
dgL NA MO 
Nord*. Leb -16 


85 55 

260 2630 

96 935 

174560 1756G 
226G 226G 

1405 155G 

» 94.1 

7606G 7S0 

710 69060 

2BS0T 28507 

216B 216 

1775 1775 

272 273 

227 226 

109 TOA 

88,4 87 

470G 465 

29» 29S6G 

179S6G T79ÄO 
1887 188T 

192G T92G 

«n 619 

141 1415 . 

52m 520 

107.1 1065 

55.1 5668 

130 12S 

255 B 2858 

270 264 

1825 179 


D Rhenag 7 
HnRJed,a H_ -11 
M RSed.3eney 0 
H RM.SdLA-0 
H dgL UL B -*0 
F Roserthai 55 
H RuberakL 7 
0 Bürgers 85 
S Salamander 75 
H Sehrfdem. -4 5 
D Schering 105 

D SdMrt 4 
M ScNefik.4 
F SdiMqu.K-0 
D Schub. 6 Salz. 0 
S Sdiw. 2e«sL -10 
H Securitas*0 

F SetuEfs.N.4 

S SEL 105 
S SmkL Wach. M6 
H Semen* 8 
F Sinolco -955 
F Slrmer M2 
H StomonNepL -10 
M Sp. KotoeL -4 
S Sp. Pfersee -14 
D & Bochum ”6 
H PAS *5 
F Stefgenb. M2 
F Stempel D 
D Stern- Br. 0 
D Stiones ”18 
B Stock 15? 

0 SWirO 
O Stofcsgi 20-34 
D St eHe a i dt 65*6 
D Scvabag 10 
MStumpfb 
M dgL Vz. *0 
M Suirtz **t0 
S SL Bdckervn. ”0 
S SLHotbr. 75*4 
S dgLVz.85« 

M Sftd-Oiefnle 9*1 
M SOdbodfen 70 
S SDdaiderlD 


1095 

820G 

6300 

310 

570T 

252 

17D6G 

368 

110 

17D7B 

5600 

90 


1605 

280 


526G 


117S6G 

245 

T7DO 

12300 

157 

T42 


20.4. 

380 
34060 
HObfl 
8000 
*300 
311 
750 
57960 
232 
1700 
366 
110 
177TB 
5600 
935 
234,9 
4Ü3G 
167 
275 5 

3425 

470T 

527T 

860 bO 

1250B 

250 

17D 

12300 

153 

142 

5750 

251G 


S V. All u. Sir -0 
F VOM -6566 
D V. Dl Nicke« -0 
D V5W6 
S Ver.Flz-0 
F VGT-0 
H V. Kommg. 0 
M V. Kumstm. -10 
0 V. Rumpus *0 
D V. Serdervw. St 0 
D V. Werte 4 
H Verafes-Westb.9 
M V6k.-Nüfiftb. 10 
D Vier leben MW 
D dgl 50% E. -8-1 
M VoctL Bw*p8 
0 VW 5 
M Wanderer -6 
0 Wedog 3 
0 WrttogA GolO 
F WMu-Hrnim.4 
F WfdfcraihMO 


[20.4. 


194 

176 

137 

140G 

175T 

20B 


121.4: 


13000 13007 

356G 336 

270 266bG 

2 M 2756B 

52G 52G 

4500G 4500G 

Z30TB 

3460 346 

334 334 

36QbG 3606B 

44560 445 


S Wofld. Wetf 0 
S W&ftL Bw. -10 
S WQitl Cattun 2 
S WGrR. EI 9 
S Wüm. Feuer 9 
S WBrtL Hypo 10^1 
S WDm.lefo.M4 
S WMF Q 
S 40LVZ.3 
S vfetLBd.M6 
M WOrxb-Hofbr. ”0 
M Zahne Renk. 7 
S Zbog ZemefT? 7 
S ZWrtlkon-10 
M Zecker & Ga. -Q 
3 ZWLOr. & BeL 8 


1100 

127 

1365 

140G 

174 


675 675 

180G 1800 

308 305 

39860 

3000 3000 

2600 2520 . 

1706GG 17050 
179 173 

27160 26460 

1730 173G 

70fbG 97 bO 
257 237 

8j9bG W5hG 
137G 137G 

620G 62DO 
390 390 

340TG 352B 

635 6295 


B ChesL Brackit 7 7720 

H Detee 4 769 

S Dinfcetocfcer 75 338 

D DoL-Baeoh -10 3806 ■ 

~D Dam. Masdi. -Q 370G 
H Drögerw. Wz. 7 765 . 

HaBnb. Br. 10 * 15 4*6 

O Eben. u. Hflfn. -6 220 

M Gectranlc 2000 475 

Br Bsfl. Werft 0 9050 

B Esch*. Berg -0 173/82 

D Getafen. A0 -256 2400. 

B Omchwdz-4. 3050 
B Günther -0 3lOB 

H Hoafce-B. -4 527 

H Hbg. Gett 95*1 1855 
H dgLVc, 95-1 171 

H Horm. Papi e r 0 76 

HnHbifi. Woken ”12 5318 
F Kotz Werke 0 152B 

$ KnoecfceJ 250 10450 

M Knurr44ech 1 6 177 
F Koepp 35 84. ■ 

M Ki'w. Hoog ”20*5 109Q 
H KDWbaiaMJ 3500 
F KKKSL8 . ’ 299 - 

F dgL Vz.« 2845 
D Letmfcettag 75 1800 

HnMetaecfce ”24-6 5600 

H NYH-GummiO 79B 
HnNKKrBanfc 5 190 

H NorddL Hypo 5 1730 

H OefmDtde 12 J5 240 
HnFbywe ”6 2085 

B Pomm. Zecker 6 4400. 

F RUbeWMan.-1.13 329 
D Adder 45 350 

D RDddoftn 125 . 460 

H Schichoa Uw. 0 1£1 

S SehMg. $L *20 12000 

0 SdumDog -15 370 

S Sdiwobenuevi-6 Z36G* 
F SeftMoKfO 87G 

M Salenhofer ar 7*T 1400 
0 Sptane Z. -*6CL9 72550 

S Swd.Satzw.75 390 

M Trimmti tarL 75 T*0 


3700 
765 . 
4*6 
220 
475 
9050 
173/32 
240G 
3050 
31 OB 
527 
18S5 
171 
76 


171bB 

1666S 


75500 

170 

1706B 

803 


Freiverkehr 


162 

530 

267G 


21.4. 2D.4. 


9858 

10455 


7.75 Afr. BBk. 79 

8 dgl 77 

9 Air Conoda B2 
9 Akzo NLV. 80 


6.75 Arbed 77 B7,25 

tOLTSMdagSunncfdll 1075O 
7JS0 Argentinien 77 94 



21.4. 

98J5T 9855 

99.75 99.75 

1060 106.4 

104T 104 

106,750 10675 


10055 

97.1 


10035 

9655 


94 

87.9 

74,75 

76.75b6 


10750 

10150 

940 

9955 

107 

101, IG 

108^ 

111557 

1055 

105.6 

101 

98.75G 

100 

1006 



3.125 Bau ComMlÜ 1020 

8 Beecham 76 10075 

8.125 dgL 82 1040 

l0,50tetfnoncBB.V.8] hq 

11 dgL Bl 112 

8.75 Borgen 75 
7 J5 da l 77 
025 B.F.CE 75 
85S dgl 76 
7 dgL 78 
SJSdgL 78 
7^5 dgf. 80 
OtaSrLBO 


9855 6.75 E rici eo n IM 72 

104G 650 Etcom 68 

1020 650 dgl 70 

100550 8 dgf/! 

104,15 655 OgL 72 


6.75 Aunr. I. O. C. 72 

75SAijfap.CE.49 

8 dgf. 71 
655 dgl 72 


100750 100750 
10250 1025 
103,751 104 
103 1035 

W.15 95^5 

99.15 99.1 

106 10075 

108,7 10855 

1D8.9 109 

10555 104 

995 
99./SG 
10O75T 
1025 
9755 


0125 49«. 80 
9^dgL82 
850 Bowater 02 
850 Biascan InL 73 
675 Braiflen 72 
825 dgL 76 

7.75 dgl 77 
6,75dgL78 
7 JS dgL 79 
BdgT/P 
9iTdgL80 
850 Bumiöh Ofl 70 

850CCCE 75 
850 dgl 7* 

7 dgL 77 
lOUSGj 650 CNA 69 
98.750 650 Calsse NT. 68 

1 7 23 dgL 76 

6^25 dgL 7? 

95 dgl. 82 

7 CESP 77 

6 Chan Monh. 78 
9CNU80 

7 Cfwy*J*r<J9 

7.75 Comolco 71 
850CFP75 


10357 

1005 

10CU5 

9755 

94 

10155 


104.15 

1090 

1127 


655agL72 
7dgL73 
9,25 dgL B0 


11CT 955dgLB0 
103L2SO 950^.82 
100J5G 

10O2S 7.75 Eml 73 

850 dgL 75 

995T 575 Euratom 17 


ZI. 4. 20.4. 

1007 100 

99.9SG 99,95 
1030 103 

1015 101.9 

975DG 975UO 
98öG 98*75 
1055 1045C 

10S.2SO 1057S 


162B 

5307 

265 

300G 


21.4. 2a 4. 


105G 

10275 


9957 
947 

101.15 650 Euraflma 67 

10QJS 67SO0L72 
105 650 dgL 73 

102,750 Bdgl73 
1D27SO 550 dgL 78 
875 650 dgL 79 

97T 1075 gal 81 


10O25T 

967 


100.1 

101 

965 


1027SG 102750 
86J5T 875 


1017 

940 

99.1 

107 

10155 

106 

1115 

1055 

1054 


101T 
101 bB 


955 

97 

89.75 

7857 

7957 

?0^*G 


10Q5G 


9755 

89 

ft* 

79 

88.15 

1QZ4G 

1075 

10015 


9 dgl 
8.1&4 



8.1S dgl 82 

7 Eure parat 73 
9 dal 76 

6,125 CnL 78 
675 dgl 78 0 
675 dgl 78 111 


110 

107bG 

tasjBS 

1010 

iott 


99 995 |775 dgi 79 

100750 10Q7SO |750 dgL 79 


100,15 100757 


9875 

1077! 


8 Banco Nac.71 950 

7dgL 77 89.9 

85ffBNDt77 96.75 

675 dgL 78 78 

9.25 dgl 80 Mb B 

575 Bfc. Amerika 78 927 

770 Bmqu* bnertae* 77 995 

7.25 dgL 7B 99,1 



84 

9245 

990 

98,75 


Ausland 

New York 


Akan Aluminium 
Affied Chemical 
Alcoa 
AMRCorp 
Am. C/ohQind 
Amav. 

Am. Express 
Am. Moton 
Am Tel 6 Telegr. 
Anrrr? 

Adcmtlc tachiield 
Avon Product« 
BaPy 

Bk. ol America 
Bethlehem Steel 
Block & Decker 
Boeing 
Brunswick 
Bumough« 

Coierpfoor 

Celanate 

Qty iRVOsting 

Chase Manhattan 

Chrysler 

Gticorp 

Oorofc 

Coca Cola 

Colgate 

Cornea. Edison 

Comm. Saiettie 

Cominemal Group 

Control Daia 

CPCtrn. 

CuaUs Wrigm 
Deere 

OaKa Afriftses 
Digital Equlpm. 
Dow Chemical 
Du Pont 

Easiom Gos-Fuo« 
Enimon Kodak 
Exxon 
Fo berg* 

Hiei to n» 

Fluor 

Ford 

Foiiar Whealer 
huehaul 
GAP Co/p. 

General Dynomia 
General Electric 


20 4. 

30475 
46425 
31475 
«5 75 
41475 

25.125 

61.75 
6,875 
67 

53J5 

4 3.75 

37.125 
21575 
23575 

21.75 
22 

40.75 
29425 
45425 
45475 
59475 

32.125 
5/40 
2275 
45 

29475 

5542S 

73 

2775 

6775 

4375 

50475 

35 

42 

57 

47SQ 

125475 

30.75 

45.75 
1840 

82.125 
33475 
1975 
1975 

20.75 
45475 
1375 
35 

1875 

48 


19.4. 




47 

31425 

2740 

41.125 
24J75 

6675 

640 

67 

33475 

43475 

3140 

72375 

23 

2135 

2175 

40375 

28.75 
43475 

44.125 
S9J5 

32.125 
5740 
20L50 

44.75 
M 
55 


640dgL77 
1040CTNEB2 
9 Comp. VRD 76 
830 dgL 76 
640 Counoidds 72 

8.75 Cradtt Fora- B2 
6 Cradh Nation. 77 
8Gecriop7i 

6 DofanLnn.Hold.7D 
425 Den Dansko 7A 
640 Dblrict Rir69 
8475E.D.F.82 
7 B eit Ob fO > 77 

6.75 dgl 78 
7dgL79 

S^TBLFAqutL 78 
925 Emhaxi 82 


General Foods 
General Motors 
Gon. T. & E. 

Getty Ol! 

GaodyeaniTe 

Goodrich 

Grace 

GeHO U 

Hoflfburion 

Hew l et t Padfcard 

Hotnestafce 

HoneyweB 

IBM 

Ifft. Harvettcr 
fnL Paper 
hu. Tel. 8 Tel. 

Irl Nonh. Enc 
Um Waller 
J. P. Morgen 
TV Corp. 

Urion Industries 
Lockheed Gocpi 
Loew't Corp. 

Laue Star 
lauUlona Land 
McDermott 
Mc Domren Ooug. 
M er ck & Co. 

Merrill Lynch 
Mesa Petroleum 
MGMffflrrO 
Ml nr — oia M. 
MobflOfl 
Monsamo 
Nadonaj Gypsum 
NoL SemTcafiduqar 
National Steel 
NCR 

Newmont 
PanAm World 
Pfizer 
Ptlibfo 

Phnp« Petroleum 
Phil p Monis 
Pittston 

rOWIWO 

Prime Computer 
Pracser 8 Gamble 
RCA 
Reukm 

Re y nolds Ind. 
Ro ck wel l btL 

Rarer Group 
Scniumberger 
Smu. Roebuck 
Shell Oil 


97,9 
10747 
90.4 

9845 L._ 

92.9 
9045 

1014 
102T 
10040 
1083 
99457 
98 AG 

99.75 
1014 
97G 
99J5G 

102.75 1024 

10145 101.1 

10035G 1Q035G 
1045 10435 

984 974 

79T 78 

7546G 76 

92.75 924G 

1084 109457 


41475 

62475 

4125 

66425 

30375 

38.125 
4340 
33-75 
31375 
7835 
2935 
9935 
11130 
8.75 
52,625 

38.125 


9,75 dgL 80 
10 dal 81 
lD35dgL 81 
10 dgl.B2 
875 dgl 82 


dal 82 
idgl.83 


1014O 

10235 

1003 ST 

1083 

994T 

98.75 

994G 

101 5G 

97.1 



7475 


4 ES 69 
7 dal 69 
740 dgi 71 
77SdflL71 
640 dgl 72 

6 dgl 72 
6,75 dgL 73 

7 dgl 73 
B dgl 76 
6,75 dgL 76 
6 dgl 77 
535dgL78 
6 dgl 78 
630dgL79 
740 dgl 79 
935 dgL 80 
940 dgL 60 
7475 dgL 80 

840 dgl 80 
940 dgL 80 0 


Singer 


983 
110 
107^ 
1033 

101 

SS 76 

97 

9635 964hfl 
9635 9635G 

101T 10045 

10035 1003 

105L75 1067 

10935G 1093 
1084 10835 

1104T 11H 

mir tost 
1014 10135 

1004 1004 


1013 

10*35G] 10*350 
1023 
100350 

9845 
1003 
10035G 


10075 


95 3 
9*3 
963 
10035 
107 
10735 
01 


1040 dgl 81 
1035 dgl 81 
1050 dgl Bl II 
10,125 3g L 81 
lOdgLÖl 
10 dgl 82 n 

8375 dgi 82 
9375 dgl 82 
835 dgL 82 1 
835 dgf. 82 U 

7375 BNG79 
10,125 dgl 81 
9?5 ddLU 

8 dgl 82 
735 dgL 83 
835 E w optoai >1 
Bete 72 
1030 Fanor 82 
8FfoLBk.l1 
7dgL 72 
BJwdgL 80 

8 Rrm. Komm. 71 
10 dgl 82 

9 B — — ■ ja 

/ Hnmana ao 
6* dgl 68 
7dgL 69 

JdgL^ 69 

8 dgl 76 
5,75 dgl 78 
6 dgl 78 
8 dgl 79 

10 oaL 81 
1040 dgl 81 
925öqL82 


1113 
1123 
1112S 
109.95 
1083 
109 

1Q2.75G 1023 
108357 1097 
1Ö2.1G 10235 
10235 10235 


1113 

11235 

1113G- 

1093 

10835 

109JSC 


■aihgeber *8 
Rav. Spinne *0 
RakMbr.7 
Reichelt D 

RhelneLIO 
Rhein. Hypo: 9 
Rhein. Tex. *6 
Rhetnbodefi 6 
RWE Sl 8 
dgl Vz. 8 
RWKO 

Rhei n iPtafl 6 


635LA.EBk.68 
7 dgl. 69 
830 dgt 70 
635 dgL 72 1 
625 dgl 72 II 
7 dgl/7 
635dgL78 
735 dal 79 


2701G 

im 

3593 

86 

415G 

m 

240G 

T90 

1883 

1873 

152 

299 


265IG 

T80T 


M4 

4!5bG 

4PS 

240G 

190 

1883 

1863 

1Z3bG 

290 


B Yentp. Feld. *33 
B Terr. RkkL 
Halte L Vz. 0 
D Thfir. Ga« 73 
F Thuringia 10 
D Thyneri j 863 

D Thyssen Ind- 13 783 

K Trnoo-Betco 6 iS 
M Triumph-MlerO 345bG 
M ObmrL Ufr, 3 340bO 

H QstraHovm.V.1 101G 
F Varia 5 192 

O Veba 73 164 

F Vefth-PIrelBö 150 
M Ver. Aa-Bfo MS 51 0G 
MdgLNAM3 72010 

21.4. 

735KoraaOev.Bk.77 9737 
935 LOfWha IriLFfoBO 1053 
7 Malaysia 72 10O75T 

630 dgL 77 954 

835 Mdtoocte Rn 82 10435 

7,125 dgL 82 1013S 

635 Megal 78 92 bG 

79 966G 

tato 73 7*3 

P 


[1443 


21.4. 20.4. 


1003T 

108,757 

1073 

10Q3 


10137 

1003 

1063 

100,75 

983 

1013 

1073G 

99ÄT 

10035T 


10837 

1073G 

1009 

100,1 

1013 


10645 

1003 

98357 

1013 


Fl 61 

IS 1 * 1 


835 dgl 85 

635 InL Com. Bk.73 

8.125 Iriand 80 

10.125 dgl 81 
930 dal 82 
8475 dgL 83 


101 3T 
10« 

10220 

993G 

jojTST 

101 3G 

10238 

1093 


10*35 

1053G 

10135 


101T 

1M3 

102.70 

99 3 

993G 

10O4G 


102bB 

102,157 ' 

1093G 

1083 

104357 

1053 G 

lOl.ibG 


9945bG 99357 
1013 1013 

1063ST 10635 
1063 106,1 

10235 l02,1bG 


630 MRsublshi 79 
7325 Mtaub. Heavy 82 
730 Montanen. 71 


600G 
3500T 
ui bG 
538 
676G 

es 

77.9 

is 

5*0bG 

101 bG 

1954 

1623 

148 

810G 


F AGA045 
Br AG Weser ”8 
F Aste 0 

H Alte Gen. -0,15 
H Antonia 10 
F Bod3alzschl *6 
Br Blw. Bremen 4 
D Bw. Granau —0 
H Bau-V. HBa *236 
H Behren* 3. r. 0 
B Bergmann 7*1 
5 Br. Chm 5 
Hn8r. FwkMN M 80 
F Br. Moitlnger 0 
HnBrvchw. M. 4 
Br Bram. Lager 5 
Br Bram. H. B« -0 
D BabcodfcBSH-9 
HnCh. Oker -8 


130G 

2073 

5.» 

445G 


T4JG 

130G 
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Doivia Hause 



Full Bank 

Fuji Photo 
■ -• - - 
l iiuuu 


Idnn Brewery 
KacfeaiStt 
Kuboto Kran 
Moituihita B. Ind. 
MatiutNia Q. Wfcs. 
«tetubisMB. 
MtsuttsM K L 



545 

»14 

2724 

714.* 

82.4 

21 72 

674 

33 

119 

1043 


Wien 


Montetfson 
Ofivetd Vz. 


dgl Si 


549 

4S5 

92 

830 

2S7 

3445 

57 



12630 I 12730 


26 85 
165» 
367 


ilSv ii 


13890 

1970 

8» 

1760 

1953 



Ricoh 
Sonkyo 
Sanyo Becxric 
Sharp B. 

Sony 

Sumttoma flank 
Sutn h omo Marine 
Takede 
Imlpn 

Tokyo Markt* 
Tokyo EL Power 
Toroy 

Toyota Motor 
Index 


21.4. 

2240 

297 

697 

498 

1330 

780 

5» 

580 

1330 

500 

1740 

780 

8*2 

196 

927 

S57 

422 

520 

3» 

1390 

611 

377 

225 

431 

956 

169 

72D 

2620 

738 

710 

475 

1290 

3510 

500 

230 

798 

305 

509 

10*0 

381 

1080 

621.12 



Madrid 


Paris 






Afueulne 
idgLNA 
Bank Leu 
Brown Boveri 
Gba Galgy tah. 
Gba Gern Pan. 
Beier. Wan 
Fischer Infi. 

FriSCO A 
Globus Pari. 

1 R La Roche 1/10 
Hokseibank 
Interfaod Inh. 
Itata-Bulsse 
2etmo8 
Lartet Gyr 
Mflvenpkk Inh. 
Motor CokHnbus 
Nestto Inh. 
Oerifco»*6ührie 
Sand« NA 
Sandoz teilt. 
Sandoz tat 
Saurer 

Sehw. floftfcges. 
Scfrw. Bankverein 
Scftw. KietSt 
Sdiw. RQcfcv. Inh. 
Schw Vofidb. tah. 
Buftcer Parridp 
S— Iiialr 
dgl NA 
Vnmenfeir tah. 
Winterthur Pari. 
Zür. Vecv. Inh 

huL: Scher. Krad. 


BanoO'd« Bübao 
Barico Central 


11» 

,1150 

1, i 

I 

860 

15*0 


515 I 


Populär 

deSu m under 

deUiquIta 


21-0 (200 
23* 

m . 

217 
238. 

2*4_ 


Air Uqukfe 
Ahnhoai AdanL 
Peg hl n S oy 
BSN-Genr.-Oan 
Gonetaur 





Hongkong 


Perrier (Soufce) 


Schneider 
Smn iiie* ABberi. 
ThoafeeeeCS:F 


2723 


China ligfci-P. 
Hongkong land 
Hongfc.-Sh.Bk. 
Hoagfc. Tetaph. 

3bRL.Me^Moe 
Swfae flac rA » 


14J0 

iS- 


1205 u yJsL 


»w r< ii 


Stevr-DaJmtaP. 
UntofstteHochller 
VWtscfw Mognes/f 


DenDönsfce Bank 
lyrie Bank i ^ 

Kapenfi. Kondelibfc. 2S£» 
Nova Indusiri 2t95 


Nova Indusxift 
Privatbanken 


2195 

255 

120 » 

498 


54.74 


621/42 


771 

470 

238 

2235 

259 

12945 

991 

8A0 . 

529 



Arbed 

Brux. bomben 
Caefcerill Ougide 


Gevaen 

Kre rfi bartk 

Picraftna 

Sec G8 il d. Belg. 

SoflifeQ 

Solvay 

UCB 


6 

5 : - 

9.95 
|30 
230 
835 
?3S ' • • 
11,90- J 
230 • • 
840 

434 



Earo-Geldmarktsätze 

Ntedrigst- und HOchstkune Im Handel unter Ban- 
ken am 20. 4.; RedalctlonaschhiB 14 J0 Uhr: 

US-S DM Bfr 

1 Monat 9 -8V. 4V#-4W 

3 Monate 4%-övi 4 -4<* 

6 Monate 9V,~gv i S sv, 4 -4ti 

12 Monate 5V.-5K iVt-VA 

MitgeteiK von: Deutsche Ifanlr Compagnie Flttan- 
dtre Luxembourg. Luxembourg. 

Geldmarktsätze 

im Handel unter Pffpfen am ZL 4 j 
T agesgeld 43-5,0 Prozent; HonaUgeld SJ3-5 t l Pro- 
aeoU Drelmonatsgeld 5,15-5^6 Prozent. 

rrintAükDiao&txB am 21. 4 j 10 bis 29 Tage 335 G J 
3,40 B Prozent; und 30 bis 90 Tage 3,55 G / 3.40 B 
Prozent. 

Dtahimtfi&ip der Bundesbank am 210: 4 Prozent; 
Lombardsatz; 5 Prozent. 

Oetmridmrt am 21- 4- 10Ö Hark Ost) - Berlin; 

nfcmif 22.00: Veifcairf ÄO® ÖM West; Frankfurt; 
lkauf 21,00 Verkauf 25,00 DH West 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurdem am SL April folgende Gold- 
münzenpreise genannt (in DH); 

Gesetzliche Zahlungsmittel«) 

Ankauf Verkauf 


20 US-Dollar 
10 US-Dollar (Indian) ) 

5 US-Dollar (Liberty) 
i i Sovereignalt 
I --Sovereira Elizabeth ZI 
flQ belgische Franken 
10 Rubel Tscberwonez 
^südafrikanische Rand • 
Kriieer Rand, neu 


Map 


eerRan 

SeLeaf 


13654» 

1028,00 

41A00 

250.00 

247.00 

189.00 

261.00 
245J» 
1093,00 


1655,45 


56839 

305,10 

30W7 

247,87 

323,16 

299,45 

129049 


Außer Kurs gesetzte Uflnzen •) 


1092^00 1379,16 


20 Goldmark 256J0 

20 Schweiz. Franken »Vrencli - 2 1400 

20 franz. Franken .Napoleon" 210J00 

LOOösLerr. Kronen ( Neuprägung) 10 17,00 

ZOöslerr, Kronen (Neuprägung) 204^0 

10 österr. Kronen (Neuprägung) 107,00 

4osterr. Dukaten (Neuprägung) 469.00 

loKterr. Dukaten (Neuprägung) 111,00 

"> Verkauf inkL 13 % Mehrwertsteuer 
**J Verkauf inkL 63 % Mehrwertsteuer 


323,18 

27133 

26535 

1111,36 

25112 

13736 

56932 

148J03 


Der Dollar wurde am 21. 4. bei ruhigem Ge- 
schäft in der engen Bandbreite von 2,4480 bis 
2,4550 gehandelt Dem Harkt mangelte es an 
neuen im p» ton, da auch die Euro-Dollar- Zins- 
sätze sich kaum veränderten. Zum amtlichen 
Mittelkurs von 2,4528 verkaufte die Bundesbank 
51,8 MilL Dollar. Das Britische Pfund verzeichne- 
te einen Tagesveriust von 4 Pfennigen und no- 
tierte an der Börse mit 3,785, Poationsglattstel- 
lungen und Ueldungen von Uelnungaunfragen, 
die eine steigende Tendenz der Laboor Pa rty in 
der Wählergunst sehen, dürften dafür verant- 
wortlich sein. Der Belgische Franc notierte mit 
5,024 an einem neuen historischen Ti'efirtkixrs. 
E b e n f a l ls einen absoluten Tiefstkurs erreichte 
der Fra n zösische Franc mit 33,34. Der Ja pan tohA 
Yen befestigte sich um 0.15 Pfennige auf 1,0385 
und bestätigte seinen AufwärtstrenxL US-Dollar 
ln: Amsterdam 2,7620; Brüssel 48,0355; Paris 
7^580; BSailand 1461,20; Wien 17,2870; Zürich 
2,0613. Pfund/Dollar U543L 


Devisenterminmarkt 

Die Dollar-Deports wurden am 21- April entspre- 
chend der Dolto-Zinserm5£igung enger gehandelt. 


Devisen und Sorten 


■ . • 


CoDar/DH 

Pfund/Dollar 

Pfund/DM 

FF/DM 


1 Monat 
0,95/0,85 
0.17/0,14 
2.50/1,10 
30/14 


3 Monate 
2.64054 
0.40/0,36 
5,60/4 JO 
75 J50 


6 Monate 
5 AM28 
MOTORS 

SMfiUSO 

160/144 


ZL 4. 83 

New York? 
Lmadrai) 
Dublin 1 ) 
Moncnsöl9| 


iFnakfun. Devtsvnl 




■T^ vi _r " 

m 


3.978 

3.152 




Btttoiotaddirtefe (Zinslzuf vom L Kal 1983 an) 
Zl&sstafCel ln Prozent jährlich, fa Klammern Zwlr 
schexxresditen in Prozent fllr die jexreQigeBesitzdsii- 
er); Angabe 1983/5 (Typ A) t8Q (4M) - 5.50 (4,73} - 
OM (5J9> - 7 J0 (5,79) - 8^00 (8.18) - BM (WO). Atugabe 
198376 (Typ B) 000 (000) - 5*50 (4.TO) - 0^0 (5*3> - 7J5Q 
(5.87) - &0ü »39) - MO (6,66) - *50 (M2) 

FtoBZleruncasdUUso des Bundes (Renditen in Pro- 
zent): 1 Jahr 5jOL 2 Jahre 5.76. 

tojgaMIpl iwwB (Ansgabebedlngungen in Pro- 
zent): Zh» 7,00, Kurs 90,60, Rendite 7,10. 


Paria 

Kopenh. 

&todch.**) 

yaHanrt*? 

Wien 

Madrid—» 
Lissabon**) 
Tokio 
Helsinki * 
BueiL Air. 
Rio 

Alben*) 

Praokf. 


88.700 

21U90 

0006 

33^60 

28.106 


2j4&66 

3.792. 

3.166 
IM 73 
80920 

110090 

0026 

33,420 


1,674 
10200 
L7B8 
1866 
IJ037Q 
45 .000 


30410 

32450 

L684 

14440 

1409 

2435 

1MQ0 

4U00 


Kuraii 

24269 

3,738 

3JD82 

uns 

88,70 

11849 

4JH7 

32,64 

27.675 

3346 


1431 

10202 

L738 


4017 


Ankauf 

UL 

3.72 

3JD 

14* 

87,75 

117.75 
087 

3240 

273' 

3340 

31.75 
145 

. 1011 
L7S 
2J0O 
OM 
443 


Verkauf 
240 
347 
33 
■ Zj03 

8075 

laojio 

sw 

34,60 


Lt-V 


3Äja 

33^0 

W 

14^5 
1jB7 
. ZJ» 
U5 
48j00 
OJH 
LIO 
3J50 


Optiomsh andel 

30- Aj. »W OpäooM. « «0 

7-ö0^™4«niÄ7^0fl2, UMsÖrapSÄfi 
1-3OW30. vait-UMW. 
io-i3flm,70i io-ieon r i-uoa7Jo, 
uanojsm A-190M. i-j «vtc«, i-W ^ojcw 

lila, 7-1WV7, 10-140/1^00, 10-UWM0, IgUg&dU 
13,40, BMW 7-33003, 7-J«/35, 10-3W33, 

14Ä1-1WMS.7-1MWJ0- U-ITOÄ 10-1 
1-170/28, 1-180/22, 1-180/14, Cm* 7-85AmT™|| 

7. 10-80/U.40. VK89A 1-Ml IMS; l-dMOWÄMPSi? 
10-130/10, Comnertbuk 7-19EV& 7-MWfcBfcJM*SL 
17IW8JQ. 1-17003, DwOdrBl*? 

7-3WÜ«a, 10-348/27, 1- „*>a . Dmlnac Wjk 

7-iaon. lo-iBoao, 1-noffijo. i-ä»a.ap«*Tr«»" 
4, «M5WJB0L 

& lo-uons, t-irans. 

1-65/10, Bar: H>po 10-330/22. BaT, Varfitw«* 
BHF-Bank 7^0O7X0 l 
Daimler lO-MMu. PrrTtrjy* 

«*e Babcock Vanaee.TrrtttftflÄ !'»«*■ 



r t 'rc^ 


BMna 7-340/3, 1A-330M, lM(VDi IrW 

ZBUOptiemprds). . ^ •: ' M V 


- -V 


, ; - w ■ - '• ' . 
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fr« 
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1.34 

IW 
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M4 

434 

584 

934 

9>84 

1234 
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4.85 

63S 

795 

10-85 
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lfiTG 

I07G 

&EJ568 

92G 

9K 

6fc Ui^ansa ES 

90.7* 

98.7* 

6 Mammaon 90 

33.7* 

93.7» 

6fc 0. Kg 6k. &4 

99* 

»* 

7fc Parier-M. 87 

9SG 

96G 

8 S. A P. Q 1 

’.OCu 

1D0G 

fl dgl 8311 

£9 9G 

98.66 

7to ScJTwefifln 63 

97.* 

97* 

r sfc Wenosnit 83 

1002» 

100,256 

6*4 dgl. 35 

99 J* 

99G 

7to cgi 57 

ioo.se 

100.» 

7tort0l.9D 

100 

100 

9 dgl. 88 

103» 

103.» 

flto ögi 83 

1036 

1036 

7% ogl. 88 

101-73 

101 Z5 

flto dgl 89 

TOT .256 

10» 

8 dg/ 90 

ipi.se 

101 250 

ii dg). 91 

113* 

113.5S 

Anraertoingen 



- Zinsen sfluertrer 



Pf ■■ Pöndbnete 





KS * Komtittialstfacaflweisunccn 


IS - 


RS - RenttnsduklveftorMH^ 


S * SdhilfritTtoretouPoep 


(Kurse ohne Gewähr j 



fl «■ Benin, Br = Bfemen, D ■* Düsseldorf. 

f - Frankfurt. H - Hamburg. Hn = Hannover, 

M « MOndien. S - Surtgarr 
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Ausländische Aktien 


Air 


F 
0 

F AOn 

r /lcoa 

f AJg 3k toi: 

F AFHOC^/h: 
r ;-a* 

F AT Ctar2irj; 

D Ar*ntan£o 

D Vn Mrc^l 

- ' 6 7 

- Ajnrr flau« 

M ah ipr Am 

r Angü Am m 0 

F ogl eO 
r Ane: 

F Aijnr Cö£tt 3 
U All rt&hoc 
h Amtoü 

M Au-ST. 

F fltfCauoj 
F 3acca Ceriai 

f Sarcac! 
f Banes ce Sanonoei 
F ämcoasVioya 
F 3anoHeo An*nc 
D SuraFooe 

□ 5ekCarada 

F BiKhiC«»f 
F Bseng 
r BD»zer 

□ E? 

u 0 emei *£ 

F &S 
r Cil 
F Canon 
f CasaCwo 
F Caieoftai 
0 Cn Uantaur 
F Cmfcfci 
M Cr, COr C 
f CTylnrtsiwg 
F Com-CaB 
0 Ccigne 
F trc GdioF 
0 Cm Group 
r Cwötdi Oaa 
F CütMUttl 
U CRA 
M C3R 

f 3JH&FÄ 
M De BeeisCcns 
F Deere Cm# 
f DamSfamr 
fl D^Qifouipni 
M Dejiejr Prti 
f Dsuien 
fl DcneRMemn 
D DaeOwncai 
0 Dnssar 
r Dl nipp 
0 ÄfP?flT 


EastDnfl Gold 

Easi Au Um 

Easmattak 

Bf Aaname 

Erwart 

Eicsson 

Esuark 

aoon 

F*a 

ö3L n 

Fut45£f 

tote 

Ruqi 

Food 

Fcseoc Woerp 
fuNOb 

Geneci Beate 

General Mnog 

Gm^Uoun 

Gen Shoang 

Gary Ou 

Gnanr 

Goooytzf 

Gqcb 

GKN 

Golf 

Hgnveft] ta. St 
dgr.o 52 
Hcaffh 
Rflttylnns 


ItamMOS 

IBM 

Ci 

toueiafM 

bco 

Ivsr T 6 T 
Bdühd Ftn. 


bwayg 
Japan Lae 
Juso 

iöttakiiMa 

läwasfldS&d 

UoofGoUUn 

korobu 

KLM 

Kaeoa 

Ubige 

Lanntad 

LmSor 

LTV 

RI J.ML Hakt 
Uagnebltacfl 


läCG 

5i5 

:ss6 

M l 

321 

3&5G 

624 

IC' 

T591 

!7 

T«6 

53 

r» 

5Ö5 

57 

5^C 

3J0G 

IM 7 

4» 

795 

17 95 

263 

CÜ 

179 

3T 

204 

63T 

5ET 

55 

55 

535 

^4 9 

T7J 

14. J 

32 

135 

'25 

1103 

'42 

111.7 
77G 
T 3S 
MG 
230 
10» 
'24 8 

llJn 

72> 

17» 

2I.3G 

91 

59 

3115 

2D3L5 

0G 

763 

41.5 

nci* 

05 

21 1 

2003 

505 

1256 

14Ö7 

IMG 

823 

43 

JAB 

22T 

51.0 

H3AG 

535 

1 « 

.1 

277.5 
693 
160.3 
5706 
163-2 
10*T 

77.5 
Tfl7G 
5A 
03 

1336 

117 

920 

109.2 

75.5 
19A 
283 
ITT 
663 
36 
95 
7.» 

67 

G3G 

1356 

6.15G 

1* 

ISS 

127 

52G 

131.5 
3.7T 

m 

156.8 
79 
38.6 
203 


70 4 

iac 

50 

.1 

n 

3ÖG 

SOS 

»6 

1626 

16S 

156.5 

52.5 

31 fl 

54 

55 
srG 

3.4 
«BO 
42G 
70 

26.9 
2»3 
17 9 

31.9 

19.9 
62T 
SJ7 
52 

99.4 
fi S5 
14A 
17.15 
14.75T 

91.5 
133 
12 

1076 

140 

50 

109.1 
773 
138 
556G 
20.7 
I05G 
122 2 

IDA 

715 

17B 

2D.i 

03 

SB 

306 


:a 

733 

40.4 

106 

935 

20J 

2026 

503 

125a 

136 

15» 

8? 

4.70G 

33* 

22T 

50.6 

106 

SAT 

9.7 

274.7 
083 
154 
57QG 
1643 
10637 
75 
TD6G 
5.6&G 
83 3 
133G 
12.8 
823 
Iß 
74 

19 

2743 

163 

873 

34 

»3 

86 

70 

83G 

1-95 

6.156 

1.» 

l* 

123.1 

55 

132 

3.n 

OTT 

1553* 

79G 

373 

193 


-D Kamoeni 

r Uruäi 
D ktousn.Qsi 
U UcDcraü i 

fl Mfcinl lyntb 
F HtDr«fHD 
D UrfWDUU 
D »noca Cart&a 
F Rf.xsuasn» Cnpr. 
7 Masu&SlhEl 
F MasmA 
F lAtsu&Ca 

f TAQiii rfrym 

F MttSü.O 5 K 
f Maarm 0 
H UdtfOd 
F ÜOIOMO 
F Momrtson 
F MjBQ 
M Kar fiemcDno 
D Me ivestnanssf 
F Meto 
Q kirim Sec 
F Nippon 0 
F MlOPfl KW 
F Upsofl Snmpan 
r UnonVusen 
F Ausbau uoti' 

F fessim Swj 

r NiSCtQ - Mai 

F Norsli Hydrg 
F NbitonSrnn 
H te RBUfcim 
D Ottt d Gm 
F QhvesiVr 
7 Otynpus OPboi 
H v OJTknmn 
F OnmnTaieei 

F n >i ii, 1 1 ■ »I 

roraa 
U PanAm 
u Peasi 

F Rroo-Rcair 
F Reugem 
? PhfeiMsrns 
H PMps 
D PtoenaAss 
F Puefii 
M rtOllkO 
fl PimConuntef 
F ProcurSG 
D Ayrcda kms 
F flank 0»fl 
r RicoP 

F feoLraoNAS: 

h Fe Uta 
F RodMtfl 
H Rohnes 
F Rsoeno 
F Rnkmansbi. 

H Royal Omch 
F Sanha SearatoJ 
r SanJcfcBesnc 
M Sanos 
F Sanyo Bec 
F SapvaBk 
M SASCli 
f Setanaeigei 
StfM Alu Ql. 
Scow Bflfoercn 
Sears. Roetjch 
Sayn Stores 
SteuiPret*. 
Sefededftsk 
SiaiT&T 
Spur 
SoaVi 
Sflvay 
Sony Cvt 
ScwivGOfp 

StafleySec 
SttTt-OattTTlEf-? 
Sana oro Henry 
Sdmnu Ueu 
SmumShop 
Stfi 
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U 
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H 
D 
f 
D 
D 
D 
F 
F 
F 
F 
D 
F 
D 
F 

F TasaKens 
U Tandy 
F Tenne© 

D Trara 
0 TtomsofrCSF 
D ThomEffi 
D ToA^o Ptoc 
F Tgfgo Sanyo 9. 

F TnoKamood 
F TRW Uc 
D Tooy 
D TdgM» 

D UAL 
h Unlever 
F uranCrtto 
0 üwmaf 
F UrtoTedn. 

P US Sm 
M Vkal Reefs Expl 
F VMKtsr Magn. 
D V/nf-Stork 
D VtMA 
D ftöl Mart fl 
F iramer Gmu. 
F wanetünton 
F WeflsFago 
Ift Westm DeepL 
fl Waaemlfewg 
F West.-Ubedi H 
0 XanxCdip 
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3 3G 
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14» 
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24» 
l«l 
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5f 

375 

4.75 

4 2G 
161 
Ä 

5A7 

73 

23 

0?i 

20.4G 

782 

21.51 

4090 

A4T 

1025 

1.45öS 

B SG 

26G 

13T 
3JT 
126.4 
60 
5t 5 
165G 
465 
11 7 

vi 

12.5 
*3 
13 7 
97 
T5SS 
64 
165 
407 
12T 
2.7 
B2J 
779 
1553 
10 

6.05 
75 

249 
136 
2453 
167G 
62 
1033 
2. IST 
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4A 
4» 
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6.7G 
76G 
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37.1 
893* 
129G 
S2F 
24.3 
1,667 
1.6G 
4* 

an 

S60 

2.4G 

1SM3 

91.1 
66 
67 
1STT 
3S6 
5* 
53 
162G 
336 
3.4T 
84* 
190 
152 
303 


59 

279.7 

613 

147 

1401 

69 

VC 

n 

wa 

18,25 

107 

106 


:o 4 

12* 

fiiT 

Tfl 3 
176DG 

323 
136 3 
205 

5 

:6t 
375 
4 5* 
4J 

36 

5.6 
175 
222 
or 
19 rG 
773 
22T 
480» 
43* 
10 1 
14T 
B5T 
266 

76 
T.6T 
3.31 
133 
60 
5t 

1623 

4.6* 

11.46 
2? 
122 
47 

12.6 
9235 
156G 
64 

16t 

393 

I23T 

175 

S33 

756 

1553 

18 

6 

7.4G 

29 

2503 

130 

346 

166 

4.2T 

101.5 
2.1G 

4.76 
lii 
4.7bG 
4JG 
9.4 
T03 
731 
322 
91.55 

6.76 
73 
29* 

673 
157 
1326 
371 
86 
V28G 
4.» 
24.6 
1 JE5T 
1.6G 
4.66 
801 
956 

2.46 
I47J 
923 
A3 
67 
19T 
2106 
5* 

6 

1655 

3JG 

3.4T 

83* 

191 

152 
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179.5 
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2755 
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143G 

143T 

71 

81 

77 

147.3 

10.15 
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■ 135% gewann unser Aktientip Hoechst-Optionsscheine ’83 in 2 Monaten . . . 


Verdienen auch Sie, oder ist etwas faul an Ihren Wertpapieren? 


135 % Kursgewinn in wenigen Wochen - dieses Spitzenergebnb erzielten 

EFFBCTEM-SPfEGEL-Leser mit Hoechst-Optionsscheinen '83. dem Aküentip aus , u . . . .. _ 

Heft Nr. 6/831 Ein Erfolg, der seinesgleichen sucht, aber bei uns kein Einzerfall Gu*® Kursgewinne erzieh man an der Börse nur dann, wenn man den Markt 


Ist! Hier die Erfolgsbilanz der spaku 
spekulativer Aktientip Ausgabe 


inesglelcne 

Mkutaüven 


Aktientipe von 3 Monaten: 


Empfeh* 

kings- 

burs 


derzei- 

tiger 

Kurs 


Kursge- 
winn 
In % 


JSR-Optionsscheine 
C i ba-Ge jgy-Optionssch. 
Mitsui-Optionsschema 
Schiess 

Garbe, Lahmeyer 
ARA Tf 

Hoechst-Optsch. ‘83 
Wasag-Chemie 


Nr. 4962 
Nr. 50/82 
Nr. 52/82 
Nr. 1/2/83 
Nr. 463 
Nr. 5/B3 
Nr. 663 
Nr. 7/83 


530 

360 

102,5 

91 

146 

1000 

26.5 

117 


775 

720 

215 

112 

261 

1350 

64,3 

165 


+ 46% 
-1-100% 
+ 110% 
+ 23% 
+ 79% 
+ 35% 
+ 143% 
+ 41% 


systematisch und intensiv beobachtet und anatysfeo. Dazu ist der elzeine heute 
kaum noch in der Lage. Nurein qualifizierter Stab, dersich täglich ausschtieBiich 
mit diesen Fakten beschäftigt, wird Erfolg haben. 

Der EFFECTEN-SPIEGEL. die wöchentlich erscheinende größte europäische 
Fachzeitschrift für den Aktionär, verfügt Ober diese einfach notwendigen 
Fachkräfte. Niemand andere kann sine nur haBmegs vergleichbare Erfolgsbi- 
lanz aufweisen, obwohl auch wirnlctofehterfrei sind und auch nicht sein können. 

Der EFFECTEN-SPIEGEL bietet Ihnen aber nicht nur fundierte Aktientips, 
Nachrichten, Hintargnindmaterial aus aller weit und vieles mehr. Er bewahrt Sie 
- was oftmals noch viel wichtiger ist -vor Fehlentscheidungen. So warnten wir 


x-mal vor einem Engagement in AEG, wo der Kure zwischenzeitlich extrem 
elnbrech, oder vor der gefährlichen Spekulation In Riebeck-Aktien. die von 
einem Tag zum anderen auf 1/10 fielen. 


Sichern auch Sie sich ihre Gewinnchan cen a m Aktienmarkt indem Sie Ihr 
Vertrauen den Börsen-Experten des EFFECTEN-SPIEGEL schenken. Wir sind 
nicht umsonst innerhalb eines Jahrzehnts Europas grö&taa Böreanjoumal 
geworden. 

Wir sagen Ihnen den richtigen Zeitpunkt für den Kauf der für Sie geeignetsten 
Aktisnwerte. Und das in einer klar verständlichen Sprache, die auch jeder 
Börsenneuling auf Anhieb versteht! Bestellen Sie noch heute! 


COUPON 

An EFFECTEN-SPIEGEL AG. Poatf. 10 25 69. 4630 Bochum 

Ja, bitte schicken Sie mirzurProbe das wöchentlich erscheinen- 
de Börsenjoumal 


für6 Wochen gegen eine einmal IgeGebühr von 1 5 DM. Während 
der Probezeit kann ich jederzeit ohne Einhaltung von Fristen 
kündigen. 


Name 


Straße 


»m.mm 


I 


PLZ/Ort — - 


- IW 



Entscheidungen im 
Wirtschaftsleben hängen oft 


am juristischen Faden! 


Trotz ständigem Termin- und 
Zeitdruck: Wer in vorderer Linie der 
Wirtschaft und der Wirtschafts- 
beratung steht braucht juristische 
Kompetenz! 

Der Betriebs-Berater ist genau dafür 
konzipiert 

Mit praxisgerechter Gliederung, 
schnell erfaßbarer Sprache. Erste 
Fachleute informieren Sie über 
Wirtschaftsrecht, Bilanz- und 
Steuerrecht, Arbeits- und Sozial- 
recht Lernen Sie den Betriebs- 
Berater kennen. Damit Sie die 
juristischen Fäden Ihrer täglichen 
Arbeit fest im Griff haben. 

3 Probehefte kostenlos! 
Betriebs-Berater. Kompetenz 
entscheidet 



Absender 


Coupon 

Schaken Sie mir 3 Probehefte 
Betriebs-Berater, kostenlos und 

unverbindlich. * w 


An Verla"s"esellschafi Recht und W irtschaft mbH • Häusserstr. 14 6901) Heidelberg 1 


HUffM ME Md I HH8BIBI ETWAS ZU 3ABEH? 
HEUEKHT 


Wir helfen Ihnen - einschl. der Vermarktung. Schreiben Sie 
an: VMS, Luisenstr. 30, 4000 Dortmund 1 


Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 


Wir kaufen laufend 

epo«! VorfcuM IMmn alter Art. aus 
Konkursmasse o. Überproduktionen, 
auch Restposten. 

Tet O 4443 m ao, T* 251 430 


Wenn Sie es k6nnen Sie lhre 


" . — " ~ — Anzeige i 

eilig nahen, »«oet»» 


Anzeige über Fernschreiber 8579104 


Wählen Sie 
jetzt den 
Aufschwung 
für Ihr Geld! 


Die Börse ist in bester Stimmung. Das Kursbaro- 
meter steigt Eine ganze Reihe deutscher Akiien- 
werte profitiert vom Konjunktur-Optimismus. 

UNIFONDS beteiligt Sie an den Aktien ausge- 
suchter deutscher Spitzenuntemehmen. 
UNIFONDS nutzt die Hausse-Phase. Für Anleger, 
die diesen Aufschwung nicht verpassen wollen, ist 
UNIFONDS jetzt der richtige Tip. 

UNIFONDS erhalten Sie bei allen Volksbanken 
und Raiffeisen banken sowie bei Privat- und Regio- 
nal banken. Oder fordern Sie unseren kostenlosen 
Informalionsprospekt an. 


uroon 



GesaMSCftQh rnpH 

Mainzer Lort a srrcSe a? 
öOOO FrarvtLZ-amMcin ‘ 


Ihr Aufschlag für dne neue, starke Saison: 
(Je richtigen Tips, Anregungen und Hilfen 

finden Sie im April-Heft 
von tennis magazin. Jetzt bei Ihrem 

Zeitschriftenhändler. 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 



Warenpreise - Termine 

nm h M :»» üü rC , u l> d ' e Silber - und Kupfevnotieiungen 

an der Mew Yorker Comex kurz vor Sitzungs - 
luß bewertet . Fetter legen euch Kaffee und Kakao . 



Getreide und Getreideprodukte 

Wehren i.n. — 


Webtn Ctago (cßush) 

™ ...... , 

Juli _ .. 

Ses 

Wetai Wortipeg [an. ft) 
We2t3aai4cn 

a.Lnrreweicw 

AnteOuram 

Bann Wmpeg (can ttl 

Uai 

juk ; 

Sep 

ttatar Winnipeg (can. H) 

ftta i 

- ■■ ■ ■ . ■■■ ■■■■■ 
Juli 

u “ ■■■■ ■■■ ■ ■■■ ■■■■■ 
Seof 

■ “F B " ■ ■■ ■ ■■■ 

Iteler Ctago (cfasfil 

Mai 

Juli 

*■■■' ■ ■■■■ ■ ■■ 

Sero 

VWs Drago |C0usH] 

... . ...... ..... 

jui 

■W" ■■■■■■■■■■• ■ ■■ ■■■ ■ II 

SCPt .... ... ... . ■■■■ 

6«nte vrm&Q (can. sv 

Mil ■■ .... .. . ... .... ■■■■■ 

M 

QFkx 


a . 4 . 19 . 4 . 

341.00 340 JO 

3S2J0 352.00 

364.00 363.75 


Rete. rah. Ne« Orleans (S/cwt) 

Mai 

M 

Sep 

fjjw 

■■w* ■■ ■■■■•■■ ■■ ■ ■■■■■■■■■ 


20.4. 

237,26 

23926 

129.10 

131.60 

137.00 


98 J0 
9520 


20. 4. 
163 J0 
17025 

174.75 

305 JO 
310,50 

305.75 

20.4. 
107 J0 
106 J0 
106 J0 

20. 4. 
10J0 
10J2 
10J2 
10J0 


19.4. 

237.25 

239.96 

12620 
129 J0 
13420 


9720 

93.60 


19.4. 

163.75 
17125 

175.75 


31025 

313.75 

309.X 

19.4. 
10620 
105 20 
106.10 

19. 4. 

10.X 

JD27 

10.55 

10.64 


Rete, gesdiu. Ne« Orleans (Sinn) 

Mai 16.75 

5eor 1925 



GenoBmittel 

Ksflss 

New York (cflD) 

Tßnwitomrfcta 

Jul 

Sept 

Kakao 

ÜBwYort (Srt) 

Tw raW aantr. Ha 

M - 

S «Ä 

Umsatz 

Zucker 

New York (crtb) 
Kotti2ttNr.il Ms . 

M 

. Saft. - 

Ott.... ■ ■ 

Jan 

Umsatz 

teö tarüh 

sche Wen (UM) 


20.4 

123.75 
123.78 
121 J0 


1802 

1835 

1853 

4725 


7,36 
7.78 
8.15 
8.45 
8 JO 
12 057 
28.4. 
6J3 

28. 4. 
1756-1757 
1590-1591 
1535-1540 
2004 


London f£A) 

Tetnänkoft/ati Mai ... 1240-1251 

Jhxh 1271-1272 

Seot 1270-1280 

Umsatz 3843 

Zucker 
London (£1) 

femzucferMai 121.50-121,60 

Aug 131^30-131 .40 

Ott 1 39.10-139 J5 

Del 144J0-144.75 

Mftrz 1 53,25-153 JD 

Kto 15750-157.75 

Umsatz 0 


London (£, < r)ftobu5b' 

Mai 

Jufi 

Sept 

Umsaz 


19.4. 
123 JO 
123,74 
121.85 


1778 

1820 

1840 

3775 


7,44 
7J5 
8.22 
8.48 
9JQ 
16 140 
19.4. 
6.42 

19. 4. 
1774-1777 
1603-1604 
1546-1548 


1243-1244 

1262-1263 

1274-1275 

3012 


122J5-122J0 

132,00-132,05 

140.05-140,10 

145.25-145.40 

153.60-153,75 

157J0-157.75 

4759 


Sfljppur (State- 26. 4. 

Stag -fflöttl 

scrtw. Sarawak spez.. 250,00 

««efSaiawk 345 JO 

wefler lloniok SO, 00 

O iWQtnf ft 

New YOrk (cAf 20. 4. 

Mai I14J0 

M 112J0 

Sep 111.45 

Nw 107,50 

Jan 100,50 

Unsab 350 

Öle, Fette, Tierprodukte 

ErWbM) 

New York (tffc) 20. 4. 

Südstaaten lob Wert. 25 JO 

linhdH 

New York (oft) 

USttDMBW 

imflobWM.... M 21 JO 

s^aM 

Chicago (cflb) Hä .... 1BJ9 

Jul 19 J3 

Aug 19,22 

Soul 19J7 

Ott 19J5 

Dez. 19.97 

Jan - 20.10 

tamdkaaiN 

New York (cflb) 

ttssttstppf-TaJ 21 JO 

Ctucaoo (c/l>j 

kn Io» 17.75 

CbttsewbkeboQ 

4% Ir. F. 17.375 

Talg 

NewYbrt(anb) 

upwMe 16 JO 

ttnw- 16.00 

bttn a itifl 15,75 

yflfcwrazJMD%fr.F. 14.00 

SdMta 
Chicago (cA) 

April, 49.70 

m 50,45 

Jufi ■■■■■■■■■■■■■■ ■»«■■■■ Sf ■ 

ScfavalnMoc* 

Ctago (oft) 

Mal 69,25 

Jufi 68 JO 

Aug 65 JO 


19. 4. 

255.00 

350.00 
355 JO 

19. 4. 

114.45 
112,95 
111,75 

107.45 
101.50 

400 


19.4. 

25J0 


21 JO 

16.75 
19.10 
19J1 
19.48 
19.65 
2D.Q2 
20 JO 


21 JO 

17.75 

17J75 


16J0 
16.00 
15.75 
14 JO 


48 JO 
S0J5 
5iJS 


69,40 
67.70 
64 J5 


Chicago ftfb) 
OcmneMi. schneit 
Rher Northern ... . 
KBfta suti. sch w ere 
River fCwttiam 


Chicago (otab) 

Mai 

Jul... 

*8- 


Nov 

Jan 

NBfz.... 
SufttUnl 
(Äoqd&MQ 
KM 
Jofi.. 

Aug.. 

Sqt. 

OkL. 

Dez 

Jan 






tlmmmmmmmmmvmm 


Wktrip. (an. 84} 
Mai 

M - 

OkL 

NewYÖrtteft} 

■** - ■■ / fl 1,1 I 

WÖPÜOTWO ITO».. 


HttMam(SA) 

jegl.Herk.of 

LdaöJ 

Menten (Srt] 

W b a — *- TmX 

. nEHL CX ICTL ... 

FUnH 

RottenUm (VW 

Sumanof 

Rottefll. (M/100 hg} 
roh Meten, tob Wert 

Km« 

RoUentem (&i) 

RfiJtadon.ctf 


20. 4. 
48.00 
40 J0 


624 JO 

641.00 
646.75 
652J0 
663.50 
676 JO 

690.00 


186.00 
188 JO 
190 JO 
192J0 
193.70 
199 JO 
205 JO 

20 . 4 . 
289 JO 
294.10 
304 JO 

20. 4. 
25.75 

21.4. 
490 JO 


390,00 


420 JO 


118JG 


19. 4. 

48.00 

40.00 


627.00 
642.75 

646.50 

654.50 

667.00 

679.00 

692.00 


186.00 
199 JO 
19120 
183 JO 
195 JO 
200 JO 
201 JO 

19.4. 


294 JO 
304 JO 

19. 4. 
26.75 

20. 4. 
490.00 


390.00 


417,50 


118J0 


Ründnendf ... 
Uhäd 

Rottevdvn (SA) 
Karts Nr. 1 df 
Rotfcitbra 


580 JO 


257.00 


615J0 


251.00 


Wolle, Fasern, Kautabak 

Baamvrolle 


New York (&l:j 
tonmttNr Z 

KM 

Jul .. . - ■■■ ■ ■ • 

Ott. 

Dez. 

Jan. .......... . •• . • 

MO.... . ..... mmmmm 

Kautschuk New York 
teils): W ndttrprea 

tocoflSS-l: 

Wolto 

Land. (Neusi. ciqji 
Ktbuzl Nr 2: 

Mai 

Aug. ... . .. 

OkL ■ ■ .... 

Umsatz 

VMa 

RoobaB(fVka) 

Kanunzüge: 

Mai 

Jufi 

Ott 

DeL 

Umsatz: . . ««• •• .... 
Tendenz: mnq 
WoOe Sydney 
(austr. dkffj 
Menno-ScfmBwofie 
S&odanfiype 

Mai ... • 

»k A ....... .. 

Qtt. ... ... «««• «■• 
Umso: ... ..... ... 

Stal London (SD 
rfeur Haupnaten 
EastAfncan3ttng... 

mteigiaded: 

BrazfliaiiTyge2. .. 

Bazifiat Type3 

Seide Voten. (Y*g) 
AAA.sk Lager 

Aprfl 

Mä . .... ■ ■ 


20. 4. 

njo 

72J0 

72J5 

72J5 

74J2 

74.40 


5SJ0 


20,4. 

428-436 

444-447 

446-449 


20. 4. 
43 JO 

43 JO 

44 JO 
45.10 

0 


19. 4. 

7Z4C 

73.30 

73.6C 

73.70 

74.5: 

74.73 


5S.5C 


19. 4. 
43c 
45T -455 
452-4S 
167 


18. 4. 

43 JO 
43.80 

44 JO 

45 00 
0 


Kautschuk 

Malaysia 'mal ckgl 

Kr * RS5 Oes : 

Ä . 

-uni . . . 

V 3RSSJÜI . ... 
Nr.4RSS.Var . .. 
Terjfcnr ttcbter 

Jute London i£i(p 
3WC .. .... . ...... 

swo .... 

sn: . . 

F3 


20.4. 
258J0-2Q.00 
2BJ0-269 00 
255 Äl - a . 5 G 
25050-251.50 
247J0-248.00 
24ÖJÖ-241.00 


20. 4. 
390.00 
350 JO 
414J0 
350.90 


19.4. 

Z73J0-274J0 

273J0-274.D0 

39JJ-2TOJO 

255.00- 256.00 

252.00- 253 JO 

2 UJfr 445 J 0 

19. 4. 
4}4J0 
350 JO 
390 JQ 
350.00 


214. 

570,0-572.0 

S2J-535J 

580 J -S S2J 

42 

28. 4. 
670 JO 
640,00 


20. 4. 
13940 
14 060 


London (pflgj 20. 4. 

Nr.fRSSbco - 76, 00-77 JO 

KM 75JO-76.0O 

Jun 76JD-76J0 

Julfittl 76J0-76JÖ 

Tendenz: - 


19.4. 
572J 
5ffiJ 
581 .5-593 .9 
T56 

19. 4. 
670.00 
640 JO 


19. 4. 

13 944 

14 051 

19.4. 
78,75-63 J5 
78J0-79.20 
78J0-60JG 
79.80-80,00 


Erläuterungen - Rohstoffpreise 

Ktenger-AngöenT ucycunce(Fenunze) - 3i.i035g. ltt 
= 0.4535 kg: 1 P. - 76 WO - H BTC - (->: flTD - H- 


Westdeutsche MetallnoUeruugen 

HWf1XK3>. 

BWc Sasa LORflßn . 21.4. 20.4. 

tedecn.MCiCE 113J9-113J8 112J5-H2J5 

dnäctt.Vanas u#.46-n7 J5 nGJ8-H7.2fi 

ZMc 3a&s Lcntfon 
tüteic.McTnr . 
dndoig Mxia .. 

Proöuz.-?iBS ... 


RetazfnSJ 4 « 


173.10-173.48 172.44-1 72-63 
1 78 J60-1 78.70 17B.Q9-l78.19 
784.26 184.76 

308-3734 30W® 


21.4. 


425.46-427.74 

121JO-122LOO 


214 . 


420.1M22.46 
120J0-1Z1 JO 


NE-Metalle 

1DM je 100 Kgl 
EMd a fttuple r 
für Leazwew 

(Oa-tocJ-l .. . 

Keim Kabeln 

Atatiatun 

fiir LacsHdB (VAW) 

(tafflamn 37D-372 370-372 

VteäMialn 367 387 

*M dp Ganfts« dar MHtangen har bMaffln ml «ins- 
sm KBfmsi ötna 19 bpfenwteor ml iCujtetwsWer. 

Messii^notieningen 

HS SS, 1 . Ver- 21.4. 20.4. 

a^tiCiREsaxd! . . 351-356 349-353 

MS 58. 2. Ver- 

atixomgsstufe 388-391 396-388 

HS 63 394-387 391-383 


Zinn-Preis Penang 

Stw-Zinn 

ab Wak promt* 29. 4. • II. 4. 

tftng lg) 3lJ5 ' 31.6B 

1 s ■ .• 

Deutsche Alu-GuSlegieningee 

(Dü « in kg) 21.4. B.4. 

300-3® - 300-305 

Lag 226 302-308 . 302-308 

utg.231 332-348 332-346 

Leg 233 348-351 348-351 

OePr^vgaigasgrtfeAtwateTgwngegmni te 
SiimWedi 

Edelmetalle „. 4 . a , 4 . 

PfBUii fDM Je g) 35,40 ■ • 35.40 

Sold {DM ie* Feingold) 

Barftafl-VWfr 36 200 347« 

ROdnlmpr 34 «U 33 90 

Gold (DM je kg Ftngohl) 

(Baus ümd. ftang) - 

DfEäSsa-VMpi 35 170 34-7X 

Hüdodanapr 34 710 33660 

vtarbaB 3G910 36 <20 

Guts IFrjnlduiter BOreen- 

kucs) (OU jsmj 34 645 34 415 

Stftar 

(OMjekaFensffier) 

[EMS Und. Foong) 

Oeguss»-Wlw 995.M 957 JO 

«ttnaftmepr SW/» 

Veralte« 1040,10 999.90 

Internationale Edelmetalle 

Bett (US-XItKW») 

London 2t. 4. 26. 4: 

70J0 440 JO 434 JO 

15J0 439 JO 433,75 

ZiirchmiQags 440JS-441.S 433J5-434J5 

Paris (F.i-kMuren} 

ntttags 104 000 102 00 

Bflktf (p^eaun») 

Loncor Kasse..,.- 805,30 • 765J5 

3 Monate - 824,40 783.75 

6MoTO 843,70 801,25 

12 Marode- - 878 JO 837 JO 

neun (£-fiemuna] 

London 20. 4. 19. 4. 

fr. Matt.... 289.20 20.40 

PAadkna (£-FeJnuQ&) 

London 

f.t&nditfpr B1J5. - 0.10 


Freitag; 

GaUHSKMad.-.; r S.S ÄS; 

gtaHÄHAltoÄ ' 1185JM iS™ 

PHnfr.fMBfpf.. . 413.00-415,00 

Pmja.-Pi». — .. . : 471» . <75a 

FttDdki m 

gLWatorj. ... . 1 '24X-WJ0 125J0~127J» 

rMML+Tm '■* 140 JO • . .. HOJO 

Silber (Giftinna) . . . . . 

Apii ■ ■■■■ ui ■ a* ■ — >■■■•«■ - 12284» iinm 

W — \:«Z7.00 HuS 

Jw* - . «38J» lajg 

.*• '1®J0 

5e#L lafiBJ» ' isje 

Dez. — 12954» 12854» 

Jan ■•••■ -V .1»S 

■ l*matz: ......... — . Jl OBJ 

New Yoifcer Metallbörse 

Kagfar(c«) 28.4. n . 4 

Apts .-... - bjd 

»Ö - — 774» 76 40 

JW .. 77« . '77 jo 

. »«0 .njg 

SbH....~ X« 7U0 

Ott. - S-S Bi;<5 

Jan, 83 £0 8200 

Urasacc.. ' 120« a qoo 

■ - ■ . 

Londoner Metallbörse 

MmMamffil) 21.4. 2B 4 

Kasse 885JHH386,» 871JB-072m 

3 Monate 91150-913.« 897J»-6S7J0 

Bkl{£DKaKe..._..: 288,75^2» J»‘ S* 50-385 a 

3 Monn 309.75-310.« 30SJB-30E50 

Kupte 

.ttghergrade(£/t) 

mittags Kasse -.....» . ' 1 1095-1 noJ) tO84JHO04i 

3 Monn 1138,0-11365 IIHJWmjs 

abends Kess - 10925-10935 

3 Monn . . - 1ia4Mi»,5 

(Kutfte-Stotwd) 

Kasn: .1096,0-] 1M.0- HJ75JMI80O 

3 Monate- 4118JJ-1120JS KBflJMIOOjO 

Zink (Hl Kasse. .— <S6^(M57450 «0J»-l5l4H 

3 Monn..,.: 47IJDQ-471.25 485JHM65.50 

Don (£T) Kasse 8930-9935 8870-8880 

3 Monn EO&OB95 8820-5830 

Qü ffc kiHhpr 

sffi.) - 315-330 

Woban^B 

' 86« 


l> n 

J V" _ . - ,* 

r > ' - ^ ‘ 

- 

■ v . -* 

V • u . _ 

• . 

«.-■ 

■ ■ " 

j- 


• ..J !■ , ~ 

■.‘1 ■ - 
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Ob Sie in Hamburg, Berlin, München, Stuttgart oder Frankfurt starten wollen- wenn es 
um Flüge in die (und in den) USA geht, sind Sie bei uns an der richtigen Adresse 


te m 


Seattle/Tacoma 



Minneapolis/St Paul 


Buffalo 


Detroit 
Chicago • Clevdänd 


San Francisco 


nach Honolulu 


Kansas City 


Indianapolis Pittsburgh 


Syracuse 

Rochester | Utica/Rome 

L Ithaca 

•t t 

Boston 

Hartford/ 
Springfield 


Las Vegas 


Los Angeles 
nach Honolulu 


Oklahoma City* 

Dallas/Ft Worth 
Austin i 

San Antonio • 
Mc Allen « 


Tulsa 


Washingtoa 

D.C 


Orlando 


New York 
Newark 

Philadelphia 



Houston New Orleans 

Tampa/ St Pete 
Sa rasota/Bradenton 
Fort Myers 



West Palm Beach 
Ft Lauderdale/Hollywood 


Miami 



Denn Pan Am ist die Fluggesellschaft, die Sie von 
allen genannten Städten aus (Stuttgart ab 24. April) 
täglich zu über 35 Zielorten in den Staaten bringt 
Und Pan Am ist ein Begriff, der für bequemes 
Reisen und Umsteigen innerhalb Amerikas steht 


Rin Am. Erleben, was 





So wird z. B. Ihr Gepäck bis zu Ihrem 

^ Und bei Abflu, 

erhalten Sie gleichzeitig Ihre Bordkarten für den Trans 
atiantik-Flug wie auch für Ihren Pan Am Anschluß-Flug 
in den USA 

Sobald Sie in New York gelandet sind, lernen Sie 
die Vorzüge von Pan Ams einzigartigem Worldpöit 
kennen: ein Terminal der alle unsere internationalen und 
inneramerikanischen Flüge unter einem Dach verbindet 
Das heißt, der lästige Wechsel von einem Ter- 
minal zum anderen gehört hier der Vergangen heit an; 
zwischen Ankunft und Abflug liegen nur ein paar 
Schritte. 




Wohin auch immer Sie also in den Staaten gelan- 
gen wollen, starten Sie mit Pan Am. Denn mehr 
Bequemlichkeit, besseren Service und _ 
Linienflüge werden Sie Schwerlich buchen können. 




Oder rufen Sie uns an. 

Pan Am Berlin 030/881011, Frankfurt 0611/25(55222, 
Hamburg O 40/5 0092 81, München O 89/558171, 
Nürnberg 09 11/52 30 47, Stuttgart 07 11/79 90 OL 
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Vertrieb 

Vertretung 

■ 

Übernehme kaufaäimiscb-tech- 
zuschen Artikel oder Neuheit als 
AUeinp rodukt im Grofirmim: 

Dor tmun d oder fiberreidonal ab 
1. 6. 1883. Nur pn*jfi hrj w uq " 

seriöser Artikel Id Geoenteei 
tretung interessant. Büro 
Lager usw. vorhanden. 

Angebote erbeten unter K 5843 
an WELT-Verlag. Postfach 
10 06 64, 4300 Essen. 


■ * 



Göbietsvertretungcn! 

to gesamten Bundesgebiet 
West-Berlin =u vergeben. Absolut 
neue Werbung auf Vkteo-BuchhQl- 
len. Gesetzlich geschützt. Sie soll- 
ten in der Lage sein, mindestens 10 
bis 20 Aufiendienstmitarbcitcr selb- 
ständig zu führen und zu betreuen. 
Bedingung: sofortige Zusammenar- 
beit und eigenes BUro. EK 1200 - 
notwendig. Vertriebs gruppen wä- 
ren vorteilhaft. Was wollen Sie noch 
wissen? Rufen Sie an: 

TeL • Bl 04 / 4 45 33 tägL 9-12 Uhr. 


N.V. KONINKLUKE NEDERLANDSCHE 
PETROLEUM MAATSCHAPPU 

Guachahssisz in Don Haag. Niederlande 

(Royal Dutch) 

Pte die sjährige Hauptversammlung unseref Geseftschafi findet am Don- 

nef slag^ dem IS Mai 1983. 10J30 Uhr. bn .Nadertands Congresgehouw*. 
cnurcnfllpleln 10, Dan Haag, statt. 

D*e Tagesordnung sovria die Modalitäten der Teilnahme an dieser Ver- 

"" ^ Bekanntmachung im Bundesanzeiger Nr. 76 
vom 22. April d. J. zu entnehmen. 

Den Haag, den 22 ApnJ 1983 

Der Vorstand 



SCHLESWAG Aktiengesellschaft 
Rendsburg 

lw _ Bekannt mach ung 

über die Auslosung einer Serie von Teilschuld verschrei bungon 

8% Anleihe von 1971/84 


der 


Eta mittleres 

Montage-UnteriMitneit 

bietet SOHOr* DM 

demjenigen, der für ihn einen Ein- 
Jahres-Werksvertr&g . für Ausland 
oder Inland verschalt. 

Das Unternehmen verfügt Über 
Fachpersonal wie Schweißer jegli- 
cher Art. Schlosser, Stahl- 
bauschlosser usw. 

Ange bote erbeten unter C 5749 an 
WELT- Verlag, Postfach 10 0864, 
4300 . Essen. Vertraulichkeit wird 

zu ge sichert. 


Entsprechend den Anielhebedlngungen wurde am IS. April 1985 die siebte 
Seile von TeNschuld Verschreibungen «orgenommen. Ge- 

i ft flft I rnil Hm Mnmit w rn 


on Elnrel- 
ff. boi 


Kurferctfeittte 

Schnell-zuverlässig- weltweit 
Jetkurier von 9-17 Uhr. 


Dringend Isollereroister 

als Konzessio asträger gesucht 
T. 0 40 / 6 50 18 88 + 06 11 / 23 66 07 


Kccheto f t nfaes » teuer »n»iw Vertrags- 
händter und GnShSodlsr von Pertiska- 
cbelöfen sowie Handelsvertreter. Zu- 
schriften unter N 5758 an WELT- Verlag. 

Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Internationaler 
Kurierdienst 

Dokumente und Wert ge genstän- 
de weltweit 

schnell — sicher — zuverlässig 

Sofortige Krmtniri avrfnft) vmi» un- 
ter H 5842 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Wir suchen für vorhandene Inve sto ren 
Produkte und hn ow ho w für den Ex-I 
Port nach SaodMraMen. Wir bitten um 

Kdntaktauf nähme durch seriöse Unter- 

nehmungen (auch mtaelsttndische Uo-| 
temehmeu). Angebote erb. u. H 5754 an! 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300| 
Essen. 




Maildror 

Ihr Briefkasten am Cape. Infor- 
mationen: P. O. Box 6026, Stel- 
lenbosch/Cape 7600, Republik 
Südafrika 


Vertriebsorganisation für Einfa- 
milienhäuser der gehobenen 
Klasse sucht zur Ausführung 
vorhandener Objekte 
ln Norddeutschland leistungs- 
starken Generaluntexnehmer 
oder Bauträger. 

Ang. erb. u. K 5755 an WELT- 
VerL. Fogtf. 10 08 64. 43 Essen. 


50% (!) mehr UMSATZ! 

erzielte dar w ett haate vertäuter mit aahnr 
Me t hod o , Kunden zu betreuen. Jeder Betrieb 

könnte das auch erzielenl Wie? Fraesn Sa 

an bei CADtCS.43 Esaen 15, Madaiwanloeii 
Str. 49, TeL 0201/480084 


Suchen Sie einen qualifizierten, 
ehrgeizigen Mrtarb. m. guten Refe- 
renzen u. langjähr. Erfahrungen, 
welcher Ihre Interessen in NRW ab 
1. 6. 83 wahrnimmt? (Z. B. Aufbau 
einer Zweigst* Kundenbetreuung u- 
Ausbau. Auslieferung etc.) 

Bitte Kontaktaufnahme unter PB 
46 287 an WELT-VerL. Hainburg 36, 
Kaiser-Wilhelra-Str. 6. 



RPG 
COBOL 
ASSEMBLER 

06142/57588 deUR-RZ 


Es geht aufwärts 

Er« Verkaufsleiter, 
Vertretung Großraum Ham- 
burgs. Schleswig-Holstein. 

Zcschr. erb. unter PB 46288 an WEI/T-] 
Verlag Postfach, 2000 Hamburg 36. 



Wir vergeben an Baufinnen und 
Bauträger Gebiete, für den 

Vertrieb und Verkauf unserer 
hochwertigen 

Fertighäuser 

als Rohba u^ t 7 ^ einschl Monta 
Effd aiigffahn iT1 g übernimmt 
Vertra gspartn er. Bitte schrlfti Be- 
werbungen an: 


Postf. 885, «3 Detmold 


Eigentümer 
in Spanien 


Spanen verändert scti. DeLageder 
auUteidiacbenBgaraümsf ebenfaUs 
Jtta wrt es reett eirschn»dende 
Verändivungen geben. S« nasBn gut 
miomvert san 


BteverpfUcmer and. 

Ihre Steuar-Adresse anzugeben, wenn, 
»e ncW stdnSg in Spanen leben'» 
Wissen Sie . dass auch Personen . die 
in Spanien haben, eme 


. f ür e«n ögenfc/n 

hin Wai von 35 MBtonen Peeefen t« zu 

7B% Eft»chaftssieuer zahlen hann^ 

■ <. ■ ” ’ * ’ ... 

Um Sie zu mfonnierefi ind Se in aöen 

prcSet&iOsextiwieros. s a 

gegründet &e Können gegen 
EnmcfSime«s genngen ee 

'Xitgüed werden 



Serraro. 4 f - Madnd- 1 fSPANENi 

Name /. . 

■ ■ ■ a 

'' - ■ " . J ’ ‘ • . 

Actesse 


Aualotufig einer w 
2 ogen wurde die Serie I mii den Nummern 

06091-06960 
29701-52700 
49701-50700 

Die Einlösung erfolgt vom 1. August 1983 an zum Nennwert 
enung der ousgefosren Siudre nebst Zinsscheinen perl. Februar 
einer der nachstehenden Banken: 

Dresdner Bank AG 

Banfe für Handel und Industrie AG 

Landes bank Schleswig-Holstein Girozentrale 

Berliner Commerxbank AG 

Commerz bank AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berfin AG 

Deutsche Bank Saar AG 

Hamburgbche Landes bank - Girozentrolo - 

Landes ge nossenschafts bank AG 

Maffel & Co. 

Trinkous A Burkhordt 

Vereins- und Westbank AG 

M. M- Waiburg - Brinckmarm, V/Inz & Co. 

Verzinsung der ausgelosren Teiischurdverschrelbungen endet mit dem 
Ablauf des 31- Juli 1981. Der Gegenwert fehlender ZJnsscheine wird vom 
Kapitalbenag der TetBchukfverschrelbungen abgezogen. Von den bereits 
aus gelosten Serien 2. 6 0 10, 4, 9 und 3 sind noch nicht alle Telhchuld verschrei- 
bungen zur Einldsung vorgelegi worden. 

Rendsburg, im Aprii 1985 Der Vorstand 



CHEMISCHE WERKE HÜLS AKTIENGESELLSCHAFT ■ MARL 

Bekanntmachung 

über die fünfte Auslosung von inhaber-TeUschuldverschreibungen 

der 

8% -An leihe von 1971 
zur Rückzahlung zum 1. August 1983 
- Wertpapier-Kenn-Nr. 356221/230- 

Die fünfte Auslosung von Inhaber-Teilschuldverschreibungen der 
8% -Anleihe von 1971 ist gemäß §3 der Anleihebedingungen am 
14. April 1983 unter Aufsicht eines Notars vorgenommen worden. 

Gezogen wurde die Gruppe F - Wertpapier-Kenn-Nr. 356226 - 
mit den Nummern 

von 122701 Ws 123240 zu je OM 10.000,- 

von 110001 bis 112000 und von 80001 bis 84000 

zu je DM 1.000.- 

von 45001 bis 48000 und von 15001 bis 18000 

zu je DM 100,- 

Die ausgelosten Inhaber-TeilschuldverschreibungBn werden vom 

1. August 1983 

an zum Nennwert zurückgezahtt. Die Stücke sind zu diesem Zweck 
mit den Zinsschefnen per 1. Februar 1984 uff. bei einer der nach- 
stehend genannten Zahl steten oder deren Niederlassungen ein- . 
zureichen: 

Commerzbank AG 

Berliner Commerzbank AG 

Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 

Deutsche Bank Saar AG 

Dresdner Bank AG 

Bank für Handei und Industrie AG 

Trinkaus & Burkhardt 

M. M. Warburg-Brlnckmann, Wirtz & Co. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 

Westfalenbank AG 

Die Verzinsung der ausgelosten inhaber-Teüschuldverschreibun- 
gen endet mit dem Fälligkeitstage. Der Gegenwert etwa fehlender 
Zinsscheine wird vom Kapitalbetrag abgezogen. 

Von den In den Vorjahren gezogenen Gruppen B, D, E.G, J und K 
sind noch nicht aHe Inhaber-Tellsdiuldvsrschrelbangen zur Ein- 
lösung vorgelegt worden. Um unverzügliche Einreichung wird 
gebeten. 

Marl, im April 1983 Der Vorstand 



INE “SHELL” 

TRANSPORT AND TRADIN 6 
COMPANY, P. L C., LONDON 


Einberufung der ordentlichen Hauptversammlung 


Die 85. ordentliche Hauptversamm- 
lung der The „Sheir Transport and 
T raefing Company, p. L c. findet am 
Donnerstag, dem 19. Mal 1983, um 
ff 30 Uhr, Im Shell Centre, London 
SEI 7 NA, statt Auf der Tagesord- 
nung stehen folgende Punkte: 

1. Genehmigung , des Befiehl es des 
Otrektoriumi und des Jahresab- 
schlusses der Gesellschaft für das 
am 31 . Dezember 1982 abgelauf e- 

• ne Geschäftsjahr sowie Festset- 
zung einer Dividende. 

2. Wiederwahl von Ri. Hon Edmund 
Den, PC als Direktor. 

3. Wiederwahl von Sir Michael PalU- 
ser, GCMG, ab Direktor. 

4. a) Wiederwahl von Emst & Whln- 

ney als Abschlußprüfer der 
Gesellschaft 

b) Ermächtigung des Direkto- 
riums, das Ent gell der 
Abschhrfiprüfer für 1983 festzu- 
. setzen. 

5. Behandlung sonstiger Punkte zur 
Tagesordnung. 

Aktionäre der Gesellschaft, die be- 
recfriigi sind, . an der Hauptver- 
sammlung I eilzunehmen und dort 
abzustimmen, . können -einen oder 
mehrere Bevollmächtigte ernennen, 
die statt ihrer an der Versammlung 
teilnehmen und dort stimmen; ein' 
Bevollmächtigter braucht nicht Ak- 
tionär zu sein. Die Vertretungsvolt 
macht muß spätestens 48 Stunden 
vor Beginn der Hauptversammlung 
bei der RegisterfDhningnfBile der 
Gesellschaft, Lloyds Bank Plc, BegU 
st rar 's Department* Goring-by-Sea, 
Worthing. West Sussex BNT2 4BR, 
eingegangen sein. 

Vorzugsakt ionä re sind nicht berech- 
tigt, als solche an dieser Versamm- 
lung teltzunehnten oder zu stimmen. 

Für dos Direktorium: 

G 3 OkeJI, Secretary 

Shell Centre, London SEI 7 NA 

21. April 1 983 ’ 

Mittel lang am die lebabet voe le £ 


Hauptversammlung und, sofern die 
Abstimmung mittels Stimmkonen 
erfolgt, zur Silmmrechtsausübung 
berechtigt; die Vollmacht wird ent- 
sprechend der vorstehenden Einte* 
dungsbekanmmachung durch No- 
mine« Limited direkt der darin ge- 
nannten Register! OhrungsneUe der 
Geseflftchart zugesendt. 

Die Ausstellung von Vollmachten 
durch Nomine« Umlted hat zur Vor- 
aussetzung, daB die betreffen- 
den Lelttungtschtddverechreibun- 
gen spätestens am 6» Mol 1983 wäh- 
rend der Üblichen Schalterstunden 
bei einem der nachstehend aufge- 
führten Kreditinstitute oder einer 
deutschen Wertpapiersammelbank 
hinterlegt und bis zum Ablauf der 
Hauptversammlung, auch Im Falle 
einer Vertagung, gesperrt gehalten 
werden: 

Dresdner Beek AG, Homberg» 
Düsseldorf, Fraakfuct/Mafab 


Bank ffr Händel and Industrie AO, 
Rerttn, 

D e ut sche Bank JLG, H am b er g, 


Deutsche Bank Berits AG, Berlin» 
Bayerische Yerelntbank AG« 


AG, Beffln, 

BerUnev Hai 

gtmlr. Franfcfert/Maln, tertin» 
Cemmenbank AG, Hamfaoi 
. Ptfsseldoffi 


Ha 


Beifln, 

U m de sbank - Ghe- 
-i Hamburg, 

«enrooer, menen teey er# neogss 
B Ciiw Itemberg, 

Trinkaus * BetUardt» Düsseldorf, 
Vereins- und Westbank AG, 
Hambovg, 

Con ntn Credlt-Bank AG Euro- 


Nofddwtsctwr ICBMMrtfrtB A6 
ötaf Smmakttefl d«r. Tto JBbatT 
Transport aad TrcscNng Company, 
p.lc 

- Wertpap>ier-Keno-Nr. 854 581 - . 
Sofern Inhaber von Leisiimgs- 
schuldverschreibungen der Nord- 
deutscher Kassenverein AG über 
Stammaktien der Shell T.& T on der 
obigen HoupTversammlung leilzu- 
nehmen wünschen, können sie bei 
einem der unten genannten Kredii- 
jfiaJHiie - auch durch Verminhing 
ihrer Depotbank - bl* zem 6. Mal 
1983 die Ausstellung einer Voll- 
machf durch Nomlnees Limited be- 
antragen, die zur Teilnahme an der 


MB Samuel. 6 Cs. limited. 
Wood Street lenden EC2P 2A7. 

Die Hinterlegung Ist auch dann oed- 
nungsgemöo enofgi, wann die Lei* 
stungtischuldverschrelbiingen mit 
Zustirnmung einer Hinterlegungs- 
stelle für sie bei einem anderen 
Kreditinstitut gesperrt gehalten 
werden. 

Der Geschäftsbericht derSheHT &T 
für dos Jahr 1982 ist in deutscher 
Sprache bei den vorstehend ge- 
nannten deutschen Banken erhält- 
lich. 

Hamburg, den 21. April 1983 
Im Auftrag 

Dresdner Bank 

Akt! engese llschaft 


DIE WELT 




THE BRITISH PETROLEUM COMPANY P.L.C., LONDON, 

UND TOCHTERGESELLSCHAFTEN 

Jahresabschluß der Gruppe per 31. Dezember 1982 


Büanz auf Basis historischer Kosten 

Anlagevermögen 

Immaterielle Vermöge neuerte - 
aktivierter Explorationsaufnand 
Sachanlagevermögen 
Rnanzanlagea 


Umlaufvermögen 

Warenbestände 

Forderungen 

Wertpapiere des Umlaufvermögens 
Kasse und Bankguthaben 

Verbindlichkeiten mit Resüaufzeit bis I Jahr 
Finanzschulden 
Sonstige Verbindlichkeiten 

Nerto- Umlaufvermögen 

Gesamtvcnnögeo abzüglich kurzfristiger 
V erbindli chkehe n 

Verbind lieh keilen mit Restlaufzeil von 
mehr als I Jahr 
Finunzschulden 
Sonstige Verbind lieh keilen 
Rückstellungen 

Netto- Vermögen 

Anteile Dritter am Netto- Vermögen 
Anteil der BP- Aktionäre 

DargesteDl durch: 

Aktienkapital und Rücklagen 
Eingezahltes Aktienkapital 
Agio aus der Ausgabe von Aktien 
Rücklagen 


1982 1981 

- in Millionen E - 


1.049 

13.141 

1.310 

15.500 


4.S03 

4.381 

I.J9S 

382 

10.764 

2.694 

6.030 

1.990 


17.4yu 


3.342 

l.42y 

613 

1 1.606 
2.960 

S.646 


466 

8S7 

7,293 

S.646 


604 
10. 7i.l3 

1.049 

12.356 


4.o47 

4.050 

1.514 

629 

1(1.846 

2.637 

5.446 

2.761 


15.117 


3.3 U6 
1.326 
511 

9.974 

2.249 

7.725 


466 

$87 

6.372 

7.725 


Erfolgsrechoung auf Basis 
historischer Kosten 


Umsatz 

29.336 

25.755 

Materialaufwand ohne Forderabgaben 

2IJ13 

17.273 

Förderabgaben 

2-5b3 

3.465 

Rohertrag 

5.560 

5.017 

Vertriebs- und Verwaltungsaufwand 

2.666 

2.305 

Explorationsaufwand 

607 

413 

Sonstige Ertrage 

2.287 

712 

& P^ 

a« ca 

f j 

ri 

Betriebseigebnis 

2.9y9 

3.US6 

Zinsaufwand 

694 

654 

Gewinn vor Steuern 

2.305 

2.432 

Steuern 

1.103 

Sil 

Gewinn nach Steuern 

1.202 

1.621 

Anteile Dritter am Ergebnis 

486 

549 

Gewinn vor außerordentlichen Posten 

716 

1.072 

Außerordentliche Posten 

4 

54 

Gewinn für das Geschäftsjahr 

712 

1.0IS 

Dividendenzahlung 

370 - 

363 

Rncfclagenznfnhnmg aas den» Gewinn 
für das Geschäftsjahr 

342 

655 

Gewinn je Stammaktie 
(vor anfierordeotHch^n Posten) 

■ 

39.4 p 

63,9 p 


Rücklagen anf Basis historischer Kosten 

Rücklagen der Gruppe am 1. Januar 

Berichtigung aufgrund Veränderung von 

Währungsparitäten 

Rü eklage nzufü hrun g aus dem Gewinn 

für das Gesd»ftsjahr 

Konsolidl enmgsausgleichsposte n 

Rücklagen der Gruppe am 31. Dezember 


6.372 

579 

342 

7.293 


5.IS1 

541 

655 

(51 

6.372 


Ergänzende Bilanz auf Basis gegenwärtiger Kosten 

Anlagevermögen 

Immaterielle Vermögenswerte - 
aktivierter Explorationsaufwand 
Sachanlagevermögen 
Fi runzan lagen 

Umlaufvermögen 

Warenbestände 

Forderungen 

Wertpapiere des Umlaufvermögens 
Kasse und Bankguthaben 

Verbindlichkeiten mit Restlaufzeit bis 1 Jahr 
Finanzschulden 
Sonstige Verbindlichkeiten 

Netto- Umlaufvermögen 

Gesamtvermögen abzüglich kurzfristiger 

Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten mit Restlaufzeit von 

mehr als l Jahr 
Finanzschulden 
Sonstige Verbindlichkeiten 

Rückstellungen 

Netto- Vermögen 

Anteile Dritter am Netto- Vermögen 

Anteil der BF- Aktionäre 

D arges! eil! durch: 

Aktienkapital und Rücklagen 
Eingezahltes Aktienkapital 
Agio aus der Ausgabe von Aktien 
Rücklagen zu gegenwärtigen Kosten (unter 
Berücksichtigung von lnflatiansgewinncn) 
Rücklagen der Gruppe 


Ergänzende Erfolgsrechming anf Basis 

gegenwärtiger Kosten 

Umsatz 

Materialaufwand ohne Förderabgaben 
Förde rabgaben 

Rohertrag 

Vertriebs- und Vcrwaltungsaufwand 
Explorationsaufwand 

Sonstige Erträge 

Betriebseigebnis auf Basis 
gegenwärtiger Kosten 
Zinsaufwand 

Gewinn vor Steuern 
Steuern 

Gewinn nach Stenern 

Infla lionsgewinne aus Finanzschulden 

Anteile Dritter am Ergebnis 

Gewinn vor auBerordenttichen Posten 
Außerordentliche Posten 

Verhüt für das Geschäftsjahr 
auf Basis gegenwärtiger Kosten 
Dividendenztüilung 

Verlust auf Basis gegenwärtiger Kosten 
nach Dmdendemahhittg 

Gewinn je Stammaktie auf Basis gegen- 
wärtiger Kosten (vor auBerordendidien Posten) 

Rücklagen anf Basis gegenwärtiger Kosten 
Rücklagen der Gruppe am 1. Januar 
Berichtigung aufgrund Veränderung von 
Währungsparitäten 

Verlust auf Basis gegenwärtiger Kosten 
nach Dividendenzahlung 
Konsolidierungsa usgleichsposien 

Rücklagen der Gruppe am 31 . Dezember 


1982 

1981 

- in Millionen £ - 

1.322 

S4U 

19.057 

16.080 

1 .SV2 

1.494 

22.271 

18.414 

4.4566 

4.744 

4.381 

4.115h 

1.198 

1.514 

382 

629 

10.827 

10.943 

2.694 

2.637 

6.080 

5.448 

2.053 

2.858 

24.324 

21.272 

3.842 

5.30h 

1.429 

1.326 

613 

51 1 

18.440 

16.129 

4.371 

3.369 

14.069 

12.760 

466 

466 

887 

887 

9.205 

7.961 

3.511 

3.446 

14.069 

12.760 

29.336 

25.755 

21.863 

18.365 

2.563 

3.465 

4.910 

3.925 

2.777 

2.412 

667 

439 

1.466 

1 .074 

474 

499 

1.940 

1.573 

504 

399 

1.436 

1.174 

1.103 

' 811 

333 

363 

261 

35! 

594 

714 

388 

409 

206 

305 

314 

111 

(10S) 

194 

370 

363 

(478! 

(169) 

11,3 p 

18,2 p 

3.446 

3.079 

543 

541 

(478) 

(169) 

— 

(5) 

3.511 

3.446 


Exemplare des Geschäftsberichtes mit dem Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1982, der die konsolidierten Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen der The British 
Petroleum Company p.l.c. und Tochtergesellschaften auf Basis historischer und gegenwärtiger Kosten umfaßt, können bei nachstehenden Banken kostenfrei abgefordert 
werden: Dresdner Bank AG, Joh. Berenberg, Gossler & Co.. Commerzbank AG, Deutsche Bank AG, Hamburgische Landesbank - Girozentrale — , Schröder, Münchmeyer, 
Hengst & Co„ Vereins- und Westbank AG, M. M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 

THE BRITISH PETROLEUM COMPANY P.L.C. 



beschäftigt rund 1500 Mitarbeiter und baut luft- 

und wärmetechnische Anlagen sowie Textllve^ 

edlungsmaschlnen. 

Wir suchen für unseren neuen Bereich Edelstahlverarbeitung Je einen fachkundi- 
gen freien 

HANDELSVERTRETER 

für verschiedene Bezirke des Bundesgebietes. 

Oie Produktpaiette umfaßt im wesentlichen Filtergehäuse, Laborabzüge und 
andere Gehäuse sowie Leitungen, Kanäle und Klappen aus austenrtischen Stäh- 
len. 

Deshalb sind Kontakte zu Labors, Krankenhäusern, zur chemischen Industrie und 
zu sonstigen Branchen, die Einrichtungen aus Edelstahl benutzen, von Vorteil. 

Wir bieten Erfolgsprovision, technisch ausge reifte Produkte und gute Unterstüt- 
zung beim Verkauf. 

Senden Sie uns bitte Ihre schriftliche Bewerbung mit Nachweis ihrer bisherigen 
Tätigkeit ein. 

H. Krantz GmbH & Co. 

Luft- und Wärmetechnik 

Postfach 20 40 < 5100 Aachen > Telefon: 02 41 / 441 ■ 


Bnsotzfreudige Geschäftspartner gesucht 


Gablet« 

System 

Produkt 

Markt 

Verdienst 

Start 

Bgenkaphml 

Partner 

Kontakt 


Lübeck, Kiel, Hamburg, Bremen, Hannover 

Franchise 

Dienstleistung 

Ktz-Handel. Behörden, Industrie 
überdurchschnittlich 

sofort, durch Einsatz von Arbeit und Kapital 
DM 25 000,- 

sollen auf solider Basis langfristige Zusammenarbeit suchen 
Chiffre L 5756 WELT-Verlag, Pbstf. 10 06 64, 4300 Essen 


Vertreter - Gastronomie 

Damen und Herren, die Gastronomie besuchen and noch einen interessanten 
Artikel soeben, biete ich goto VerdlenstmAeUchkeiL Gebfetsscbntz wird znaesi- 

ehezL Diskretion ist selbstverständlich] 

Zaschr. erb. unter P 5759 an WKLT-Veriaa, Postfach IQ 08 64, 4300 Essen. 


Neu 


Neu 


Als SpaziaffirmM ttabon wir eine gesetz lic h geschützte Prvduktnsuheit mH 
außergewöhnlichen Marktchancen und ausgezeichneten Anfangserfolgen 
entwickelt Für den Ausbau des konkurrenzlosen Direktvertriebes in Europa 
suchen wir geeignete Firmen. Unser seriöses Angebot tat brandneu. Unge- 
wöhnlich hohe VenUenatspänne. 

Anfragen mit Telefonnummer bitte unter F S7S2 an WELT-Verlag, Postfach 

10 0664, 4300 Essen. 



Sie 
wohnen 
in den 


und wollen in der WELT inserieren? 
Dann wenden Sie sich bitte an folgende 
Anschrift: Axel Springer Group, Inc. 

Mr. Dieter Brnhn 
Suite 1007, 

50 Rockefeiler Plaza, 

New York, N.Y 10020 
Tel.:(212)541-4714 


n 


DIE 



WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


BCresaivlca 
la Horo/Diuottflrt 

Telex, Telefon und Post 

Geyr, Postfach 427. 404« Nenn 
TeL: • 21 01/4 40 76 


Malereibetriebe Neumann 

fährt ICalerartelten im-gewaten Bim- 
de*££biet aus. Arbeiten werden nach 
der VOB ansgefuhrt. 030/8066818, 
04 51/7 8480, GlocfcengteAetstr. 63t 
3400 Lübeck! 


Interessante Angebote unter Chlff- 


f&ch 10 08 64, 4S00 Enen. 


- Srtg-Wlf IMBtiBltefgihBlB - 

Sste-Hilzns. toJneänte 

Unternehmen mit deutscher Leitung in 
Ubersee, Südamerika, sucht Lizens- 
fertigung oder Verkauf eines einfa- 
chen, für dieses - soo Sonnenta- 
ge - geeigneten, kostengünstigen 
Systems. 

Angebote bitte an Kontaktadresse 

HL Ton, Sehzmumstr. 24 
200# Hamburg 78, TeL 0 4« / 8 <7 57 19 


Leistungsfähige 

Diamantfirma in Antwerpen 

sucht Händler, die Interesse haben, auf eigene Rechnung ohne 

Zwischenhandel emzukaufen. 


Angebote erbeten unter D 5750 an WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. Ihr Schreiben wird vertraulich behandelt 


Sie sind Produzent von hochwertigen 

InvestHions- und/oder MassenverbrauchsgOtera 

sind aber in den 

Niederlanden 

nicht repräsentativ genug vertreten? 

Erfolgreiches Beratungs-, Verkaufe- und Serviceteam bietet bei 
schon eingeführten und bekannten Produkten «rfw? effektive »"4 

optimale Verkaufssteigerung. 

Unlust rievertretungen Strerath 
Am Hoppbruch 17, 4052 Korschenbroich 4 (TeL 0 21 66 / 8 70 04) 


SeqttUge BatMnans n4 BarteRsag ta RsNm 

bietet eingespieltes Team, deutscher Aich, DipL-Ing^ italienisches Ing.- 
Bfiro (Dr.-lng.), mit Sitz in Mailand. Langjährige Erfahrungen im Lande 
und erstklassige Referenzen bei Gesamt- und Teilaufgaben im Bereich 
des Industrie- und Anlagenbaues (Pharma, TAwwnttfaj + Getränke, 
Forschung), Verwaltung»-, Wohnung»- und Villenbaues garantie- 
ren fundierte Kenntnisse für wirksame Koordination und Überwachung 
von Investitrönsroafinahmen sowie programmierte Trtwtguat^^r m!« 
Zeit- and QuahtätskOntroDen. erbeten u. E 5751 an 

WELT-Verlag. Post! 100864, 4800 Essen. 
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Briefe an DIE • WELT 


DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 
5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex B 85 714 

Die Antwort der Beamten 


Sehr geehrte Damen und Hennen, 
zu dem von verschiedenen Sei- 
ten geforderten Beitrag der Beam- 
ten zu ihrer Altersversorg ung heißt 
©s in Ihrem Artikel „Traum paar“ in 
der Ausgabe vom 5. April: „Der 
Beamtenbund wittert schon wie- 
der Verfassungsbruch." 

Ich meine: das wittert er mit 
Recht. Die Befürwortung eines sol- 
chen Beitrages durch eine soge- 
nannte Sachvers tändig enko mmis- 
sion ist nämlich einseitig, wenn 
dagegen nicht festgestellt wird, 
daß Pensionäre ihre Altersversor- 
gung (Pension) bis auf einen Steu- 
erfreibetrag von höchstens 400,- 
DM pro Monat voll versteuern 
müssen, und daß Pensionäre etwa 
320,- bis 400,- DM Krankenkassen- 
beiträge im Monat bezahlen. Diese 
Feststellung vermisse ich bei allen 
so forschen Forderungen; auch der 
verehrte Minister Blüm ignoriert 
diese Tatsachen ganz offensich t- 
lieh. Mit freundlichen Grüßen 

Heinz Wilde, 
Schortens 3 

Sehr geehrter Herr Gillies, 
zu Ihrem Kommentar vom 17. 
März („Der Auftrag") möchte ich 
Ihnen hinsichtlich des aufgebläh- 
ten öffentlichen Dienstes folgen- 
des schreiben: Da wir ohn ehin nur 
2 Prozent Gehaltserhöhung (im Ge- 
gensatz zu Ihnen) bekommen und 
auch das Weihnachtsgeld abge- 
schafft werden soll, würde ich Vor- 
schlägen: „Schafft den öffentli- 
chen Dienst ab.“ 

Jeder bringe seine Mülltonne 
selbst zur Deponie. Wasserrohrbrü- 
che werden in Gemeinschaftsar- 
beit erledigt. Die Post sucht sich 
jeder beim Postamt selber aus. 
Statt Telefon gibt es Rauchsignale. 
Straßen werden nicht gekehrt, da 
ohnehin nur Autofahrer ihre 
Aschenbecher dort leeren. Ihre 
Zeitung können sie einstellen, da 
eine Beförderung mit der Post 
nicht mehr möglich ist. Wer bei 
Unfällen der Schuldige ist, ent- 
scheidet die Schlagkraft des Auto- 
fahrers. Bei Krankheit herrscht 
Selbstversorgung mit alten Heil- 
mitteln, die man im Sommer sam- 
melt 

Ich hoffe, der Staat hat dann so- 
viel eingespart daß wir uns diese 
Regierung auch sparen können. Ist 
ja schließlich auch öffentlicher 
Dienst Kurt Kreit, 

^ Pinneberg 

»Bitt et Bonn Staatadlener zur Kasse?": 
WELT vom 31 . Uftn 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Die Bereitschaft innerhalb der 
Beamtenschaft sich in Anbetracht 
der desolaten Haushaltslage in die- 
sem Jahr mit einer nur zweiprozen- 
tigen Gehaltsanhebung zu begnü- 
gen ist m. E. - trotz des Einspruchs 
der Berufsvertretungen - durchaus 
vorhanden. Diese Begrenzung er- 
bringt allerdings für die Beamten 
des einfachen und mittleren Dien- 
stes (das sind 70 v. H. aller Beam- 
ten!) nur einen „Gewinn“ zwischen, 
etwa 35 bis 60 DM monatlich; ge- 

S inüber der Inflationsrate stellt 
es eine spürbare Einkommens- 
einbuße dar. 

Wenn die Bundesregierung die- 
sen Beamten sowie den Soldaten 
ein derartiges Opfer zumutet so 
sollte damit aus Solidaritätsgrün- 
den dreierlei unbe ding t gekoppelt 
werden: 

• gleiche Begrenzung der Anhe- 
bung um zwei Prozent der Vergü- 
tungen und Löhne bei den Tarif- 
verhandlungen für die Arbeitneh- 
mer des öffentlichen Dienstes; 
ebenfalls wirksam - wie ja für Be- 
amte vorgesehen - ab Juli 1983, 

• Kappung der Anhebung bei ei- 
nem Höchstbetrag (z. B. monatlich 


DM 75,-): die oben erwähnten arg 
betroffenen Beamten hätten nur 
wenig Verständnis dafür, daß den 
doch relativ gut besoldeten Regie- 
rungsdirektoren z. B. DM 130,— ge- 
währt werden, währe n d den 
Staatssekretären sogar mit über 
DM 250,- mehr als das Vier- bis 
Sechsfache ins Haus stehen würde, 
# d er Fortfall oder doch wenig- 
stens teilweise Anrechnung 

der mehr als antiquierten Ministe- 
rialzulage auf die Besoldungsanhe- 
bung; die in Bonn 

unri den meisten Ländern haben es 
vers tanden, diese heute durch 
nichts mehr gerechtfertigten mo- 
natlichen Sonderzahlungen auf Be- 
träge von derzeit zwischen DM 
141,- und DM 1081 (!) hochzu- 
schrauben. .. 

Bei Anhebungen der Bezüge, die 
unterhalb der Inflationsrate blei- 
ben, sollten die finanziell Besserge- 
stellten prozentual stärker heran- 
gezogen werden; damit wird Nivel- 
lierungstendenzen keinesfalls das 
Wort geredet 

Mit freundlichen Grüßen 
Joachim Beutel, 
RegObAmtsrat a. XX, 
Hamburg 63 

Kauderwelsch 

«Lettrtuief: Sprachpflege*; WELT vom 7. 

April 

Dem Leserbrief betreffend Über- 
fremdung, Verschandelung usw. 
des Deutschen ist voll zuzustim- 
men, und noch manches ist zu er- 
gänzen. Von Goethe wird berich- 
tet, er habe circa 20 000 deutsche 
Wörter gekannt Kennen etwa ge- 
wisse deutsche Vielredner und 
Vielschreiber, wie es scheint nur 
noch einen kleinen Teil davon? So 
hat das ebenso unnötige wie lä- 
cherliche „konkret“ vier deutsche 
Bedeutungen: genau, klar, deut- 
lich, umfassend. 

Die sprachlich Debilen dieser 
Ungeistigkeit kennen nicht (mehr) 
Wörter wie Wirklichkeit Zustän- 
digkeit Vorrang, Wirkung, Ge- 
spräch, Beifall, Wiederverwen- 
dung, Kundendienst Prüfling, 
Voraussetzung, Unterhalter, Be- 
hälter, Innenstadt Eindrücke, Er- 
klärung, nein, sie faseln nur noch 
von Realität Kompetenz, Priorität 
Effekt Telefonat Applaus, Recy- 
cling, Service, Test Prämisse, En- 
tertainer, Container, City, Im- 
pressionen, Statement usw. usw. 

Dabei fühlen sich diese „Exzel- 
lenzen Ser enis simi“ noch erhaben 
über den „Plebs“, dem sie ihr ma- 
nisch verzapftes Kauderwelsch 
zumuten. 

Seit kurzem zeigen sie ihr neues 
Spielzeug „effizient“ gar in der 
Steigerung „effizienter“, doch ken- 
nen sie kaum die Stammzeiten des 
Verbums, von dein es abgeleitet 
ist 

Infolge der Nachlässigkeit vieler 
im Schutz unserer so reichhaltigen 
Muttersprache konnten sich Hun- 
derte entbehrlicher Fremdwörter 
ins Deutsche emnisten. Schützen 
wir das so ausdrucksvolle Deutsch 
vor weiterer Verhunzung und Ver- 
fälschung! 

A Otto Hirschberg , 
Berlin 47 


Wort des Tages 

m Das Geheimnis der 
Medizin besteht darin, 
den Patienten abzu- 
lenken, während die.* 
Natur sich selber hilft. ” 


Voltaire, 

(1694-1778) 


Schriftsteller 


Personalien 

LANDESREGIERUNG 

Auf emen endgültigen Ab schied 
aus der Politik bereitet sich Anne- 
marie Griesinger vor, die Ministe- 
rin und Bevollmächtigte des Lan- 
des Baden-Württemberg in Bonn. 


Wahlkreis Vaihingen nleht mehr 
für die Landtagswahlen im März 
nächsten Jahres aufateOen. Das 
politische Leben in Bonn wird 
ohne diese süddeutsche Vollblut- 
politikerin ganz sicher ein Stück- 
chen ärmer und blasser. Die Pfar- 
rerstochter aus Markgröningen, 
ausgebildete Jugend- und Wrrt- 
schaftsfürsorgerin und spätere 
Berufs beraterin, wurde 1956 zu- 
nächst Vorstandsmitglied der 
Jungen Union, Landesverband 
Nord Württemberg. 1964 kam mein 
den Bundestag. In Ludwigsburg, 
das seit 1948 immer einem SPD- 
Kandidaten zufiel, gewann sie bei 
den Bundestagswahlen 1969 den 
einzigen SPD-Wahlkreis in Ba- 
den-Württemberg auch noch für 
die CDU hii mL 1972 hotte sie der 

binger als Ministerin für Arbeit 
und Soziales in sein Kabinett Im 
Sommer 1980 ging sie als Bevoll- 
mächtigte nach Bonn. Die tempe- 
ramentvolle Politikerin erwarb 
mehrfach das Goldene Sportab- 
zeichen, was ihr den Titel „Miß 
Sport” eintrug. Ihrem Mann zulie- 
be machte sie schließlich sogar 
den Jagdschein, um mit ihm auf 
die Pirsch zu gehen. In der Bonner 


ten in der Bundeshauptstadt, ver- 
schaffte sie sich durch ihr unge- 
künsteltes forsches Auftreten viel 
Popularität Es heißt aber auch 
hinter den Kulissen in Bonn, daß 
Frau Griesinger Ministerpräsi- 
dent Lothar Späth zuvorkam, der 
im nächsten Jahr die Vertretung 
umbesetzen wollte. 


EHRUNGEN 

Kart-Heinz Mittelsteiner, Prä- 
sident der Bundessteuerberater- 
kammer, wurde von Bundespräsi- 
dent Kart Carstens mit dem Gro- 



zeichnet Mittelsteiner, seit 1! 
Vorstandsmitglied und seit 1959 
Vizepräsident des Btmdesverban- 


hat entscheidend die berufliche 
Selbstverwaltung seines Standes 
miterarbeitet. Bei Inkrafttreten 
des Steuerberatungsgesetzes 1961 
wurde er zum Präsidenten der 
Kammer der Steuerbevollmäch- 
tigten Hamburg gewählt und zum 
Vizepräsidenten der Bundeskam- 
mer der Steuerbevollmächtigten. 



arbeitete ervon 1969 bis 1971 in der 

St« lgTTPffnrmknmTn iswinn mit 

* 

Die Technische Universität 
Wien wird Jorg Bensinger, der bei 
Audi in Ingolstadt verant w ortlich 
istfürdieEahrwerksentwickhizig, 
den Porsche-Preis 1983 verleihen. 
Bensinger wird, wie es heißt, für 
seine „zukunftsweisenden Arbeit 
ten an der Entwicklung des 

mflnenten AllraH^ntr iAhg» 

ERNENNUNG 

Das Sozial wissenschaftliche In- 
stitut der Konrad-Adenauer-Stif- 
tung hat einen neuen Leiter erhal- 
ten. Die Wahl fiel auf Dr. Hans- 
Joachim Veen, der seit 1978 be- 



im Institut inne hatte. Seine Er- 
nennung zum Leiter gab jetzt der 
Vorsitzende der Adenauer-Stif- 



nungsstab im VM tBMjg iin ganini . 
stenum leitet. 


USA: Disney startet neues Kabelpro 


r . ' 





Wider Sex und Gewalt 


I n Kürze wird sich zeigen, wie 
viele awi»w1n»nisehp Tfamilien be- 
reit sind, zwischen acht und elf 
Dollar monatlich zu zahlen, um ih- 


bieten, die das Markenzeichen Dis- 
ney tragen. Disney Corp. startete 
am 18. April ein über Satellit und 
Kab el verteiltes, landesweites 16- 
s tiindm. Pffft gTi»nm mit Wall-Dis- 

ney-Klassikem, alten Cartoons und 
zwölf neuen Serien, die man sich 
45 Min Dollar hat kosten lassen. 
Die neuen Serien rücken ein wenig 
von dem Kinofilm-Image ab; es 
sind in erster Linie halbstündige 
Programme wie „Wünsch dich auf 
einen Stern“, eine Sendung, in der 
Jugendliche ihre Zukunftsträume 
ausleben können, „Der-Fünf-Mei- 


und baut auf die Zugkraft des Na- 
mens, hinter dem sich eine immen- 
se Reserve an exklusiven Filmen 
verbirgt 

Zu Beginn wird der „Disney 
Channel“ über 400 Kabelnetze von 
rund via: Millionen Abonnenten 


oder „Du und ich, mein Kind“, eine 
Show für Ettern und Kinder. 

I nw ie w eit die „Susi und 
Strolch”-Gucker, die inzwischen 
selber Elter n sind, ihren Kindern 
„David Crocket“ oder „Zorro“ via 
Kabel ermöglichen werden, ist nur 
schwer vorauszusagen. Um genü- 
gend Abonnenten zu gewinnen, 
rechnet Disney Corp. mit der No- 
stalgie dieses T iiseha iiPt mteil« 


dent James P. Jimirro rechnet mit 
500 000 Subskribenten bis zum En- 
de dieses Jahres und mit rund zwei 
Millionen bis Ende 1984, von die- 
sem Zeitpunkt an würde der Fami- 
lienkanal Gewinn abwerfen. Jimir- 
ro hat die Gruppe derjenigen im 
Auge, „die sich von der Hauptströ- 
mung der Massenkultwr freige- 
macht haben“, er denkt an „Fami- 
lien, die sich von den Wiederholun- 
gen und dem niedrigen Niveau des 
herkömmlichen Fernsehens 

ebenso abgewandt haben wie von 
den Sexfilmen im Kino“. Weniger 
optimistische Beobachter, die sich 
noch gut an die Pleiten von „CBS 
Cable“ und „The Entertainment 
Channel“ erinnern, sind skeptisch, 
ob Disney Corp. genügend Abon- 
nenten wird anziehen können, die 
bereit sind, mehr zu zahlen für we- 
niger Sex lind Gewalt. (epd) 


KRITIK 


Etappenhase 
mit Borsten 

'ine verängstigte Wildsau wech- 
im Herbst 1939 vom West- 
wall zur Maginotlinie. Aber das 
nützt ihr nichts; sie wird von fran- 
zösischen und deutschen Soldaten 
gemeinsam geschlachtet und ver- 
speist Soweit die „wahre Ge- 
schichte“, auf die sich der Fernseh- 
film „Die Roppeaiheinzer San“ 
CARD) beruft. Damit ist das einzig 
Wahre daran auch bereits abgetan. 

Es gab in der Tat dergleichen 
„Picknicks im Felde“. Arrabal hat 
unter diesem Titel einst auf der 
Bühne dargestellt, wie friedliche 
Feinde sich unter Giammophon- 
klängen zwischen den Fronten ver- 
brüdern und dann gemeinsam Op- 
fer des Krieges werden, dessen 
Sinnlosigkeit sie soeben zu begrei- 
fen begannen. Es gab derlei „Pick- 
nicks“ oder wie man es nennen 
mag wahrscheinlich häufiger zwi- 
schen und hinter den Fronten; aber 
die Autorin Dorothee Dhan, die 
nn<t billigem Ehrgeiz die friedliche 
Episode auf Abendlänge strecken 
wollte, hat davon keine Ahnung; 
und der vielfach bewährte Regis- 
seur Eberhard Itzenptttz machte 
aus dem elsässischen Front- 
schwein gewissermaßen einen 
„Etappenhasen* mit Borsten. Was 
Frau Dhan um das arme Tier her- 
um an vergeblichem Zeitkolorit 
verpinsett, geht auf keine Kuhhaut, 
und dabei schreckt sie vor keinem 
Klischee zurück. Das kitschige En- 
de gleicht einer Mißgeburt aus He- 
und Rilke, wenn so etwas 
EOPLUNIEN 


Spatendiagnose 
für jedermann 


D£ 





mo 


eistung, „Globus, 
'die Welt von der wir leben“ 
(ARD), unternahm den V 
uns mit den Gefahren des 
düngens der Landwirtschaft ver- 
traut zu machen Um es vorwegzu- 
nehmen, der Versuch miBiang. 
Zwar gab es eindrucksvolle Auf- 
nahmen, etwa im Zeitraffer das 
Wachsen von Kartoffeln, die zufäl- 
lig Maisdünger abbekommen ha- 
ben sollen, aber es fehlte dem er- 
sten Teil dieser Sendung an Ausge- 
wogenheit Zu durchrichtig die 
Unterstellung, daß unsere Land- 
wirte auf Gedeih und Verderb pro- 
duzieren. Schließlich gehört es 
zum Einmaleins eines jeden Gärt- 
ners und Landwirts, daß zuviel 
Herbizide die Bodenmikroorganis- 
men vernichten. Wo blieb hier das 
Gespräch mit Vertretern der Land- 
wirtschaft und Chemie, die Diskus- 
sion um das Für und Wider in 
Pflanzenschutz und Düngung? 

Die Bodenprobe mit dem Spaten 
wurde für den Schrebe r gär tn er de- 
monstriert Wie krümeliger und 
dichter Boden aussieht, konnte er- 
fahren, wer im Hausgarten sein Ge- 
müse und Obst selbst ziehen wSL 
Am Beispiel Kadmium wurde ver- 
deutlicht welch hoher Giftstoffbe- 
lastung wir alle ausgesetzt sind. 
Kleingärtner sind aufgerufen, ihre 
Bodenproben an die landwirt- 
schaftlichen Untersuchungsanstal- 
ten einzureichen. 

Fazit Jedes Thema für sich wäre 
eine ganze Sendung wert gewesen. 
So ergab die Fülle Verlust an Qua- 
lität SIEGFRIED IHLE 



Um die Teilnahme an der 
jährigen „Goldenen Rose von 
Mentredx" haben rieh bisher 31 
FernsehangfaiTten aus 28 Ländern 
beworben. Mit der „Goldenen Ro- 
se“ wird jedes Jahr in Montreux 
am Genfer See die beste Feraseh- 
unterbaltungssendung ausgezeich- 
net Der 23. Wettbewerb dauert 
vom 7. bis zum 13. 


tionale Jury wird in diesem Jahr 
von Colin Shaw, Femsehdirektor 
der britischen United Kingdom 
Broadcasting, geleitet (dpa) 

sk 

Der 19. Fernseh- 

programm-Markt (Mip-TV) wird 
heute im südfranzösischen Cannes 
eröffnet Die im neuen Festivalpa- 
lais stattfindende Messe der globa- 
len TV-Entwicklung meldet eine 
Rekordbeteiligung mit 4500 Teil- 
nehmern aus 110 Ländern. Ange- 
boten werden insgesamt 20000 
Fernsehprogramme. (AFP) 
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Bii Porträt der erfolgreichsten 
Minderheit der USA (Wh. v.1982) _ 
Rimbericht von Barbara Ungeheur 
und Christian Blackwood 
Sechs Millionen Amerikaner sind 
luden und gehören damit zu einer 
der kleinsten Minderheiten im 
Vielvölkerstaat USA. Zugleich 
aber sind de die erfolgreichste 
Minderheit mit vielen prominen- 
ten Namen im kulturellen und poli- 
tischen Leben der Vereinigten 
Saaten vertreten; Arthur MTOer, 
Saul Bedow, Daniel Bisberg, Glo- 
ria Steinern, Re len Epstein, Roy 
Uchteratein, Norman Podhoretz, 
Leonard Bernstein, sind nur eitrige 
davon. 

1708 Omei o t loee e O e sp i B cb 

Studio-Diskussion mit Jugendli- 
chen und Erwachsenen Ober 
Generation« probteme 
Diskussionsleitung: 

Hans-E. Pries 
17JB Taaesscha» 

dazw. Regionalprogramme 
2000 Ti 



„DDR“ - Bundesrepublik Deutsch- 
land 

Sprecher Jochen Sprentzel 
Aus der Westfalenholle bi Dort- 
mund 

Bisher spielten bundesdeutsche 
Bshodcey-Nationaimannschaften 
zehnmal gegen die „DDR“. Bilanz: 
Vier Siege, drei Unentschieden, 
drei Niederlagen. 

25.00 Die groSe Flotter 

Fernsehfilm von Leorrie OssowsJd 
nach Ihrem gleichnamigen Roman, 
letzter Teil 

t: Marianne LOdcke 




1AM Die Sc MBm p f s 

BneSchluirpflrtaercdMrinf . 
«AK S eWte r- Express 

Eine Klasse InFtorenz . ■ v.' ; 



17.1 S T ele Mu H iUf l e 

. Zu Gest: .Chris Roberts 
Anschi, heult 

11» Brigitte m 

Scniaflimertlps .fOr 'Hgurbew^iBte: 

. Kalbsschnitzel - ..i , 

tÜMWirtsfi m flsrisr 

Abenteuerin Texas 

1900 
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Themen: Libanon: Tro tt-B o m be 
WeHermachen :/ Pwtugafc'Dfe 
Werft und die_WaNeh . f Nieder- 
lande: -Geht et auchohne ,VoDa- 
zäWung? / Amsterdam; 100 Jahre 
deutscher Hffisverein. - '. 
Moderation: Rudolf Radke -■ 

20.15 Der Alte . 

Der vierte Mcmn 
Krirnt von Voiker V 

21. 





Aspekte afifieamsdier Kufturt _"\ 
100 Jahre Lüderitzbuchf /Ausstat- 
tung „Colon'*' hi MOricheh I UNES- 
CO-ProJekrzur Erhaltung der vor 
Kenia. Regenden Imebtodi Lames. 
Moderation: DtetetSchworzenäu 
Sport «n Festtag * ■-■■■v 

U: a Eis h ockey-WM. Ausschnitte 
vom Spiel Kanada —Hortkind 



Amerfk. Spfelftlm, 1967 ' • / " . 
Mit Lee Marvin, Sharon- Acker o. a. 

Regte: 3ohn Boorman(Wh.y.1977) 
Der Gangster Wafcerr seine Fmv 
Lyn ne, sein Partner Mal Keese und 
weitere KompRzen landen einen 
I roßen Coup. Doch dann macht . 
‘ il mit Lynne gemeinsame Sache. 
01 05 beete . 

• . . - . • , ■«_*•.. . 

• . • ’ ’ t \ -I % . ' 
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III. 


17X8 KopfbaB III 


1800 TetokeDeg 
Geschichte (22) 

1A50 HaUo teeeeev (4) 

1700 AkteeBe Stunde 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf" 
2000 T< 



k • ■' 


Gut gefragt . .. 

LebensMHe Rve im. Studio des 
WDR “ 

2105 Inedsnplsgsl 

Ortsericundung: HOnsbom 
Bn Videoflbn von Gerd Haag 

22.15 Sechs M fand (5) 

MOndUdi OberBeferte Geschich- 
ten aus dem sOdSchen Afrika Auf- 
gezeichnet von Modi ne Gordhner 
23.10 RedqMriast 

Heute mit „The Strängten“ 

00.10 Letzte Nadnfdriea ' 

NORD 

WO Holte l p— tei 
• - VIete Wunsche 
18J0 Der Wind hi den Maden (X) 

Windsurfen 
Wer hat Vorfahrt? 

1805 Das bdnreatfoaale TY-Koe bb e ch 

7. Schweden m 
Wie man einen Lachs begrübt 
1700 Sehen statt Hören 
1700 Gtavben beete 

Pastor Nelies Gästerunde 
2000 T< 

20.15 III 
Aus Angst straffrei 

Bericht Ober ein ungewöhnliches 
Prog r amm zur ResozfaBslenmg ju- 
gendlicher Straftöter in den USA 
21J0 G e t ölils S oebe n 

Ich hab' so Heimweh . . . 

2105 


Oedon Portos: Vkriafconzaii / W: A- 
Mozart: KJavteriranzert TJ-Dw Vf. 
537 / M. Ravel: Daphrris urict Orioe. 
In der Pause (caiTlÄJ) '- 
DreTaktuell 

22.10 Heef afasnd ' 

Zu Gast: Emil Steinberger ' c 
22J5 Dave Allen SpecW (2) : -p 

(Originalfassung) - . 

SÜDWEST ■ 

1800 Die idelne MHbaHelf endlbre 


18X0 TetakaHeg T 

Geschichte (22) 

Für Baden-Wörtli 

1900 We Abendscbae bn 

RJrRheinkjnd-Pfalz 

1708 Abendscbae Bflcfc Ins Land 

' F&r das Saarland 



■ Gem efn s dhaftsp rogramm -• - Söd- 
west 3 

IMS Hoc b ild ri nn und Modtwdoi : 


21 08 Tete-Up 
21.15 




1IJ5 FoJhmiee (Sn 
18X0 Den WtadtedanHBedee (1) 


" r 



21X0 F emiehiple l des ZoKboM 
25.15 Robert Hb bee na te l t e e d i e 


17X5 Bayern-Report 

28.15 Do« Abkamieen . 
EngL Fernsehfilm — 

21.15 Rateewege zer Keast- 


*• w.. **■ 

■- * 

J " k ■ 


1 800 Haito Spencer 


1700 Fohlte am B Hd s d rftm (2) 
Johannes IQempp verirrt sldi 


22.15 Spart 
22X8ZTC.I1 
22X5 Das Dfag 'a 

Ame^pieHnm,1951 
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Durch gezielte Preismaßnahmen ergänzt die Bahn im grenzüberschrei- 
tenden Güterverkehr ihre Tarife. Individuelle Regelungen tragen den jeweili- 
gen Marktgegebenheiten Rechnung. Überprüfen Sie die Kalkulation der 

\ 

I 

\ 

\ 

\ 


Transporte, die bisher noch nicht auf der Schiene 
Bahn bietet Ihnen marktgerechte Konditionen. 
Sprechen Sie mit Ihrem DB-Generalvertreter. " 
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Die Saga 
der Singer 

cf — Der frühe Tod pir>p<; 
Schriftstellers kann die Weltlite- 
ratur fördern. Israel Joshua Sin- 
ger, ältester Sohn aus einer polni- 
schen Rabbiner-Familie, wurde 
in Amerika ein ausgezeichneter 
Romancier. Er starb m seinen be- 
sten Jahren 1944, sehr betrauert 
von seinem jüngeren Bruder 
Isaac Basbevis Singer. Hatte aber 
Israel Joshua S. ein hnh»« Alter 
erreicht, wir hätten wahrschein- 
lich verzichten müssen auf das 
Werk eines Nobelpreisträgers 
von 1978, den manche, etwa Re- 
becca West, „den größten leben- 
den Romancier* 1 nennen- Isaac 
Basbevis S.. 

In „Die Brüder Singer“, einem 
jetzt erschienenen Buch des jun- 
gen britischen Autors Olive Sin- 
clair, können wir nafMc«.T, wie 
nabe die Brüder einander stan- 
den. „Er war mein Meister, mein 
Hdd, der einzige Mensch, den ich 


jemals verehrt habe“, sagt Isaac 
von Israel Und fügt hinzu: „Sein 
Todestag war der s r» hlimwinfrip Ta g 

Lebens.“ Neun Jahre vor 

seinem Tod hatte Israel den 

nach Amerika geholt, hatte Ar- 
beit für ihn gefunden und auch 
einen Buchverleger. Jedoch, viel 
hatte Isaac die neun Jahre lang 
mcht anzubieten. Dabei war er 
zuvor in Warschau als SchriftsteL- 
fer schon fruchtbar gewesen und 
erfolgreich. 

Dann kam der schlimmste Tag 
m seinem Leben. Dann schrieb er 
plötzlich Fomilien-Sagas wie 
„Die Familie Moskat“, die Roma- 
nen des Bruders Israel, „DieFami- 
he Camovsky“ etwa, pntfamt. 
ähnlich sahen »mH «>hr gut wa- 
ren. Und dann folgte, stets in Jid- 
disch, Isaak Basbevis Singers ei- 
gentliches Werk, diese gewaltige 
Landschaft jüdischen Daseins. 
Der Meister Twar erwies 
dem t reffl ichen Mpto«* Israel 
weit überlegen. 

Lernen läßt sich daraus nichts, 
auch keine Regel keltern. Aber 
merkwürdig ist es doch, und an- 
regend auch. 
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Darmstadt: Zilligs Oper „Troilus und Cressida“ 


§5| Songspiel im Zwölfton 
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vergessen. 


E in Stück tönende deutsche 
Nachkriegsgeschichte läßt sich 
jetzt am Staatstheater Dannstadt 
besichtigen: Winfried Zilligs Oper 
„Troilus und Cressida“, 1949 kom- 
poniert, 1951 in Düsseldorf urauf- 
geführt, ein paarmal nachgespielt, 
auch in Berlin, und dann gründlich 
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So vergessen, wie auch der Kom- 
ponist beinahe schon ist Zillig, 
1905 geboren, war Schüler Schön- 
bergs vor dessen Emigration und 
ein reinrassiger Zwölftöner, wid- 
mete sich wahrend der braunen 
Jahre hauptsächlich der Opemka- 
peHmeisterei, da sein? Musik ver- 
femt war, und avancierte nach dem 
Krieg zu einer der Schlüsselgestal- 
ten der Neuen Musik — . zuerst als 
Dirigent des Frankfurter Rund- 
funk-Sinfonieorchesters, dann als 
Leiter der Musikabteilung beim 
NDR in Hamburg. Zillig start> 1963. 

Für einen Pragmatiker wie Billig 
.war wenig Platz. Er gehörte nicht 
zu den verehrten Gründerges t alt e n 
der Neuen Wiener Schule, war aber 
doch auch schon zu alt - und zu 
weise das Fähnlein der Avant- 
garde mitzuscbwingen. Zillig hatte 
sich eingerichtet, auf der Grundla- 
ge der Dodekaphonie verträgliche 
Musik für das Theater zu schrei- 
ben. Aber auch das klappte nicht 
ganz, denn dem breiten Publikum 
war er immer noch zu modern und 
den Progressiven längst nicht 
trem genug. 


Die größte Überraschung 
Wiederbegegnung mit seiner Mu- 
susi in Dannstadt ist tatsä cfali ch t 
wie gefällig, theaterwirksam und 
eingängig ZiUigs Musik sein kann. 
Sie klebt nicht an dodekapboni- 
schen Dogmen! In ifrran knappen 
einfachen Formen übernimmt sie 
deutlich Elemente des Neoklasai- 
zismus, wie Strawinsky sie erst 
später in „The Rake's Progress“ 
auf die Oper anwandte. Und in 
i h ren leichthändig hingeworfenen 
Melodi en zeigt sie sogar Züge des 
WeiUschen Songspiels. ZfHigg 
„Troilus und Cressida“ tut nicht 
weh. Sie vergeht, mit ihren knapp 
zwei Stunden Musik, wie im Fluge. 
Sie gleicht fast pinom frechen Ca- 
priccio über Sinnlosigkeit und 
Schrecken des Krieges. Das würde 
heute keiner mehr so wagen, auch 
nicht, wenn das Grauen nach Troja 
entrückt ist. 

Die InRM»nigrrnig von Harro 
Dicks in einer Ausstattung von Mi- 
chael Goden siedelt das stück, als 
war’s eins von Giraudoux oder An- 
ouüh, tr efflic h an in der Salon- 
Antike der fünfziger Jahre. Rainer 
Baum waltet als Dirigent mit Um- 
sicht über Zilfigs Partitur, Barbara 
Borrney als Cressida, Hubert Bi- 
schof als Troilus und George Ma- 
ran als Achilles sin d die eifrigen 
Protagonisten. Ein runder Erfolg 
beim Publikum - aber das macht 
ZiUigs Oper wohl abermals ver- 
dächtig. REINHARD BEUTH 


rr. Längs „Der Alchimist“ in St, Gallen urauf geführt 

Hochzeit nach der Pest 


; iS GZi 
I«: 

tsin:i5öteä 

>1030 ■ 




■jsk; 


WM' »tf 1 


D ie Uraufführung war das, was 
man ein Heimspiel nennt: Mehr 
als 30 Jahre lang hat der Schweizer 
Komponist und Dirigent Max Lang 
am Stadttheater St Gallen gewir kt , 
bevor er im vergangenen Jahr in 
den Ruhestand ging. Jetzt bedank- 
te sich das Theater und brachte 
Längs satirische Komödie „Der Al- 
chimist“ erstmals auf die Bühne — 
reichlich verspätet übrigens, das 
Stück entstand bereits 1959. Natür- 
lich wußte auch das Publikum, 
was es schuldig war. Am 

Schluß erklang warmer, herzlicher 
Be ifall. Nicht ein einziger Buhruf 
störte die einträchtige Harmonie. 

Dem Librettisten Alfred Brugg- 
mann diente die gleichnamige Sati- 
re von BenJonson, Shakespeares 
Zeitgenossen und Saufkumpan, als 
Vorbild. Es ist die Geschichte der 
betrogenen Betrüger: Wahrend ei- 
ner Pestepidemie ergreift ein Gau- 
nertrio vom verwaisten Haus des 
steinre ichen Heim Heiter Besitz 
tmd legt seine lieben Mitmenschen 
aüfe Kreuz, die ihrerseits nur kom- 
m wr, ■■ um ; auf möglichst elegante 
Weise : vom allgemeinen Pest- 
Chaos zu profitieren. Am Ende 
kommt Herr Heiter zurück, schaut 
nach^ob auch kein Geld im Tresor 
fefrfy ümri heiratet ein naives 
Duznzochen vom Lande. 

.Der barocke Stoff eignet sich 
nicht schlecht für eine Musikalisie- 
mng, J o nsons markige l^pen bie- 
fetf sich für musikalische Charak- 
tostudien geradezu an. Genau dar- 
in Hegt; auch Längs Stärke: d em 
higrv ftfi f i Rife rW Ananiag (der in 


Wahrheit natürlich auch nur absah- 
nen will) schrieb er eine Musik auf 
den Leib, deren absichtliche Dürf- 
tigkeit Ananias* vertrocknetes We- 
sen glänzend symbolisierte; den ar- 
men Schreiber Niedlich, mit einem 
erstklassigen Minderwertigkeits- 
komplex behaftet, läßt er auf jede 
Frage ein hohes, gefistetes „Ja“ 
herausquetschen. Allerdings ent- 
ging Lang auch der Gefahr einer 
solchen Stilvielfalt nicht ganz: Von 
Kurt Weüls Song-Stil bis zu Ri- 
chard Strauss’ Orchester-Opulenz 
durchforstete er so ziemlich das 
gesamte 20. Jahrhundert - oft zwar 
musikalisch die Situation treffend, 
aber eben doch ohne eigenes Pro- 
fil. Das Orchester unter Leitung 
des. Komponisten ging dabei zwar 
mit kämm ennu alkalischer Durch- 
sichtigkeit, wenn auch etwas unge- 
nau zu Werke. 

Eingn ganz eigenen Stil verriet 
dagegen die Inszenierung Heinz 
Lukas-Kindermanns. Er brachte 
einen futuristischen. Reiche-Leute- 
Salon auf die Bühne, mit Messing- 
Treppchen, Spiegelwänden und 
dick gepolstertem Goldboden, der 
die kühnsten Alptraume übertraf. 
Und er brachte die Sänger (stimm- 
lich am überzeugendsten: Morris 
Morgan als Obergauner Face und 
Richard Riffel als geldversessener 
Sir Epikur Mammon) dazu, mit ei- 
ner komödienhaft überdrehten 
Spritzigkeit zu agieren, die jedem 
p r»hanspiAler mit Ehre gereicht 

hätte. 

STEPHAN HOFFMANN 


Eile „II. Internationale B uchmesse“ in Jerusalem 
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T^ür^fe deutschen Verlage ist die 
Xädchmesse in Jerusalem inzwi- 
schen^ die- wichtigste auslä nd i sch e 
Ve ranst altun g dieser Art. Rund 
- viemg deutsche Verlage s in d des- 
halb unter den mehr als ta u s en d 
AussteHem, die sich zur 11. Inter- 
nationalen Buchmesse vom 25. bis 
30.; April angemeldet haben. Es 
wbtli damit gerechnet, daß etwa 
lOO OÖtr Bücher im Kongreßzen- 
tnim zu sehen sein, werden. 

■Zwar- verspricht m a n sich von 
da Messe angesichts der sdrwien- 
gen TTIrtR^ ht 1 ftdag c im allg£ni£i- 
i^enund der jptem^tionftten Flauto 
des: Buchhandels im besonderen 
- twmmgrzl ellep Rekorde. 
Aber die Veranstalter glauben an 
wraan n nn »w wirts cha ftlichen 

Erfolg’jhrer Unternehmung. 

Vor darf nicht übersehen 

weiden, daß die Bu c h mess e für 
Israel ein kulturelles und gesell- 
schaftliches Ereignis ist. Das spie- 
gelt «irh in den zahlreichen Veran- 
staltungen am Rande. 

Hauptereignis ist die Vcrlöflü 

ries Jerusatem-Rrmses an d en 1 93 
in Thailand geborenen, -jetzt in 



London lebenden Schriftsteller 
V. S. Naipaul für seine Verdienste 
nm Hio „Wahrung der Freiheit des 
einzelnen“. Mit besonderem Inter- 
esse *«Aht man hier auch der Aus- 
stellung „Verboten, und verbrannt 
- Deutsche Literatur im Exfl 1933- 
1945“ entgegen, die von der Finna 
Georg Lingenhrink, «»ingm der gro- 
ßen deutschen Barsortimenter,' 
Arbeitskreis Literatur im 
Kunstverein Ehnsfaom zusammen- 
gestellt wurde. Die Ausstellung be- 
schreibt die Bücherverbrennung 
vor 50 Jahren und ihre Folgen für 
die deutsche Literatur an exempla- 
rischen Beispielen aus den rund 
2500 Exilautoren. Außerdem ist 
d«*m Katalog «»ine 30seitige Biblio- 
graphie lieferbarer Bücher emi- 
grierter deutscher Schriftsteller 
beigegeben. 

Und natürlich fehlen bei den 
Vg nmgtatemgm nicht die obliga- 
ten Symposien 

über „die Zukunft des Buches im 
pToM-ranisrhen Zeitalter“ oder 
„Methoden, benachteiligte Schich- 
ten zum Lesen anzuregen“ 

ELANA BRÜNELL 
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Schwejks Vater Zum 100. Geburtstag von J. Hasek 

Pichelsteiner der 
schlichten Seele 


J aroslav Hasek. der Erfinder des 
braven Soldaten Schwejk, wußte 
schon zwei Jahre vor seinem Tode, 
daß er, der das Leben schwierig, 
absurd und unvernünftig fand, auch 
bei seinem Heimgang seine Male- 
sten haben würde. Der Himmel 
nämlich war so bürokratisch ver- 
waltet wie seine k. u, k. böhmische 
Erde oder seine sowjetisch Rote 
Armee oder seine republikanisch 
freie tschechische Heimat. So toter 
auch war, ohne Zertifikat wollte Dm 
kein Himmelsgendarm wnTasB»n, 
-bis dann einer sich erbarmte, aber 
auch er fand sich in dem absurden, 
um nicht zu sagen: bescheuerten 
Lebe n sla u f des Prager Schreibers 
nicht zurecht und fragte vorsichts- 
halber: „Was war Er?“ - „Verzei- 
hung“, erwiderte Haseks Seele, „ein 
Besoffener mit rosig runden Kin- 
derhändchen". - „Und von wo 
stammt Er?“ - „Aus Mydlovary, 
Kreis Hluboka“ - „Geboren?“ - 
„1883“. 

Hasek fügt hinzu, daraufhin habe 
sich hinter ihm das Meer der Ewig- 
keit geschlossen. Nun. das Meer dar 
it schloß sich hinter üun erst 
Januar 1923, was war er da, 
oder so? Er hatte einiges an 
loten hinter sich gebracht, ge- 
lebte natürlich, als österreichischer 
Landwehrmann, der in Rußland de- 
sertierte, um seinen Landsleuten in 
der tschechischen Legion beizuste- 
hen, aber auch dort mehr Absurdi- 
tät als Vernunft erfahr, also zu den 
Roten überwechselte, um schließ- 
lieh, keimfrei von jeder Illusion 
befreit, in seine Heimat zurückzu- 
kehren, in ein bürgerliches Heim, zu 
einer honetten Frau -ein Heimkeh- 
' rer wie andere auch. 

Aber der Krieg hatte ihn, den 
ohnehin in widervemflnftigen Zü- 
gen lebenden 
deh. Er negierte 
er verneinte sogar sic! 
auch nicht, um zu vergessen, ihm 
war, so scheint es, Leben und Sau- 
fen eins, er schrieb, weil er Geld 
brauchte, weil seine reputierliche 
Frau ihn dazu drängte. 

Vor allem aber schrieb er, und das 
ist der Kern in Sachen Hasek, weil er 
ein Schwätzer war, ein genialer 
Schwätzer, wie wir heute wissen, 
ein Schwätzer, dessen ausufemde 
Assoziationswut ein großes, mach- 




en Son ntag 100 Mut oft 
geworden: Jaroslav Hasek (1883- 
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tiges, ein schönes, ein unvergfinj 
ches Stück Weltliteratur gesi 
hat: die Rhapsodie des kleinen Man- 
nes, den Pichelsteiner der schlich- 
ten Seele, Anekdoten und abermals 
Anekdoten, quellend und drän- 
gend, bissig und voller hämischer 
List, aber doch als Alptraum eines 
ewig Unschuldigen identifizierbar: 
Die Abenteurer des braven Solda- 
ten Schwei k. 

Man hat, da Herr Kafka zur glei- 
chen Zeit in Prag schrieb, auch ein 
Absurder, wenn man so will, Zu- 
sammenhänge zurechtgefeilt, man 
verglich Josef Scbwejk mit Kafkas 
Josef K., aber man übersah, daß 
beide Prager „Aussteiger“ von 
Sprache lebten, in Sprache lebten. 
Des einen, des deutsch schreiben- 
den jüdischen Bürgerssohns, Spra- 
che war die von der Wurzel gelöste 
„coole“ Obersprache ohne die Un- 
tertöne, ohne den nachstoßenden 
Saft des Ackers oder der Gosse. 
Haseks Sprache, das Tschechisch 
seiner Heimat, war die lebendige 
schier regellose farbig-assoziative 
Sprache der unteren Mittelschicht 
ohne kulturellen Oberbau, damals. 

Beide, der lärmende Vater des 
Josef S., wie auch der einsame Be- 
schreiber des Josef K-, reagierten 
doch recht verschieden auf die er- 
kannte Absurdität Beide betrach- 
teten den grotesken Planeten Erde 
aus verschiedenen Koordinatensy- 
stemen. 

Der Krieg hatte Hasek nicht nur 
verändert, er hatte ihn ausgefallt 
und nun, da erohnehin zum Schwat- 
zen verurteilt war, kam er heraus, 
der Krieg, mit seiner Grausamkeit 
seinem Widersinn, seiner Obszöni- 
tät und vor allem seiner unbe- 
schreiblichen Dummheit Wer den 
Soldaten Schwej k aufmerksam 
durchgeht den feuchten Finger am 
Text und immer, wenn es zuckt 
eins im Sinn: Es zuckt immer dann, 
wenn Dummheit auftritt, Dumm- 
heit der Sache und Dummheit des 
Menschen. Wer heute ein Traktat 
über die menschliche Borniertheit 
verfassen wollte - Hasek ist ihm 
zuvorgekommen. 

Eine andere Frage kommt gele- 
gentlich heraus, wenn heute von der 
Tschechoslowakei die Rede ist in 
Zeitungen und Lautsprechern. Kei- 
ne Analyse, sei sie geschichtlicher 
oder zeitpolitischer Art, kommt 
heute ohne den Verweis auf 
Schwejk aus. Wenn die Tschechen 
sich gegen die Russen wehren, steht 
Schwejk dahinter, heimlich, denn 
sie sind ja „ein Volk der Schwejke“. 
Wenn -aber das kann man in jeder 
Zeit mg nachgchlagen . Esist auf alle 
Fälle falsch. ‘ 

Schwejk ist kein Brühwürfel der 
tschechischen^ Mentalität den man 
zu jedem politischen Vorgang auf- 
brühen kann. Schwejk ist ein Uni- 
kat Schwejk ist Schwedk, und was 
darüber ist, das ist vom. UbeL Denn 
auch Hasek war Zeit seines kurzen, 
lauten Lebens Hasek und nicht ein 
Symbol. Das muß ab und zu mal 
gesagt werden. Um Haseks willen, 
um Schwejks willen. 

Um beiderwillen, denn beide sind 
gemeint wenn einer von ihnen an- 
gesprochen wird. Schwejk ist ein 
ins Buch projizierter Hasek, und 
Haaglc ist em noch nicht ausgespro- 
chener Schwejk. So ist Haseks Be- 
merkung zu verstehen, die er, das 
Sterben vor Augen, zu seinem 
Freund Kudeg machte: „Das Lied ist 
aus. Mein Schwejk hat mehr Leben 
in sich als ich.“ Er hatte nicht be- 
dacht daß es auch sein Leben war. 

VALENTIN POLCUCH 


Gefäßverkrampfungcn führen zum Herzinfarkt 

Dynamisches Nadelöhr 


W ieder «nmal müssen die Medi- 
ziner ein altes Dogma über 
Bord werfen: Danach geht dem 
Herzinfarkt die allmähliche arte- 
riosklerotische Verstopfung von 
Herzkranzgefäßen voraus. Jetzt 
stellt sich aber heraus, daß dies nur 
ein Teil der Wahrheit sein kann. 
Der Grad der Gefäßverengung 
stimmt nämlich keineswegs immer 
mit der Schwere des Krankheits- 
bfldes, der Angina pectoris, über- 


Auf diesen Widerspruch machte 
nachhaltig Professor A ttila Maseri, 
früher Pisa, heute London, auf- 
merksam. Eine Reihe von klini- 
schen Beobachtungen zwang nach 
weiteren Ursachen zu forschen. So 
traten Angmarpectoris-AnfäHe 
nicht gesetzmäßig bei täglichen 
Belastungen auf; sondern häufig in 
Ruhepausen. Wenn es alleine an 
der Ausprägung der Verengung, 
der Stenose, läge, müßten die 
Schmerzen um so größer sein, je 
stärker der Körper gefordert wird. 
Das ist zwar häufig so, aber der 
Herzschmerz kommt hnMfig auch 
nachte oder am Morgen. 

Schon frühzeitig griff Prof. Mase- 
ri auf eine Erklärungsmöglichkeit 
zur ück, die vor ihm bereits ein an- 
derer, nämlich Dr. Prinzmetal aus 
der USA, für die Deutung speziel- 
ler Angina-Formen benutzt batte: 
Nicht nur arteriosklerotische Ste- 
nosen können eine Mangelversor- 
gung des Herzmuskels verursa- 
chen, sondern auch Gefäß Ver- 
krampfungen, Spasmen. Professor 
Maseri leistete jn den letzten Jah- 
ren weltweite Überzeugungsarbeit 
unter seinen Kardiologenkollegen, 
die Spasmen ernster zu nehmen, 
als dies bislang der Fall war. Wie er 
auf »ingm Symposium der Firma 
Gödecke in Wiesbaden zu belegen 
versuchte, dürften bei der Mehr- 
zahl der A n gin«- p«vtnris-Pati*»Titgn 
Spasmen und arteriosklerotische 
Stenosen Hand in Hand gehen. 
Pfropft sich auf ein „verkalktes Na- 
delöhr“ auch noch ein Spasmus 
auf, ist der Blutfluß total unterbro- 


chen. Dieser Zustand braucht aber 
nur einige wenige Minuten zu dau- 
ern, Hann löst sich der Gefäß- 
krampf- wieder und der zwar durch 
die Stenose eingeschränkte, aber 
immer noch leidlich ausreichende 
Blutfluß sorgt für erneute Energie- 
zulieferung. 

Diese Überlagerung einer Gefäß- 
verkalkung durch eine spastische 
Komponente wird heute mit dem 
Begriff der dynamischen Stenose 
umschrieben. Sie gibt noch viele 
Rätsel auf So weiß man nicht, wie 
es im einzglnm zur Spasmenauslö- 
sung kommt Maseri sprach etwas 
unverbindlich von einer Bereit- 
schaft der Koronargefäße, auf be- 
sondere Reize überzureagieren, 
sich zu verkrampfen. Spasmen las- 
sen sich durch spezielle Medika- 
mente künstlich auslösen (Ergono- 
vin-Provokationstest). Hier zahlt 
aber nur das positive Ergebnis, 
nicht das negative Das bedeutet, 
ein Gefäß kann durchaus spasmen- 
anfatHg sein, auch, wenn der Test 
negativ ausfällt. 

Was bedeutet nun das neue Kon- 
zept der dynamischen Stenose für 
die Praxis? Maseri zufolge kann 
durch den Einsatz von bestimmten 
Medikamenten, nämlich der soge- 
nannten Kal mim- Antag onisten, in 
vielen Fällen erreicht werden, HaB 
die Kranken weniger Angina-pec- 
toris- Anfälle erleiden müssen und 
vor allem eine Verschlechterung 
des Krankheitsbildes hinausge- 
schoben wird. Das kann bedeuten, 
daß eine stabile Angina nicht oder 
nicht so rasch in eine instabile 
übergeht, der häufig ein Infarkt 
folgt. Mit den Kalzium-Antagoni- 
sten (die auch mit den klassischen 
Nitraten kombiniert werden kön- 
nen, um bessere Ergebnisse zu er- 
zielen), kann manchmal auch er- 
reicht werden, daß sich eine insta- 
büe Angina wieder „beruhigt“ und 
in eine stabile Form übergeht, oh- 
ne Haß gleich eine Bypass-Opera- 
tion vonnöten ist. 

JOCHEN A UMTLLER 



Ausgosondait und verschollen: Rudolf Bölling, JKopf (1925), out dar 
Ausstellung „Verboten - Verfolgt“ In Duisburg foto: Katalog 

Duisburg: Dokumentation zur „Entarteten Kunst“ 

Der Sämann kam zurück 


~C*ünfcig Jahre liegt die Machter- 
i greifang Hitlers inzwischen zu- 
rück. Fast genauso alt - und in 
Thüringen, wo die Nationalsoziali- 
sten bereits 1930 an der Regierung 
beteiligt waren, noch älter - sind 
die Kampagnen gegen die „Entar- 
tete Kunst“. Über das Thema ist 
viel geschrieben worden, aber 
noch immer fehlt eine wissen- 
schaftliche Gesamtdarstellung. 
Was bisher vorliegt, sind Untersu- 
chungen von Einzelaspekten, Erin- 
nerungsstücke oder Dokumenta- 
tionen; Rohmaterialien also. Viel 
mehr kann auch eine Ausstellung 
nicht bieten. Das belegt der Beitrag 
des Wilhelm-Lehmbruck-Mu- 
seums zu den 7. Duisburger Akzen- 
ten „Verboten - Verfolgt" über die 
„Kunstdiktatur im Dritten Reich“. 

Mit fest 150 Beispielen, darunter 
mehreren graphischen Zyklen, 
wird vorgeführt, welche Werke 
und welche Künstler als „entartet“ 
galten. Darunter sind eine ganze 
Reihe Bilder und Plastiken „mit 
Geschichte“. An ihnen läßt sich 
genau der Weg von der „Aussonde- 
rung“ aus deutschen Sammlungen 
über den Verkauf oder die Verstei- 
gerung im Ausland (vor allem 
durch die Galerie Fischer, Luzern, 
am 30. Juni 1939) in ausländische 
Museen verfolgen. Und nur bei we- 
nigen Bildern war es möglich, sie 
nach dem Krieg zurückzukaufen. 
Campendonks „Roter Hirte“ kehr- 
te auf diesem Umweg nach Mön- 
chengladbach, Heckeis „Göte- 
borg“ nach Köln, Liebermanns 
„Kartoffelernte“ nach Düsseldorf 
oder Rohlfs „Sämann“ nach Biele- 
feld zurück. Andere Werke mußten 
für diese Ausstellung aus dem Aus- 
land ausgeliehen werden. So ge- 
hört Franz Marcs „Blaues und 
braunes Pferd“ (früher Hamburg) 
jetzt Lüttich, Hofers „Sitzende 
Männer am Tisch“ (früher Kassel) 
jetzt Antwerpen oder Biaques 
„Stilleben mit Kanne und Flasche“ 
(früher Berlin) jetzt Amsterdam. 

Bei anderen Künstlern griff man. 

Weil die damals hasr h lagnali raten 
Werke nicht auszuleihen waren 
oder verschollen sind, auf Ver- 
gleichbares aus dem Besitz des 
Lehmbruck-Museums zurück. So 
ist in Duisburg ein Querschnitt 
durch die deutsche klassische Mo- 
derne zu sehen. Trotzdem ist es nur 
sehr bedingt eine Kunstausstel- 
lung. 

Die Werke hängen hier nicht als 


autonome künstlerische Arbeiten, 
sondern als Belegstücke einer poü- 
tischen Argumentation. Vorherr- 
schend ist der Gestus der Empö- 
rung über eine praktisch gegen je- 
de moderne Strömung seit der 
Jahrhundertwende gerichtete 
Kunstpolitik. Dabei kommt leider 
die Besserwisserei späterer Gene- 
rationen ins Spiel, die die histori- 
sche Situation »«^niaggig überla- 
gert. 

WeQ die ausgestellten Werke aus 
heutiger Sicht weder moderni- 
stisch noch revolutionär wirken, 
wird nicht deutlich, HaB diese 
Kunst in den zwanziger und dreißi- 
ger Jahren noch umstritten und 
umkampft war. Die Nationalsozia- 
listen konnten auch in ihrer Kunst- 
politik einer breiten Zustimmung 
gewiß sein. Zugleich gab es jedoch 
eine Reihe von Versuchen, die offi- 
zielle Linie zu unterlaufen. Nicht 
zufällig entstanden die Sammlung 
Haubrich oder Sprengel in den frü- 
hen vierziger Jahren. 

Deshalb interessierte auch, wie 
z. B. die „Frankfurter Zeitung“ 
oder die „Deutsche Rundschau“, 
wie die Kirchenzeitschriften und 
die Kirche selbst reagierteil- Der 
Rückgriff auf amtliche Dokumente 
und die nationalsozialistische Pres- 
se (wie in der Ausstellung und Lite- 
ratur) genügt da nicht. Und 
schließlich darf auch die Frage 
nach der Qualität nicht beiseite ge- 
lassen weiden. Wer als „entartet“ 
eingestuft wurde, war nicht auto- 
matisch ein bedeutender Künstler. 
Denn - grob unterschieden - gab 
es vier Gründe für dieses Verdikt 
Zwei lagen im Werk, zwei in der 
Person. Wer sich freierer Formen 
bediente - seien sie impressioni- 
stisch, expressionistisch, kon- 
struktivistisch oder abstrakt - oder 
auf kritische Themen zurückgriff - 
wie z. B. Dix oder Grosz - wurde 
ebenso verdammt wie diejenigen, 
die Jüdischer Abstammung“ wa- 
ren oder linken Gruppen und Par- 
teien angehört hatten. 

Das alphabetische Addieren der 
Betroffenen löst darum keine Be- 
troffenheit aus, von der Einsicht in 
ein kunstpolitisches Phänomen 
ganz zu schweigen. Nur kann ein 
•Miiggitm nicht leisten, was die 
Kunstgeschichte bisher zu leisten 
versäumt hat. PETER orTTMAR 

Bis 23. Hannover: 5. Juni bis 14. Aug.; 
Wilhelmshaven: 34. SepL bis 31. OkL; Katalog 
18 Mark 


Bockmayer/Bührmanps Film „Kiez u angelaufen 

Eine St.-Pauli-Schnulze 



egen „Kiez“ waren die St.-Pau- 
li-Filme mit Hans Albers die 
reinsten Ammenm ärchen. Aber sie 
waren wenigstens Märchen. Der 
Milieustreifeug des Kölner Freun- 
despaares Walter Bockmayer und 
Rolf Bührmann (nach Peter Grei- 
ners von ihnen uraufgeführtem 
Theaterstück und nach einem 
Drehbuch des ortskundigen „Le- 
dermannes“ Hans Eppendorfer) 
greift mit viel größerer Freiheit, 
Nummer für Nummer, voll hinein 
ins volle Menschenleben, in 
Schlamm und Schlamassel der 
sündigsten Meile der Welt, aber 
heraus kommt bei dem Griff in die 
Hosen und heißen Höschen die pu- 
re, die ödeste Pomo-Plotten- 
Langeweile. 

Genitale Spannnung allein er- 
zeugt nun einmal im Kino rein gar 
nichts. Eher stellt sich unfreiwilli- 
ge Komik ein, wenn die Regisseure 
unterhalb der Gürtellinie auf har- 
ter Wirklichkeit bestehen, aber 
oberhalb der Gürtellinie unbehol- 
fen Theater spielen und reinstes 
Bühnendeutsch spiecben lassen. 
Unterhalb öffhen sie die Szene für 
Voyeure, oberhalb die gute alte 
Guckkastenbühne. Muß man aber 
gleich einen Zwitterfilm drehen, 
nur weil Transvestiten mitwirken? 


Die Geschichte vom „Aufs tieg 
und Fall eines Luden“ läßt kein 
St. -Pauli-Klischee aus, getreu der 
heute weit verbreiteten irrigen 
Meinung, je mehr Klischee, desto 
melodramatischer das Melodram: 
Der abgemusterte Matrose Knut 
(Wolf-Dietrich Sprenger) schickt 
erst eine Provinzlerin aus der Lü- 
neburger Heide (Katja Rupäj, dann 
eine minderjährige Heimausreiße- 
rin auf den Strich, dreht noch viel 
krummere Dinger, verpfeift seinen 
alten Kumpel Nil (Rainer Phüippi), 
um sich mit dessen außerordent- 
lich vollschlanker, trinkfester 
Freundin Gitte (Brigitte Jänner) 
nach Berlin absetzen zu können, 
kommt auch dort auf keinen grü- 
nen Zweig, kehrt reumütig auf die 
Reeperbahn zurück, endet als Pen- 
ner und schließlich Opfer von gar 
nicht süßer Ganovenrache. 

In den Action-Szenen am Ende 
beweisen die Regisseure noch we- 
niger Talent als im Nahverkehr ih- 
rer schwankenden Gestalten. Da 
Vn-nn auch die bemühteste Kame- 
raführung (Thomas Mauchj nichts 
ausrichten. Man sehnt sich nach 
den Ammenmärchen mit Hans 
Albers. 

BERND PLAGEMANN 


JOURNAL 

Everwyn und Bayer AG 
schließen Vergleich 

dpa, Düsseldorf 
Im Rechtsstreit über die Veröf- 
fentlichung des Buches „Der Dor- 
magener Störfall von 1968“ (s. 
WELT vom 18. 4.) haben der Düs- 
seldorfer Schriftsteller KLas E. 
Everwyn und die Chemiewerke 
Bayer AG in Leverkusen eine Eini- 
gung erzielt. Vor der 12. Zivilkam- 
mer des Landgerichts Düsseldorf 
schlossen die Parteien einen Ver- 
gleich, wonach das vom Autor als 
„Legende“ verstandene Werk ent- 
gegen der von Bayer erwirkten 
einstweiligen Verfügung künftig 
ungekürzt verbreitet werden darf. 
Dafür verpflichtete sich Everwyn, 
weitere Auflagen mit einem Vor- 
wort zu versehen, in dem er aus- 
drückt, daß er mit seinem Buch 
Unbehagen gegenüber der Che- 
mie insgesamt und nicht nur ge- 
gen das Bayer-Werk in Dormagen 
ausdrücken wollte, sowie in weite- 
ren Auflagen den Namen „Bayer“ 
durch die Bezeichnung „Das 
Werk“ oder einen anderen neutra- 
len Begriff zu ersetzen. 


Retrospektive mit 
Werken von Edwin Neyer 

val, Schwäbisch Hall 

Edwin Neyer, 1913 in Bludenz/ 
Österreich geboren, lebt seit 30 
Jahren in Deutschland. Aus die- 
sem Anlaß und zu seinem 70. 
Geburtstag zeigt die Städtische 
Galerie Schwäbisch Hall in einer 
Retrospektive über 50 Eisenplasti- 
ken und mehr als 20 Bilder. Von 
Neyer, der sich auch als Gertalter 
von Bau- und Freiplastik einen 
Namen gemacht hat, finden sich 
Werke in öffentlichen und priva- 
ten Sammlungen, u. a. in Duis- 
burg, Venedig, Rom und Mailan d. 
Die Ausstellung in Schwäbisch 
Hall ist noch bis 8. Mai zu sehen. 

Moskauer Bürgerrechtler 
verhaftet 

hy, Bonn 

Der frühere Sekretär der Mos- 
kauer Gruppe von amnesty inter- 
national, Wladimir Albrecht, wur- 
de, wie erst jetzt bekannt wurde, 
am 1. April in Moskau verhaftet 
Eine Woche später wurde auch 
Sergej Chodoro witsch in Haft ge- 
nommen, der in den vergangenen 
Jahren die Verteilung des von 
Alexander Solschenizyn und von 
dessen Frau Natalja verwalteten 
„Russischen Sozialen Hilfsfonds“ 
für politische Häftlinge und deren 
Familien besorgte. Uber die ge- 
naue Anklage im Falle Albrecht 
und Chodoro witsch ist noch 
nichts bekannt Man nimmt an, 
daß ihnen „antisowjetische Agita- 
tion“ bzw. „Verleumdung der so- 
wjetischen Gesellschaftsord- 
nung“ zur Last gelegt wild. 

Theaterfestival 1983 
im Englischen Garten 

RMB, M ünchen 

Vom 16. bis 29. Mai findet im 
Englischen Garten in München 
das Theaterfestival mit rund 160 
Aufführungen statt „Frankreich“ 
und „Frauen“ lauten die beiden 
großen Themenkomplexe. Ariane 
Mnouchkmes „Thäätre du soleü“ 
wird mit Shakespeares „Richard 
IL“ und „Was ihr wollt“ gastieren. 
Patrice Chörau kommt mit dem 
kürzlich in Paris uraufgeführten 
Stück „Combat de n&gres et de 
chiens“ des jungen französischen 
Autors Bernard-Marie Koltös. 
Hauptattraktion beim Frauen- 
theater ist Pina Bauschs für Mün- 
chen produziertes Tanztheater 
„Nelken“; Ulrike Ottinger insze- 
niert Elfriede Jelineks „Clara S. u , 
Erika Pluhar kommt mit Simone 
de Beauvoirs „Eine gebrochene 
Frau“, und Gerd Kaminski insze- 
niert Jahzrns „Medea". 






Teppich von Bayeux 
jetzt besser zugänglich 

WOH, Bayeux 
Fine neue Heimstätte hat jetzt 
die weltberühmte Tapisserie von 
Bayeux in der Normandie gefun- 
den. Die 70 Meter lange Stickerei 
wird jetzt in einem ehemaligen 
Seminargebäude in einem bun- 
kerähnlichen Gang dem interes- 
sierten Publikum gezeigt. Das un- 
ter dem Namen „Teppich der Kö- 




gSaCPirS*: 






Ausschnitt aus den .Teppich von 
Bayeux“ FOTO . HUGO 

nigin Mathilde“ bekannte Kunst- 
werk ist auch besser geschützt: 
Kugelsicheres Glas, doppelte Fil- 
ter gegen ultraviolette Strahlen 
und eine automatische „Einzieh“- 
Vomchtung für den Brandfell ge- 
hören zur neuen Ausstattung 
ebenso wie eine vierzehnminütige 
audiovisuelle Erklärung, die vor- 
ab geboten wird. 

Neuer Intendant beim 
Tübinger Landestheater 

dpa, Tübingen 
Zum neuen Intendanten des 
Landestheaters Württemberg-Ho- 
henzollem in Tübingen ist der 
34jährige Bernd Leifeld gewählt 
worden. Der Chefdramaturg und 
Schauspielleiter des Staatsthea- 
ters Kassel wird Nachfolger von 
Klaus Perierwoß. Leifeld tritt sein 
neues Amt am 1. August 1984 an. 
Sein Vertrag soll fünf statt der 
bisher üblichen drei Jahre Umfan 
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Neuer Verein setzt bei 
Krebs auf Biologisches 

Stärkung körpereigener Abwehrkräfte als Zusatztherapie 
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EBERHARD NTTSCHKE, Bonn 
. Rund 70 Prozent aller Krebspa- 
tienten in der Bundesrepublik sind 
zur Behandlung ihrpg Leidens 
schon zu Geisterheilem und nicht- 
ärztlichen Praktikern aller Art ge- 
gangen. Das sagte der Hamburger 
Internist Günter Neumeyer, Vor- 
standsmitglied der neugegründe- 
ten „Gesellschaft für biologische 
Krebsabwehr e. V.", bei der Vor- 
stellung dieser Vereinigung in 
Bonn. Ihr Präsident ist der Inhaber 
des Lehrstuhls für Anatomie der 
Universität Heidelberg, Professor 
Alfred Landsberger. 

Die Gesellschaft sieht nach eige- 
ner Darstellung ihre Aufgabe vor 
allem darin, solche Methoden zur 
Vorsorge, Therapie und Nachbe- 
handlung zu fördern, „die geeignet 
sind, auf möglichst ungiftige weise 
das Schicksal der Krebskranken zu 
verbessern. Eine wesentliche Rolle 
spielen dabei Mittel zur Stärkung 
der körperlichen Abwehrkräfte." 

Als Mitglied des wissenschaftli- 
chen Beirats der Gesellschaft sagte 
der ärztliche Direktor der Sonnen - 
berg -Klinik in Bad Sooden-AUen- 
dorf, Professor Friedrich Douwes, 
88 Prozent der karzinogenen Er- 
krankungen seien durch den Le- 
bensstil bedingt, also vom Patien- 
ten abhängig und beeinflußbar. Er 
kritisierte Mängel auch bei der 
Nachsorge von Tumorpatienten. 
Etwa 70 Prozent dieser Patienten, 
so Douwes, würden nur ungenü- 
gend nachbehandelt. Völlig falsch 
sei der Rat, der ihnen meist bei der 
Entlassung aus dem Krankenhaus 
mit auf den Weg gegeben werde: 
„Leben und essen Sie wie bisher, 
und schonen Sie sich!" 

Biologische Mittel und Metho- 
den wollen die in der neuen Qrup- 
pe zusammengeschlossenen Ärzte 
als Zusatztherapie zu Operationen, 
Bestrahlung, Chemotherapie und 
Hormonbehandlung verstanden 
wissen. Zu diesen Methoden ge- 
hört unter anderem auch die Injek- 
tion von Ozon-Sauerstoff-Genusch 
in Gasform. U ntersuchngen an 
vielen Kiinifegn in Deutschland, 


Österreich und den USA hätten 
dabei „die gute selektive Wachs- 
tiirfi^j io mmiing von Krebszellen 
ohne Schädigung von Normalzel- 
len" erwiesen. Die Therapie sei ins- 
gesamt „risikolos“, Rü ck schläg e 
habe es lediglich bei unsachgemä- 
ßer Behandlung gegeben. 

Um den Erfolg der Behandlung 
von Lungenkrebspatienten mit 
Thymusgesamtextrakt unter Be- 
weis zu stellen, hatte der im Raum 
Frankfurt praktizierende Arzt 
Heinz M^gtaTl zwei seiner Patien- 
ten mitgebracht Den beiden älte- 
ren Männern war wegen des fortge- 
schrittenen Stadiums ihrer Krank- 
heit gar Behandlung irgend- 
welcher Art mehr vorgeschlagen 
worden. Der eine von ^ |T,|ar| konnte 
elf Monate nach der eisten Diagno- 
se als geheilt entlassen werden. Bei 
dem anderen wurde das Wachstum 
des ' Bronchial-Kaxzinoms nach 
zehn Monaten gestoppt 

Der gemeinsame Beschluß aller 
Bundestagsfraktioneil zur Krebs- 
forschung und Krebsbekämpfung 
vom Juli 1976 sah vor, daß auch 
„unkonventionellen Vorstellun- 
gen, die nicht den schulmedizim- 
schen Vorstellungen entsprechen" , 
eine Chance gegeben weiden soll- 
te. Im Marz 1982 beklagte der da- 
malige Staatssekretär im Bundes- 
ministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit, Georges Füll- 
gra££ daß trotz der Ankündigung 
der Bundesregierung, auch For- 
schungsvorhaben außerhalb der 
Krebs-Schulmedizin zu fördern, 
nur wenige Anträge dazu einge- 
gangen seien. 

Die „Gesellschaft für biologische 
Krebsabwehr“ legt Wert auf die 
Feststellung, daß sie weder von der 
„Deutschen Krebshilfe“ noch aus 
anderen Forechungsmittel-QueDen 
finanziert wird. In großen Zei- 
tungsanzeigen wirbt sie deshalb 
um Spenden. Präsident Professor 
Landsbergen „Da heute nur etwa 
35 Prozent der Krebskranken die 
5-Jahres-Grenze erreichen, ist un- 
sere Arbeit eine menschliche Not- 
wendigkeit" 
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Einarmige Banditen“ fehlen Fiskus und Unterwelt 


CONSTANCE KNITTER, Paris 

Nichts gebt mehr in Frankreich 
für französische Geld Spielauto ma- 
ten-Fans. Frankreichs Unterwelt 
wird in Ankunft auf eine ihrer 
wichtigsten Einnahmequellen ver- 
achten müssen. Die Regierung hat 
in dieser Woche eine Gesetzesvor- 
lage verabschiedet, wonach das 
Geschäft mit den Geldspielauto- 
xnaten verboten werden soll. 

In Zukunft werden die Zitronen, 
Orangen, Kirschen oder Glocken 
auf den Scheiben der elektronisch 
gesteuerten „einarmigen Bandi- 
ten" ihren Besitzern nur noch Ar- 
ger bringen. Selbst Flipperspeziali- 
sten müssen sich demnächst mit 
Freispielen begnügen. Geldgewin- 
ne sind in den französischen Bars, 


Bistros oder Spielsalons nicht 
mehr drin. 

Die Gesetzesvoriage sieht Ein- 
fuhrverbot, Herstellung, Aufstel- 
lung in öffentlichen Lokalen und 
Ausbeutung sämtlicher Munzspiel- 
automaten vor. Das blühende Ge- 
schäft mit den rund 400 000 in 
Frankreich klingelnden und rat- 
ternden Apparaten, nach Meinung 
der Polizei „ein idealer Dukaten- 
esel" für Frankreichs Zuhälter und 
Gangsterwelt, war Innenminister 
Gaston Deferre schon lange ein 
Dom im Auge. 

„Diese Geldspielautomaten sind 
unmoralisch und sittenwidrig. Da 
sie zumeist in Cafes und Bars auf- 


mwstOT Fällen kassiert auch die 
Unterwelt mit", erklärte Deferre. 


unnötigen Geldausgaben. In den net 


daß Gangsterbanden Bär- und Bi- 
stro-Besitzer zur Aufstehung der 
„einarmigen Banditen" in Ihren 
Lokalen zwingen. Mehrere Gangs 
kontrollieren ganze Stadtviertel 
oder sogar Regionen. Kein Wun- 
der, denn die Maschinen sind ein 
lukratives Geschäft. Ein Gel d spiel- 
automat „kassiert" monatlich rund 
20 000 Franc (6600 Mark). Den Ge- 
winn jedes Automaten teilen sich 
Bistro-Besitzer und Installateure" 
des Automaten. Dieses System 
führte in den vergangenen zwei 
Jahren zu einem Krieg in der Un- 
terwelt. Mindestens drei Morde im 
Jahre 1981 werden dem Streit um 
das Automaten-Monopol zugerech- 


Durch das vorgesehene Verbot 
sind nicht nur die Importeure der 
meist aus den USA, England oder 
Japan stammenden Apparate in ih- 
rer Existenz bedroht. Auch die 
rund 3000 Wartungsbetriebe sowie 
die Baibesitzer zittern um ihre Ein- 
nahmequellen. 

Frankreichs Staat mag aus dem 
Streit um die Geldspielautomaten 
als moralischer Sieger hervorge- 
hen. Doch damit verschüttet er 
sich auch eine sichere Steuerein- 
nahmequeDe. Seit dem 1. Januar 
1982 müssen die Geschäftsleute für 
jeden in ihnen Lokalen aufigestell- 
ten Automaten jährlich 2200 Mark 
bezahlen. Allem im ersten Jahr 
brachte diese neue. Steuer dem 
französischen- Fiskus 216 Millionen 
Mark ein. (SAD) 


Mitgefühl für die „Schönen der Nacht“ 

Österreichs Prostituierte zahlen zwar Steuern, bleiben aber von Sozialleistangen ausgeschlossen 


„Penner“ sitzen auf dem trockenen 

Polizei darf in Stuttgart Betrunkenen die Flaschen abnehmen - gegen Quittung 


KURT POLLAK, Wien 

Mit vielen guten Ratschlagen 
weiden derzeit die insgesamt 1450 
in Österreich registrierten Prosti- 
tuierten aus allen Bevölkerungs- 
kreisen versorgt Praktisch über 
Nacht flogen den „Damen" vom 
ältesten Gewerbe der Welt die 
Sympathien von Gerechtigheitsfa- 
natikem zu. Sogar das ORF, die 
staatliche Femsehanstalt Öster- 
reichs, ließ sich für eine Nacht mit 
den Liebesdienerizmen ein und 
widmete ihren Problemen eine pi- 
kante Sendung. 

Diese Gunst beweise hatte ein 
Urteil des Verwaltungsgerichtsho- 
fes provoziert, in dem die Tätigkeit 
der „Gunstgewerblerinnen" einem 
gewerbesteuerpflichtigen Berufs- 
stand gleichgestellt wird. Öster- 
reichs Dirnen haben damit einen 
neuen Teilhaber in Gestalt von Va- 
ter Staat, der in Zukunft auch ihre 
Einnahmequellen anzapfen wird. 


Frei nach dem altrömischen Motto 
„Geld stinkt nicht“ würde der 
österreichische Finanzminister er- 
mächtigt, vom bisher als „Schand- 
lohn“ verpönten ^Vnmmpn ( 3 er 
neuen „Gewerbetreibenden" Um- 
satz-, Einkommen- und Gewerbe- 
steuer einzufordem. Das bedeutet 
nicht mehr und nicht weniger, als 
daß die Damen von sofort an eine 
peinlichst genaue Buchhaltung zu 
führen hahwi. Für jeden Betrag, 
der die Summe von 71,43 Mark 
übersteigt, müssen sie Quittungen 
aussteüen. 

Das Mitgefühl der Bevölkerung 
wurde den Prostituierten aller- 
dings erst zuteil, als sie nachweisen 
konnten, daß sie zwar steuerlich 
gleichberechtigt werden, anson- 
sten aber Bürgerinnen zweiter 
Klasse bleiben - ohne die jedem 
Steuerzahler zustehenden Sozial- 
leistungen des Staates. So pochten 
die Damen bisher vergebens dar- 


auf^ daß auch ihnen Kranken- und 
Altersversicherung zugestanden 
werden. 

Eine Flut von „Ratschlägen" 
kommt inzwischen vor allem 
über die Medien auf sie zu. Darin 
werden die Liebesdienerinnen un- 
ter anderem darauf aufmerksam 
gemacht, daß sie auch „Betriebs- 
ausgaben" geltend machen kön- 
nen, zu denen nicht nur ihre Klei- 
dung, sondern neben dem tägli- 
chen Friseur-Besuch auch' ein- 
schlägiges „Handwerkszeug" ge- 
hört Empfohlen wurde auch die 
Einstellung von „Lehrmädchen", 
deren Tätigkeit den „Meisterin- 
nen“ eine gewisse Steuererleichte- 
rung bringen würde. Doch sind 
auch ernst zu nehmende Vorschlä- 
ge dabei, die dem Gesetzgeber eini- 
ges Kopfzerbrechen bereiten dürf- 
ten: beispielsweise die Gründung 
einer eigenen Prostituierten- 
Gewerkschaft. 


XTNG-HU KUO, Stuttgart 

Trockene Zeiten für Stuttgarts 
Stadtstreicher Vom kommenden 
Montag an wfrd die Polizei Betrun- 
kenen in der Öffentlichkeit die Fla- 
schen wegnehmen. Wie Oberbür- 
fiermeister Manfred Rommel 
(CDU) erklärte, hat die Stadt Mün- 
chen bei diesem Vorhaben Pate 
gestanden. Dort habe die Trocken- 
legung zu einer „erheblichen Min- 
derung der Belästigungen“ durch 
Stadtstreicher oder „Pennbrüder* 
geführt 

Der Beschluß des Bayerischen 
Verwaltun gsgerichtshofes vom 27, 
Oktober 1982 fand ebenfalls Rom- 
mels Billigung: „Wer sich auf öf- 
fentlichen Straßen vollaufen läßt, 
macht eine J5 ondemutzung’, und 
die ist genehmigungspflichtig." In- 
sofern sei Alkoholmißbrauch „au- 
ßerhalb von FTPigchflnkflächm" 
nicht zulässig, also eine „Ord- 
nungswidrigkeit" auch nach dem 


Da die von der Polizei eingesam- 
melten Flaschen Eigentum der 


sie eine p Quittung" dafür. Die Fla- 
schen können spater wieder abge- 
holt werden -nach der Ausnüchte- 
rung. Als Lagerstätte ist zunächst 
eine Zuckerfabrik im Ortsteü Zuf- 
fenhausen vorgesehen. Lediglich 
„angebrochener und verderblicher 
Alkohol" darf von der Polizei ver- 


Kenner der Obdachlo sen-Szene 
haben ob d ies es umständlichen 
Ver fahren«; - der beschlagnahmte 
Alkohol wird nur an bestimmten 
lägen in da 1 Zuckerfabrik zurück- 
gegeben - schon Skepsis geäußert: 
-Das gibt ja eine Pilgerfahrt nach 

Rommel, bisher wegen seiner li- 
beralen Politik gegenüber dieser 
Randgruppe bekannt, begründet 
das ngorose Vorgehen der Stadt 
damit, daß sich immer mehr Bür- 


ger durch das „Johlen, Grölen und 
Saufen" belästigt, fühlten. Vor al- 
lem Parksünder beschwerten sich 
frnmpr wieder, daß die Polizei ge- 
gen sie vorgehe, die randalieren- 
den Stadtstreicher hingegen unge- 
schoren lasse. 

Der Unmut der Bevölkerung ent- 
zünde sich auch daran, so Rommel, 
daß sich eine Menge Stadtstreicher 
Hunde zugelegt haben, für die sie 
natürlich keine Steuer zahlen". An 
die .Vie&einer .will die Stadtver- 
waltung jedoch' nichtheran.. 

Der Burgermeirfer machte deut- 
lich, daß sich der neue Trend nicht 
gegen die Stadtstreicher, generell 
richte. Die Mehrzahl der rund 1500 
Obdachlosen Stuttgarts verhalte 
sich ordentlich. Es sei der „harte 
Kern“ von rund .200 Mann, der 
ständig tmangongfim auffalle. Die 
neue Maßnahme richte sich im üb- 
rigen nicht nur gegen „Penner", 
sondern auch gegen jeden alkoho- 
lisierten, lärmenden Fußballfan. 


WEITER: Wechselhaft 


Wetterlage: An der Südseite eines 
über Norddeutschland nach Norden 
ziehenden Tiefs fließt erneut frische 
Meeresluft nach Süd- West- 

deutschland, während der Norden 


XL April wes, 
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vorerst noch in der feuchten Warmluft 
verbleibt.,, 

Vorhersage für Freitag 

Bundesgebiet und Berlin: Im Nor- 
den zunächst noch bedeckt und Regen, 
von Südwesten her Bewölkungsauf- 
lockerung und Übergang zu einzelnen 
Schauem. Im Süden und Westen 
wechselnd bewölkt tanm noch 
Schauer. Tageshöchsttemperaturen 12 
bis 16 Grad, Tiefstwerte 9bis 5 Grad. 
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Weitere Aussichten 
Wechselhaft' mit 
Regenfällen. 


gelegentlichen 
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'S» 12 taten VteaSotaStil. «Medusa 
■ Mm eSpitagen •Regen * SdaneM *Sh» 
QSS. LilR&tei ESSdnet EU Mm luhMgwn 
H-Hcdi- T*TaUwfcgriMB 


Berlin 18“ Kairo 23“ 

Bonn 14* Kopenh. 12“ 

Dresden 19* Las Palmas 18* 

Essen 15* London 10* 

Frankfurt 17" Madrid 9" 

Hamburg 14" Mailand 14* 

List/Sylt 12“ Mallorca 13“ 

München 17" Moskau 15* 

Stuttgart 19“ Nizza 19“ 

Algier 14" Oslo 5" 

Amsterdam 11" Paris 8* 

Athen 19* Prag 19" 

Barcelona 13“ Rom 20* 

Brüssel 11° Stockholm 10“ 

Budapest 22° Tel Aviv 25’ 

Bukarest 18“ Tunis 21“ 

Helsinki 10* Wien 21" 

Istanbul 16* Zürich 19* 

Sonnenaufgang* am SunUr 6.12 
Uhr, Untergang: 20.30 Uhr, Bleudauf- 
gang: 15.38 Uhr, Untergang 5.13 Uhr. 
*in MEZ, zentraler Ort Kassel 


linmno 750awt 



Spannend ist„ TV -am “ nur hinter den Kulissen 
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Asch Ihm Köpfe roll- 
tmR Abm Ford, DovM 
Frost und Angela Mp- 
po<i (vw oben). 


HELMUT VOSS, London 

Vom Dach des im modi- 
schen Hightec-Stil gestalte- 
ten Gebäudes grüßen stili- 
sierte Frühstückseier. Im In- 
neren erwarten den Besu- 
cher teure Teppiche, poppi- 
ge Farben und ein Wald von 
Zierpflanzen: Uber dem Stu- 
dio des kommerziellen engli- 
schen Frühstücksfernse- 
hens „TV-am“ im gemütli- 
chen Kneipen- »nd Trödler- 
viertel Camden Lock im 
Norden Londons liegt das 
Flair des Erfolges. 

^ Dod^d^a^l^ trü gt Die 

staunenden Engländern seit 
genau 79 Tagen eine an 
Dolchstößen und Mißge- 
schicken reiche Sei&noper, 
die „Dallas" und alle ande- 
ren Programme auf den bri- 
tischen Bildschinnen an 
Dramatik übertrifft. Der 
neueste Knüller kam diese 
Woche, als der neue „TV- 
am“-Chef Timothy Aitken - 
ein Enkel des legendären 
Zeitungszaren Lord Beaver- 
brook — die beiden hochbe- 


zahlten weiblichen Stars sei- 
nes kränkelnden Morgen- 
magazins, Anna Ford und 
Angela Rippon, ohne Vor- 
warnung feuerte. Englische 
Zeitungen sprachen gestern 
erschauernd vom „Massaker 
von Camden Lock". 

„TV-am“ war noch vor we- 
nigen Wochen einer der hell- 
sten Sterne «n wi gfiaphwi 

WeHiPTihimmtel. Die mit CÜ- 

nem Anfangskapital in Höhe 
von fest 40 MÜHionen Mark 
ausgestattete Firma hatte 
«ich zum Ziel gesetzt, den 


berühmt gewordenen Anna 
Ford und Angela Rippon 
und der ehemalige „Panora- 
ma"-Modezator Robert Kee. 
Die „femous five" ließen kei- 
nen Zweifel daran, wie rosig 
sie die „TV-am “ -Zukunft sa- 
hen und erstanden zusam- 
men 13,7 Prozent der Fir- 
menanteile. Die beiden 
Rauen alleine investierten 
220 000 Mark. 

Dann gab es aber von An- 


denschaft. Er wurde vom 
neuen Chef kaltgestellt, weil 
er ihm zu langweilig war. 
Anna Ford wirkte sichtlich 
unbehaglich, als von ihr ver- 
langt wurde, aus dem Steg- 


war, daß die öffentlich- 
rechtliche BBC der koni- 


schem Vorbild bereits früh- 
morgens ein informatives 
TV-Programm, eine Mi- 
schung aus Nachrichten, In- 
terviews, Vetkehrsinforma- 
tionen und feuiUetonisti- 
schen Beiträgen ins Haus zu 
liefern. Der Chef des Unter- 
nehmens war Peter Jay, ein 
ehemaliger britischer Bot- 
schafter in Washington. Sei- 
ne Paradepferde waren fünf 


Wind «ten Segeln ^ahm i 
indem sie zwei Wochen vor 
ihr ein eigenes Frühstücks- 
femsehen auszustrahlen be- 
gann. Schlimmer noch war. 


zu formulieren. 

Statt der erhofften Million 
brachte es „TV-am“ bisher 
nur auf 400000 Zuschauer 
und macht zur Zeit fast 
500 000 Mark Verlast pro 
Woche. Chef Peter Jay wur- 
de bereits vor Wochen von 
den Großaktionären ausge- 
bootet. Insider geben dem 



nach Mannheimer 


Deutsch üurf british A^i^ 

gp von Opfern des HubsÄuber 


in iMttnnfremypei dem xm Seotem 
her 46 M ensch en ums Leb«®«»; 
kommen "Waren, haben am Mta! 
wochVOT einem Bezirksgericht in 


zeug- und Hubsäirau 


o c ug Htttwf rsatZ. DK mntebliebe. 

nen ma che n geltend, daß das Vena. 

gen des Hauptrotors und der Ari 
- triebswelle an dem venuelückiM 
Boeing-Hubschrauber „Chiaoofe* 
CH-47C aufKonstruktionsfehler n i 
rü c kgehe. Der abgestürzte Hub 
achrauber hatte ein internationales 
^»re hnm s| »mjg gte a m an Bord 

‘Philadelphia sind insgesamt 18 
fen m Zuaamsienhang mit dom 
lfab«*t^SrabäOT anhän^ 

EiniadimganOentscbe 

5AD, New Yerfc 

35 000 Familien in den USA habei 

sinh HafpH itwi WaaW>^ i_ 


eher bei sich -aufm nehmen. Diese 
Zahl nannte die «American Host 
Foundation", eine mchtkommer- 

vvlla mtf b • 


trag ^00 Jahre deutsche Enwande« 

rung* nach Amerika würdigt. 


^ Pblftfechfö Nachspiel 


werkschaft die „TV-am“- 
Werbung boykottierte «nd 
daß die für 230 000 Mark 


sehen noch, maximal drei 
Moiwte, 

Die beiden „golden giris" 
des englischen Fernsehens 
machten ihrer Enttäu- 
schung vor den Augen einer 


^Talkmaster DavidFrost und 
Parkinson, die als 


„£amaus five" sich für die 
Morgenunterhaltung als ka- 
tastrophale Fehlbesetzung 
erwiesen. David Frost, Mul- 
timillionär und Nixon-Inter- 
viewer, befragte auf 
Rentner über ihre Bmgolei- 


mit finsteren Vorwürfen - 
„schmutziger Tricks" - Luft 
und mobilisierten ihre An- 
wälte. Angela Rippon kün- 
digte eine Fortsetzung an? 
Sie bietet ihre „Exklusivge- 
schichte“ über ihren Agen- 
ten in Fleet Street an. (SAD) 


. AP, Bans 

Die Bundesregierung will die 
Hintergründe aufklären, die 2 ur Be- 
sc hie ßung der deutschen Yacht 
.Siddharta" geführt haben, bei der 
zwei Köln er um s Leben gekommen 
sind (siebe WELT von g^tern). Das 
erklärte gestern in Bonn der Staats- 
minister im Auswärtigen Amt, Alois 
Mertes (CDU). 

Zn wenig Ersatzteile 

AP, Waddagten 
Das amerikanische RaumEahrt- 

amt Nasa wird nach BefürehtuDgen 
des Nationalen Forscbungsrats 
möglicher weis e einige der 30 bis 
1990 geplanten Flüge von Raumfäh- 
ren au s M angd an Ersatztei len strei- 
chen müssen. Um dies zu verhin- 
dern, empfahl der Rat eine Um- 
schichtung im Nasa-Etal vom For- 
schungsbudget zum SpacehShutÜe- 
Programm. 

Nagellack-Trick 

dpa, New Yeti 
Mit einem Trick hat ein Unbe- 
kannter einen rosafarbenen Dia- 
manten im Wert von 1,5 MiHiorai 
Mark tmmittdbar^ vorder Versteige- 
rung im New Yorker Auktionsbaus 
Sotheby's gestohlen. Der Dieb 
tauschte den Edelstein bei einer 
Vorbesichtigung unbemerkt durch 
einen bedeutend billigeren Dia- 
manten aus, den er zuvor mit rosa 
Nagellack überzogen hatte. 

Fälscherwferkstatt ausgphoben 

AP, BreaKU 
Die. Bremer Polizei hat im Vorort 
Aumund erm» Falschgelddruckerei 
ausgehoben und drei Verdächtige 
festgenommen, die 600 000 ge- 
fälschte 50-DoUar-Scheine bei sch 
hatten. Auch die Druckplatten, mit 
denen das F alschgel d offen richtlich 
hervesteilt worden war. wurden 


So nntags imme r 

DW.Karlaube 
Tankstellen mit Waschanlagen 
dürfen auch an Sonntagen die Autos 
ihrer Kunden waschen. Dieshatder 
4. Strafsenat desBundesgmchtsbo- 

fes entschieden. Der Betrieb einer 
Waschanlage in Verbindung mit fr 
ner Tankstelle unterliegt nicht to 
Vorschriften des Ladenschhißge- 
setzes (Az.: 4 StR 73/82). 

Prmnpte Reaktion 

AP, Leverkusen 
Noch in diesem Jahr wSI die 
Bayer AG auf die Produktion der 
sogenannten Polychlorierten Bi- 
phenyle (PCB) verzichten u nd statt 
dessen aufPCB-freie Alternativpro- 
dukte ausweichen. Damit reagierte 
das Werk aufBerichte (s. WELT von 
gestern), wonach die als Kühhnitid 
m 60 000 Trafos verwendete Chemi- 
kalie bei hohen Temperaturen das 
Seveso-Gift Dioxin freisetzt. 


ZI/ GUTER LETZT 

Aaszag aus der Gebrauchet i- 
Weisung in KngKnM i Tür Bind i Pbt- 
affin-Heizofen: „Brennstoff läuft 
nicht aus, auch wenn derBeizn ftn 
auf den Kopf gesteht wird. 
sollte es aberbesser nicht tun. Tritt 
dennoch dieser Fall ehr. so ist übt 
Ofen ohne Verlast der Selbstkon- 
trolle wieder aufairichten.“ 
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DIT-INTERNATIONALER RENTENFONDS 
Wenn Zinsen sinken, 

steigen die Kurse! 


r t -r 


Gemessen am Grad der.wirtschaftlichen Ent- 
wicklung sind die~Zinsen weltweit noch hoch. Vor 
allem in den USA mit Renditen bis nahezu 12%. 
Anhaltende Konjunkturschwäche, Bemühungen 
um mehr fiskalische Disziplin, sowie fortschrei- 
tende Preisberuhigung sprechen gerade dort für 
eine weitere Entspannung am Kapitalmarkt 

Kaufen Sie jetzt Anteile des DPHNTERNATIO- 
NALER RENTENFONDS. Er besteht zu . mehr eis 
80% aus Fremdwährungsanlagen, überwiegend 
amerikanische Bonds; Sie sichern sich damit 
hohe Erträge auch für morgen. Hinzu kommt die 

Chance, bei sinkenden Zinsen Kursgewinne zu er- 
zielen. Sprechen Sie mit ihrem Wertpapierberater 
bei der Dresdner Bank, der HYPO-BANK, der BHj 
oder der Westfalenbank. 

DIT DEUTSCHER INVESTMENT-TRUST. Postr 
fach 2685, 6000 Frankfurt 1. 
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Erholung im 


land und im 
Teutoburger 
Wald 
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Jubiläum der 
Luftkutschen 

Seite V 

Fährrouten 

nach 

Skandinavien 

Seite V 


Reiseangebote Ausflugstip: j Schweiz: 
für die ganze Säckingen Alpweiden, 

Familie Seite Vlil Zahnradbahn Schluchten 


Mit Kindern 
unterwegs 


zum Pilatus 
bei Luzern 


und Stille 
im Haslital 
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in « Mhmh an Tag nritf dar Uwa faol aotar ataem Baun la dar Sovano. Er Ififlt rieh auch nicht duvcli die Safari- Fahrzeug« stören. HObsctoMcuai-MödchemSto verfangen MingondeMiliuw für joden Tanz. 


D ie zeitlupenhaft trage Autofäh- 
re setzt das Zeitzeichen. Wenn 
der häßliche Stahlkoloß, der die 
Inselstadt Uömbasa m** dom ast- 
afrikanischen Festland verbindet 
mit dumpfem Rammten anlegt, 
braucht der röchelnde Oldie-Bus 
noch exakt eine halbe Stunde bis 
zum Robinsoo-Clubdorf am Diani- 


Nächtliche Urwald-Symphonie im Camp 


Nach neun Stunden Fhig, 50 Jfi- 


ger Zollabfertigung, wird der 
Transfer durch Regen wald und 
Ödland zur Gechddaprobe. Die 
ktubShücfaen BegrüBungsriiigei- 
reihen, die ffafcnlteii Cocktails in 


viert, verdrängen die Strapazen, 
Vollends ve rgessen ist der Reise- 
streß in aller Regel beim ersten 
Bück auf den kOometeriangenblür 
tenweißen Sandstrand und dastur- 
kisgrün leuchtende Wasser des 2n- 


Ebbe und Flut ai 
ies Ua& Tjmtiftg 


30 Grad). 

JBaobab", auf deutsch Aflfen- 
brotbnen, heißt die FerienanTage. 


gefragt worden. „Im Frühjahr und 
Sommer", hat der Sepp doziert, 
„gibt es zwar kurze, heftige Mon- 
sunschauer, und die meistens in 
der Nacht Doch dann grünt und 
blüht der Ttopenwald prächtiger 
als zur Hauptreisezeit von Novem- 
ber bis Februar. Und deutlich büli- 
ser ist die Reise außerdem.“ 

Der FufibaQweBzneister von 74, 
heute angesehener Geschäfts- 
mann, ist' der typische Cluburlau- 
ber. tmnwr auf den Beinen, stets 
bereit, sieb animieren zu lassem 
Beim Quiz ist seine Form durch- 
wachsen. Da nennt er wie aus der 
Pistole geschossen den E rfind er 
der Taschenuhr, bei der Frage nach 
dem deutschen Vizekanzler muß er 
p»«gg" Auf den Wogen allgemei- 
ner Sympathie quittierfs Maier mit 
Lachen: „Bei Strauß hätf ich’s ge- 
wußt“ Begeisterung kommt auf; 
als er am Abend als Dressman 
agiert, und auf dem Tennisplatz ist 
er die absolute Nummer L Der 
dunkelhfiutige Trainer und seine 
stets zahlenmäßig gewaltige Ten- 
niagfidg ha hon rfwi einzigen klei- 
nen Nachteil des Kenia-Sommers 
auszubaden, die drei Hartplätze - 
ein viert»' wurde fürs Fußball-Ten- 


nis zweckentfremdet - müssen mit 
Gummischiebem morgens trok- 
teengelegt werden. 

Auch die Wassersportler an der 
Taucherbasis haben ihren Sepp 
Maier. Der 93jährige Rentner, 
Hans-Hermann aus Österreich, ist 
bereits zum 15. Mal in Ej»nia_ Mor- 
gen für Morgen marschiert er zak- 
kig wie dereinst General Lettow- 
Vorbeck in die letzte Schlacht um 
Deutsch-Ostafirka, mit Taucher- 
brille und Schnorchel los, um im- 
mer wieder aufs neue die farben- 
prächtige bizarre Unterwasserwelt 
zu entdecken. Die Tauchfahrtenzu 
den Riffen und Korallengärten 
müssen e x t r a bezahlt werden. Der 
Wochenkurs kostet 258 Mark, 13 
Mark die Fahrt mit dem Glasbo- 
den-Boot 

Für umgerechnet sechs Mark die 
Stunde mieten sich vier Gäste eine 
Dhau, ein schmales Holzboot mit 
zerbrechlichen Seitenstabilisato- 
ren und setzen das altersschwache 
Segel Wind und Sonne haben Ven- 
tilationslöcher in das Sackleinen 
geschneidert. Ein ortskundiger 
Steuer mann garantiert die besten 
Fotowinkel, um die Großartigkeit 


des Küstenstreifens von der See- 
seite einzufangen. 

Einzigartiger Strand, Aquator- 
sorrne und Club-Tamtam - den- 
noch drängt sich die Frage auf: 
Lohnt sich dafür die Reise nach 
Ostafrika südlich des Äquators? 
Und ist das überhaupt Schwarz- 
afrika, wie Touristen es suchen? 
Exotisch eingerichtete Bungalows 
in tropischen Gärten, auch delikate 
Buffets mit Langusten vom Rost 
und Ochsen am Spieß gibt es 
schließlich auch im Mittelmeerbe- 
reich. Was Kenia so einmalig 
macht, ist das mit nichts vergleich- 
bare Doppelangebot, die komforta- 
ble Möglichkeit zum Baden und 
Entspannen am großartigen Indi- 
schen Ozean, verbunden mit aben- 
teuerlichem Leben im Camp und 
Lodges. Wer Kenia-Urlaub ganz 
ohne Fotosafari beendet, hat von 
Schwaizafrika tatsächlich nichts 
gesehen. Die Tierwelt ist nach wie 
vor das größte Kapital des Landes 
und garantiert nach dem Kaffee- 
Export die meisten Devisen. 

Die Mehrzahl der Safari- Unter- 
nehmen im Lande organisieren 
fünf- bis zehntägige Rundreisen 
durch die Nationalparks und die 


Tierreservate. Der TUI-Reisedienst 
im Club bietet auch Kurzsafaris 
zum nahegelegenen Tsavo-Natio- 
nalpark, zum Amboseb-Wild- 
schutzgebiet und zum Masai Mara 
Game Reserve an. 

Unser Tip: Fliegen Sie für min- 
destens zwei Tage zum Governors 
Camp im Masai-Mara-Gebiet, dem 
nördlichen Ausläufer der tansani- 
schen Serengeti (Preis etwa 900 
Mark mit 4 Pirschfahrten). 

Der Szenenwechsel zum Küsten- 
streifen konnte nicht krasser sein. 
Zwischen den goldgelben Hügeln 
und der endlosen Savanne quält 
sich der Mara braun und schmal 
und bemüht sich, nichts naß zu 
machen. Die Ufer sind steil und 
trocken. Ei gmtlinh taugt der in 
dieser Gegend zum Rinnsal ge- 
schrumpfte Fluß nicht mal dazu, 
die Hippos (Flußpferde) richtig 
zum Untertauchen zu bringen. 

Das nennt sich nun Regenzeit. 
Dreimal gab es in der letzten Wo- 
che nachts kurze Schauer, doch die 
Tropfen - spärlich wie abgezahlt - 
verdunsteten, bevor sie in die Erde 
eindrangen, oder gar den Mara zum 


Strand entlang rieht. Haupthaus, 


Stil verstecken sich 


pischer Blumenpracht. Die Ge- 
samtanlage WUlde mit gBirfrlirfiwr 
Hand in die Landschaft integriert 
So bietet beiroielsweise ***** Fel- 
sengrotte dertaften Disco absolu- 
ten Si'hflTlyhi lfa». 

Das tfl glirfw» Programm quirlt 
auch im e ntfe rntesten (und teuer- 
sten - zwei Wochen kosten zwi- 
schen 2320 und 2838 DM) Chib- 
Hofrel nach gleichem Drehbuch 
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Partys unter dem Kreuz des Sü- 
dens, Massai-Folklore am Abend, 
Sprachkurs in Suaheli gibt es nun 
mal nicht auf Ibiza. Wer will, findet 
rund um die Uhr Unterhaltung, 
aktive Beschäftigung. Sepp Maier, 
der „Fufiballgott* von einst, ist 
zum dritten Mal hier. -Ostafrika, 


ausgerechnet, zur Re gen z ei t?" ist 



a/s.» 
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lote Nafcuru. Dar saizbaltiga Sae ist ela Paradies fBr WasservBgeL 


FOTOS: HEINZ HORRMANN 


Fließen gebracht hätten. Etliche 
Meilen flußaufwärts hinter den 
grü n e n Zelten des Governors 
Camps dient der Mara noch den 
gewaltigen Tierherden, die von der 
tansanischen Serengeti ins Masai- 
Mara Gebiet wandelten, als Tranke 
und den Safari -Touristen als ideale 
Fotokulisse. 

Charles, der Landrover-Fahrer, 
sieht alles, erkennt jedes Tier, trotz 
Tarnfarbe und Buschversteck. 
Sein System funktioniert ohne Stö- 
rung. Stets stellt er den Wagen in 
die richtige Position für den besten 
Schnappschuß auf die Löwenfami- 
lie, das Geparden-Pärchen und die 
Seitenansicht des gewaltigen Nas- 
horns. 

„Lala salamba“, sagt Moses, der 
baumlange Wächter, der uns nach 
dem Dinner vom Hauptzelt zur Un- 
terkunft bringt, und schlägt mit 
seinem Stab dreimal ans Zelt mit 
dem Buchstabehtrannzeichen „E“. 

„Lala salamba“, eine glückliche 
Nachtruhe. Nachtruhe? Bei diesem 
K o n z e rt von Tierstimmen und ver- 
steckten Lauten? Hyänen heulen, 
Elefanten trompeten in der Nähe, 
und das ferne Brüllen der Löwen i 
übertönt den Lärm der Frösche ; 
und Z ika den. Dabei war es schie- 
res Glück, daß wir im Camp d«*r> 
Buchstaben „E“ zugeteilt beka- 
men; am RingHTig von „F* 
schnaubt unfreundlich ein Warzen- 
schwein und zwischen „G“ und 1 
„K“ haben sich bereits gewaltige I 
Kaffernbüffel mm S chlafen bege- 
ben. | 

In der Tropennacht im Gover- 
nors Camp blieb schließlich auch 
unser Zell „E“ am Rande des Re- 
genwaldes nicht von Besuchern 
verschont Zuerst fraß eine Giraffe 
abgebrochene Zweige vom Dach. 
Dann inspizierte ein tonnenschwe- 
res Flußpferd vom wah^n Mara un- 
sere Terrasse mit Vordach. An 
Schlaf War nicht ZU denlran 

Um 5.30 Uhr serviert Moses den 
„early moming tea“ ; Service wie in 
der Kolonialzeit Behutsam steigt 
in der Ferne der Tag über die Hü- 
gel, verdrängt die Nacht Wer diese 
Dschungel-Symphonie nicht we- 
nigstens einmal durchwacht hat 
war tatsächlich nicht in Afrika. 

HEINZ HORRMANN 


AnaJnmft: Robinson -Clubhotels, Ber- 
liner Straße 72, 6000 Frankfurt 1; TUI, 
3000 Hannover, Gustav- Adolf -Str. 34 . 


Neuer NAC-Tarif 

Auf den Kreuzf ährtschiffen „ Sa- 
gafjord“ und „Vista fjord“ der Nor- 
wegen American Cruises (NAC) 
güt ein neuer günstiger Tarif für 
Oberbetten in Drei bettkab inen. 
Die Teilnahme an einer I4tägigen 
Kreuzfahrt kostet den dritten Pas- 
sagier in der Kabine statt bisher 
4000 bis 4800 Mark nur noch 1680 
Mark. 

Für Dickens-Fans 

Rochester in Kent organisiert 
auch in diesem Jahr ein Festival zu 
Ehren des Erzählers Charles Dik- 
kens, der von 1856 bis zu seinem 
Tod 1870 dort lebte. Zu den Festta- 
gen vom zweiten bis zum fünften 
Juni werden mehr als 1000 Teil- 
nehmer in viktorianischen Kostü- 
men in der alten Stadt am Med- 
way-Fluß erwartet Das Pro- 
gramm umfaßt nicht nur Lesun- 
gen aus Dickens-Romanen und 
viktorianische Unterhaltungs- 
abende, sondern auch Konzerte, 
Quizveranstaltungen, Kasperle- 
theater sowie Ausflüge in die Um- 
gebung. Außerdem fährt am vier- 
ten Juni ein Sonderzug von Lon- 
dons Victoria Station nach Roche- 
ster, in dem Mister Pickwick und 
andere Dickens-Figuren reisen. 
(Auskunft: Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr. Neue Mainzer 
Straße 22, 6000 Frankfurt) 

Clubs getestet 

Ein positives Zeugnis stellt die 
„Stiftung Warentest", die insge- 
samt 22 Anlagen des Club Mediter- 
ranäe, des Robinson-Clubs sowie 
des Clubs Aldiana inspiziert hat 
den meisten Ferienclubs aus. 
Siebzehn Anlagen erreichen in ei- 
ner Auflistung der Verbraucher- 
zeitschrift „Test“ die Note „gut“, 
nur fünf die Bewertung „mittel- 
mäßig“. 

Schweden-Schecks 

Mehr als 200 Hauser von fünf 
Hotelketten bieten über das Hotel- 
scheck-System verbilligten Ur- 
laub in Schweden. Dabei stehen 
zwei Arten von Hotelschecks zur 
Verfügung: der Budget-Scheck 
für etwa 35 Mark pro Person bietet 
Doppelzimmer mit Bad oder Du- 
sche auf der Etage, der Quality- 
Scheck für etwa 50 Mark pro Per- 
son garantiert Hotelräume mit ei- 
genem Bad/Dusche. Eingeschlos- 
sen im Preis ist das Frühstück 
sowie die kostenlose Übernach- 
tung von Kindern bis zu 1 2 Jahren 
im Zimmer der Eltern. Die Hotel- 
schecks werden im deutschen Rei- 
sebüro bei der Buchung gekauft 


ÄHRUNGEN 


ii 

Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfünd 2,50 

100 Franc 5,10 

100 Kronen 29,25 

100 Fmk 46,00 

100 Franc 34,50 


Griechenland 100 Drachmen 3,40 


Großbritannien 1 Pfund 
Irland 1 Pfund 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 


Malta 1 Pfünd 6,00 

Marokko 100 Dirham 39,00 

Niederlande 100 Gulden 89,75 

Norwegen 100 Kronen 35,00 

Österreich 100 Schilling 14,35 

Portugal 100 Escudos 3,00 

Rumänien 100 Lei 6,00 

Schweden 100 Kronen 33,50 

Schweiz 100 Franken 120,75 

Spanien 100 Peseten 1,86 

Türkei 100 Pfund 1,50 

Tunesien 1 Dinar 3,80 

USA 1 Dollar 2,50 

Kanada 1 Dollar 2,02 

Stand vom 19. April - mitgeteUt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewfchrk 


3,92 

3,25 

0,11 

1,74 

3,60 

5,10 

6,00 

39.00 

89,75 

35.00 


Auf zu neuen Ufern. Denn wo ist das Wasser schon so klar und sauber wie in Finnland. 62.000 romantische Seen 

erwarten Sie zum Baden, Rudern, Surfen, Segeln oder Kanufahren. Mehr über 
die vielen Vorzüge der finnischen Natur erfahren Sie auf unserer Tonband-Cassette „Urlaub in Finnland? 
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FINNLAND. 

WENN SIE KLARES WASSER 




WOLLEN. 
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Freitag; 




Acapulco 
CancunCozumel 
/ Guadalajara 


In Mexiko ist Ihr 
jetzt GOLD wert 



...leisten Sie sich eine spannende 
Reise nach Mexiko, Land des Lichtes. 

An Ort und Stelle unschlagbare Preise. 

% • 


i 


i 



«*j 


Merida Oaxaca 
Puebla Queretaro 

Taxco 


* w ' .sSEHnkfi- # • ■ *- - 



Entdecken Sie die geheimnisvollen präkohunbianischen Zivilisationen, Ae 
Kolonialstädte, Ae Hauptstadt Mexiko mit ihren schattigen P aikanlagen.n nd Museen^ 
Ae neben zahllosen Schätzen der legendären Vergangenheit, bevorriecbcnk fieiqiidt 
zeitgenössisch er Konst hüten... aber auch Guadalajara, mode rn? G roostadt, dte.deh 
Charme vergangener Zeiten zu wahren wußte... Die Zahl der Strände t6&graß> 
ge genieBei Weltruf : Acapulco, Puerto VaDarta, Cancan und Co zaroei • a 
sind unberührter, unendlich «dt, mit feinstem Sand und Anger ahmtupti 
scher Vegetation : bctapo-ZihuataneJo. Careyes oder Ae von Nredexkaitibnifen-J 
Qn breites Angebot an Hotels und Restaurants, in deneb Sp ezf a Bt tteade 
Landesküche probiert weiden kamen... Und überall eine offene umTwarme Gast 
freundschaft. so warm wie Ae Sonne, Ae Mexiko das ganze Jahr über verwöhnt 

Zah lrei ch e Hä ge tciUadn 
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Auf den Schiffen der 
Hurtigruten sind 
im Sommer noch 
Plätze 


.Rundreise Beffe en ' 


* Kabinen mit DU/WC im Mai 
und September ab DM 2.080 

* Kabinen ohne DU/WC von Mai 

g bis September ab DM 1.885 

Beratung und Buchung im Reisebüro oder 
beim General-Agenten : 

Norwegische Schiffahrts-Agentur GmbH 
Kl. Johannis&tr.lO ■ Abteil. KR 2000 Hamburg 11 
Tel 040/36 13 6T - Telex 213 907 


L 
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RUMÄNIEN 

UHaubsland, Reiseland, 

i m m 

Kur-Land 






■ y * 1 


i 


^ 3«a.^ i 2f l 'Sor 

Unberührte, * n^PÜ^** 


urwüchsige 
Naturlandschaft der Kar- 
paten, sonnige, weiße 
Strände der Schwarzmeer- 
küste, das Wasserparadies 
des Donaudeltas und zahl- 
reiche bekannte Heilbäder. 
Ene reiche Auswahl an 
historischen Sehenswürdig- 
keiten, Ausflugszielen sowie 
umfangreiche Kultur- und 
Folkloreangebate sorgen 
für interessante Abwechs- 
lung. Komfortable Hotels, 


moderne Ferienbungalows, 
attraktive touristische Pro- 
gramme - p raswertes An- 
gebot. 

Übrigens - Rumänien bietet 
auch eine Vielzahl an Aus- 
stellungen, Kongressen, 
Messen, usw. Reisen Sie, 
wie es Ihnen Spaß macht - 
mit dem Flugzeug, dem 
eigenen Auto, der Bahn 
oder per Schiff. 

Bis bald - in Rumänien 



Bitte senden Sie mir ausführliches InFormationsmaterid über Rumänien. 

Rumänisches Touristenamt 

Neue Mainzer Str. 1-, 6000 Franldfurt/M, Tel. 061 1/23 69 41-3 
Comeliusstr. 16, 4000 Düsseldorf, Tel. 0211 '37 10 47-8 




Name; 


Anschrift: 
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Traum und Abenteuer 
Indischer Ozean 


Erleben Sie mit 
D dphi n Seereisen 

diese außergewöhnlichen 
Kreuzfahrten an Bord 


23.12.83 12. OL 84 31. OL 84 20.02.84 

22 Tage ab 21 Tage ab 22 Tage ab 23 Tage ab 

dm 3.298,- dm 3.578,- dm 3.578,- dm 2.999,- 

• G wu» . , 9 Sefid} 1 *' “V « Mvifg“ dU 

«SaJaga * •Tan» tB '^ WWaprospeS 83/84 an. 

* Undädah \ *-•- - -aamammmm m Port Low 5 _ cbtOrt®° Buchungen bei Ihrem Reisebüro oder 

^ äuä ms. belohussiya 


penis 

(Male 


Ms. BelorussiyaL Exotische Häfen - ein- 
malige Landausflüge. Und alles mit dem 
vielgerühmten Delphin-Service 
und Cruise Director Angeld Vineeazo. 

Unsere Erfahrung - Ihr Vorteil! 

Bitte fordern Sie den 



DELPHI!! ^ SEEREISEI1 


Grüneburgweg 3 - 6000 Frankfurt 1 
•’* TeL 10611) 55 06 SS ■ Telex 04185 597 dese 


MKMKMtBSSERVHX 

Bad vir tnaat Aber am nuere 

FLUGPREISE M ALLE WB.T 

n& monierten Pbgase&dnflen du) 
so nng faiibür iil Ihr Anruf lohnt 

TKffOS to 2t 51! 1528 


r e mnOg e ob P e n aten 

Z. EL Mann« 1695,-, Mexico 1475,-, 
Johannesburg 1840.-. Borzim's Pern- 
reisen. Thewattstr. 12. 624 König- 
stein, TeL 06174/56 05 od. 228 38 


BILLIGFLUGE 


® 0881/13281 


Preiswerte Flüge — * weltweit 
. B. Los Angeles ob 1595,- DM. 

Tel. 8441/88 40 81 


USA- Ca mperu rlaub 

Reisemobile in San Francisco and New 
York, gänstig. telef. Auskunft: 0421/ 
58 39 31 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
FerietKnanerangen aiiffnschen woDen, 
sind die „Reise-Weh“ in der WELT und 
«.Modernes Reisen** in WELT am 
SONNTAG jede Woche wfllkommeue 
Lesestoffe. 


Jugoslawien/ 

Dalmatien 

ErstkL prtv. 30- Btt. -Hotel, dir. a. 
Meer. m. elg. Strand, HS VP p. Wo./ 
Pers. DM 350,-, sonst DM 330,-. Bin 
immer für meine Gäste da. Rufen Sie 
mJcb an: 


Tel. 


0491/4 13 39 


sOdseeinsel 



NAGAIAO/PMfppfama ISr 
10 Tag«, Ftoo, Voltpwnsloa DM 3438,- 

STUMMER TOURISTIK, Reuftoretr. 85, 
8 München 21,Tel. 089-580 64 43 


Grünes Licht 
für 

schnelle 

JAHN-Sager! 


Kenia 

Hotel Mombasa Bsach. 3 Wo- 
chen HP SonderpreiS-AbA- 
6 .5. 1983. DM DM 2279,- 

Insel Sizilien 

Pension otaifo.. 3 Wo. <JF 
zum 2 -Wo.-Preis. Ab fl. 
7.5.1983, 


j Golf von Almeria 

Hotel Playasol. 3 Wo. HP zum 
2-Wo.-Preis.Abf1. 4. 5. 1983 

all DM 1114y 


Jugoslawien 

Hotel Fontana, Insel Hvar. 2 
Wochen Halbpension. Abf. 
4.5.1983 


, Insel Ischia 

Hotel Floyal Terme. 2 Wo- 
i chen HP. Abll. 9.5.1983 (ab 


Alle Preise pro Person ab/ bis 
preisgünstigstem Flughafen, 
Unterbringung im DZ (bHs itichl 
anders angegeben). Wir W egen 
ab Hamburg. Düsseldorf. Frank- 
furt und München. 

Beratung und Buchung kn Ihrem 
Reisebüro 


Dfocfctfl&se ab DflSSELDQRF 


ISTANBUL ab DM 549.- 

IZMIR ab DM 569.- 

ANTALYA ab DM 599.- 

D AL AM AN ab DM 579.- 


Ferleflbätner 
Bodron „ 

1 WojObern. ab DM 608,- 
Datca 

2 WoJÜbern. ab DM 817,- 
Fordem Sie bitte unse- 
ren 56settigen Türfcei- 
Sommerkataloq ’83 an. 


BilligflUge 


GSE-Relseservloe, TeL 0611/49 03 19 


Preiswerte Flüge in alle Wett 

z. 3 . 3 ' 1 3 sneiux hin j zurück: 


Hongkong 
SirtgaporE 
Jakarta ■ 
Bangkok 
Manila 


1 

i63a- 


18®L- 


New York 
Toronlo 
Santiago 
B. Aires 
Rio/Recife 


844.- 

1095.- 


TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 15,0228/461653 


OELPHlfl ^ SEEREISEfl 


Pfingst- 

Kreimalut 

IMS. KAZAKHSTAN 

Adantik/Westearo pa 

2L- 


11 Tage ab DM 1.099,- 

PKW-MHnalimeaa 
DM 170,- 

Genua • Barcelona - Malaga 
Tanger - Vigo - La Coruna- 
SL Malo - Bremerhaven 


<. :t r ü r ) o b • . : r * ;• v . * o q 3 
c ; (K'?0 rrankrur* ärn i 
i t_ i '. 5 b Ob 55 . 


Studionfahrt nach Ägypten 

ab Hamburg 
1.-10. 10. 83 DM Sso.- 
23. 12.83-2. 1.84 DM2640.- 
Anslmnf t und Unterlagen 04101/319 75 




|Pteiswert duch Uroktverkauf ■ 

iCamperferien weltwefit| 

USA, Canada,! 

Australien, Neu-I 
Seeland, Söd-J 
_ afiflta, bland, | 
■Island, bei Deutschlands größ-| 
Item Camper- Verm ieter — kosten- 1 
■lose, individuelle Beratung und| 
■Touren Planung. B 

I HÜHT BP Jrtta raBeaMO ^ | 

I 


■AR 


XD TirftsiraBe 28-30 

EH 6000 Fiatikfürt/M.71 

Vüss^teon Telefon 0611/B703-1 
OrtaH Telex 4 }4 752 



IND0CUL1URE TOURS 


- -^p-' 


' v .1 



. • ;J . 


Jr. 


Bne Wett 
in einem Land, 





Südafrika bietet das Ausserge- 
wöhnüche.' DieVerschiedenheiten 
an Fauna, Flora und ßeyöikeamg. 
Ein Land viel faltig , “unverdorben und 
schön. : 



.*'1 ' 




Charterboote in Schweden 

Moderne, gepflegte, gut aus« rüste- 
te Kabineokreuzer and Segeiyachten 
für 4-6 Personen. Charte rfaäfen 
Westküste, Vanem, Vättem. Baotste- 
pen, Preise usw. Im INTEKHOLIDAx- 
Katalog _5kapdmavi ei>-Pe rien '83* 
bei Reisebüros oder MTER HO LI DAT 
AB, LSta KongsgatOFi 1. S-41108, 08- 
tebarg/Sciiw., TeL 804431-15 67 97. 


Trans-KnaUunulol« RoankM Bremen 

(seit 1968), 2800 Bremen 1 
Posti. 101 023. T. 0421/34 95 46 






II 


RAMCHAURENTfUIT IM A1BERTA 1 WO. AB OM 1064p- 
CAMPEB MIETEN PRO WOCHE AB DM 61 3^ 

Die» u. viele wertete Angebote finden Sie b) unseren Katalogen 

KANADA • USA • MEXIKO - KARIBIK und 
AUSTRALIEN - NEUSEELAND • SÜDSEE 

DR DÜDDER REISEN GMBi 

Komeiiusmarkt 8, D-5100 Aachen, T. 02408/20 48, Tx. 83 29 715 


GMBH 


P\ \ 

V/, ' 

r /! 

Ls/ 


wda 


f Nach Schweden und Norwegen via Dänemark 

Schiffsreise von Gr&naa nach Varberg, wo man wegen der 
SehenswönSgkeüen bereits seinen ersten Aufenthalt eMegen 
soffte, tür ekwn PKW efnsch&aßiJch mffer Insassen ff&bund 
Rückfahrt) in der 

(bis 16.6.83/ab 8.8.83) 


— weil’s dazugehört 



Hauptsaison /77.6LS3-7.Ä.Ö3J 
Wertere Interessante Angebote (hin und zurück): 

Caravan: Nebensaison DM 3290,— /Hauptsaison DM SOOy— 
Einige Abfahrten mit zusätzlichen Rabatten. 

Außerdem günstiger Durchgangstarif nach Ronfand 
(Turku oder Helsinki) ab Stockholm nütüerSiLJA UNE. 

Buchungen in Ihrem Reisebüro) 

Informationen auch durch KARL GEUTHER 6 CO„ 

Postf. 105449. 2800 Bramen 1. Tel. (0421) 31 4970 u. 314981 


EERERLEBEO 


Kreuzfahrten 

ins Land der Mitternachtssonne 


MS „ALEXANDER PUSHKIN 
MS „ODESSA" 


SPITZBERGEN • ISLAND • NORDKAP 

Nur 2 erholsame Seetage von Bremerhaven entfernt, beginnt die atemberaubende, 
zauberhafte und tiefbeeindruckende Fjordwelt Norwegens. Wir möchten sie Ihnen 
zeigen. Folgende Termine haben wir für Sie zur Auswahl: 


3 .6. -10. 6.83 

3. 6. -17.6.83 

10. 6. -24. 6. 83 

17.6. - 1.7.83 

24.6. -15.7.83 


ab DM 850,- 
ab DM 2290.- 
ab DM 1740.- 
ab DM 2290,- 
Bb DM 2530,- 


1.7. -18.7.83 
15. 7.- 5. 8. 83 
19.7 - 5.8.63 

5. 8. -12.8.83 

5.8. -19.8.83 


ab OM 2910,- 
ab DM 2530,- 
abDM2910,- 
ab DM 1150.- 
ab DM1740.- 


P reise gellen pro Person und sch Ire Ben Vollpension ein. 


tansocean 


ovts 


2800 Bremen 1. Bredenslraßa n Telelon 0421/323001 

Die SeeReisen-Spezufisten aus Brenn 


Buchung In |adem guten Rete- 
bOro oder Anzeige einfach wm- 
schneuen und alnsenden. Pro- 
spekt kommt tostenk» und 
unverbindlich. 



Fragen Sie Ihr Reisebüro nach 
den kostenlosen, farbigen Bro- 
schüren über Südaftika^- für eän 
unvergessliches CJ rlaub serlebnis. 

Südafrikanisches Verkehrsbüro . 
Postfach 4148 - 

6000 Frankfurt 1 = 

TeL* 061 1 -20656; Telex: 41 89252 

Name ' 

. - — ' — - N ■■ - - .- V .', 

Adresse : ' 



4 . 





Wo der 

Sommer keine 

Jahreszeit 

kennt 



Evtebiüsrofoe durch Wastkanoda 4,85 

Calgaiy-Matioailpaiks: BaoS und Jasper - Prime Georee -2 Tge. Bauet; 
anteotealt - Vanconrär- Vktoria - Calgary - Toronto. Max. 20 T^ftnehniet; ; v 
erfahrener Reiadbegleiter. wwfatamdtfer R^let ter. G eringe Webenkp; ^ 
sten, da Haibpenskm. Rejseprrfs ab/bis Frankftet DM44M^. . t -: m 

Lofuer RelaaHre Botte SrebH, MiMtMLlHl, 76M LahrfSUreui IW« « 

TSLS7B21/ZH12 


Aktivurlaub in 
Dänemark 

Hhnwrlands Soff & 
Coontiy Cfafa/Nähe 

• 18 Lodi Goff, feste, Rfiöra 

• Wndanfing, Angeb 

• 80 n® h.6 Ros. 


• eRe Häuser aeuerm Satte» 

• riefe EreneSriniditegeß 

Prpipafcle und Pw h hM: 

Hexplan-ferien 

k'Tttiiivfiiiuc urvaita nnr wuhhtov 



Rv schneller 
und direkter Mteg' 
zu den KanaHnsetn! 

4 m ' . • ' 

samstags nonstop 

Jersey ob MC 613.* 

vom 18 Juni 1983 - 27. August 1983 

f 

Wütiere WorrrtttoMfi; 

Uv Retefttäro oder direkt von . 


Dir Surfer, Golfer, Sonnenanbeter; 
Tauchfreunde, Tetmisfreaks, Faulenzer, Nacht- 
schwärm er, Pferdenamen, Ctourmets, Squash er, 
Wasserratten, Jogger, Historiker, Langschläfer. .. ! 

WO? Auf Jersey natüriieh ! Ist doch Togo L 

WANN? Von April bis Novemberoder franri 
Ihr wollt! v Vv'; 

WIE? Per Surfbrett, Flieger, Segeljolle, ■ ! 

Limousine oder über jedes Reisebüro! 

WARUM? Um den wohlverdienten Urlaub' 
nach zu ho len! ' 

ALSO! Informieren, und nichts, wie ab hach - ' 

Jersey - der Sonneninsel im Norden! 


Srndcn an: DepLG4 t SiaifS v/Jenty Taurism, 
Weighbndxe. Jersfr.- Chü niirf . 


JerseyL 
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Freitag, 22. April 1983 - Nr. 93 - DIE WELT 


TEUTOBURGER WALD 

Ideal für individuelle 

Entdeckungsreisen 


REISE # WELT 


III 


• . RW. Detmold 

Ein Fenenland, das vielen etwas 
bietet und zugleich im Zeichen der 
knapper bemessenen Urlaubskas- 
se Pr e isdisziplin bewahrt, ist der 
Teutoburger Wald. Was der Direk- 
tor des Teutoburger-Wald-Frem- 
denverkehrsverbandes. Willi Ker- 
per, bestätigt: „Bei uns gibt es Un- 
terkunft mit Frühstück in Pensio- 
Mn und kleineren Hotels schon ab 
<£e Vollpension schon 
ab 26 Mark. Fenen ui Privatquar- 
üeren und auf den Bauernhöfen 
sind natürlich noch wesentlich bil- 
liger.“ 

Sommerfrische 
und Heilbäder 

In drei völlig neu bearbeiteten 
Katalogen stellt sich der Teutobur- 

5 er Wald den Urlaubern in diesem 
ahr .als ein Fenenland für den 
individuellen Entdeckungsreisen- 
den, fiir Wanderer zu FuE, per Rad 
oder mit dem Auto, für den Kurz- 
urlaub in kleinen Gruppen, für die 
große Familie, die in den kleinen 
Sommerfrischen und Srholungsor- 
ten ein paar unbeschwerte und 
preiswerte Ferienwochen verbrin- 
gen wollen, oder auch und nicht 
zuletet für den Kurgast, der in neun 
anerkannten Heilbädern, zwei 
Kneippkurorten und zehn Luftkur- 
orten Gesundung und Erholung 
finden kann, als individueller Kur- 
gart bei völlig freier Wahl des Auf- 
enthaltsortes und freier Termin- 
wahL Und auch für den Urlauber, 
der einmal in einer der vielen, von 
den Touristen häufig übersehenen 
Städte Station machen will, um 
hier auf historische und kulturelle 
Schätze zu stoßen. 

In allen drei Katalogen - „Ferien 
auf dem Lande und in kleinen 
Städten“, „Von Stadt zu Stadt“ 
und „Kuren und Erholung“ — fin- 
det man Landschafts- und Ortsbe- 
schreibungen, genaue tabellari- 
sche Angaben über alle Möglich- 
keiten de? Erholungs- und Aktiv- 
urlaubs, Übersichtskarten und vor 
allem auch umfangreiche Über- 
sichten über Ferienwohnungen 
und Ferienhäuser und die immer 
beliebter werdenden Pauschal- 
angebote, vom vergnügten Wo- 
chenende über Hobby- und Aktiv- 
ferien bis hin zum fertig verpack- 
ten Kur-Urlaub. Eine transparente 
„Wunsch-Folie“, die allen drei Ka- 
talogen beiliegt, erleichtert zudem, 
ohne viel Muhe und Zeitaufwand 
das geeignete Domizil für den Ur- 
laub ’83 zu finden. 

Die Städte Paderborn, Lemgo, 
Bielefeld, Detmold oder Rheda- 


Wiedenbrück laden ein, Paderborn 
zum Beispiel mit einem Arrange- 
ment „Auf den Spuren Karls des 
Großen im östlichen Westfalen“. 
Der erste Tag ist der Besichtigung 
der Paderbomer Kaiserpfalz mit 
dem Museum für Grabungsfuxide 
gewidmet, der zweite dem Besuch 
der Externste ine im Teutoburger 
Wald und des Paderbomer Diöze- 
sanmuseums, der dritte Tag der 
Besichtigung der Stifts- und der 
Nicolaikirche m Obermarsberg und 
der vierte Tag der Abtei Corvey. 

Übernachtungen plus 
Frühstück, zwei Mittag- und zwei 
Abendessen, freiem Eintritt in die 
Museen ist die Pauschale für 180 
Mark zu buchen. 

Kur und Erholung versprechen 
die zahlreichen heilkräftigen Quel- 
len in Ostwestüalen und Lippe, ein 
200 Millionen Jahre altes Geschenk 
der Natur. Damals in der Trias- 
Jura- und Kreidezeit lagerten sich 
hier auf dem Grunde des Meeres in 
über 3000 Meter starken Schichten 
Salz und wertvolle Mineralien ab, 
die heute die Voraussetzungen für 
die Erholungseinrichtungen bil- 
den. Nicht nur Bad Oeynhausen, 
Bad Salzuflen und Bad Lippsprin- 
ge haben als Ziele für den Gesund- 
heitsurlaub einen guten Ruf. Aber 
auch für den aktiven Urlauber gibt 
es zahlreiche Offerten. Zum Bei- 
spiel eine Reiterferienpauschale in 
Bad Oeynhausen, die im Preis von 
104 Mark pro Tag Halbpension (mit 
einem Begrüßungscocktail, einem 
Feinschm eckerb ufiet und einem 
Candlelight-Dinner) u nd täglich ei- 
ne Reif stunde enthält (Informa- 
tion und Buchung: Relexa Hotel 
Butestraße 13, 4972 Löhne 3); Un- 
terbringung eigener Pferde ist 
nach Absprache möglich. 

Töpfern auf dem 
Bauernhof 


Eine dreiwöchige Pauschalkur in 
Bad Laer beispielsweise kostet 
Zwischen 815 und 1153 Mark mit 
Übernachtung und Frühstück, be- 
ziehungsweise 991 bis 1363 Mark 
mit Vollpension. 

Vielfältig sind auch die Möglich- 
keiten für Hobbyferien: Töpfern, 
Porzellan- und Stoffinalerei kann 
man auf einem Bauernhof in Hüll- 
horst (Ferienhof Pahmeyer, 4971 
Hüllh o rst-B ü ttendorf) lernen. Hier 
kostet die Vollpension ab 30 Mark, 
Materialkosten werden extra 
berechnet 

Über weitere Angebote informie- 
ren die Kataloge, die beim Frem- 
denverkehrsverband Teutoburger 
Wald (Postfach 343, 4930 Detmold) 
angefordert werden können. 


Am Anfang stand - wieder 
einmal - die Liebe: „Wo 
Werra sich und Fulda küs- 
sen, sie ihren Namen büßen 
müssen. u Das Kind dieser 
leicht verlustigen Liebe 
heißt Weser, die fortan ab 
Hann .-Münden 440 Kilo- 
meter stromab bis Bremer- 
haven fließt und sich, er- 
wachsen geworden, dort 
mit dem Blanken Hans ver- 
mählt. Zwischen „Geburts- 
ort“ und Porta Westfalica 
durchzieht die Weser ein 
liebenswert naives Bilder- 
buchland. 

Moment- 

aufnahmen 

aus der 

Kinderstube 
I der Weser 

Minden 

Weser und ihr Weserbergland: je- 
ner Teil der deutschen Mjttelge- 
birgssch welle zwischen dem Mün- 
sterland im Westen, dem Nord- 
deutschen Tiefland im besagten 
Norden, dem Leinegraben im 
Osten und dem Hessischen Berg- 
land im Süden, zu beiden Sexten 
der oberen Weser von Hann- Mün- 
den bis Minden ist reich gegliedert 
in Hügelwälder und zahlreiche 
waldreiche Gebirgsstöcke, die sich 
aus mesozoischen Urzeiten aufge- 
baut haben. Jura kalke, dichte Wäl- 
der, verwobene Märchen der Ge- 
brüder Grimm - und dann scheint 
die Sonne durch und zaubert auf 
dem blauen Weserband laufende 
Kringel, die endlich an den sanf- 
ten, grünen Ufern ausklingen. 

Mommtfliifnahmpn ; Heinr ieh 

Heine notierte zwischen Minden 
und Hannover „Mitnehmen kann 
man das Vaterland an den Sohlen, 
an den Fußen. Das halbe Fürsten- 
tum Bückeburg blieb mir an den 
Sohlen kleben,“ Und Her mann 
Löns, Starreporter einst des „Han- 
noverschen Anzeigers“, merkte 
von Schaumburg-Lippe - glossa- 
risch - eben nur „ und plötzlich 
blau, weiß und rot angestrichene 
Grenzpfähle“, und „wenn man sei- 
ne Reisegefährten im Zug fragt: 
,Was ist denn das?’ - so erhalt man 
zur Antwort: Ach, das war eben 
Schaumbuig-Lippe’“. Die Hatz 
durch die kleinen Partikularstaa- 
ten ist heute vorbei, so wie sich - 



Bad Pynaont aus der Luft betrachtet, zeigt den Reichtum an Parks und Bäumen 
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gottlob - der Zeitgeist gewandelt 
hat und damit auch das, was Löns 
unter dem Titel „Duodez“ ketze- 
risch zu den kleinkarierten Ver- 
hältnissen seiner kleinkarierten 
Zeit zu sagen hatte. 

Geblieben sind die Monumente: 
Porta Westfalica, der Einschnitt, 
das dunkle, winddurchwehte Kai- 
ser-Wilbelm-Denkmal: ein steiner- 
ner Thronhimmel auf dem Witte- 
kindsberg. Der Süntelturm auf der 
Hohen Egge, der schiefe Turm von 
Beber, die Poppenburg über dem 
Leinetal, Schloß Marienburg und 
Feste Calenberg. 

Geblieben ist auch die fröhliche 
Weser-Renaissance, der Kontra- 
punkt zu den trist-dunklen Stein- 
Denkmälern ohne den Charme des 
Lichtes und der Farbe. Prachtvol- 
les Zeugnis dieser Epoche legt das 
Rathaus von Höxter (1610-13) ab, 
wie auch Schloß Hehlen, Schloß 
Hä me ls chen burg, die größte Perle 
der Weser-Renaissance, noch beute 
im Besitz der Familie von Klenke. 
Dann noch Beverns Schloß Ha- 
meln, Stadt des Rattenfängers und 
der Renaissance mit seinem reprä- 
sentativen Hochzeitshaus (1610- 
17), Hann. Munden schließlich mit 
dem Renaissance-Rathaus, ur- 
sprünglich gOtiSCh Und ZU H»gi"n 
des 17. Jahrhunderts umgebaut in 
die Stflepoche, die auch und eben 
im Weser-Land ein Aufbruch in 
eine neue Zeit war, die Entdec- 
kung der Welt und des 
nach dem Untergang der mittelal- 


terlichen Reichsidee. 

Wo der Klerus vom erwachenden 
Bürgertum verdrängt wurde, 
wuchsen in der Weser-Renaissance 
auch die profanen Pretiosen - Vor- 
bereitung zum Barock, der hier 
weitere Kontrapunkte setzt: herz- 
erfrischender Bauernbarock wie in 
der kleinen Kirche von Kixvhbrak, 
wo der buntgeschnitzte Altar rüh- 
rende Beispiele liefert Größter, be- 
deutender Bad Karlshafen, die 
Stadt des Landgrafen Carl von 
Hessen, der hier 1699 für die wegen 
ihres Glaubens aus der Heimat ver- 
triebenen französischen Hugenot- 
ten in dem sumpfigen Dreieck zwi- 
schen Weser und Diemel nach 
wohlvorbereitetem Plan eine Stadt 
wie vom Reißbrett entstehen ließ. 
Barock schönster nmriisghpr Art 
ist auch sein Jagdschloß in Vecker- 
hagen (1689) im Reinhardswald, 
unweit der Saba-Burg inmitten 
knorriger Eichen- und Nadelkulis- 
se, das Dornröschen-Schloß der 
Grimms, eine zwiebeltürmige Rui- 
ne aus jedermanns Kindheit 

Es gibt viel mehr, mehr Barock, 
mehr Burgen, mehr Märchen. Man 
kann nicht alles begreifen und be- 
reisen, auch nicht jede Fachwerk- 
Idylle, an der das Weserbergland so 
überreich ist Was man famn? mit 
der weißen Weserflotte gemächlich 
die Ufer an der Reling vorbeiglei- 
ten lassen, Bilderbuchreisen bu- 
chen zum Beispiel als kombinierte 
Schiff- und Wandeneise von Min- 
den über Vlotho, die Rattenfänger- 


Stadt Hameln und die Münchhau- 
sen-Stadt Bodenwerder nach Holz- 
mindpw, zum Kloster Corvey und 
dann nach Höxter, vorbeischwim- 
men am Schloß Fürstenberg mit 
seiner Porzelianmanufaktur-Aus- 
steDung und pendeln zwischen 
Bad Karlshafen und Reinhardsha- 
gen, um schließlich in Hann. Mün- 
den einzukehren. 

Das ist eine Möglichkeit mit 
Aus- und Umwegen zu Fuß durch 
die Landschaft links und rechts: in 
Minden die Schachtschleuse be- 
sichtigen, den Hohenstein nordöst- 
lich von Hessisch Oldendorf mit 
seinen germanischen Kultstätten 
an den Klippen besuchen, durch 
den Bxamwald bei Reinhardsha- 
gen wandern, den Solling - eines 
der großen geschlossenen Wald- 
stücke Deutschlands - erkunden, 
längs des Vogler-Hanges wandern, 
ins Lennetal vi e lleicht bis Eschers- 
hausen vorstoßen. Über den Hils 
kann man in das Leinetal einbie- 
gen, bis Elze gelangen, weiter noch 
nach Westen durch den Saupark 
mit seinen Wisentgehegen bis 
Springe am Deister und von dort 
nach Bad Münster und durch die 
weite Ebene zwischen Deister, 
Süntel und Bückeberge über Bad 
Eilsen und Bückeburg mit seinem 
Barockschloß zurück den Weg 
nach Minden finden. 

Und die Gourmets? Sie mögen 
auch getrost anreisen. Ihnen wird 
köstlich aufjgetischt in der überra- 
schend guten Dorf schenke, in der 


noblen Trendelburg oder in Ha- 
melns Rattenfange rhaus (Speziali- 
tät: „Rattenschwänze“ flambiert), 
dann — natürlich — in Uslar im 
„Hotel Menzhausen" mit saftigen 
Schinkenspezialitäten zur Wild- 
Küche. Höxter präsentiert die gute 
Küche im Schloß-Restaurant Cor- 
vey (Nouvelle cuisine), Mindens 
Feinschmeckertreff könnte unter 
anderem die Brauerei „Frieß“ mit 
leichter neuer Küche sein. 

Weser und Weserbergland - bau- 
embunt, farbenfroh, ruhig und ge- 
sund mit heilenden Quellen und 
herrlichen Ausblicken, die noch 
weit über die Porta Westfalica rei- 
chen und auch die Wellen des 
Steinhuder Meeres meinen _ Für 
Heine wäre viel Lehm an d^n Soh- 
len angefallen und für Löns mehr 
als nur ein paar geringelte Grenz- 
pfähle, würden sie heute und ohne 
Vorurteil noch einmal reisen. 

UWEKRIST 

* 

Preise: Kreuzfahrten auf Weser und 
durchs Weserbergland fünf Tage mit 
der Überweserdampfschiffahrt (Post- 
fach 400, 3250 Hameln) ab 354 Mark, 
neun Tage ab 591 Mark. - Urlauber 
finden Übemachtung/Frühstück ab 13' 
Mark, Vollpension ab 26 Mark, Ferien- 
wohnungen ab 28 Mark für zwei Perso- 
nen. 

Bücher: Neu ist das BLV-Kombi- Wan- 
derbuch „Teutoburger Wald, Weser- 
bergland“ von Konrad Fleischmann, 
Preis 44 Mark. 

Auskunft: Fremdenverkehrsverband 
Weserbergland-Mittelweser, Falke- 
straße 2, 3250 Hameln 1. 
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Tirol 


Ihre Bergwanderwochen im Mai/ Juni in Tirol 
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Wenn Sie einmal ruhige, erholsame Feriratage abseits des Auttweifcears 
verbringen wollen, dann kommen Sie in das Naturschutzgebiet des Kat- 

sertales bei Kufstein. _ 

Die Hotel-Pension Berabof JPfondr (780 m. 0. KL A-43» Kufetefnfllrol, 
eine der beliebtesten und bekanntesten Gast- und Erholungsstätten m den 
Tiroler Bergen, bietet jede Bequemlichkeit, auch ein geheiztes Hallen- 
■ - Schwimmbad. Vielfältige Spazierwege und Wandennoghchkeiten. 

Vollpensioasp reise von DM 49 .- bis DM 60 .- InkL Auch Halbpension 
mfiolieh. Verlangen Sie bitte Prospekte. 


Salzburger Land 


SONNEN - SCHWIMMEN - WANDERN ln Salzburger Land! 

Es erwartet Sie ein gemütlkhes Haus ^ sonmgra Alpendorf^ Liegers* - 
verwfthnen dürfen. Hanseigeu** Hallenbad — Freibad mtt nernicner uegewiese 
Saona - Solarium Tennisplätze am Haus. Wir bieten schöne Zlmro er mit J>u JWC, 

SffidiS SiM 12/61 82 


Niederösterreich 


Niederösterreich 

Das Land 
rund um 
Wien 


Bitte an die Osterr. 


IM TH ALE 


in unserer herrlichen Bergweit I 
Genfeflen Sie Ihre Urlaubslage m 
gemütlicher und gastfreundlicher 
; Atmosphäre. 

Zknmei/FrühstDck schon ab DM 10.-. 
Zubuchungen zu ermäßigten 
Preisen: 10-Tageskarte für Lifte im 
GroBraumBrixental- WQder Kaiser 
DM 22.-, beheiztes Freibad, Fischen , 
Tennis (15 Freiplätze), Minigolf. 
Radverleih. Tiroferabende, 
UchtbikServorlrag. Nfoflrsbühne. 
Ausflugsfahrten u.v.a. 

Vom Hotel bis zum Privatquartier 

finden Sie alles in 

unserem ausführlichen Prospekt. 

Bitte schreiben Sie uns oder rufen 
Sie an: 

Fremdenverkehrsverband 
A-6364 Boten im Thale/Tiroi 
Telefon: 0043/5334-81 11 


Ti 
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□ Voralpenland 

□ Wachau- 
Nibelungengau 

□ Wokt/Welnvfertel 

□ Wienerwald 


□ Nleder&sterretch 

individuell 

Diesen Katalog 
erhalten Sie auch m 
Ihrem Reisebüro! 


**4* |=== 

notd 

alplna 

| Fam.^ JenneweSn 

Äann depfart&i, 

ruhig, erholsam, famiBar - 
36 Betten; DZ größ te n te ils ab 
| Appartements m. Zimmerbar, TV u. 
Balkon; Sauna, HofrWhirHboL 
Geöffnet: 7 S.- 1 SJ 0 A 983 . 

Audi Kurzouf enthalte und djrch- 
retsende Gäste sind willkommen. 
HP mit Salat- und FruhstGdcsbuffet 
DM 48 /-/ 64 ,- 

ein «• iaeeerfz * ».* 

11 . 6 .- 9 . 7.1983 DM 43 -/ 43 ,- 
ZL/Frühst. möglich. 


Tirol 

TeL 0043/5473-349 
Nauden, Urlaub hn Dreüänder- 
eck am Reschenpaß. 





Niederösterreich 

...wo Ferien noch Ferien sind! 


o 
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Sa b iwi d cra i ErMmlcl 

Urlaub auf der Turracberhöhe 
(1763 m Sh) im Hotel mit erstklassi- 
gem Angebot 

(von der Tenntanjggp über Fische - 1 
reL Jugendctab« Mnsikzimmer. Bar; 
bis zur Kegelbahn)- Nebensaison: j 

Volte (InkL MenQvahi, Früh- 
stßd %Sr u. Sala&nffets, Hallenbad, 
Q flnna^pTifTTttii , Tennis ) ab DM 60 f - 
Pers./Tag_ 

»oc nscn ope r 

A-9565 Tuiracherböhe 13. 

Kärnten, TeL 0043/42 75/82 13 
Telex 0047/42152, geöffnet bis 
16. 10. 83 


Kärnten 


SportKotcl 

Royal 

Ttawte - Wh diii f m - Sc g tln - Wandern 
divckK am See (4 ha Stegnmcfl. 1 km von der 
Tauernautobahn. AB« Zimmer tun Bad odL 
Dusche/WC. Tel, Radio 7 Tage HP knkL 
Buffedrühscuck. AbendmenD, Hallenbad. 
Strandbad, Abg, Service 
Mal ab DM 385.- ba 460.- 

JunJ il September ab DM 465.- bks 585.- 
Juh u Auguti ab DM 665 l- bis 800.- 



Jnformarlon: A-9871 Seeboden. 


MQktatier See/Kamxen. 

Jel 0043/4762/81714 Telex 004 7/ 46 122 


Bauernhof bietet Zimmer hl Frühst., 
fc/w. Flw.. ZH. DH 20,-. dicht am 
Attersee. Ehrnleitner. Abtsdorf 26. 
A-4864 Attersee. TeL 0043/7666/5 44. 








Klagenfurt 
Wörtha? Sm 
TeL 0043/4222/2 1247 

Kärnten 

Erstrangiges Haus zwischen 
Stadt und See am Waldrand, 
besonders ruhige Lage. 1 5 Geh- 
minuten zum Strandbad. 
Zimmer mit Bad /WC. Balkon, 
Halbpension ab DM 66.- (inki.). 
großer Naturpark, Liegewiese. 
Hallenbad, Sauna und Solarium, 
Massage. 

Herrliche Wanderwege. Tennis 
in nächster Nähe. 


Osttirol 


Prägraten am Großvenediger, 1312 m, Osttirol 

Schönste, unberührte Landschaft; erster WSas&erschaupfad Europas Aufstieg zu 
14 Hütten und Almen, geöffnet b. Ende Sepl ; Wald- u Wandemvege für altere Leute. 
Wanderabzeichen. Zi m. Frühst ab DM 10,-. Auskunft u. Pro&p Winter od. Sommer 
VferfcehrebOro A-9974 Pr* graten 35a, TeL 0043/4377/217 


Oh Sie vorzüglich essen. Feste feiern, schwimmen Um Hatten- oder 
Freibad}, saunieren, fischen* reiten, Tennis spielen oder n andern 
wollen, im Hotel Rauter sind Sie auf jeden Fall gut aufgehoben. 
Die Mai Juni-Schnupperwuche kostet Jür 7 Tage VPS 3.JVS.- 
Ua. DM 490-}. iS 

hotel Häuter 

. 4 - 997 / Mat re i in Ostliro l / \ *”"■ Hermann ObwrXiT 

Tr/.: UÜ4 S<4S 75-JU - Telex WW ?.Vo-a5jv ^ 


ObtrrXtT 


Urlaub am Wörthersee 

Hotel Wörth, A- 9 G 82 Maria Wörth, SOdufer. TeL 0043/42 73/22 76 . Ein 
Pertenpa radier. A-HoteL roh. Lase, dir. am See. hauseis. schöner Bade- 
strand. alte Sport- il Unter halomcsmöglicükerten. wunderschöne Wände r- 
wege. Vor- u. Nachsate Halbpeos. DM 55 ,- b. 75 .- Hauptsaison DM 75 ,- b. 
105 .- (Frühstücksbuffet. MenQwahL Salatbar, Bioecke, Grill). 


Eriftohmg hn schönen Kärnten— nähe Wörthersee 

Frühsiückspeus. «Haus Christine". Fam. Häring. A-9220 Velden, Drauweg 
23. TeL 00 43/42 74/21 46. GepfL Haus in absolut ruh. sonn. Lage. ZL m. 
Du/WC/BaUL/ZH, Frühstücksr., Sitzterr.. v. DM 14.- bis 24.- LnkLmihstück 


,t 1 1 WJui j p i fürrnvTe, . ftup um jTra.fn iTo^thj fTdir* ij ruTnj . 



Steiermark 


ObeibodL waldreiche Umgebung, gute Küche und viel Gemütlichkeit 
erwarten Sie. Ideal für Kinder. VP 20-31 DM (Du. /WC). Gasth. Schwarz- 
bauer, A-8I24 Obelbach/Steierm-, Tel 0043/31 25 22 03 






Steiermark 











Emtodurig ^ zu un5 in r—» 

m der Fami ‘ e d fcm , 
W» los ist? Urioub! Volksfesten, ^deriand und großem, 

Mit Wanderern 3 Ltagen. 

Vostenlosen Gaste^ £in i a dung im Kuvert! ^ lnfortna iionen. 
SÄ SSnÄÄ .00 dufUge Ramsauer 

Ge%vrürzsträußchen. 

Daher. Adresse nicht ver fc ess 

Willkommen! 

jk. 
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X~WW r ■■ ^P 011 Freizeit 
Erhol urig 

w - renenwohnungen 
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-J" Kur und Heiltadei 
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1. Verarisfaltungskalerider 
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Wo der Gast noch König ist ! 

Am Fuße der Seiseralm. mit seinen Schön- 
heiten, altem Brauchtum und Kunst vor der 
Bergkulisse des Sehlems. Sonne - Wandern - 
Fischen - Reiten - Tennis u. Unterhaltung. 
Gemütliche Hotels, Pensionen u. Privatzim- 
mer, für jeden Geldbeutel das Richtige! Zum 
Frühling in die Sonne - zum Frühling nach 
VÖLS! Noch ein Tip: 18»u. 19.6.83 „Oswald 
von Wolkenstein-Ritt". Auskunft: Verkehrs- 
verein, 1-39050 VÖLS am Schiern, 

Das Dorf am Naturpark Tel. 0039471 / 72047. Anfahrt: Brennerauto- 
SUDT1ROL- DOLOMITEN bahn bis Bozen / Nord - Seiseralm. 

W <U> oo qo QP SSt Qj) Op (LO 4P (LO 49 QO op ftp ftP 
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VI 

am Sehlem 



HHOTELH 

EfflY 


gchOnea gfepOeftm Haus - alpenlflnd 
Stil — sb sohxt nudn u. Lik m. 

BUcfe auf V 61^ 5 Mia. entfernt v. d. 

i — Ortschaft. Internat Küche; auf Wunsch 

Diätküche. Zimmer: m. Bad. WC, Telefon; komfortable 
menls m. Fernseher, Lift. Fieizalt o. Umerhohoag: 
GeseUsehaftsrüuine. Bar. Cstt-Terrasse, Boutique, Hallenbad, 
lartnm, Liegewiese, Tischtennis. 

Besonder! - ba Hotel raÖuUcti: Akupunktur durch asiatisch geschalte Hand 
(Regeneration, Verjüngung) - Ab nehmen ohne Hungern u. an den gewünsch- 
ten stellen. Bitte fordern Sie Prospekt Aber Hotel und Kur an 
Hotel Eanmy, 1-39050 VMs, TeL-Dnrchw. 003 9-471/7 20 06 



9 tufowZ 

die Aufenthalter. u. i 
Schönheiten de: 
wöchentL eine i 


1-39050 V5U am ScMara 

Nenezb. Haas, auBerbalb des Dorfes in Innerst 
m feiger Lage. Me Zim. m. Dil/WC/BäUtdd. gemfltB- 
Parkplatz. Damit unsere Gaste die 



Wanderung. Geöffnet abli5.B3-HPco.DN 39^. 
TeL 0039471/7 20 «6- Farn. Zorri 


Bit Matfo^Anpebot In ktaskcbn PertenzM 
In SOdtM- H9 KO WILS am ScMeni 



Telefon 009*471/7 20 41 


Das Botel mit Pfiff und vielen Extras. Wandern und kraxeln, auf 
Plätzen Tennis spielen, ln eigenen Seen angeln, auf eigenen 
reiten. Eigener Badesteg, eigene Kegelbahn. Hauseigeaes Hflfflwbad 
(17x6,5 m)» finnische and türkische Sauna, Solanum. Hotel mit viel 
Komfort Sonderangebot für April/Mal und 10. 9. bis 10. 1L: 3 Tennis- lind 
2 Solaitumstunden gratis. Bitte Preise und Prospekte anfbrdem. Abhol- 
dienst and Parkplätze. Bitte gleich «unten und buchen! Fanrille Kriftzmger 




Wandern umgeben von Nalurschönheften - 
Gemütlich II kennenlemen - freuen + gen le- 
sen einfach Urlaub machen 
Unser FrOMIngs- Sonderangebot v. 22.5. b. 

2.7. 83 m. wöcftentf. Veranstaltungen kosten- 
los - wie Alpenflora- Wanderung - Busfahrt 
mtt Besichtigungen - Heimatabend - Tennis- 
spielen. 

ÜF privat Lire 7,000.-/10.000.-: PemJ Hotels Ure 11 
76,000.-; HP Ure 1 BX 0 O.-/ 2 &OOO.- a, Inkf. 

Ein Tal, das entdeckt werden möchte + seine Wirte freuen sich 
auf Ihr Kommen' 

Anfahrt: Brenner- Autobahn bis Klausen. Abzwg. VillnöB. 
Auskünfte: Verkehrsverelii 1-38040 VtnnöB TeL 0039472/40180 - 
Verkehrsvsrsln 1-39040 Teis TeL 0039472/ 47671 


J 




G> 


ri 


G) 


AlSuterljof 

MN22 Algund/Mmaßadtw 

das gepflegt *. kWafrwndBeta 
raDMueu injiiij 

Modernster Komfort, Lift, schöne 
AafeatbaftsrSume, hübscher Garten 
mtt b e b akt em Sdwrtmmbad. Be- 
deckter and nachts abgeschlossener 
Parkplatz. 

Idealer Ausgangspunkt für Sparte r- 

Ä tmd Wanderungen. Im Ort: 
, Minigolf and verschiedene 
Veranstaltungen. 

i «di 9.M.7.: 7 



258,-. 


Prospekte und Informationen: 

Farn- Josef Ladurner 
Telefon DW 0039-473/4 85 38 


0 Pros 


Ci 


Oi 


Ferien für 
fodividnst- 
ästen in 
laoabd 
Meran, 

Südfirol! 

GMtüthfa&indpBaBnBdttNote5teto 
tamBgerBo td - teu looanl. Stege. Wir 0 
Wes« Komfort Sdmtambad, a 

Lkanriese.IÄ.TV.CafemrtlWnstfl- a 

baiTmnfcptolnnfldtserfe&e. , 

asoflMiawBWiflnnttnsnnc 
DM 48,-752,-. 

Bes.undDkV.undA.Z«egg 

HOTEL SCHWARZER ADLER 

1-39011 Laq/Merea 
TH. 0039 473/5 U 06 BDd 51342 


Gaataten Sfa dm MWteg In 
Dautscfenofenf 

HOTEL PENSION REMLBER6BM0F 
1-39050 0eatschnofen/5ldtfrol (23 
km v. Bozen). Das neaerb. familiäre 
Hans L ruhiger Lage tnm. v. Wahl u. 
Wiesen, wunderacaBne Waadenre- 
n. Schone Balkonzimmer bl Bad od. 
Du/WC - SoRdoronfs 7 Tg. HP DM 
245,-. Ab 1. 7. 83 HP DM 42.-/4S,-. 
Bitte lord. Sie uns. Hausnroroekt an. 
Farn. Herbst, TeL 0039/471/Bl 64 91 


SUDTIROL 

herz’ict ;M'(terr;er, 
NATÜP^Sbos MERAN F 


PnnJn.nnnn li n*- W. 7. HP Ob DM 5lr fetM. 

. oOfHICrullQBDOl. W Sauna. Solarium. Ruh., sonn., einmal, 
schöne Lg. -HaDenb., Unterwassermassage, Fitneß ger., T-Tcnnis, läegew. 
Hm. ul Bad/DU/WC/Balk. (retehh. Frühst o. Menüwahl}. Auch Ferienwhg. 
PRBDL-HOF, 1-39025 Mut u ng. TeL 0039-473/87210 - Farn. Ladurner 


E&laHabof 


1-30021 Latsch - Meran 
SOdtirol 

_ , Tel. 0039/473/73444 Od. 73195 

Fahren Sie im Frühjahr, Sommer u. Herbst zum Bade- u. Wanderorbob ins 

reizvolle SfldtlroL 

Unser Komf.-HoteL sehr behaglicher Neubau im Tiroler Stil, beitet Bequem- 
lichkeit, fam. Atmosphäre. freundL Balkon- ZL m. Bad od. DaJWC/TeL/Radio/ 
TV-AnschL. Hausbar. Aufenthalter.. Hallenbad. Sauna, Freibad, Solarium u. 
Fitness. Lift. - Bn Tip: vergessen Sie nicht me Tennisschläger u. Wander- 
schuhe für unser Wanderoaradles. 

Ein vielseitiges Angebot macht den individuellen oder Bunflienuriaab in 
nnserem Feriendo rf gemütlich und erholsam. 

Rkhtprrtn: VS HP DM 53,-. RS HP DM 56,-/62,- (FrühsL-BüfetÜ a. InkL. 
L Kmderermäß. Sonderongeb. bb 1. 7. 83: 14 Tuge buch— -12 Tog aba—Mn. 
Wl Herzlich vrinkomaen, Fam. A. DietL 



I • ■ r*> ~ i • ■ : r— • "ti i 


. / 3 s? ice r u r t • .v es se • assac 
G^!vciriscri0R Keiiba^. f \r.e r :rz\ 
- ns>? jr - j 

Ajscedon:*;e Spazier- u. VVanc- 
-:.c c-^k^Fen 


FELDHOF 

Ratnauss'r. - - I-39C25 Natur 
Tel. 0039 473 37354 
^e!e>: 4Q0222 HANNY - i 


SMtfcoi, Obarowb Merk. M ac . Hotal 
«fftotof. TeL D. W. 0039-473/361 34 
Hans mit Tradition -»-Komfort -twfa. Frei- 
bad - Juni/Juli/August HP ab DM 40,-; 
September u. Oktober HP DM 60,-; 
Familie Dunhofer-Hoffmann 


HOTEL CPICO DEUTSCHNOFEN ' S( JDTIROL 


r 

I Auf SfidÜroLs waldreichstem Hochplateau, amgeben von Almen u. Wiesen: 
1 Urlanb zu Sonder-Sommer-Prelsen. Für PretebewnSte vom 15. 5. — 16. 7. u. 
I vom 3. 9. - 28. 10. 1983 fadduslv 7 Tg. HP m. Frühst- Buffet, Abendessen, 
I Tageswanderungen m. Bergsteiger-Janse. Nachmietags-Anslhig nach Laab- 
I Alm, GriDabende. Sauna n. HalTbad, DM 350,-. Kind, im Kl t CT n ri . 40 % Rabatt. 
1 Hotel Erica, kSV056-Dwt»clUMlaikTeL 0039471/61 65 17. Sn Komf.-Haas m. 
V Tiroler Gemütlk. u. m. bequem. Kbmf.-ZL m. Baltn. Bad. Fam. Bnnmer. 





lette (ohne 



Uriaob ia SOdtirol — im Süden, wo die Sonne langer scheint 

Hotet-PoMion Planta, 1-39012 Meran/Obeimals, Hasleiweg 9. TeL 

0039/473/3 45 36 - ADAC erapfoWen. 

BeMDders ruhige« sonnige Lage, fnnrftf von Obstgärten, giofle Lfagwfe- 

31. 8. + DM 2,-, v. 15. 10.-15. 11. + DM 4,-, ▼. 1. 9.-15. 10 + DM 6,- 

(Inkhxstvpreise). 


HOTEL**** 1-39012 MERAN 

MIRABELLA GAPJBALDISTR.35 


Komfortabi Hausm pefSonl.Noteu viel Atmosphäre. Alle amtnerm Balkon. 
BaO od.Dusche/WC, Tel.. Radio. TV»Anschlu6 frühst ucksbuffdl u Menu- 
wahl Auf Wunsch auch Diätkost SaJatauswahl. Sonntag abends Buffet bei 
Kerzerttfcftr Aufanmansraunte. Hausbar . TV-Raum. ißtt -Exclusiv Ozon-Hsti- 
lenbad m. Jetstream. Hot-Whwlpocrt. Sauna. Sonnen bank. Thermafcuren. 
Massagen. Kosmetik Gepflegter Garten m<t Freibad - Parkplatz Bitte Pro- 
spekt an fordern Fam Meister 

□rsktwaht 0039 / 473 / 26112 


■ Frühlteq ln SOdHröT ““ 

Hotel Schloß Sonnenburg 

Im grünen Pustertal liegt aof einm Hügel, Über dem 7 n s a mmen fln8 von 
gjww und Gader, das OAesnalige Kloster Sonnenburg Q0l8-17oSi. In den 
1000 Jahre alten kauern stehen dem Gast dfc restaurierten^ histori«Aea 
Kren holzgetfiletten Stuben, rekfagesch^tzUm bssettetrtek- 
ken, Fresken, Kachelofen, romantochen und «rtuÄen Gewölben »wta 
' " moderne Komfort zur Verfügung ( H alle n ba d . Sauna , Fitneß- u. 

~ - - - ■ ■ x Garten und Sonnentenassen 

Dennoeu ** ,f - n m—--" -*—**- ucj — n -- Alle Zi. u. App> haben Bad bzw. 

Du. u. WC. Unsere Küche bietet neben feutsdmn nzrt \JtaL Gencfcten 
Sfldtiroier spTfaiWtg ten. Znm FrflhBtück gibt es ein großzügiges Buffet 

Halbpension ab DM SV pn> PeisJTag 

Hotel Schloß Soanenbarq. 1-39636 St LomaerL Pt.JtaMajUen/tAVmi 
474/863 99 or«*> 201 ^.^breAen Sie uns, oder rufen Sie einfamftn. 



Berghotel ZIRM 

1-39030 GS SELS8ERG/OLANG, Pustertal /SÖDTIROL 

Ihr schönster Bero-Urioub Zn SOdtirol (Kenner sprechen von skeni 
Gehaim-Tip): Dolomltan-POnoraiiio-ljage, 1550 m. in absoluter Ruhe, 
mit BBck Ober das P«»rtol . . 

Nouerb. mmötf. Hau* fm rurtft- tWMw. 

Ö03W7VB 60 54. 




0217 001 777 awi 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 


Qr^§cR?^reFUBWVaHMJN^ - 1-39019 DORFTOOL Ungmeg 14 

In Bonkgar. ruhiger Hanglage m. hwvL AusbBcfc auf Meran gmeOenSe 
den hont aumrialL eigenen * wanden* unseres neuerb. Han&es Ihren Urlaub vom l Tag an. 
kr Ihr Wohtxrfnöen sorgen eins KoinpIdCtkUche, TV-AnschluB, Rssujkx Snto.TeL u. SOdbalkoa 
K Habbyt&un^T-Tem#x Liegewlwe m Tiefgarage. — Ea stehen 4 WohmsiQent 2-0 Per». 
Verfügung- TfttfL IMpraia ab Lbe 40IXXHcft DM 68.-)f. 2 Perciede weitere Pem Um GjOOO.- 
a DM KX-) trüdusiv Bettwäsche. 10% Ermäßigung vom 15.4. bis 15.6.1983 Bitte 
»dem Sie unseren Hausprospekt an! Tel. 0039473 f 93461 Familie Gasser. 


HOTEL 


% mm nV/ICLl « 

Schonu^ld 


39060 DBfTSCHNOFEN/ SÖDTIROL 
Diese Urieubsadreese sollten Sie sich 
merken] Das sonnige Hochplateau u-Wart-i 
derparadies Im LstemaigebZet» fdaal f. Na- 
tur-, Berg- u. Wknderfvetfide. Unser traffi- 
OoneHer famuarer Gastbetrieb bietet Ihnen! 
jeden Komfort, ade Zimmer m. Bad/ DU/ 
WC/ Tel. Hallenbad, Sauna u. Liegewiese. 
FrflhsLBuffet a MenOwahf. SoMföpvb* 
bi der Vor- u. Nachselson, 

Sie werden sich bei uns wohl fOh- 
Jen. Rufen Sie uns bitte an. 

Pltfilar - Tal. OO3947VB105O4I 





plOUJNG 
FÜR DIE - 
GANZE FAMILIE 



ISftm. 

BaSföd.DÜ 
ßchu groß 2- 
fQrHaiisgaeta 


otel v 7 km 

hr 


nen- 
zimmer. 



*VWj I 

S» 

SmlfEttS 

menrfiüne haben, etwanei 
Kindertante kleine Gäste tn 
CLUBt Sport-Center nur 400 



im MINI- 
m, Ten- 



1 Tag gratis 
bei 10 Tage 


Erleben Sie Ihren 
"Königlichen Urlaub" 

im neuen Hotel für gehobene An- 
sprüche. Inmitten von Obstgär- 
ten! Sonnenbalkonzimmer m. 
TV, Sonnenterrasse. Hafen- u. 
Freibad, Whiri-Pool, Sauna, Sola- 
rium. Tiefgarage. Frühst ücksbuf- 
feL Internat. Küche m. Menü- 
wahl. Terrasse ncafe. Eisdiele. 

1-3901 2 MERAN (SÖDTIROL) 
LAURINSTRASSE 24 
Durchw.-TeL: 0039/473/46 0 86 

HP ab 72.- DM 
Tannla+Thermalbad 



£>otel© tdettberg 


V39617 Sdmwie/SädttreL 
Trtrtm 0639 473/9 99 3A 
■ FamlMt geführt. Komfort- 
h ffifi in s ehr ruhig., freier 
Anasicbtslage. AQe ZL sind großzflg. aasgeasttet + Balkon. Haßen- o. Freibad. 5nma, 
Soiarfnm, liegcwiese. HP inkL Frühstück*- n. SalaOHiffer ca. DÄ62.-/H0,-. BämSbfflt&i 
Angebot: 10. 4.-10. 5. 1983 ca. DM 66.-/70,- inkL dfv. Verenatattuogea. Ptnsfea 
O tufa m tala-eeinfltL Perienpemk» mftaBem Komfort. Frei- u n d H al len bad. KP hin 

Frührtüdo- and Salatbuffet cs. DM 31,-/59,-. 




amsta 




ander' 
(460m.Ud.Mj 


ROl 


Oes Maua fiir Ihren erholsamen Urlaub 

Wir sind Ihr Haus I. Frühling. Sonvner + Herbst, in einer der 
schönsten Ertiqlungszonen Südtirol s. wo auch der beste Wein 
wachst, umgeben von einer gepflegten Gartenanlage, die viel Geborgenheit aus- 
atrahtt geschätzte SOdlage. mildes Klima u. d. Sonne., haben Sie bei uns gepach- 
tet u ermögSc« schon ab AWIeMfln ln unserem beheizten Freibad aJbMen 
Abgerundet wird uns. Angebot durch Aufenthaltsrdume - TV ( u &. ZDF. ORF. 5RG). 
Sormenterr. Sauna. Bocoa - Tischtennis, abseits Kjnderspfelptab - geschL Park, 
platz. Spazierweg durch elg. Weingarten, sowie gr. Wandemetz ■ Utwreiscti u. gemem- 
deelg. Sand -Tennisputze. Balk. Ztm. m Bad od Du/WC. TeL z. T. TV (einschl. gr. Frühst. 
Butt et + Abendessen) - Rtehtpr.: DM 4S.-/55.- a. uikMKinderermAB.). Sonderangeboi 
v. T0.4. - iQ&at TO% ErrnftS. Abwechslningsr.. Internal Köche. D«t mogl. 
FamiHenbetrieb m. aufmerks. Betreuung - Fern. Ware sin - Tel. 0039471 ! 52440. 


(9Dw Tip für den Sommer PRBSWEHT 

Ferienwohnurtgen für die Familie. Komplett u. behaglich 
eingerichtet (16 -40 qm) für 2-5 Personen, fnW.HaHenbad, Sauna, 
Garage wöchenß. Grfllperttes umgeben v. einer Naturlandschaft mit un- 
zähligen Wanderzielen. Appartement PIRCHER 
Q 1-39030 OLAm/Puetsertal/SüMrei TeL 0039474/66058. Tete» 400554 






SMtM - M9919 St MMWNnriw M Horm PENS10R 
GAST807 FOBELLENBUB befind« sich ln ruhiger und 
sonniger Lan, ideal für dnen Fmfflemiriitnb. 40 tan air- 
Uerte Wanehrep, SportmAeficbkeiten: Tennis. Reiten 
md Sd wnM-en ifligjgBBBn HiflcpDftd. Sa mm. p»tu 
wkst, vonSOkbe Kfkte uätdah^äsdxn Spgtalftfcn, 
7!mngr nft Duscbe/WC, Preise DH 24,-. wir senden 
Ihnen fern unter em ausführlichen Bsasprospeh hl TeL 
00394720 58 94, Päm. Pichler 


spü retf )OT€L QBeneGGe n 

bst dar Auswahl Huoa Autos Msftstlba an. wIsKlassiJEzklurt- 
7t? Dann sollten Sie dies auch bei ^ 

M tun! AU« diese Eigenschaften — 

nuiBL uDcnwucn • Spitzenreiter der SOdllrotor HoteJlsrla, mt) einem umlassenden 
Angebot für IndMduaUsteiv Natur- u. Wandetfreundsn u. Familien. Für Sie affe bieten 

' trog ramm (HaHenbad/Saunr*" 1 -'*""* 4 "* l ~’ 

tbHdetvortrag, u. spezielle 1 

__ igej. Unser Konmletl-Preish. 

runosn u.Taaesauaflage m. ela. Bus. Bozen, die Landeshauptstadt sodtfrota nur amen 
Katzensprung ontf_ Fordern Sie ausführi. Informaüonamat. an! 

Sporthotaf Obeieggsfi, f-39050 ObefBMerWSÖdfiroroofomftsir 
Ter. 0039-471 fit 5707 - Telex 401205 - Dir. G. Welssanstelner. 


Urlaub ia SMtlrof -wo dl« Seime 18*9** uholnt: 
llotal Paaslaa Astorta, 1-39025 Motu ras b. Meran, Gerberweg 14 

TeL 00 39/4 73/8 76 17. Unser Familienbetrieb, eis komfortabler Neubau in 
absolut ruhiger Lage, bietet ihnen schöne Bslkonri. m. Da. /WC Radro/TV- 
AmdtL {ZDF - ORF - SRC). Großes HaDeabed (28 1 bl Liegewiese. 
Sonnenterr&sse, Tischtennis, hervorrag. Küche, Tennisplatz. Kege [bahnen 
u. Bßnlgoff im Ort Ansgez. Wände nnögh'chtt. - Ubernachtg/enreitert. 
Frühstück Ml 33.-, HP DM 43.-. VP DM 53,-. Inklusivpreise - v. 1 . 7.-1. 9. + 
DM 2,-. v. 1. 9.-10. 10 + DM 6,-, v. 10. 10.-15. 1 1. + DM 4,-. 


Urlaub im Bsacktal/Südtirol 



■ Samstag mit dem Wirt 
originalen Sfldtiroier Speckjanse auf der FamiUenabn. I 
Hansterrasse crilWimd mit Bnsfli md donnerstags 


Dienstags auf der 
Spaziergang im 

t HPtgL 42,-DM. 

üb 7 Tage 38.- DM. Ajs Cal baffüBt aie^ m ^^^tohof, Fam. Oberer, 


Grödnextal mtt Besuch bei Holzschnitzern. Preis ie Person 
' ~ ~"1 Als Gast begrüßt dM|iUU| 

M9043 Hansen, Raf 


. _ Uffkiab ln SOdtirol 
Höusler Hof 

1-39010 Knens bei Meran - S&dtirol 
Familie Camper - TeL 0039/473/ 
4 11 06. Sehr ruhige, sonnige Lage 

s Panoramablk* 



mit herrlichem 

mer mit Dusche, WC, Balkon nnd 
Frühst Pr. je Fers- tgL DM 14,-. 

Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Frühjahre- o. Sommerarftzab 

in SOdtirol 

in der herri. Bergwelt d. DokHmten 
{Phstertatf, ln sonn. n. ruh. Lage. 

Pension Nemnair, l-39030-Obenu- 
US. Renov. Haus. Alle Zim. m. Bad/ 
Dn/WC. 07 (rekfah.) v. DM 15,-716.- 
QnkL Kochgeleg, L Gästeküche), gr. 
Liegew., SplelpL, AnsgangspunU I. 
schöne W andern nj?ea TeL 0039474/ 
862% od. 46295 Tam. WoHsgniber 



. die verlockende Urtaubsadresse 
Fern. Wakiner 

. . . wann Sie mehr wissen wofien ■ 

wir Momieren Sie gerne. 

1-39020 Martin gMeran 0039 / 473/47000 










\ 


TDIESTE^VOOM 

Yak* FVfni tl'Aharv T TrtCin»“ , U , ikA*i|OI O THnr4W» VTTHOT I 

I ABANO TERME (Pödova) 

Sämtliche Fango -Thermal -Therapien im Hotel. Fango -Thermal- 
Kul Massagen. Ozon-Ttermai bade r. U nierwasser-Massage . Inha- 
)ai jenen, Aerosol-Sp/üh Therapie, Scbönheifskuren ( Fangoma- 
sken . Cellulitis -Fango u.a.). 1 

4 Thermalschwimmhader: davon ein Hallenbad verbunden mir einem 
Freischwimmbad. 

Parkanlage - Tennis - Solarium. 

Ein neu renoviertes Haus mit Tradition. Erstrangige Küche und 
Service. 

/Vfi.Mtvrfe.* Pausrhulungebat pm /Vno/r und Tag f Vollpension u. 
Fungokur) ah DM 115.- tihziigl. unserer einmaligen Fango- Ernas- 
xigung in Höhe nun ///%. 



GUTSCHEIN: 10% Fango kur- Ermäßigung für die Leser der 
WELT u. WELT am SONNTAG. 


Rufen Sie uns an oder senden Sie uns den Gutschein mit 
Ihrer Adresse. Wir antworten schnell und unverbindlich. 




Vitalität : 


G oethe irrte, als er meinte, nichts sei schwerer 
zu ertragen als eine Reihe von guten Tagen. 
Er kannte weda- das Auguste noch das Ordogio. 


L assen Sie sich verwöhnen. 

Kuren Sie sich jur.,, und schön: 
ln zwei der ganz grossen 
italienischen Kur hcrtels. 
Topkomforc. Topservice. Erlesenes 
aus Küche und Keller. Sport und 
Unterhaltung. Mehrere 
Themiäschwimmbader. 
Kurabteilungen mit dem letzten 
Knowhow der Thermal- und 
Fartgotherapte. 


H eilanwendungen: 

Original-Fangopackungen. 
Bäder. Inhalationen und andere 
Kuranwendungen gegen 

Rheumakreis. Neuralgien. 

Kreislaufstörungen. Beschwerden 
der Atemwege. Haut und 
gynäkologischer Art... oder einfach 
Ferien vom Ich. 

Ischia oder Abano? Treffen Sie 
nach Prospekterhalt Ihre WahL 


Die grosse Wohltat für neue Lebenskräfte 


HOTEL 

TERME Di AUGUSTO 

Via Campo 128 
TeL 0039/81-994.944 
Tetex 710635 AUGUST 
(•60076 LACCO AMEMO 
(Intel Ischia) 



GRAND HOTEL 
0R0L0G10 
Vtetedefc Ternie 66 
Tel. 0039/49-669.111 
Tete* 4302S4 OROflQY 
1-35031 ABANO TERME 
(nahe Padua/Venedg) 


c-sS^LAG 0 D’ORTA^V 

Y Der romantischste See Italiens ' 


Wenige Kilometer westiich vom Lago 
Maggiore bildet der kleine Orta-See (ca. 
18 km fc groß) eine stimmungsvolle Oase 
der Ruhe und Entspannung. Ein Kran 2 
grüner HQgef umgibt mafensrtie Kasten- 
orte wie Orte mit seinen bunten Gassen 
und dem hübschen Platz. Pettenasco. 
Omegna. Pella... 



Ausser Strandleben und vielerlei 
Sportarten (5egetn. Windsurf. Tennis. 
Golf. Reiten u_a.) bietet der Orta-See be- 
ste UnterbnngungsmOgUctikeicen In Ho- 
tels aller Kategonen und Campingplätzen 
und eine Fülle von AusflugsmOgfichke)- 
ten ? mit dem Boot zur bezaubernden Insel 
San Gluho mitten im See. zu FtiB auf den 
Sacro Monte, den 'Heiligen Berg" von 
Orta mit 20 Kapellen, mit dem Auto zum 
benachbarten Lago Maggiore mit Stresa. 
der Villa Taranto und den Borromeischen 
Inseln, in die Schweiz oder zu den umlie- 
genden Bergen. 

Auskünfte und Farbprospekte erhält- 
lich aber die Kurverwaltung: 

Aztaida Autonoma di Scggiomo e 
Turtsmo del Lago d’Orta 
1-2B016 Orta San Giuiio (Novara). 

Tel. 0039322-90355 


ABANO TERMS 


HOTE ORVIETO 


MMtir Tziiirkm 


Bocciabahn. Alle Kuren u. ärztl. Unters. L Hs. Ruhigste Lage L eig. Parle - 
Privat parkpL - Gr, ZL m. DuAVQ Bafk. u. TeLI Aufemh'rauvn - Bar - Gute 
Köche m_ Menöwah). Pers. v. Bes. gef. Fam. CARRARA. Sehr gürat. Pousch’- 
prahsl Veil. Sie Pn»p. TeL 003949/& 60 44. deuuehspr. Geöffnet 6. 3. - 30. 11. 



Die Vorfreude auf 
den nächsten! 
Und damit Sie diese 
i i .. Vorfreude so 

norh Äonon^r richti s auskosten 

können - dazu 
sollen ihnen die 
Reiseanzeigen 
in WELT und WELT am 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Vergleichen und 
zum Entscheiden: für 
den schönsten 
Urlaub, den Sie Je 
hatten. 



Nie mehr Urlaub 

skosten bezahlen, keine duchungssorgen, kair» Inf kzt ionspreise, 
im Gegenteil - noch Geld dazu gewinnen! Das Anrecht auf diese 
Urlaubswochen besteht »begrenzt« ist übertragbar oder kann 
vererbt werden. Ihr Urtaubsort könnte z. B. ein Luxushotel in 

Abano Terme/ftafien 

sein. Dies Ist möglich mit einer völlig neuen Idee und in Zusam- 
menarbeit mit einer soliden Schweizer Bank. 

Information über 

SAH. AbtL Touristik, Postfach 1175 

D-7815 Kirchzorten 


Geben Sie bitte 
die Vorwaht-Nummermit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


TOrH Hotel PensiOD VÜL 6trto{-' 
ca, Via SEcbele dl Lando 3, TeL 
22 09 30— komf. Baust- ruh. Lau. In 
elg. Garten im VlBeavterteMPorte 

SB*. St"«*«« 

spricht Deutsch 


p-V '■> ■. w.-.. >. jfl 


r,\v.v. 

. ■ ■ ■ ■ ■ 




■-V.V. 


1*47033 CATTOUCA 
fllsdizelt). 

Pano 


l (Adria) HOTEL MADtSOH - TeL 0 03 8541/96 83 06 
; Modern. Gepflegt. Angrenzend znm Heer. Ruhige 


breit). 2. KaL: Modem. Gepflegt. Angrenzend znm Meer, 
ramalage. Gul w lifi S dn riomtel Kunoanlafl«. Bniadeode 7SL dl 
D a., WC, Baik. m. Meereablkk. MenfivaU. ParfcpL, Garage 


HOTEL PRESIDENT - Adria Abruzzen - 64029 

SfLVf MARINA /Tc *5 ( t0 K<ri nordf v Pescarjj l'aUcn 
_ . TeL direkt 003935/93^670*71 D ' J. -r. 

~ *2-'D' T EL'K_ "v'AAN. Tr>r.r.:: l' , Sc : '- •*v.r^ r -.r.? r‘ »*. r . ;ro 

I lOTEL v •WiS5<i'ipor:. - • Aj-i» K-jv.-e 

PR PSI DEM : ^ 2 - " 

»v . C*r : ?? O 60 7 .. DPl r.Tw" . 1 -Vv ' ' - ' • - r 


i , . i ;■* — • I 


CATTOUCA (AtMo/Itaßea) - HOTEL BLUMEN - TeL 003 9541/963447 
(priv. 96 38 86). Am Meer, jed. Komi., roh. Lage, gestfl. Küche. Mai. Juni, 
SepL L 18.000/20.000. Juß L 22.000^3.000, Aug. L 24.000/25 000. 


Nai ln HBon u M uriti ai u 
Botel Waldorf 

direkt am Meer, das Beste vom Be- 
sten. hzz. eingetiehtete Zimmer mit 
Kümaanlage, Garten mit Swimming- 
pool, Pliratstrand tnldasiv. anserles. 
Küche A la carte. Ausk. u. Bnchnng: 
TeL 0621/79 24 68 oder 79 79 63 


FBöBnroHNUNGQI -In AL« MDUATb 
GAMbiazzmmaBn «wmtetu wrir FE- 

PBtAKGEB-- Tw&rt V ‘SS L 

ALBA tmWpCAm. TeL 0039M1/I 
73 544/77 846. nxm sptkM Deutsch 


Direkt am Strand ohne Zwlscbenstr 1 
{*47034 HCOONE (Adria) 

LDN Wal« p* Anmmzto, 104. TeL 
0039/541/418 49. 2. KaL; VoUkom- 
lort-Ger. v. Bes.; VP (PriUmtÜck n. 
Salatbuffet): 1.-21. 5. L 24 000; 22. 
5.-2Q. 6. u. SepL L 28 000: 21. 6.-10. 
7. Ck 2 1.-31. 8. L 33 500: 11.7.-20,8. 
L. 39 500. Halbpension 10% Rabatt. 

Khldera nn3flip tng 


Sie planen 
dne Brise 

In den Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 



RES08ICE LA MBtHHAKA - Ganz neue Appartements mb Gerten oder 
Terrasse für W Per s., 400 zu v. Strand, 2 Tennisplätze, 2 Boed&pU 
Prfvatparfcplatz. SWIMMINGPOOL, Klnder-Planscfabecken il Spiel] 


Sonderpreise, 



Wassersport Reitplatz. Restaorütbetrieb. Vor-, Nach- u. 

u. bei 3 Wochen 1 Woche gratis. Ganzjährig geöffnet 
VerL Sie Pnisp.8 TeL 0039 aS?40 0971 ^^ s^iruez. 


. ALASSiq- HOTB. WH» W EST B», Tatet— WW/14214 22 W. 

Am.Meer, reserv. Strand, aße Zimmer mit Bad od. Dn_, WC, Balkon «n«. Meer TeL. 
oHp^. mit Bien6_a la t agte. G eseUscfaaftsranm/Taverne. Garage, Parkplatz.' Vom 
Besitzer geführt: T. Wart». Veriangen Sie PWnp ** 1 Ganwttrfg geöffn et 

bitTn. ***** Hot»! M bctaett 5ttl RüttO mul Htmte Corto athaML 
PttAitP mytfcL pbl «MAB — B on Ugne w — iw. RBn era 
Direkt am Pnvatstrand te ruhte. Gartenlage - geh. Heerer.-SCHWIMMB AD — 
Barbecue - Tennis - Minigolf - Klimaanlage - Pianobar - Orchester - 
Kongreß säße (180-200 Personen) - Alle ZL m. Bad/FS/Kfihisduank, Bar. 

Tel. il Hecitsblkk. 

TeL (0036/184) 26 2ä 03^ Telex 370 S3S OMARE 


1-47833 CATTOUCA (Adria) HeM Norf Es« -TeL 8859541/961293 (Priv ■ 
967578. Tischzeit). Endlich Ferien «ie zu Hansel 2. KaL; 80 ZL m. Jett 


Komf., Bad, Tri. n. Balkon z. Meer. Roh. 




IW1WM ITOtel ftMi He MiMWM ätm **>««(■ Milfa Lttfi, SJQ j{ 

Zwi&cMmtn^e. Im Badeanag v. tet & Badestrand! Gr. Terr. zmä 
Meer. UL Internat BattnkOche A la carte ohne Aufschlag Mäßige 
Preise. Verlangen Sie nimgr Angebot, 



HOTEL IWERIFFh 

^^BrstesflotelderKaiiaruiWJ 
^^M^Steme>flotel Spa niens 1983 g 

1 J - -S a* >r 




ApartboteH4 "fege 
Garten inkL fluq und > 


radBFadNMabDn 

Genießen Sie den 
Teneriffas In der 

mmmm uriaubswdt 

|Meet in einem 

mit Tenni^pläzea Swimmirig Pools, 

Bars. Night-Cbib und einon großen ab DM 
Gäste- und Hirtertialtnr^gprtffl a mm. *1'| AQ» 

Weitere mrtlimHlotefe auf Malta 

uhd Mauritius. 



ab DH 3991-, 

frübliaq Feriemvabming int be- 
nadibarten iUBHlim 
am 


Bal ea re n - Cotta Bnwra. -Sezehi -Scrten - Tauchen 14 mSlqp p Typ 
Hydra. Bj. 81, nur 6 Gäste, 550 DM/W. mtt il ohne SUpper, TOntptas 
... anfotdeni von: . - .• - ----- •. 

tMPMRfb» 

— tgdalenenhggaenrcg 9a D-6K0 Wetzlar ; . ^ .*■ 

Triefon 06441/2 44 45 - 



'bretabIIE. Im Bote) Leg Grandes-Bochc». IW. riaea ewtklas^ea IfeffjS 1 
bretofl. Stfl, mit peraflnßdier Not e, inehnagreßaa ParitgrieXep/flhdenwM 1 
■^■Hmromii Kadte Babe mal ErbtAmg. l ™ . 




Lux.-Vüla unter deutscher Leitung in' 
priv. Pait MeeresbL, Swimming- 
pool, «He ZL m. Bad * WC. beete 
A i isst a tt., KUmaanL, DoppebL pro. 
Tag 130.- + 150,- DH ha GotfeJuiL 2T 
k» v. Cannes.' Auskunft erteilt:. 
06479/15 65 oder 06435/28 22 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 
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Kykladen Inselspringen 


ErJcbniri-St'ni^nrcitic. ’nz*. 12 ? er«. 

Djc schönster, Ve.-bir.^ungen ^er gricchi* 

■tci'.rr. Iriselwc?:r ir. ? o. i^ Tg., »uch FKK 

crloubt. In'OFmGVon B3b. 

7c;.. 0 c?'5S 2C £o-25 
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Höhenflug zum Logenplatz unter den Wolken 


Aus Leinwand mit innerem Papierfutter baute der 
Papierfabrikant Joseph-Michel de Montgolf ier mit 
Hilfe seines jüngeren Bruders Etienne-Joques den 
ersten durch gewärmte Luft gehobenen Ballon: die 
Montgolfiere. Heute werden die schwebenden Luft- 
behälter aus Ballonseide hergestefit und in Klassen 
von eins bis zehn eingeteilt - Je nach Volumen, das 
von 250 bis zu mehr als 4000 Kubikmeter umfassen 
kann. Im Gegensatz zum Fallschirm, der 1784 ebenfalls 


von Joseph-Michel erfunden wurde, dient der Ballon 
keinen zweckgebundenen Aufgaben und symboli- 
siert um so mehr den ewig-menschPchen Traum vom 
Fliegen. Doch der Ballonfahrer darf nicht seinen Träu- 
men nachhängen, sondern muB Höhenmesser und 
Variometer, das die Steig- und Sinkgeschwindigkeit 
angibt, immer im Auge behalten, um keine uner- 
wünschte Landung zu machen. Auch der Traum vom 
Riegen läfit sich nur realitätsbezogen verwirklichen. 


Luftikusse feiern Geburtstag 


W arum fährt der Mensch Bal- 
lon? Zum zweihundertsten 

Geburtstag des Freiballons 
als Ahnherrn der modernen Luft- 
fahrt mag diese Frage erlaubt sein. 
Hätte man sie den ersten Luftfah- 
rem gestellt, die sich am 21. No- 
vember 1783 mit dem von den Brü- 
dern Montgolfier konstruierten 
Heißluftballon frei in den Himmel 
über Paris erhoben, so hätten sie 
wahrscheinlich die gleichen Grün- 
de genannt, die zwei Jahrhunderte 
nach ihnen Ballonfahrer für ihre 
Leidenschaft nennen: die Sehn- 
sucht des Menschen, seine Erden- 
schwere zu überwinden und, nach- 
dem er sich die Erde bewohnbar, 
das Meer schiffbar gemacht hatte, 
nun auch die dritte Dimension, den 
Himmel, zu erobern. 

Der moderne Mensch tut das 
zwar inzwischen auf perfektere, da 
steuerbare Weise, aber weder im 
Sport-, Verkehrs- oder Segelflug- 
zeug wird er das lautlose Schwe- 
ben im durchsichtigen, luftigen 
Element, die Nähe zu Wolken, 
Wind und Sonne so intensiv, näm- 
lich ohne trennendes Gehäuse, er- 
fahren wie im Ballonkorb. Was die 
Erde betrifft und das Schauen, so 
sprechen die Ballöner gern von ih- 
rem „Logenplatz am Himmel 12 , von 
dem aus sie das Geschehen tief 
unten, Städte, Dörfer, Felder, Wäl- 
der, Berge und Seen in aller Ruhe 
betrachten können. Den Marquis 
d'Arlandes hatte bei seiner ersten 
Luftfahrt vor zweihundert Jahren 
der Anblick der unter ihm immer 
kleiner werdenden Stadt Paris so 
fasziniert, daß er darüber das Hei- 
zen seiner Montgolfiere vergaß und 
erst von seinem Freund PÜätre de 
Rozier aus seiner Versunkenheit 
gerissen werden mußte. Träumeri- 
schen Piloten könnte in ihrer mo- 
dernen Montgolfiere ähnliches 
passieren, nur daß sie ihr Versäum- 
nis mit einigen kurzen Feuerstö- 
ßen des Brenners leicht zu korri- 
gieren vermögen. 

Glückselig in der 
Luftkutsche 


Von Glückseligkeit spricht Pro- 
fessor Charles, der Erfinder des 
Gasballons, beim Verlassen der Er- 
de im Ballon während seiner er- 
sten Luftreise am 1. Dezember 
1783. Und er beschreibt damit ähn- 
liche Gefühle des Ballonfahrers 
von heute. Viele von ihnen nennen 
als Motivation für ihr Hobby dieses 
Auf- und Ausbrechen aus dem er- 
müdenden Trott des Alltags, das 
Hintersichlassen von Sorgen und 
Belastungen nicht zuletzt durch 
äußerste Konzentration auf das 
Führen eines Luftgefährts, das mit 
Wind und Böen, Turbulenzen, Re- 
gulationen im Luftraum, techni- 
schen Fallen beim Landen (zum 
Beispiel Hochspannungsleitungen, 


Industrieanlagen) und den Fallge- 
setzen fertig werden muß. Darin 
liegt für aktive Ballonsportler auch 
die Herausforderung, die Lust am 
Abenteuer, für die der wagemutige 
Naturwissenschaftler PiLätre de 
Rozier durch seine Experimente 
bekannt war. Mut und Kaltblütig- 
keit in schwierigen Situationen be- 
weisen sich auch heute noch die 
Piloten gern, und dazu haben sie 
beim Starten und Landen manch- 
mal Gelegenheit. Verantwortungs- 
bewußtsem für die ihnen anver- 
trauten Mitfahrer und nicht *»1»* ?* 
für seine nicht eben billige Luft- 
kutsche lassen die Piloten meteo- 
rologische Bedingungen sorgfältig 
beachten und unkalkulierbare Ri- 
siken ausschließen. 

Packt sie jedoch sportlicher Ehr- 
geiz, dann fahren sie möglichst 
weit (zum Beispiel 800 Kilometer 
mit dem Gasballon von Marl nach 
York/England, erste deutsche Ka- 
nalüberquerung am 7. Juli 1982) 
und hoch (7695 Meter mit dem 
Heißluftballon), oder sie bleiben 
möglichst lange ununterbrochen in 
der Luft (25:51 Stunden mit dem 
Gasballon). 

Sie fahren auch um die Wette 
und versuchen zum Beispiel, an 
ein in Windrichtung liegendes Ziel 
möglichst nahe heranzukommen, 
oder sie jagen einen Fuchsballon. 
Und da die Ballöner ihren Sport 
nicht tierisch ernst nehmen, ma- 
chen sie auch mal einen Wettbe- 
werb im Bummeln, wobei derjeni- 
ge den Lorbeer erntet, der sich 
innerhalb einer bestimmten Zeit 
möglichst wenig vom Startplatz 
wegbewegt hat Sie nutzen den 
Wind in verschiedenen Luftschich- 
ten. Einem versierten Piloten aus 
Münster gelang es sogar, mit dieser 
Technik im Gasballon nach Hol- 
land und wieder zurück in die trau- 
te Heimat zu fahren. Der Begleiter 
im Auto mag sich dabei etwas 
überflüssig vorgekommen sein. 

Im allgemeinen Bewußtsein 
spielen die Ballonfahrer eine unter- 
geordnete, gleichzeitig elitäre Rol- 
le. Daß sie ihre Luftkarossen nicht 
steuern können und nie so genau 
wissen, wo und wie sie landen, 
macht sie den auf Effizienz bedach- 
ten Zeitgenossen suspekt Die Bal- 
lonfahrer sind kein elitärer Club, 
sie rekrutieren sich aus allen Be- 
völkerungsschichten und Berufen. 
Rund 500 Piloten - darunter zwei 
Dutzend Damen — betreiben das 
sportliche Ballonfahren in der 
Bundesrepublik. Die Ausbildung, 
die ungefähr zwei bis drei Jahre 
dauert und beide Arten des Ballon- 
fahrens umfassen kann, wird in 
den Zahlzeichen Freiballo nsport- 
vereinen durchgeführt Diese ver- 
fügen über die Ballone, die meist 
von Firmen gestiftet werden. Die 
Wartung besorgen die Ballonmei- 
ster unter Mithilfe der Clubmitglie- 
der. 80 farbenprächtige Montgol- 


fkren und 62 etwas schüchtere 
Gasballons gibt es inzwischen in 
der Bundesrepublik. 

Montgolfieren 
im Aufwind 

Die Montgolfiere hat als ,. Frei- 
zeitballon " vor allem in der letzten 
Zeit mächtigen Aufwind bekom- 
men. Im Gegensatz zum kugelrun- 
den, ruhig dahin gleitenden Gasbal- 
lon. dessen Aufrüstung mehrere 


20 Minuten startklar und führt sei- 
nen Betriebsstoff Propangas für 
den Brenner in vier Stahmaschen 
mit sich. Als wahrer Luftikus be- 
wegt er sich flexibler in den ver- 
schiedenen Luftschichten und 
kann vom technisch versierten Pi- 
loten knapp über den Gr ashalm en 
und hoch in die Lüfte gesteuert 
werden. Das Vergnügen währt al- 
lerdings kürzer als beim Gasbal- 
lonfähren (eine bis zwei Stunden 
im Durchschnitt); wenn die Gasfla- 
schen leer sind und der Brenner 
die Luft in der farbigen Ballonhül- 
le nicht mehr genügend erhitzt, ist 
die Fahrt zu Ende. Auch das lautlo- 
se Schweben ist den fauchenden, 
feurigen Luftkutschen nicht gege- 
ben. Wahre Genießer unter den Pi- 
loten suchen in beiden Arten des 
Ballonfahrens ihr Himmelsglück. 

In diesem Geburtstagsjahr der 
Luftfahrt, das die deutschen Ballö- 
ner auf der „Aero 83“ im März mit 
einer MontgolfierenraUye über den 
Bodensee eröffneten, wird das gan- 
ze Jahr durch gefeiert, wie es sich 
für ein „Bicentennial“ gehört. Die 
Franzosen tragen die Weltmeister- 
schaft im Heißluftballonfahren am 
9. September in Nantes aus und die 
Gasballonmeisterschaften im Ok- 
tober. Am 26. August aber werden 
die Pariser staunen wie ihre Vor- 
fahren vor exakt 200 Jahren, als der 
noch unbemannte Gasballon „Glo- 
be“ von Professor Charles vom 
Marsfeld aus in den Himmel stieg. 
Eine stolze Flotte bemannter Char- 
lieren wird in einer Jubüäumswett- 
fahrt vom selben Startplatz aus 
und mit dem Eiffelturm als erdge- 
bundenem Luftikus im Hinter- 
grund jenes Bild verwirklichen, 
das die ersten Eroberer der Lüfte 
als Wunsch und Vision in sich tru- 
gen. 

BRIGITTE MACHER 


Informationen zum Ballonfahrern 
Günther Pesch, Präsident des Deut- 
schen FrefbaUonsport Vereins, 4700 
Hamm, Bockumer Weg 119. - Eine 
Gasballonfahrt kostet 250 bis 300 Mark 
und dauert im Schnitt vier Stunden, 
eine Heißluft ballonfahrt 100 bis 150 
Mark. - Die Wartelisten der Vereine 
sind lang, trotzdem sollte man es ver- 
suchen, manchmal bietet sich doch 
überraschend eine Uitfahrgelegen- 
heit 


PASSAGIER-URTEIL 

Swissair am 
beliebtesten 

tdt, Frankfurt 

Im Urteil der deutschen Vielflie- 
ger bekommt Deutschlands natio- 
nale Fl ugg esellschaft Lu fthans a 
nicht die allerbeste Note. Nach ei- 
ner im Mai erscheinenden U mfrage 
der Münchner Zeitschrift „Indu- 
striemagazin“ - die von 730 Viel- 
fliegenden Managern beantwortet 
wurde - kam die Swissair mit der 
Gesamtnote 1,43 iNotenskala 1 bis 
5) auf den ersten Platz. Platz zwei 
ging an Singapore Airlines (1,54). 
Den dritten Platz belegte die Luft- 
hansa, die eine Gesamt benotung 
von 1,81 erhielt. Bei der entspre- 
chenden Umfrage des Magazins 
vor zwei Jahren war die Lufthansa . 
allerdings noch mit der Note 2,17 
auf Platz neun gelandet. 

In der Bewertung der internatio- 
nalen Carrier kam die sowjetische 
Aerofiot auf den letzten Platz mit 
der Note 4,26. Im Mittelfeld rangie- 
ren so prominente Airlines wie 
KLM (Platz 16), TWA (Platz 19), Air 
France (Platz 20) und PanAm 
(Platz 21). 

Die Frage nach dem beliebtesten 
Flugzeug-Typ wurde zugunsten 
des Airbus A 300 beantwortet Mit 
der Note 1,43 liegt er knapp vor der 
Boeing 747 (1,44), auf Platz drei 
landete die B-727. Mit der Note 3,05 
(„fliege ich ungern“) steht die BAC 
Super one eleven auf dem letzten 
Platz. Der Überschallflieger Con- 
corde kommt mit der Durch- 
schnittsnote 2,96 auf Rang neun. 

Unter Berücksichtigung von 
Ausstattung, Übersichtlichkeit, 
Passagier- und Gepäckabferti- 
gung, Verkehrsanbindung und Ga- 
stronomie erhielt keiner der neun 
großen deutschen Verkehrsflughä- 
fen die Note „sehr gut“. Am besten 
wurden noch Düsseldorf und Han- 
nover eingestuft, beide bekamen 
die Note 2,11 und verwiesen mit 
2,18 Frankfurts Rhein-Main -Air - 
port auf Rang drei Stuttgart hält 
mit 3,02 das Schlußlicht Dazwi- 
schen liegen Berlin (Platz 4), Köln/ 
Bonn (Platz 5), Hamburg (Platz 6), 
Nürnberg (Platz 7) und München 
mit Platz 8. 

Von den internationalen Airports 
wurde Zürich mit 215 Nennungen 
am positivsten bewertet Auf Platz 
zwei steht Paris (Charles de Gaulle) 
mit 157 Nennungen, gefolgt von 
Amsterdam (150), Singapore (124). 
Bei der Frage nach den besonders 
negativ beurteilten Flughäfen 
stimmten 228 der vielfliegenden 
Befragten für London-Heathrow, 
New York (John F. Kennedy) er- 
hielt 150 und Mailand 102 Negativ- 
nennungen. 

Bei den Hotels liegen an der Spit- 
ze der besonders oft frequentierten 
Häuser die „Intercontinental“ Ho- 
tels vor „Sheraton“ und „Hilton“. 
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Engadin 


Ober 100 Spazier- und 
WandermoglichkaHen. 5n 
Sportangebot für Vielseitige. 


**#%*&. 
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Vbrkehrsbuio 
CH-7504 Pontresina 
TeL 004182/6 64 88, Telex 74495 
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Hotel Schweizerhof 


ScHwgtf ■ 5>mi*SwW w tand 


Modernes Erstklasshausw gastlich 
und komfortabel. Ungezwungene 
Atmosphäre. Zentrale, ruhige 
Lage, vis-ä-vis vom Hallenbad. 
■ Schöner Garten und grosse Son- 
nenterrasse. TV-Raum, Hallen- 
Bar. grosse Garage. 
Sommersaison: Juni - Oktober. 
U. Ming, Drr. ( CH-7504 Pomtesina, 
Tel. 004T82/6 64 12, T* 74442 
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Aktive Erholung 
und Lebensqualität, 
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Waldnihe- Ruhe -Park-Haflen«: 
bad - Sauna - Dampfbad - Soi>- 
rfen- Bar- Grill -Dandng -TV— 
3 Tennisplätze. Tennis- und : 
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Vfenderarödramm. Caumaaee: 


Auf Schritt und Tritt! 


Sporthotel ★ ★ ★ ? 

und Familienhotel, komfortabel. | 
erstklassig. Gemütliche Aufenr- 1 
haltsräume. FruhstücksbuffeL | 
Restaurant, Bar. Liegewiese. » 
Wandern ochen im Juni und - 
September ab Fr. 516.-. 

Direktion: H.G. + R. Pampe/ 

Telefon 004132/663 31 
Telex 74494 


Verlangen Sie noch 
heute unsere 
Unterlagen oder 
rufen Sie uns einfach 
an! 


Hotel National **** 

L • DAS GEMÜTLICHE 

•>B HOTEL FÜR 

vSv 


Vericdttrsbüro Davos 
CH-7270 Davos Platz 
f 004183/3 51 35 


GLÜCKLICHE 
FERIEN 

Restaurant. Bar. Stuvetta. Kinder- 
spielzimmer, Sun -Besch Sola- 
rium etc. 

7 Tage HP ab Fr. 330.-CAHV -10% I 
Fam. A. Bachmann, 

CH-7270 Davos, 

Tel. 004183/3 60 46 Telex 74303 


HERZUCH WILLKOMMEN 
Alle Zimmer mit Bad, WC, 
Telefon, Radio. Frigo-Bar und 
TV-Anschluss 




Hotel Vereina 


• HALLENBAD. SAUNA. 
SONNENTERRASSE 

• 14 diverse Sport- und 
Pauschalwochen 

• 7 Tage HP ab Fr. 385.- 
(Senioren ab Fr. 355.-) 

L Zimmermann, 
CH-7270 Davos Ratz 




Das gepflegte Erstidasshaus mit 
dem grossen Park. 

Hallenbad, Tennisplätze, Boccia* 


* 

j0bw 

9 c Bündner Oberland. 45 i 


idefprbgrai 

-Saison: April -Oktober. • 

CH- 7018 Ftims-Waldhaus- . - 
TeL 004181/39 01 61 - Tx 74160 
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Retiam 

Stokufi 


iti/HtTA* - 
■gxJftr. . 
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1100 m 
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FamiNenKotd Fenenzentruin 

Jjaorthotei Lerchen Hotel u Paianca 


x Fam. Stephan Diethelm, 

Tel. 004183/5 54 19. Telex 74305 i Tel. 004183/411 61 -TX 74359 
jmemwwm 


Bündner Oberland, 45 Automin. 
von Chur. 

£ FamSenfrauncSch. Gesunde Na- 
tur erleben: beim Faulenzen und 
Neues, komfortables Erstklass- * u Träumen — beim Wandern, Spa- 
Aparttiotal im Bündner-Stfl. bei < zieren, Spielen. Tennis^ IWtcn, " 
der Gotschnabahn. ä fischen ... Sessellrft. 

Bahn, Garten-Buffet, Diät-Menus. $ Hotelzimmer + Appartements. £ Schwimmbad W km entfernt. 
Frühstück-Buffet Neues Restau- ^ Hallenbad - Sauna - Fitness. - Preisgünstige Hotels. Apparte- 
ranl. • ^ Restaurant Grill. Kinder- ^ ments, Ferienheuser und -Woh- 

| menus. - Garage. | nungen. 

CH-72S0 Klosters 
Tel. 004183/4 12 33 - TX 74547 


Schlosshotel ★ tc+ 


Mi ws flijf /Wp» /A4>pijE4new 
bei/ rftfe ztrhfhcn;: _v; * •. 
/ir^Wjftkir A> jfcftini i'iröjjr 

rftw (Jmrcn*' 


VprkehrsbüroCH-7134 
Meierhof, Td. 004186/3 .13 56 


Ruhige tage, ungezwungene 
Atmosphäre, vorzügliche Küche, 
Restaurant. 
Hallenbad-Benützung. 

Günstige Arr ang ements ab 3.6. 
bis TI. 7. + ab 8. 9. 1983, ’ 

C+H, Burkhart 

CH-7018 Ri ms-WahSiaus .■ 

TeL 004181/391345 
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Hotel Bemina 

#r 

m uns herzlich ^ 


Auch Sie sind 
wälkommen! 
Gepflegte Zimmer 


mit Bad/ 


Dusche. Beste Küche. Grosse | 
Lieget errasse. Tennis - Wandern, 
hochalpine Flora 

Prop. U. Schm kJ/ Dir. D. Candrian, 
CH-7504 Pontresina 
Telefon 0041S2/6 62 21 


Reizvolles Bergtal mit der Sonne 
I des Südens: Wandern nach 
Herzenslust Schone, gut mar- 
kierte Wanderwege. 

Höhenweg Alp Grüm - Seiva 
Wanderwochen: 2 - 10. 7. + 3. - 
11. 9. 1983. 

Hallenbad - Tennis - Vitapar- 
cours - Waldlehrpfad - Surfen. 

Verkehrsverein Poschrjvo 
CH-7742 POSCMAVO 
Telefon 004182/5 05 71 


Sporthotel La Riva 


Verschiede r>e Pauschalwochen, 
zJä. Surfwoche Md Halbpension 
Fr. 4S&-. 


SpejiaJ-Prospefct verlangen. 


Tel. 00418t/34 29 29 - Tx 74664 


Ruhig und sonnig am Waldrand 
gelegen. Ideal für Wanderer. Nähe 
Sportzentrum. Alle Zimmer mit 
Bad/Dusche/WC: Radio, Tel 
Wanderwochen mit rum Teil ge- 
führten Wanderungen. 7 Tg. inU. 
HP ab Fr. 350 - pro Person. Für 
AHV-Rentner 10% Rabatt vom 
12. ß - 17. 7. und 4 9,- 16. 10. 83 
Familie G. Blaesi 
Tel. 004181/34 12 22 


Seehof mbella 


Oas typische Bündnerhaus rrat 
modernem Komfort 
Persön&ch « gemütfich — 
freundlich. 


Fam. W. J. Gschwend 
OH-7078 Lenzerheide. 
Tel. 004181/34 31 31 


direkt am See. 

Pauschalwochen (HP): 

Surfen Fr.351.-* -Tennis Fr.375.-* 
- Fischen Fr. 300.-/370.-* - 
Wandern Fr. 265.^/335,-V 
■ Zimmer mit Bad + Fr. 70.-. 
Spedaiprospekte. 

Fam. G. Plattner, 

CH- 7077 Valbella, 

Tel. 004181/34 35 35 -Tx 74416 


mit Hallenbad, Minigolf, Tennis 
etc. 

Ww vermieten komfortable 1-4’4- 
Zimmerwohnungen. 

Auskünfte: 

Soleval Lenzerheide AG, 
CH-7078 Lenzarfwicte. 

TeL 004181/34 17 35 ■ 
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Hotel Capricom 

Das Haus mit der persönfidien 
Note. . 

Neuzeitlicher Komfort. AJaorre- 
RestauranL Bistro-Bar. Sonnen- 
terrasse. - Ziinmer/Frü hstück ab 
Fr. 35.-. ' - 

Reitwochen ab Fr. 520.- 


Dir. R.+ 1. Graiss. CH-7031 Laax 
Tel. 004186/2 27 33 




in 1 r ~* 




Neu . und traumhaft schön - Ihr 
4-Stem-Hcifiri für Urtaub im 
Sommer und- Winter- ' 

TeL 004186/2 01 33 ' 

Telex 74721 Laax 

CH-7031 Laax • ■ « 
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Nordsee 


HBrrnrai/Svlt, 2-ZL-App.. frei 
SepL. TeL 0U49/223 


Mai/ Juni/ 


Fer'hs. Cuxhaven- Duhnen 

3 Schlafz.. 6 Bett., Bant-TV, Strnndn.. 
Garten, ab sofort von Prfv. zu verm., frei 
v. 1. 5.-25. 6.. u. 21. 8.-29. 9.. ab 8. 10. 83, 
TeL 02261/6 50 69 


MJebfum/lnsei Föhr, Reetd.-Bs., 2- u. 
4-ZL-KTL-Whg., W£. Uze, Garten. Früh- 
jahr u. Sommer frei. TeL 04681/21 12 


WestBriand/Sytt 

Ferienvhg. frei ab 25. 5. 83, TeL 04651/ 

79 12 


St. Peter-Ordlog 

TV. Tennis, zu 


4-P.-App.. Meeresblick, 

verm.. Tel. 040/550 12 72 


Z., Ge- 


Braderup/Sytt, exkL Fe wo (3 
schürsp . Farb-TV. TeL, VTkL. Swim- 
;;.ing-Pool) f. 4-5 P., frei b. 10. 7. u. ab 
30. 7. 83, TeL 0481/7 17 88 


Kampen/Sylt 
2-B.-APP. frei v. 30. 4.-14. 5. 83, DM 
1200.-. v. 14. 5.-14. 6. 83, DM 2700.-. T. 
04101/4 47 71 


Norderney, KfL-Wbns. dir. a. Strand, v. 
16. 6.-6. 7. 83 frei™. 02191/3 94 94 


St Peter-Ordtog, Ferienwhg.. 2-4 Pers.. 
frei bis 2. 7. 83 il ab 2L 8. 83. TeL 04863/ 
85 25, ab 18 Uhr 


e SfL Peter-Ording 

Reetd -Hs. -Hälfte, ideal f. Kinder, DM 80.-/ 
Tag, noch frei, außer 23. 6.-21. 7. 83, TeL 
04122/532 29 


St 


Kampen/Sylt 

Watt 3 Zim., 


exkl. Teints, am WatL 3 Zim., Südterr., 
frei bis 2. 6. 83. TeL 040/603 89 25 


Kampen/Sylt 

Exklusive, reetgedeckte nausteüe, be- 
estattet, ab Dl 
04651-410 62 


stens ausgestattet ab DM 240,- 
TeL 04651-4 


Cuxhaven-Duhnen 

Comf.-App., Seesicht Sauna. Sonnen 
bank. TeL, Tiefgarage. T. 04721/464 36 


I-Zi.-App. in Keitum 

frei v. 21. 8.-10. 9., pro Tag DM 70,-. 
Telefon 04651/38 16 


Norderney 

Ferienwohnangen zu vermieten. 
TeL 02101-51 91 84 + 51 89 17 


CV1 T APP- Farb-TV, Tel.. Geschirrso, 
ul LI Scmrunrnb., Sauna. 04106/44 57 


Nordseeinsel Nordstrand 

Ferien hs. bis zu 8 Pers.. 200 m Unter d. 
Deich, bis 9. 7. 83 u. ab 23. 7. 83 noch frei 
TeL 04321/815 15 


Sytt/Wennlnsstedt App., 2 P., Mai/Juni 
noch einige Termine freL T. 04651/422 17 


Friesenbs., Westerland/Sylt. Fer.-ApL m. 
Kft, schö. GartenanL, Gartenbs. zu 
verm.. alles gemütL L Frwsenst. ausgest, 
1 Min. v. Strand, 10 Min. z. Innenst, T. 
04651/255 70, Priv. 04331/893 09 


SOdL Kordsm/CoroUiieiHlet m. a. Kft 
eincer. Ferienhs,, 3 Schl.’z., Wot EBz., 2 
Bla- Kli. m. Geschirrwülm., Wasetun^ 
Tr.. TerT., Gart, Gart-Möb., TV etc., gut 
geeig. f. etwa 5 P„ noch einige Term. freL 
T. 04152/720 71 Od. 04972^3 38 


Morsum 

3-ZJmmer-Apparteinent (Doppdzhnmer 
und Einzelzimmer, Wohtuaum mit Ter- 
rasse. kompletter Kflchej, TV, Telefon, 
Waschmaschine etc. vorhanden. 
Vorsaison DM HO,-. Hochsaison DH 170.- 
TeL 04651/410 62 


Kämpen 

Exklusive Appartements in St rand nah *. 
2-6 Personen (z. B. 2-Zimmer-Apparte- 
ment Vorsaison ab DM 130,-. Hochsaison 
ab DM 170.-L Alle Komfortmerinnale vor- 
handen. TeL 04651/410 63 


Insel F5hr /Fried richskoqg 
Kft-Ferienwbgen. zu verm., TeL 040/ 
23 09 55. ab Mo. tgL 9-18 Ohr 


Wenningstedt/Sylt 

üppartemengyennfeL. TeL 04651/55644 

SYLT (Keftaml, oeneinser. 1-ZL-Whg- 
( Farb-TV, er. Südterrasse), noch etaixe 
Termine frei, tägL DM ÖD- 110. TeL Ö40Ä 
44 21 62 


Wyk auf Föhr 


Sehr schö . 3-Zi-Whz. f. 2-6 F., a. Kft.. 2 
Min- v. Strand, ttai. Jon! il ab 22. 8. noch 
frei. TeL 040/672 21 44 


Westeriand/Kurzentrum 


l- u. 2-ZL-App. za vermieten- 
TeL 040/220 96 53 


1*Zi.-App. in Keitum 


frei v. 23. 4-20. 5. u. v. 25. 5.-9. 6., pro 
Tag DM 60,-.TeL 04651/38 16 


Kampen/Sylt 

nütL Ferienwhg. freL T. 04651/418 03 


Amnm f Fewo., VS + NS. ul ab 10. 8* 

2 Fetro., 04187/60 08 

Weste riand/Sytt, zauberhafte Ferien- 
wohnung, 4 Pers., Terrasse. TV, TeL, ro- 1 
hige Lue frei. 04183^6 25 + 040/ - 
250 28 00 

KL Friese oboos Ffflhr (2 + 2 Pers.) bis 25. 

6. frei 60.- DM /Tg.. 0431/24 16 48 i 

Sylt 

Haoshäifte zw. Kämpen n. List zu vermie- 
ten in der Zeit v. 15. 6.-15. 7. u. 7. 8.-28. 

8„ TeL 04652/259 , 

Westerlaad, 2 ezkL FeWo., 2-6 Pers., 
ab DM 60,- il 90,-, priv., 040/48 78 78 

HaBies Frieseahaus auf Föhr 

m. gr. Garten v. 1. 6.-15. 9. zu verm., DH 
I00.-/Tag. T. 04683/869 

Cul» Perienhaus bis 5 Pers. frei bis 16. 
5yil Juni il SepL, TeL 0431/32 21 06 

Wangerooge 

2-ZL-App . ^strandnalij J iml. Juli freL 

Cult App., Farb-TV, TeL, Geschirren., 
Oy II Schw'bd-, Sauna fr. a. 2 Pers. 60,-. 
Weil Hn, ZZ8» W-tond. Trift 23, 

TeL 04651/73 85 O. 76 6t 

Hordseelnsel Föhr, Ferienhs. t 4 Pers., 
sor. frei bis 9. 7. n. ab 20. 8.. Fußbd.- 
Hzg., Kam., Südterr., W- + Schlaf zi, 
KochnL. Wt, Du Tja d, TeL 04(V86 81 95 

Ferh» a. <L Laede /Nordsee, sep. Whg. 
(90 tn-J, in reetgedecktea FVieseahaas, 
Pony u. viele Haustiere, ideal f. Kinder, 
Ihre Haustiere dürfen mit. Eva Söonich- 
sen, Altaw Pastorat, 2266 Rodenäs, TeL 
04664/1002 

Borkum 

Per.- Whg., MeerbL, Südbalk., zeotr. a. 
ruh. geL, 1 -15.5., 30. 5.- 9. 7., ab 9. 9. zu 
vetm. feL 02501/7 09 20 + 02508/10 52 

Syft/Wenningstedt 

3-ZL -Fe rien-Whg. , ruh. Lage, Strandnä- 
he, Bi. 82. TeL, ^arb-TVTaßer Komfort 
TeL 0211/6541 60 

Juist 

neue Kft- Fewo., frei 24. 5. - 16. 6. u. ab 
31. 7. 83. TeL 04202/7 06 00 

Reservierungslfickea zum Spezialpreis 
Kampen/Sylt 

1-, 2- u. 3-Zünroerapparteinents mit allem 
Komfort frei vom 24. 5. bis 24. 6. 1983 
und 28. 8. bis 1 5. 9. 1983. ab DM 90.- für 2 
Personen pro Tag. TeL 04651/4 10 61 

ReserrierungsKtcken zum Spezialpreis 
Morsmn/Syft 

exklusives 3-Zi. -Appartement (für 4 Per- 
sonen), Wohn raum mit Terrasse, 2 f 
SchLalräume, kompL KÜcbe, Dusche/WC, I 
Waschmaschine. Spühnasdnne, Farb-TV, 
Telefon etc. z. B.: 1. und 2. Mai-Woche, 
sowie 20. 9. bis 15. 10. 1963, 7 Tage zu DM L 
770.- für alle 4 Personen inkL Schluß ret- 
nigung. Bettwäsche etc. oder 20. bis 29. I 
8. iw, 9 Tage zom Preis von 7 Tagen. | 
Tel 04651/4 10 61 1 

Hallo. Angler □. Nichtangler. Ferienhs. f. 1 
5-6 Pers. dir. a_ d. Eider noch freu TeL « 
bis 15 Uhr 040/30 2225 29. ab 18 Uhr * 
040 / 677 23 10 

« , w | * Komfort abta 

9 1 l 1 F*ri*nwohnung«n - 

CTV, GS, T«lv ferfcpL, Suandnti^ Pm. aitf. 1 
APPAKffiiflHVkVBBMICniMO SJul 
Bahnweg 1 # 2280 Woaieriond, (04661)24246 y 

Ttamnn/Svlta Ferienwhg. f. 2-6 Pers., S 
Farb-TV, Strantikorb, Terr.. Garten, so- 
fort bis 27. 5. v 17. 8.-2. 9. il ab 18. 9. tu $ 
verm. TeL 02841/2 37 20 r 

WesteftoMd/Sytt, exkL App. (-3P.ua. 7 
Kft.. Juni u. Aug. 83 frei. Tel 04651/18 22 _ 

Sylt Ferienwbg. bis 6 Pers. 

T. 040/3955 04 C 

Sytt/Ust-Melthöra. 3-2L-Kft.-Aprt.. uhl L 
Reetdach, am Strand, Meeibl-, TV. TeL. a 
Geschirrsp-i ab 6. 8. zu verm. T. 040/ 5 
536 34 10 p 

Sylt ö 

Kft-Reetdachhs., Spitzeniage, Sonnea- 
land, V. 11. &-7. 7. o. ab 25. 8. frei = 
TeL 0511/66 65 52 f 

Westortand/Sylt u 

"^iSSüSfe MtS"«" w - 

Muntonarscii nie 5 ret s.» t. uszzz/k ei 

r 5 ”“- 

BÖsam. 2-Z1 m.- Komf .-App., Strand nah. 
0451/63427 



4-ZmL-Whg., in Reet- 
5. Küsst za verm.; 0461/ 
919 50 



Vermietung 


FRANCK 

■Verwaltang 


Clubhotel Hofraithe 

L t f.fLLlÄii-ir 

CMstirfmbinuraioQd, 
hktoi . FadiwirkhfivNm 
(Forl«Mdi^4Hofeilsciidloa|f9r 
Fanilkn, Skr&m o. Ctata. UHnMdmipro- 


Corolinensiel/Nordsee 

10 »3 WfL.3 SchL-ZL, 
., Sp&lm.. Kam., Farb- 
. 560 m*. 300 m v. 


Kft Ferienhs., BOjna WfL,_3 Sdü. 1 
2 Bäd., Waschm., 

TV, TeL, Grdst 

Stand, bis 6 P., Termine frei, DM 70.- 
- DM 140,-/Tg. T. 0231/61 31 30 


Urlaub zu Sparpielsen 

Mod. Ferienwohng., Sbrändnflhe. für 
2-6 Pers. Vorsaison bis zu 50% Er- 
mäßigung. TeL 047 21/484 85 


AMRUM 

Wrttdün - direkt am Mear 
Appaztm. frei, 1. 5. bis 11. 6. 83 + ab 
20. 8. 83: ab DM 100,- DM/Tag 
Haupts.; ab DH 60.- DH/Tag Nacfas. 
TeL 04825/8643. od. 04682^882 


i Fe wo. dir. a. Strand. Ha!lenh.Sauna 
SolatFa rb-TV.TeU z.B.APcrs. Ä6.-/Tg^ 
293VareU 0W5V6311 
INordsccbadDANGASTt 


Ferienwohnungen 
ab 37,- DM / Tag 
Prospekt 


SYLT 

BahmregL2280 Westerland, 04651/242 66 


Borkum 

2-ZL-Lax.-Fewo/2— 5 Pers. Strand- 
nah ab 65.- Tg.-8. 7. 83 frei T. 021 W 
42 20 79 


Sylt - Ferienhaus 

bis 8. Ja» frei 

in Keitum- Munkmarsch für gehobene 
Ansprüche. Auch Haustell (3 Pers.) 
mit herrlichem Wattblick. 
Telefon 04102/6 21 39 


SYLT und COTE IT AZUR 


Landhäuser und Ara. vermietet: 
1, Stadl 


IMMOPART GMBH, Stadomstr. 65, 
228 Westerland, * 0 46 51/50 21 


Verbringen Sie ihren Sommer in 

List auf Sylt 

bis 24. 7. 83 noch einige Appartments 
für 2-5 Pers. frei 

Appattmant Vennftttaog 
Brigitte WoHT 
84652/71 84 


Westerfand/Sylt 


Komf. Appttn. f. 2 Pers. Kuxzone Juü- 
Augnst frei. TeL 0941/514 63 


Syft-Tenms 


Luz.-App. In Horsam bis 4 P- TeL, 
Faib-TV; 1 


UM! VW m mM 1M*1 

hausei^ TennispL, Sauna. 


SöL. beh. Pool ab sof. bis 1. 6. u. v. 
25. 7.-6. 8. noch frei, TeL 0431/82159 


Wordsnefiuel SnMwroea 
" r erleben, m 


. am Meer "erleben, kom- 

fortbL Wohnungen f. 4-5 Pers.. frei L 
Mai u. ab 14. 8. 83. TeL 05971/6*54» 


Hausteil für 8 Personen direkt am 
Oststrand in List auf 


Sylt bis 6. 7. 85 frei 

ApparUoent VennttUung 
Brigitte Wofff. 04652/71 84 


Insel Föf». Kft-Per.-Whg. L Reet- 

. mflbL. 


Hzg., eig. 
Pers., in 


anspracnsv. mODL, Fuflb.- 
kL Gart, Stranrin.. bis zu 4 


dadxhs., ansprachsv. 


rei b. 25. 6. u. ab 6. 8. 83 
TeL0711/200 84 01 


Westerksnd 

Komf. -Ferienwhg. f. 1-4 P.. 3 Min. z. 
Strand. PKW-AbsteilpL, V- + MS DM 
60,- - 100,-. HS DU 90,- - 140.-, T. 
04651/235 94 


Westerland. 2-ZL-KfL-Apt. strandn.. 

ab 7.8. c 


13. 6. - 9. 7. il ab 7. B. preise. 
Telefon 04651/213 13 


WESTERLAND/SYLT 

Komf.-Wohnung, 2-5 Pers., p. Zufall 
frei v. 4. 6. bis25. 6. 83, zeutrL geL. 
Schwimmbd. 

04821/83450 nach 19 Uhr 


Westerlond/Sylt 


Perlenwohnungen und Apparte- 
ments in aDen Preisklassen. Wir 
senden Ihnen unsere Prospekte. 
Tel. 04651/25150 od. 23365 


SYLT - VERMIETUNG 
KUECHLER, 2280 Westertand 

Appartemems und Ferienhäuser frei. 
Bitte Bildprospekte anfordem - Fried- 
riehstraBe 9 -Telefon 048 51/75 77 


Svtt/Werterfa nd . 2v-.-Z.-Kft.-W. eines 
Demgnerehepaares f. 4 P. fr. ab 7. 8. 
83. ruh. Lage. Strandn., Südbalk. il 
Spüim. T. 040/86 51 48 


St. PetoNOiding 

Kft. Ferienwhg. , Garten, ruhige Lage, 
kinderf reundheh. TV, 4-6 Pers. freL 
Telefon 048 K 3/21 52 


Ostsee 


Scharbeutz Forirnibuugalow 


für 6 Pjem. v Straodnähe, n übL^e l 


DH 75.- bis 90 f - pro Ta« i 


TeL -040/50 45 06 


Sffc' 


102/5 64 20 


04321/2 i208 


TmrMiriimte/Mqrlt iin. 2-ZL-lxnL-mB 
Iflarage, Scbwimmfotd, 


TeL 040/602 40 01 


4 Pers., 


ui» voiuw 
511 81 33 


0 Pers. 


z n. Ffehman. FKK u. 
n kp L eilig er. Wohnwagen 
PREISWERT IL KlNDERr 


K. Höhle, 
miß 751/ 


35 57 n. 73 87 u. 28 80 


Ostseebad Damp, priv. Fer.-Wohngen. u. 
Häuser freL 04352/51 88 o. 53 00 


Wasser, «r. So.-Terr^ 40 DH. 
TeL 04631/80 06 


OstaM — Damp 2QOO 

& 

97 


t.-Wht, Seeseite, noch Termine 
frei. TeL 0221/599 33 


Ostseebad Damp 


Gr. Perienhaus. TV, Ftahrrfider, so- 
fort frei. Telefon 0431/542509 


Sierksdorf Kft. 1%-Z.-Apt. fr.. TV + TeL 
vorh. Scbwfanmb. Sauna, Tennis 
040/B70 30 14 


Timmendorfer Strand, Maritim. 5-Pers.- 
KfL-Whg., SeebL, InkL TeL. Schwimm- 
bad. Gar-. Fb,rb-TV, bis 7. 7. + ab 8. 8. 

- Tennis, Sauna + Solarium L 
Tel. 04502/7 21 82 


KcBenfuisan/OstseelwIBiad 

Kft. -Bans. 3 ZL, 6 Schlafplätze, ideal für 2 
hm., noch frei Angust/September, 140.- 
DM pro Tag. TeL 040?21 53 70 


Osten« Halfie« nhafcii 
3 Sumer. Dusche/WC, direkt am Wasser, 
■ Aquamarins 04362/67 82 


Reetdochbous Osteoa, einsame Lage, 
Hohwacht er Bucht. Kft. -App -'s {Sauna), 
auch Hhmnetf. u. PRngst frei. T. 0431/ 
.71 15 80 ab 18 0 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Koaxfort-Ferienwohtiungen a. Zehhch- 
ermletet Spittler. Postf. 100. 
Damp 2. Ruf 04&2/52 1 1 


Schorheutz/Ostsee 


Komf.-Ferienapp. 2-6 P., Farb-TV, 
Td.-AnschL, Schwimmbd Sauna. 
SoL. IdnderfreundL Min. z. Strand, 
noch frei bis 19. 5.,7. 6.-25. 6., 11.6.- 
9. 7. o. ab 15u 8. 83. Zum Fuchsbau, 
Auf der Brede 2, 2409 Scharbeutz T. 
045 03/721 09 


Heiligenhafen 

KfL-Fterienwbg., Südseite, frei 
Telefon 040/551 80 03 


Helligenhafen (Ostsee) 

See- 


KfL-Wohntmg kn Ferleimark. 
bück. Beste Lg. Wettcnbaa kostenlos. 


Telefon 04102/6 21 39 


Kellenhusen/Ostsee 

neue Fewo, bis 5 P„ Farb-TV, Fahrrä- 
der, WaschmasdtL. 100 m z. St7and, 
Garage, T. 040^43 64 93 


Ostsee/Dettinger Bucht 

Strohdachkate, Obstgarten, ideales 
Ferienhs., 6 Betten, T. 0211/65 41 60 


Grömitz, ruhige Top-Lage, 2fc-ZL- 
App. mit Balkon. Seeblick, dir. am 
Strand, L Hs. Schwimmbad. Sauna. 
FahrstohL Noch einige Termine freu 
v. Priv., TeL-Nr. 040/601 99 54 


Hoffkrog/Ostsee 

Sehr gepfL Whg.. 4 P., ruhig. BaQu 
Sauna, Schwimmbad, direkt Strand. 
M 90.-m 
Talcfon 


DM 90 .-/Tag. bis 9. 7. frei 

Hm 040/536 6« 59 ■ 


Schleswig-Holstein 


Apotheker m mietet Komfort* 

Perienwiig. mit P&DoramBbückaxn Piöner 


See. Tel 04471/28 86 


Malanta 

2-ZL-KfL-App. z. Seftatbewirtsdiaf- 


ten, max. 4 Pers. (wöchenti. Rehd- 



FartofdMes UkM/Holst. Sdareiz 

Komf. Appartm. f. 1, 2 od. 4 Pers. 
SämtL m. Loggia od. Terrasse n. 



Schwarzwald 


Ttdsae/I 

2 KR.-Fenenwhg.Jn herri. Lage z. See. f. 

2-6 p.. FteÄ^rv/ras so.- - 70 ,-rrg. 

T. 06121Ä6 25 34 



Apr., MaL Aug. u- Sept. noch frei 
Gunst. Vor- il Nachsaisonpreise. 
Hang Spangenberg. 7825 LenzUreh- 
Saig, TeL 07653/1803' 


Ko wfo rtfur l enw oh mmg 

Badenwefier, Süde ch w anw ald. für 2 
Personen, TeL 022 02/540 38 



TeL 07804/22 29 


•’ C" 


B/OENWEILHt 

Top-Appts., 1-4 Pers., auch mit Ho- 
telserv. aller Komfort! 50 m zom Bad, 
Part n. Wald. Romantik Hotei SONNE 
076 32-50 53 


TITISEE 


12-Kpmfort-Ferienapp. für 2-6 Penk, 
Neubau, teompL einäer. KB., TV, TeL. 
i Südbaikon, Terr., Tiefgarage, ruhige 
Lage. Preis pro Tg. + App. DM 40,-, 
bis DH 110,-. Prosp.: A. Hoff mann, 
ComeninsKtr. 29. 6906 Leimen 3. TeL 
06224/36 37 (Mo.-Pr. 17-20 Uhr) 


Schwaizwakf 

Fe.-Wo. für 2-3 Pers. m. Halkniud^ 
Tenatspfatt noch freL Tel. 06897/ 
846 53 nach 13.00 Ühr 


L-: j 


n 




Bayern L ~~ z 


->U' 


FbftemftML Boyarischer Wald, !öbe__ oti 
FrejungTa-4 P - ab DM 45,-, keine jBLrf 

.- . 08551/S3 15 . ■ ... 


Gannlscb-Partunfcirchefi " 

Neu erb. Komf.-Ferienirolniuugen. iah..' : 


Al 


TeL U9/22 22 09. Hert e p- B eheg 


Otoitdgrf/MByTi 

frei bis 19. 5. 83. TeL: 03421/4 38 


D. 


Bayerischer Waid' 

rsHanhuei, bis 6 Personen, ruhig 
gelegen, zu vermteten. 

Telefon 0931/946 70 


hifaczl Derer-* 
PC , 


CZ'.“Z 



Bad Reicheiiball 


2-a.-Feri CTWoinnmge nC30/401 55 i9_L 




• * ■ 

— 1.- - — - 


Anzdgen-Beslellscliein für 




WOHflUnGEf l 



4 


25 mmAsp. » 242.95 




3 T 1 ' m -J- 



5fe Bhäu sor 


3s! ßQfftr 


m'f* m - ‘ - 


■ - . _ *W. 

1 • LA - • . . 


Sssg-t, 


6 


15 mnJ2sp. - 29U54 


Anzeigen in der Rubrik ^Ferienbäaser und Fferietwohnrmgeii“ kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 

— ? - ■ 1 4 P ■ !»■ M.a m m nm - _ i.v m. u ra. _ m * ■■ ■ - . ■ __ _ > ■ ■ > ■ a 

einspaltig 


bzw. 15 mm zweiroahig DM 9,72 inkL MwSt. pro Millimeter, ohne Wmderhohmgsnachlaä. Die 
Schlagzeile ist 4^ mm und die normale Druckzeile (ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter) 2JS mm -hoch. 
Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Erschehxungstermin. 



DIE ©WELT 



An DIE WELT/WELT am SONNTAG, 
Anzeigenabteilung, Postfach 30 58 30. 
2000 Hamburg 36 


HÖDH 

•J>.V -- ■ 

,■ -V. ■ » . . . 
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Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhäuser und Ferienwohnungen" in der Hohe von ' 
Millimetern spaltigzum Preis von DM. ^ 


■ . . . 11 ■ 




. >r- 


Bille veroflentUcben Sie das Inserat am Freitag, dem 


dantnflbigendeo Sonntag in der WELT am SONNTAG- 
Name 


— in der WEU sowie am 


Straße/Nr. 


.Telefon 




PLZ/On 


Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


S p a gnrrise an dar Ostsee 


I ! 

fl l»si1G83mSc«rth3g€n»tato 

■ Kappeln. IfenvfDftMmioen 27-57 qm. 2-6 fers, 

a muDuxfle. TeL B3ncon.ScfmBnmöao, Saum, Sota- 

■ fern, fasavmm. Bmuoe, fenr^öfe m Fm- 

■ parKgt8eQM.3D0nuumSUwcL 

1 taortsMmpr»Tat 48.— 190,- Ml 
^WadmAr 538,-1.400,-01 


ÖQRiN? Aporthote; Tc'. 0 *6.44 v« 
254’ Schcnhaqen, 




• > - -• V 


.• 


1-4 * 


• ■ ■ — 
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Freitag, 22. April 1983 - Nr. 93 - DIE WELT 





Komf. 

kW. 


Boyttrischor Wald 



Fterien-Bunga- 
, s Termine noch freL 
<m 093 1/TO 85 62 


MWWSCHgföoSSa 


tune Ffenenwoaming in enter Etage 
ejj® 3 t ^Rgl^^ Xartdhaosea OOO 

®£L **>. 

ÄÄSÄfiJnSfffi® 




ffiWaömi Voten. 8101 TJuterammer- 
gaiL TeL 08822 365 


CnmuL sebr schöne Fertenwoh- 
““*• teste An«tOton*. Hafleiifa«l 


Baftpn, Trmrfa, Belten SklWth. H 
fre 1 Mf 2^7.SLTOmfl,8. bfaZ7.8?Pr. 
pro Wo. EM 670^-, TU. 089/84 BO 10 


Ruhpoiding 

l-a.-App.frriT.lI.-2I 6.83 a. ab 4. 
§■ f3 gr. Kpmt-Wo. 2 SZ, frei v. 20. 
5.-li 6 83. sowie 18. 7.-8L 7. and 
ab. 2L 8. 83. T.: 082 61/36 34 


,, ■ J n , ^^mh ch-ParteHklielwn 

i ^sjs^sS M unk* 



Tel 0584608 ff? od«r030/365 G3U 


UhHtmver Hekto/SctamrdbigM 

KfL-Ferienwohmingen frei. 05193/10 31 


P uu ytwf hat noch 


at noch FertenpLBlre 
Stade 04141/443 54 


freL TeL 


I Sauerland I 

■ Bekt&T Omweitbeiastiini? Lei-I 

5 ohmffß/fnirf ßpniplUn CL» von Fh_S 



| Knutwr-ApLi T. 023*9/36 50 O. SO tlf 


Bauernhaus 

All ei nlage zwischen Donan und 
Bodensee 
TeL 0711/23 28 24 


Somm er f e r ie n iw Satteriand 

Fs« ml Bonoalews *m 37 Us 85 qm 

HenL Wandargebtal an Kahlen Asten. Konfon- 
Frans ml Bad. Baton, TV. Tetetoa - fnr Fao^p 
t» acht Pewwi. Eigne Teratoaie und -tarae, 
Kegetaftnen, Anaaton. Kn&tat. 

| Halentod. Sawn.Tain.reeiReaanranis., 

L p»Tap45r asl40r 


OOfltNT FeriencJrk - 1.0 293U203Ä 

1/736 WinlerüirQ-^icjJüienb erg 


HfanHbaig/BedMSM, famiriös vo 


/Waawrb«rg{a) + 
Aro«a(b) 

Perle nwoinmng h " 


S ZJL, Kirbo., 

Tenah» a) tks 7. 7. + ab 20. 8. 83: b) «Ser 
5°’«£ S.“ 10 - *■ ® 4 > übrige Zeit frei. Vor- 
o. Nachsaison bis max. 40% Nachlaß« 
iMßaejker WS 55420 VELTH * 


*"S8 


NNTAG, 2 Hamburg 36« Postfach 


am 


Bad Salzuflen! 

Komlott- v^hxsmg, 2 Z/K/B, sehr gut 
möbliert, Iffihe Kunmrfc/Bewefangs^ 
Zentrum frei von JanMfepL Anfr. 
sonntags 023 01-709 16 


Traumurlaub 
am Bodensee 

Ftrienappartemeuts für 4 a. 6 Perso- 
nen direkt am Df er, zn vermieten. 
Prospekt und Buchung unte r 

LRS - 77M StoflM 
ScbsffcistooSs IT 
Telefon 87731/625 89 


Schweden 


Komf. Perienbans tn wild- und a 
jyMw LwnjümKahnar/Otepd. . ~ 
Betten, ab 479 DM/Wo ., 100 Privat* 
TeL 06132/13220. 


Scfaw. Skooör-Föfcterbo 

30 ln aüdL Malmö, Wh*, ha 200Mhr. 
Um d h ens m. h. Guten im Dorfe. 2 
Sc hhfafan . m. 4 Betten. Vohnzlmm.. 
Kßy Bad. Nabe sefaöoem Sandatnod, 

ÄÄ»Ä rt a 

WKbt G saSii^ÜB ,rt *“ 41, 


Sutme / Värmland 

FerieoMmur zom WoMfOUn in Schwe- 
dens Urlaubsparadi« rund am den Fry- 
kensee. - Surfen. Angeln, Boot, Kana, 

and 


Wandern! 

I bis Herbst -MetproteWiM 
% b i ll i ger als 12. DeatsdMpr. Beratung 
und Vermietung: Swm Pufhirn irrttr 
träte, S-68800&m>e, TeL OM6M8AOB81 


Sc hweden 

FtrfaaUasaf, BlodtbSusir, Bauernhöfe 
Katalog orif ordern ui 


Bo* 117. UMO KaUhga, L IW4A44-iD8S5 


Bis zo 50 % 
preiswerter als 1982 

pro Baus und Woche! Außerdem be- 
zahlen wir die IShre Grenaa-Vaxberc 
bfe OH 130.- bei Buduuf von 2 Wo. 

Us z. 16. 6. mul ab 6 6 
Sonniger. UObender Vorsommer und 
bene NScbte. Hodetne FertenhSnser 
ln laruüchaftL AhnosphSie, irichL 
Gelegenhetten zum Baden. Angrin. 
Wandern . . . Auch büHge Herbstwo- 
chen noch freL Dl» scbwidlitlm 



. . BocinxsgBzen- 

trale: Schwaden Mhb West Box 
244. S 651 05 Ksristad. 
004654A0 21 70. - Wir rufen zurück 



Friedei Gauner, Humla Nordtorp, 
S-62024 BHdabers. 0046^21/31406 


Ferlenhaus In Schweden 

für 4 Personen. NBhe Ktrlsham. di- 
rekt am Heer auf großem Grund- 
ftQckjBootsplatz, aller Komfort. DM 
BMwwoehe. Tri. 0 M/281 12 72 (ab 

älllhri , 


Ferien In Schweden 

rlltsche Villa mit Badehaus zu ver- 
Woeb»20Ä6. Liegt an der West- 
küste Schwedens. Schretbeo Sie an 
Dr. Gunnar Andersch, Barxirdsg 10 , 
borg. fjOOifrffTaD 74 87. 


fdylii 

miet. 


| 412 51 Göteborg. T. 


Liebe Leser 

Sehrtfben Sie btta cfle CbWm-Nr. mög- 
lichst deutlich, wenn Sie mf eine Chlffie- 
Anzelga antwortoa Sie ersparen sich 
dent Zeh und unnötige Rückfragen. 


Norwegen 


Norwegen 

Bungalow für max. 6 Personen in kleiner 
Fertenanlage in Getto, 90 m*. 3 Schlafzim- 
mer, Kamin, ha. Ausstattung. Surfen, An- 
Sein, Tennis. Reiten fan Ort bzw. In der 
NShe. Preis p. PersJTag NKR62.- (ea. DH 
22.-). Weitere Infos TeL 06193/446 24 


Fam. Uriaab in einem itomf. Privat- 
haus. Ca nyame 1/Mailorca für 2-6 
Pers. ab 17. 8. zu verm.. BQdausk. 
OS 44763. WELT am SONNTAG. Post- 
tadL 2000 Hamburg 36. 


Gran Cctnarfci 

2-ZL-App. ist Playa d'indes für Lang« 
zpjtnrtanher gQnsrig freL 
Telefon 040*15291 41 


öirm Canorio» Ptayo dal (ngln 

Btmgalovs zu verm.. TeL 063428/ 
76 23 13 


★ Ibhra-Altztadf ★ 

Studio mit . PanoramabUdL Terrasse. 
75,-/Tg. R. Obst. San Benito 8 Ibiza 
morgens, TeL 003471-303285 Fr!. Karin 


Sw. Pool, Tennis, freL 
A. Günther „El Pöblet' 
Las BUrtnas. Denia (Alicante) 


Ferienhaus mit Gart. 100 mP WfL. ' 7 m 
AnlegepL, 4-8 Pers., zu venn. EvtL 
mit Boot TeL 0621/46 22 61 


ExkL Villa 


mit traumhaftem feteerblick in Denia/ 
Alicante. 3 SchlafzL, Kamm und EB- 
zL. Bad/Du., eigenes Schwimmbad. 
Barbecue. Garage. Im Sommer noch 
Termine freL TeL 06341/819 65 


IRF7A Apts.+ BungaL Playa 
ÜF IDIlA Grassio: SandstrandL 


v.BggnL betreut- Heissenberg. S. An- 
tonia Apdo. Ga 1720?*: 003471-340322 


Costa Bianca 

(bei Calpe), s c h ön es FH am Ueer. 6-8 
Pers., frei bis 20. 5., 13. 8,-3. 9., ab 
24. 9. auch für Uberwmtei 


0228/21 12 65 


«r. TeL 


Costa Brava 

Bungalows und Appartements preis- 
wert zu vermieten. Deutsche Betreu- 
ung. Bitte Prospekt anf. oder Direkt- 
wahl: (0034 72) 38 00 80. ab 20 Uhr 
privat (00 34 72) 38 07 43. Agenda 
Fabrega-Goertzen, LZansa/Gerona, 
Calle CasteDa 34 


Cbsta Brava - Estartxt 

Ferienappartements zn verm.. 200 m 
v. Meer u. StrtL Für kost'L Prospekt 
anf. teL od. schreiben Sie: 

8891122 S. 

NL-17M AA Kwrtogowari 


• IBIZA - SPANIEN 

fOr Ihr Geld den besten Gegenwert 

Luxusbesizz and Jacht tn. voller 
Crew. £ 350/Wo. f. 4 Pers. in schönem 
Appartement jn. Terrasse u. Blick auf 
Hafen. £ 420/Wo. f. 6 Pers. in VOla.2 
Min. v. Strand. Beide Besitze schlie- 
ßen Service eines Dienstmädchens 
em B sowie exklusive Benutzung einer 
l?Mn-Jacht m. Crew, fttr 2 Tage. 
KONTAKT: Annie Paüister, 15 Ctozd- 
well Rd-, London SW 7, Engeland. 
TeL: 00441-589-92 25 


TENERIFFA, Puerto de la Cruz 3CABU S 


Familien - und 
Angelurlaub 
, In Norwegen 

Tririon 00*7-82-54900. Tatax 17B34. 




BürozMan; 
StOigtO WflfWBg* 830-18 Uhr 

N 2800 UMnanvrwr. Samsuga0-i4 Uhr 


Österreich 


^ensldiL 300 Hefter zurOrtsmltte, hi 
WCs, ' 



I Feritnhmis mit See- und 

B , 6 ZL. 2 BSder. l^igfKPn 3 

■ komplett ehueer. EinbmAflriie, SpflL, Teiefoo. Parb-TV, bis 8 

PereonenablßO^ DH pro Ta^zu vermieten (große 0beid«*to T tammse und 
Balkon). Nebenkosten: Kurtaxe. Endrrinlgimg DMzOO 

O berO migp-tedtapia/Bodrimoe. komfortable voOsttodig eingerichtete Fbrfenwob- 1 
nungen für höchste Ansprödw tn Bungalow am Waldrand, in ruhiger Wohnlage, zn 
vermieten IT.&. großzügige 4Vfa-ZL-Wbg. mit offenem Cwriiltre rtihBariiii» 
noBe aberdachte Terrasse. 2%-ZL-AleBer-Whg., 2-ZL-Whg. und 1-ZL-App.. alle mit 
Parb-TV, Telefon. Waschmaschine, Balkon- oder Garte naitz nlatz. für 2-5 Personen 
von DH 70,- bis DM 120, -/Tag zu vermieten. N eb e nk osten: "Kurtaxe , EndTrinlgnug 
von DH 80.- b. DH 150.-. Näheres TeL 08382/284 73 ab 18 UhP ■■ 


WoHgoMtM/SL GiloM 

getnflfl. Ferienwhg. f. 4 Pers.. ruh. Lage. 
SeebUcfc. Tri. 040/602 46 05 


Fa sth e » rw h ahflw m. Sauna. 1600 m. 
Oste iT.. 


zu verm., TeL 09193/15 56 


Bad Hof go st eln. KfL-App. 
0043 6433 6311 239 



Urlaub im Fatfoatdraleck 

Salzburg, ReldtenhaD, Berchtesgaden, 
Ferien Wohnungen in GroSemain zu ver- 
mieten, ruhige Lage, ah DH35.- pro Tag. 
g. T. mit Telefon. 

Genger 030/833 45 92 


Körnten- Bad K to kd ürcfa h ri m. ßhnhtt tte 
vott eingerichtet, 4 Betten. WS 55 422 an 
WELT am SONNTAG. Postfach , 3000 Ham- 
borg 36 


Suchen Komfort-Haus mH Garten in KMtmtt oder Kamp an, Mi/ 

August, ca. 4 Wochen. 


■ 


,-w 

Sfi&S 

au.iju 

lipii 

■ ■ , . ■ . . . > ' . . .. ii 1 ... y-X 
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Dänemark 

■ 

# ■ rr 


Vekton — Wörthersee 

BnnL-App., direkt am See, 2-4 Pers-, 

SchlafzL, Wotm- 
zL. Bad. WC. kleine Kü.. Log. bl Bück 
z. See. Gar., eig. Badebrücke, zn ver- 
mieten. Vorsaison Tag/DM 55,-, 
Haupts. Tag/DH 80.-. Telefon Sonn- 
tag ab 18 rar. Rudi 0200/588 01 oder 
588 02 


Kdraten/O « sfas hs r See - SuStiH 
SOdhaig. Luxuriöses Landhaus, 140 
m*. für max. 6 Pers., frei vom 16. 8. 
bte 30. 9. 83. TeL 045 21-7 1411 


Insel Ah (Ahes) Dänemark 

Ferienhäuser. Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Turistservice. Storeg. 85-s 
DK 6430 Noidborg, (00454) «16 34 


r e ite Bhc m ln Dänemark am Heer 
gürut. zu vermieten. TeL 6521/88 01 99 



MARIEI YST/DANEMARK 

Lux. - Ferienhaus freL DM550,-- p. Wo. 
- TW. Boot. Ostsee 200 m. Jo Nielsen, 
Skovbr. 28, DK 4140 Borup, TeL 
0045/362 6411 


Born ho Im 

Sommerhäuser. Luxuswohnungen, 
Bauernhof, Dueodde. Sömaricen. 
Balka-Strand u. Sandvig pro Wo. DH 
495.-' bis 1495,-. Hauptsaison noch 
frei. Voi^ u. Nachs. halber Prs. Ver- 
miete. das ganze Jahr Ober 
Pani Enk Hansen, Krakvei 12 
DK 3730 Nexo, TeL 0045/3/ro 87 77 


Ferlenhöusor 
In Dänemark 

Insel Bomholm 

Komfori-Ferienhäuser auf Bonmolm 
und SeslvüA frei in der Hauptsaison. 
Günstige Preise im Juni u. SepL Farb- 
katatlog ln Deutsch (106 Seiten) 
kostenlos. 


SOIWERHAUS^VEftlllTTUHW 
DK-3770 ADinge. Havnegade 2 
Telefon 004S3M 05 70 


t 




dAr, Ismilppfarj« ApS 


00455-2223 88 


BL0KHUS - RÖDHUS 

10 km östlich ist ein schönes strohge- 
decktes Landhaus zu verm. 80 m*. 
Schlafgele ge nh. f. 5-6 Pers. Eettn- 
ritäL großer abgeschJosaeuer Garten 
mit Feuerplatz u. Spielhajzs für ffin- 
der. Miete dkr 1200.- pro Woche. Btt- 

Zeflvfinscbe an 


(e schreiben Sie Ihre 


A. 

DK-2920 





SSPrtrienhäu/ef 

Dänemark Nord- und Ostsee 
viele Preissenkungen In 1983 

wegen DM-Aufwertung rund 5>. 

Dazu Niedrig slpreise ou&erfiaib der Saison. 

Sofort Katalog anfordem! 
Vermietung nach deutschem Recht! 
P. MaAiaidun, Hoping, OK ßWHadwtov 
TeL m Deutschland: 0045-4-57 56 76 


NordJOtlaBcflAJmflorclM 

nedaiaagter BamnihofnL 2 Whg., 
125 ai*. 50 m zud UmT 
boot). Besetzt: 18. 6.- 
6. 8.. Anke^^e^^gglenipveJ 


$2$äZ. I 

den (Roder- | 
7. u. 23. 7.- | 

r**' I 


Koud. Larnftem/TiroL Kamin n. Sau- 
na, 4-12 Pers., In Ol- n. Wanderge- 
biet, zn verm., rta. sonnige Hanglage 
mit Atmosphäre, 

Blenn 0551/3 B3 


Hallo Urlauberl 

Soeben Sk exklusive Fartenapparte- 
ma u te ln Kürchberg in Tirol? wir ha- 
ben siel Verschiedene Größenord- 
nungen - mit Kachelofen, Balkon, 
Holzdecke. Bad - WC getrennt usw. - 
Panoramablick. 


Herrlicher 

menthansl 


Hartmann, 


1/368, A-6365 Klrchberg L 
TeL 0043/5357/2806 oder 22 97 


eld 
TiroL 


ÄTs^üm.) ko. 

che. Bad. 2 WC frei bis 1. 6. und ab 1. 

7 - “fefcSTteSSÄ 1 ““”- 


MÄSSE’f.’I^SS* W 



Hobmann, A-9220 Veideh-0 b eriese rz 
34. KSrnten, Ruf: 00 43/42 74-3901 



i. St M ette 
tohüna Fe^feaurtigau. f^eL 

TeL OM/654 01 11 


Italien 


NORDSEELAND 

2 Fferienhftzser, alles Blöd. u. be- 
quem, DM 400.- u. 450,-, Privat V. 
Gylle, Sortedamdoss. 7, DK-2200 Ko- 
penhagen N, TeL 0045/139 40 25 


ogaiore 

App. 2-4 P. 30. ’T-S). 8. freL 
Telefon 0231/46 27 83 


LAGO MAGGIORE Twamortoeb Cannero 
I PanoramabliÄ, BGeie/Kanf 045 32/62 ^ 



700Ferienhänser-Gra fMn » teio g 
und Direktvennfetung - NDRN 

dnrdi^^MHHHl 




FbrienhSnser am Heer zn vermieten. 
TeL 02101/51 91 84 + 51 89 17 - 


TOSKANA 




renerrausor ■! ganz 

DÄNEMARK M 

GRATtSKATALOG ANFORDERN 


■ j bcbki, Fw*Wo lmga MW1/99 56 96 j 


ET STRANDURLAUB • iW 

Ruuntfsssa 2 ■ 290 Q Romdufu • Ml - 2330 f/ZOH 


Am HoMkgeni auf Seriw d 60 tan v. 
Kopenh. verm. Deutsch/Mne Neu- 
bau- Häuschen, 70 m>, erstkL Ver- 
miete., m. a. mod. Bequem Uchk-.b. 4 
P. DU 100,-. v. 4-6 P. halber Prs„ 
Bettwäsche mttbr., dir. a. Wuser 
und gr. Tachth. TeL abds. n. 19 Uhr, 
0045/343 2138 


Titre n lo — Uta 

Schweizer vermietet 
Frrtuwph—ugMi in Heeresnfihe. 
Juli sfr. 4Ü0-M0 pro Woche. Bis 6 
Personen, gfln«rip> Frühfings- and 
Herbstor 


Awbaas Rnrar. 
Via dal 
1-96018 
TetefM 9059-58 37 


Inas Rnrar, 
Blancwütel 38. 
ISTbraSaMPL 
>0859-58 37 M5 



C|P v v 

s "® EbMnliäufiN 1 / ^ 

■ vflTRtialcMlaW/ 


Gardasee - Surfen 

Naua Appaitementt zu verm. An der Sw 
mtt Par kp la t z u. Abstellraum für Surfbret- 
ter. Für KoatanL Prospektanf. Tel. od. 
schreiben Sie: EurDhomea, 0031/2207- 
42444, Industriestr. 3, 

NL-1704 AA HeerhuBOwaeni. 


DH 435^ 14 T«. ft. Adriall I 

gut einger. 
b. Buch, ab 
z. and. 


ni-iLi 

Clnkluslvprelse!) 4 Pers. In 
strandnan. WoVHs. Aber nur 


18. + 25. 6. Sn 
Term. 

99, -/I 


25. 6. Sapanmgebote a. z. and. 
: Z. B. b. 18. +25. 6. Sparpreise: DH 
+ DH 150,- 2 Schafe pro Wo. 
G ratis k a t a i o jj^Hfldgg. Herbst, 040/631 - 


631 50 29. 


Insel Elba! 

Gr. Wte- 6-8 P.. im Ibi/Sept frei 
Telefon 04101/711 46 


Satrihdes - Nord, ln Santa Teresa, 
verm. Ferienbungikrws il Apparte- 
ments, auch mit Surferetter u. 
Schlauchboot, 25 PS, Hiet-Zentiale 
RENNER, Postf. 15, 84 Regensburg 1. 
TeL 0941/5 10 2tf o. 094 02/88 28 


6P., Heer 1000 m, 



Serv., v. 10. 9.— 18. L, 
Ah. P/Tag DU 12.-, Helmi Bf- 
v. Val Chisone 3571)0141 Rom 
Telefon 00396/692 21 55 


KoL RMera/Capo Meie 

Meereshangfage. La PrtvatvfUau 2 
hflbadie Komi.-App^ dl 4 bzw. 6 Bel r 
tfn . GaztenanteU* PsnoranabL, 
ParfepL. Mai-Se^t z. veniL, Woch’pr. 
Vor- u. Nachsais. 420.- bzw. 520,-, 
Haqptsais. 620,- bzw. 720,-; 
Telefon 089/87 12 28 


Katalog ai w® oorn. riausw 
ganzjährig trat. Nord- unä Ostsee. 
Vernietung sed i960. 

DAN-MFORUKG 

ra3390He>Bbwg Töteten 0461 






Telefon vergötung. 10 % Hnf. 
Ablanf d. RaseTRebeb; Adria 

NI. Tel 


HoUdy, A. 

imm 


l Zahinng mögSch fn 8 Tagen nach 
, A. Schonens, Postf. 86, 




Dänemale 

Ferienhäuser ganzjährig froL 

Rrris Vlor- und Nacttsataon x Bl für 4 Pete. et> 
DH 141, -/Woche. Respekt horierios bei 

VemftUnng K. Louritesn 
Nr. Vbntpor, DK 7700 TMsted 
Tri. 00457/93 81 «Mrige « 0090 Kritoi dkj 


- 185 

proWoc 

y A/^Tyy Sofort den ^ ehe 

#lV KatalOQ i- nfcrcii:: 


*' st^*n j ■ dey n 

den S i c ;o i n Ha n de r horten: 

8^ y. und ürwt^ri^ndijch. 

R uby Reisen, Ttilefon 07 31-6 65 67 
£chworzenbergstr. 160, 7900 Ulm 


U1HU FBffifflAK® 

OBSJUKgÜjEHMU 



Auch in der Hauptsaison frei! 
Fragen Sie nachdem Spetiah 
Katalog für Kalma rfenenhfiuser 
Amtliches Reisebüro der oantechen 
und schwedischen Staatsbahnen 



TMefon 000/56 53 n 


VERMIETET 

SB um 

TOSKANA 

ms oMiiuuomnE rte cNMircAisnum im lamd Da sowie 

UND DB KUOUB 

j - 164 Setten« mtt mehr als lOOO 

am MieeriM auf dem Land. mBFoto dar Innen- und 
Ai tfUmartateJH IQr Tourtslen m ethoDen - oenflol es DM 6.- qn. 
CUENKT - Postscheckamt Karlsruhe Nr. 206919-756 - elnzuzaMen 
und Sie werden Ihn umgehend erhalten. 

können bei unseren verfragsgebundenen Reisebüros 
öder dräff bei CUEND6T S.pA 53030 (zt) SIBOVE. Siena/ITAUEN. 

Tel. 577/30 IO 13 vorgenommen werden. 

53080 SlllOVE. SlenoAMUEN 

Eine S ch wei ze r Aktfenge seai c h off im Hetzen de» CMnnWL 


Spanien 



Costa Eel SoL Wht Malaga 

Top-Banzalow, 2 SchlafzL, UeeroEhe, 
Garten. TeL 02421/6 10 91 


Ibiza 

Appartements und EBuser von Priv., 4 
: Betten, Strandnfibe. Lux-Ansstattt-v z. T. 
Dachlere * rwL JUW^- ud 150,-iTaÄ. 
Telefon 040/805 43 21 


Costa del Sol 

Fl Bungalow m. MeeresbUck. f. 2-3 Pers. 
*1 freL TeL nach 18 Ghr, 06138/23 72 


jBmi Conoria, Hai Palmas, 2- u. 
Teneriffa 

Pto. Cmz. App. <fir. am Heer, pro Woche 2 
Personenab DH 160.-. TeL 04M5 11 99 07 


Haus in Denia 

m. herri. IleerbL, eig. Pool a. Gart, zu 
verm. Frei: Maia.ab8Tß.,T. 06187/230 56 


Uta, Ferien auf 

Sonderpreis DH 

Verpflegung. Tri. 82151/75 27 07 


Komfort-Segelschiff. 
770 , -/Pe rs ywo-/inkL 


Haus, direkt am Heer, ab 29. 
frei. Ruf 0221/85 04 83 


C&m- 

brils, 1050 km ab Mulhouse. Terrasse, 
Swimmingpool, TeL 0201/49 30 59 


Ibiza. P-Wohn 
TeL 02 


0201/71 


frei 

58 


Ibiza 

Fferfenhfinser direkt am Heer, noch 
Termine freL TeL 0 21 63/8 07 17 



'•/# : r vcrrnitt&iP a 


Schweiz 


AROSA § GfaubOaden/Schweiz 
„RothorabBdT: Die Top-Appartements 
bis 8 Personen. Großes Hallenbad, Ten- 
nis- und SouashhaOen. 

TeL 004181/31 02 11 


Kft.- Ferienwhg., NShe St Moritz. 2-4 
Personen, Sommer 83. ab 75,- sfr. TeL 
02304/73140 


Sommer, Berge, See, s. 
schö. 3-ZL-Fe’wo. 70 m*. Balk., weiL 
Blick, a. Kft. Sphlmaaeh., TV, gr. Hal- 
lenb., Tennis, roh. iLgO. geleg.. 4 P.. noch 
frei TeL 0234 / 7 44 92 


Komf. -Ferien- Wohn uite- 
Triefen 02161/2 18 91 


Maggiore, Brissago, 2-Zi.-Kft.-App., 
lick, Sauna, Hallenbad, Telefon, 
Farb-TV, an anspruchsvolle Gäste zu 
verm. Frei bis 12. 5., 1. 6.- 16. 6. u- v. 17. 
9. bis 30. 9.. und ab 10.10. 83. TeL 0551 / 
S 10 21 u. 84 99 



zu verm. 


lisgunsL 
06173/55 02 od. 06174/ 
1033 


Komf. FH.Thert*^S^ Hallenbad, 
Garage, TV. frei bis 25. 6. und ab 13. 
8. teL 06221/264 67 


LeukAfaren 

Kft. Chalet ab sofort zu verm., bis 6 
Pers., TeL 07445/23 43 


Casa Mhamonti 

CH-6974 AMesego-Lugana. Zu vernile- 
tan: ruh. 1- bis 3-Z.-Fer.-WhgefL. schöne 
Aussicht, gr. Gatten. Tal. 004191/ 
513977 


Wir laden ein 

Waiadmrvriaub 

im sonnigen Wallis, Betbneralp, 1900 
m. autofrei herrL Chalet, 4-6 Perso- 
nen, m. Sauna. 

TeL 02175/908 51 


Ferienhaus 
Lago Maggiore 

sehr gut eingerichtet, 110 ni, für 4 
Personen. Termine Hl. 4.-19. 5^ 25. 
6.-7. 7„ 18. 8.-3. 9. noch freL 
Bilansebote unter 
Telephon abends 02234/614 41 


Frühling In Ascona 

Lafio Maggiore/Tessin, gemütliche 
Wohnang, 3 ZL. KDB, 2 Baikone, nä- 
he Lido, Golfplatz und Piazza. 4 
Per&ra pro Ttt DU 200.- TeL 02104/ 
522 ß (ab 16 Öhr) 


Brau mm kl, autofreier, alpiner Ferien- 
ort, mod. Appartements. 2-8 Betten, ab 
DM 350, -/p. Wo. 

Reservation: 0041 / W 363 16 05 

Uokafbod/WolBs, Ferienwohnungen tu 
verm., sonnig. Aussichtslage. Tberma 
badTteL 6711/12 78 23 

Soos-Fee /Wolfis, Ferienwohnungen f. 
2-6 Pers., zu verm., Ideal für jede Jahres- 
zeit. Tri. 071 1/42 70 23 


Schweiz 

östlicher Zürichsee, 2-ZL-KfL-Whg., 
Fernsicht, er. Terr., Tiefrar E.. SFr. 58,-/ 
Tag. Telefon 040/722 34 65 


Ferienhaus zn vermieten. 

TeL 02101 - 51 91 84 + 51 89 17 

Rbns/Loax 

Ferienwohmmg zu vermieten. 
Telefon 02101 - 51 91 84 + 51 89 17 

Wallis St Luc 

2-ZL-App., 14 Tage im Jnni, Aug/SepL 
frei, T. 0421/63 18 61 


2-ZL-Farieawhg^ 50 m>, Saressersee - 
Zentralschweiz, 100 Meter b. Seeufer, 
großes Freizeitang., Schwimmen, Was- 
sersport, Bergwandern, DH 60,- p. Tag, 
TeL 040/678 42 09 


Zermatt, hxfiv. DG-' 

verm., TeL 052 


Pers.). zu 
1851 


.. 5 RGn. v. Zen- 


Zermatt skifahren 
trum, mod- einger. Aäca-wonm 
Balkon, Sieht Uatterhoni. für 2 
hl 1 Kmd, Preis p. Woche ab 15. Juni u. 



SepL DM 350,- panschal. exkL Telefon u. 
End reinig. DU 50.-. SGndestmietdauer 2 
Wochen. Nah. Auskunft a. Blrnnenthaler. 
Knelppstr. 17, 8939 Bad WÖnshofen v TeL 
06247/23 27 von 7-9 n. 19-21 Uhr 


BIS ADSL komL PW. 3 ZL/Kamin. 2 
Bäder, bis 6 Pers. ab DM 445.-/W. TeL 
09L88/18 88 


Lugoner See 

2-ZL-KfL-Äpp.» 4 Pers.. TV, herri. La- 
ge, Ende April - 21 . Juli + ab 4. SepL 
noch frei 60,- Mi unter Chiffre WS 
55419 an WELT am SONNTAG Post- 
fach, 2000 Hamburg 36 


Ferienwohnung/Wallis 

75 nfi, 2100 m, herrlich gelegen, Ide- 
ales Wände rgebieL Tennis, Reiten, 
SommerskL frei v. 1. 7.-20. 8. 83. 
TeL 02723/50 71 


Ferieiwofammgen Zentratsdweiz 

JmneuertniitmOORMHoMinEn 0 A 0 ga 0 iTills 
(1200 m-3200 mi Bn- nd 2Mraum-Fenen< 
wbtnmoBn, aQe m $ Ctfor-TV, fläd/WC. Tdttoa 

BManuodKtocten- 
ette HflfiidiesWBdi- 
dergettetl Hotd m 
HMhL 
Sobrwn. I 



DÜRIST Hotel Regina TitJis 
CH-630Q EngcJöcrg, Tel. 0041-41-942823 


AROSA/GraubOnden (Schweix) 



im Sommer 1963 
Persone zl Hallenbad 

Squash halten La der Nähe. Wochenendpanschale schon ab Fr. 400,-. 
Reservationen: Tel. 004181/31 15 76 


Frankreich 


Cöte d*Aznr. komf. Ferienwohng. in 
deutsch. Hans m. gr. Swimm'pool u. exoL 
Garten an herrL. absoL ruh. Panorama - 
Höhenlage v. Nizza, TeL 0033/93/98 36 75 




Atlantik: Hontalhret B 
6 Pers., frei bis 25. 6. n. a 
TeL 02642/424 24 


.8. 


Golf du MwSEan^fuflSien. 3 Pers., 
v. 30. 4.-30. 6. freL 800 PF/Wocbe. 
TeL (02 01) 31 27 14 


Frenzds. Mitteimeer 

Port Barcares. Ideal f. Surfer n. Seg- 
ler. Rdhenhs. f. 6 Pen. m. BootspL 
am Haus. Telefon 040/710 48 18 


4 KfL-BnzaHiöifsar bl S chwhnm h. 
4-4 + 9 Para, bn Lriwnu (SOd- Pro- 
vence) In dm Bergan. Juli frei, TeL 
ab Mo. 040/12 «8 56 


Pi uwhm bei Avignou, herrL Sri. 
Ferihs., noch frei 16^-31. 5. u. OkL 
800,-. mtL Hahn, F 64210 SL Didier 
BP 1 7. T. 00 33/90 66 50 08 


Cöte d’Azur. NShe SL Trope z, kft 
Ferienhs., 4-6 Pers, feeL 
Telefon 0261/418 76 


GfCflto Atuwabi an Apptt. F*m. u. Hmn, 
Hoteb zv Anlibn. CAUies, Sl. Wüininw, 
SL Ttapcz. Le Lwvandou. Bandoil, ete. zu verm. 
Wiragu n ftiiiHHiiii rillen BO-geiL Kai . anL 
beL COTE D'AZirB-BESnSNCESGMBa, 
18 - D-8210 Prien/Ch. 

I e MSI /37 et + 10 80 TeJcr: MS 457. 


Grande Motte - Mittebneer 

Studio für3 Pers. zu venn. fefllot, F-841 10 
Valson-La-Romaine, TeL 00339(P36 06 96 


Nähe St. Tro 


Herr! geleg Wohnung in PrivatviDa ab 
Hai freL TeL 061 


173/6 26 82 


nnnifgM4*g Apps. am See/Meer 
PKUrtNU fi!uaiargDeJeL02S37/62482 


CT TDADCT 2-Zinuner-Haus frei 
51. IKUKU Telefon 040/520 86 49 


S0dfrankraidi-Haus.30kmvon Cannes. 
500 m zum Mittelmeer. Panorama au s- 
sichL Ruf: 0045/1 63 56 08 


Rose off / Bretagne 

2 Whg in neuer Villa, gr. Garten, sehr 
ruh. Lage. 30 m v. Heer, wöchtL zu verm. 
Aballea, 16. nie Suljv PrudTiomme, 
rest. Te 

(spricht deutsch) 


F-29200 Brest, TeL 0033 98/80 65 71 


BIARRITZ 

AppL f. 2-3 Pers. mit eig. Terrasse, ober- 
ste Etg. gepflegter R&sideoce. 50 m l 
S trand, v. Privat zu venn.. TeL0033/59/ 
24 7189 


Ihr Spezialist für France- 

Vien. A pparterngts , Ho t els gl aBen Küsten 
dnschl KoisicB - BUsWhffcher BSdcstalog 


7000Stungarti 
TeL 07 11/25 10 TO 
251019 



cate d'Azur 

(Les lssambres). Golf v. SL Trope 
Villa im Provence-Stil, 300 m v. Meer« 
erstkL ruh. Lage, gr. eig. Swimming- 
pool. 3000 aß Garten, Terrassen, 4 
Schlafzl.. großer Uvmg-xoom, frei 
Mai/SepL/OkL. TeL 040/279 85 80 
Wo’eode, werktags ab 19 Uhr 


Für 

besondere Ansprüche 

HÄUSER AM MEER 
GOLF v. ST. TR0PEZ 

Motor- und Segelboot kann 
mhgemietet werden. 

BAVARIA Y.S.V. GmbH 
Jsmsnmger Str, 106 
$ München 80 

Tx. 523 618 


Atlantikfarlon 

Wann: Im Juni und September 
Wo: SQdbretagne/Aqnxtanlen and 
Pyrenäen 

Wie: Im Ferienhs. m. Komf. u. Kamin 
Genießen Sie leere Strände und 
niedrige Preise! 
Individuelle Vorabinfonnaüon 
unter TeL 07473/13 34 
Margit Sichert. Postfach 1330. 
7406 Mbfisingen 


Cöte d'Azur 

Villa a. Golf v. Trapez. 3 ZL, 2 Bäder, 
Kfi-, 2 Garagen, gr. Pool. Mai-Sept 
frei TeL 0551/46931 


SOdfnmkreich 

Port Camaigue, komf. einger. Mari- 
na, f. 4-5 Pers., dir. a. Wasser, 1 
Wohn-, 2 Schlafr., Terr., schöner 
Dachgarten. Juni/Juli. mincL 3 Wo., 
Tel. 02052/1635 


Cöte (TAzur/Provenco 

Hübsche kL 3-ZL-Tenassenwob- 
nung. mit allem Komfort In BANDOL 
zu vermieten. Frei bis 1. 7>/p- Woche 
DU 400,- bis 500,-; 24. 7. bis 10. S./p. 
Woche 550.- DKL 

Infos/Unteriagen TeL 02 31/57 53 16. 
abends/Wocbenende 


Cöte d'Azur 

Lux. Villa, SL Trapez. MeerbUck, 700 
m z. Strand. 5 ZL. 4 Bäder, KiL. Ka- 
min. Barbecue, Terr., Pool. Mat/Jnm/ 
SepUOkL freL TeL 0551/46931 


Sonniges Frankreich 

Li ■tu d'AjIi«-. 1 or* I* m. -".LlanLit. Uiw.» 
Hinter 1 afi( 3. Vffro'irtuM Vi \ l"n-?.iüfiiüü 

Apn. ii;te ?^5I- 2 !-?0710fi 


Sofnt-Tropez - Strandnh. 

Ganzjährig zn veniL: Komfortables 
Appart. in ruh. Residenz, Parimlatz, 
Fe rose her. Dr. Sa&na. 57 nie P. Cu- 
rie. F-03100 MonüucozL TeL : 0033/ 
70/29 67 45 (nur frz_) 


Ursula Lotze 

verminch für 


Vacances France 




soigfifrig oosgewähhe Ferienh5u*cr 
VZUen und Vt'o/uwogea an aller, 
französischen Küsten. 

Telefon: EU #$■* V/ 


Urlaub an der 
franz. Südatlantikküste? 

WIR sind DIE Spezialisten 




Beauner Platz 5 — Postfach 273 
D-6140 Bensheim 1 Tx 466401 
^06251 -39077 und 39O70 




CÖTE D'AZUR 


GroBes Angebot an Ferienwohnungen 
wöchentlich, monatlich oder für länger zu vermieten. 
Appartements und Villen direkt am Meer, mit luxuriöser Ausstat 
tung mil oder ohne Swimmig-PooL 

MARINA BAIE DES ANGES 

B. P. 57 

F-06270 VIL1ENEUVE LOUBET 
TaL 0053 95/20 01 46 


Verschiedene 


Irland 

Ferienhfiuser in allen Landesteilen 
noch frei! F. J. König. Kari-HaÜe-Str. 
91. 5B Hagen I, TeL 0233 1/866 82 


1 


Motonailor USxSA 7 Ton 

S Spant-Stahl 5 mm-Peridns 42 PK 4 
Segel 51 mMfenio: Sailtron Hari- 
Phon 6r Radfoenurf: Saflor 
Liegeplatz: Brouwersha vea (Holland) 
Pr.: 50 000 DM. TeL 003232/35 76 74 


Sfid-firetogne und 
Süd- England 

Schöne komf. Fertenhäucer u. gemOlL 
Cottages In Meeresnöhe u. lond- 
schaftL rohrv. Gegend, zu vermieten. 

Uksafa NeaklretoH, 4461 
Telelon 0251/79 36 42 


unnrti -Reisen, 2 Hamburg 13 
KUKrU JohusaUee 8. 44 3034 
Villen, Ferienh., Hotels mit od. o. 
Anreise 


Kreta 

5 km v. Ctaania dir. a. Strand. Nette 
Zimmer v. Priv. zu allen Jahreszeiten 
zu verm., Tel. ab 18 U. 040/642 60 96 


CHANIA - KRETA 

Wir vermieten an Reisebüros oder an 
Privat am Heer gelegene neue mö- 
blierte Appartements fan traditionel- 
len StiL Auskünfte: Apostolos Lago- 
nifcalds, Platia Mitropoleos, Ctaania, 
Kreta, TeL (0 03 08 21) 5 25 25 


Fer’haos in billigen England 

5 bn von Dover, berri. Blick üb. den 
Kanal, 3 DopjjrisrhtafzL. gr. Garten, 


10 M»n zn Fuß zum Meer, 90 
SchneHstr. nach London. Noch frei 
bis 9. 7. and ab 21. 8. DH 500.- pro 
Woche ohne NebenkosL Mrs. Larsen, 
72 Rforthner Rd-, London NI 5 AP. 
TeL 00441/2544643 


90 neu erbaute 
2-/3-Zimmer- 
Ferienappartements 

Direkt am No rdsea Strand 
Alle Appartements mb Kabel-TV 
Frühstücks- und Aufenthalts raum 
Gemütliche Bar. TennisfeJder 
Minigolf. Tiefgarage usw. 

Eröffnungs-Sonderpreis 

hfl. 995,- pro Woche 

Fordern Sie Prospekt an: 
Kon. Astridboulevard 5 
2202 BK Noordwljk aan Zee 

HOTEL 

Ü-IUIS TER DUIIM 

OORDWUK AAN ZEE 

Ruf: 0051-1719-19220 
oder FS 39101 Huis ter Ouin 





in Ala&ja, 


TfiDlfEI Apps. am Meer i 
TUKKeI TeL 02637/62482 


BAHAMAS 


Bungalows f. 2-4 Pers. ab Ml 90,-. pro 

Flüge können i 
0451/50 18 12 


Tag zu verm. Preise. Flüge können rer- 
mltt. werden. Tel 


Dänemarfc/Ffankreicb/USA 

Ferienhäuser. Sörensen. Dorfstr. 36 A 
3012 Langenhagen 8. TeL 0511/741011 

Golf von Korinth 

Villen, Bungalows. App’s.. Grabs: Sur- 
fing, Segeln, Obst- und GemQsegart 
Tel 06104/4 23 95 

Israel/Natanya 

3-ZL-App. am Heer. 

Tel. 040/220 72 25 

KRETA Sandstrand 

Fe rienwohnungen. Roswitha JÖDer, 
Schubertweg 2, 4052 Korschenbroich 2, 

. TeL 02161/67 26 40, auch Sa. + So. 


SONNENURLAUB - PORTUGAL 
ALGARVE 

Wir haben in diesem Jahr wieder eine 
große Auswahl an Ferienhüusero und 
paitemexits für Sie 
Vor- und Nachsaison stark reduzierte 
Preise. Kostenloser Farbkatalog von CA- 
SA ALGARVE, iuformationsban> für 
Deutschland S. Bayley c/o K. Potempa. 
Etzmattenstr. 22 , 7800 Preiburg-Tiengen, 
TeL 07604/22 75 ab 18 Öhr 


SOd-Pelepones 

Haus dir. a. Heer, 3 SchlafzL. gr. Wohn- 
zimmer. Bad, Küche. 2 Terrassen, DH 
300,-/Wo. (Jull/Aug. DU 600.-/WO.), nähe- 
re Information mit Fotos: 

D. Mey erhoff, Poste Restante. Githeon/ 
Pelepones, Griechenland 


Korfu/Griechenlomi 

Ferienhaus ab DH 250.- pro Woche, 
TeL 07254/7 22 20 


FertervWohnii ngen 
ab DM 20^- /Tag 

Alexander Damianof, 7957 Wtzmgen 5 
SdmstraBe17 f (p715qB834auchSn-i-So 





GRIECHENLAND 


Villen, FtfWhgn. App. Festlandflnseln, 
Fährschiffe. Rüge. Inunotoihen. TeL 
02 2BM8 54 07, Johanna Burggraf, 
Karmel kemr. 43. 5300 Bonn 3 


. JV.W ■v. 1 . 1 . 1 
Iv'vl IwIiÄvIiv. . . . 

\ / % V \ / ■. ...V.7. .V.'.W 
V.W.V.V .'A ■ ■■■ ..VAV.\\ J.W v 


SSSSSäM 


Houstauacb Nottl-Schottlcmd 

Soramarfaiian. Lehrerebepaar, 2 
Kind., mod. l-Pam.-Hs.. Gart, sacht 
ähnL wruw w. Boden- WB rttem- 
f. 2-3 Wo. v. 1. 7. - 17. 8. 


Mackay. 5 Blrchwood, invereordoo, 
Ro s s-Shire/Scbottland 
T. 0044/349/85 27 67 




r s 


saiBgair^rr mordisk feriev 1 


. Stenn orwfq 8a 2 Hamburg 1 TgC 040/246: 


Komfortable FerfenbSuser und -Wohnungen 
in Holland an der Nordsee 

# auf den Inseln Walcheren, Schonwen-Duiveland und Goerree (ohne 
FShre zu erreichen) e herri. Sand Strände und Wasser&portgebiete e 
Häuser für 6, teflw. 8 Fers, (ab 260,- DM, Vors, bis 895,- DM, Haupts.) e 
Haupts noch frei in Bruinisse, Ferienpark „Aqua-Deita M e sonst ausgeb. t. 
15. 7.-12. 6. 83 # Prospekte und Buchungen Ober 

Frau L v. Bmdorff, Agentur dar „kovere'-Vönalatong Ztfekxud, 

TeL 0 23 81 / 8 14 35, Postfach 6831 -V. 4786 Hamm 1 


Noovdwijk and Koturlfic aou Zee 

KompL Ferienbänser, Wohnungen, Appartements u. Bungalows nt veraüetexL 
Zimme r ul Frühstück od. Halbpension in Privat ocL Hotel freL Alle in Meeresnähe. 
Geben Sie bitte an: Zelt, Personen u. SchlafshnmerzahL 

Fettenhuusverastetung Rudolf Scherf GmbH. Postf. 281914. 56 Wuppertal 2 r 

Telefon 6282/55 72 89 



‘V 


fi 

J jti 


TUBKEISPEZIAUSI 


FERIENHAUSER 
inBOPRUM und DATCA 
a.d.ÄCÄIS 

Pre i sg ün s t i g + familienfreundltch + ungezwungen 
Jeden Samstag Direktflug mit LTU — TriStar 

1 Wo mit Flug und Übernachtung ab DM 698.— 

2 Wo mit Flug und Übernachtung ab DM 817.— 

2 Wo mit Flug und Halbpension ab DM 999.— 

- 2 Kinder bis 11 JWirr pro Haua frei- 

Bitte fordern Sie ummii 66 Miriam Special - TÜRKEI— Sommerfcrtdog 83 an. 


sonnenreisen 

GRAF-AOOLF-STR. 2C, A000 DÜSSELDORF 1 
TELEFON : >0211! S0034 and S0036 TELEX : 3534765 
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FKIA (FERIA internationale 

o ( ^ G . n .r l GrnbH ' Marktstraße 17, 
8000 Mönchen 40): „Malta Comi- 
no & Gozo 1983" - Der Malta- 
Spezialist hat Hotels, Apparte- 
ments und Ferien Wohnungen im 
Angebot, Studienreisen, Aufent- 
halte mit Sprachunterricht, Fly & 
Drive- Programme und Inselkom- 
bi nationen. Zahlreiche Sonder- 
angebote (vier Wochen zum 
Drei-Wochen-Preis, drei Wochen 
zum Zwei- Wochen- Preis, zwei 
Wochen zum Bn-Wochen-Preis, 
Gratisleihwagen, gratis Tisch- 
wein, Seniorenermäßigungen 
oder Rabatte für Flitterwöchner) 
machen Malta zum preisgünsti- 
gen Urlaubsziel. Kurzflöge mit 
drei, vier oder sieben Übernach- 
tungen gibt es ab München, 
Frankfurt, Hamburg und Köln. Ur- 
laub in ruhigen, geschmackvoll 
eingerichteten ehemaligen 
Farmhäusem auf Gozo ist ab 856 
Mark pro Woche zu buchen, eine 
Woche im Maritim Selmun Palace 
auf Malta ab 1321 Mark. 

Inter Air (Inter Air Vozs-Reisen 
GmbH) Triftstraße 28-30, 6000 
Frankfurt): „Irland '83" - Mit Li- 
nien- und Charterflügen oder per 
Auto und Fähren geht es auf die 
„Grüne Insel". Städtetrips, Kabi- 
nenkreuzer, Wander- und Rad- 
touren, Ferienhäuser und Cam- 
pingfahrzeuge enthält dos Pro- 
gramm, Fly & Drive-Programme 
mit Übemachtungsgutschelnen 
für Farm- und Gasthäuser oder 
Hotels gehören zum Altbewähr- 
ten, zu veranschlagen für zwei 
Personen mit Unienflug von/bis 
Düsseldorf ab 949 Mark, plus min- 
destens 259 Mark für sieben 
Übemachtungsgutscheine. Eine 
Woche Berg wandern mit Sonder- 
flug, Vollpension und Wander- 
führung ab U35 Mark. - Audi der 
Insel „Island" hat Inter Air wieder 
einen eigenen Katalog gewid- 
met. Eine neue große Islandtour 
mit vielen Wanderungen dauert 
21 Tage und kostet mit Sonder- 
flug ab Köln 3295 Mark. Island auf 
eigene Faust, mit Flug und Zelt, 
tostet ab 1035 Mark, Ferien auf 
isländischen Bauernhöfen inklusi- 
ve Vollpension und Sonderflug 
ab 1577 Mark. Alle Buchungen 
nur direkt beim Veranstalter. 

Pferd 8t Reiter (Jnfemationaie 
Reiterreisen, Ingeborg Wehner, 
Schulstraße 5, 2000 Braak): „Pfer- 
dig-pfundiger Urlaub 1983" - 
Programme für Anfänger und 
Fortgeschrittene, für Sattel- 
tramps oder Mutter und Kind, für 
schmale Geldbeutel und Liebha- 
ber von Schloß-Luxus. Bn IStägi- 
ger Colorado-Trail-Ritt ist ab 
5866 Mark mit Flug zu buchen, 
eine Reitsafari durch Mexiko ab 
6136 Mark, ein Ritt auf den Spu- 
ren Alexanders des Großen 
durch die Türkei ab 2993 Mark. 


FAMILIENFERIEN / Angebote mit Programm für jedes Alter 


Kunstreiterin im Kinderzirkus 


Bonn 

Urlaub mit der Familie, das be- 
deutet, gndligh einmal Zeit fürein- 
ander zu haben, das bedeutet aber 
auch, sehr unterschiedliche Wün- 
sche und Vorstellungen unter ei- 
nen Hut zu bringen. Die Kinder 
wollen girti austoben, die Mutter 
will ginfix«h ausspannen, der Vater 
einem Hobby nachgehen. Die 


denen die Ü 
Pension für 
für Kinder ; 


m oder Gasthäfen, in 
Übernachtung mit Voll- 
■ Erwachsene 27 M a rk , 
zwischen 18 und 26,50 


altrigen auf Entdeckungstour ge- 
hen, in der Clique Sport treiben 
und Spaß haben. Ist der Nach- 
wuchs am Urlaubsart mal für ein 
paar Stunden ordentlich betreut 
oder gar einen ganzen Tag gut auf- 
gehoben, fangen auch Mutter und 
Vater an aufzuatmen. 


arbeitete» Urlaubsprogramm wird 
unter der Devise JamflienrFerien- 
spaß" an zwei Plätzen in Deutsch- 
land angebotezu Aurich in Ostfiries- 
land (18. bis 30. Juli) und Wieda im 
Südharz (7. bis 18. August). Dort 
sorgt ein ständig anwesender päd- 
agogischer Mitarbeiter für Anre- 
gung und Freizeitbeschäftigung, 
bei süßeren Grugpea mit vielen 
Kindern steht zusätzlich noch ein 


etmiohpn und die Plätze der Köh- 
ler zur Herstellung von_ Holzkohle 
anfaig iipiwi Kinder k önnen dort 
fOgar in gmgm 7irtaia aim Mit- 
spielen“ in die Bolle des Clowns, 
der Kunstreiterin oder des Zirkus- 
direktors schlüpfen. Für ein Zim- 
mer in Wieda mit Halbpension zah- 
len Erwachsene 21 Mhik, Kinder 
bis zu sechs Jahren 13 Marie, bis zu. 
zehn Jahren 17,50 Mark. 


Unter Berücksichtigung diese: 
Interessen hat der „deutsche fami- 
lien-dienst“ e. V., Selbsthilfedienst 
der Familie (sdf), früher unter den 
Namen „sozialer dienst femilfe**, 
spezielles Urlaubsangebot ent- 
wickelt, das an vielen deutschen 
Ferienorten gebucht werden kann. 
Ein Kindexprogramm sorgt für 
Spaß und Unterhaltung der klei- 
nen Teilnehmer wie auch der Ju- 
gendlichen, so daß Väter und Mut- 
ter sich beruhigt der ihnen angebo- 
tenen Kombination von Kommuni- 
kation, kreativen Kursen und Ent- 
spannung zuwenden können. 

Im bayerischen Sulzfeld stehen 
den kleinen Familienmitgliedern 
zum Beispiel ein Badesee, Spiel- 
und Sportplätze, Fahrräder, Spie- 
le, Bücher und ein Gästekindergar- 
ten zur Verfügung. Kinderfeste, 
Diskoabende und JugendfUßball- 
spiele, auch Tanz- und Unterhal- 
tungsabende für die Erwachsenen 
werden zusätzlich organisiert. Au- 
ßerdem gibt es Anleitungen zum 
Sammeln von Gewürzkräutern 
und zur Anfertigung von Gestek- 
ken. Die Familien wohnen in Pri- 


täglicbes unverbindliches Pro- 
grammangebot für alle Altersstu- 
fen stellt es den Familien frei, sich 
aufeuteilen und den eing^lnon Un- 
ternehmungen awMi oder 

aber auch gemeinsam auf eigene 
Faust den Tag zu gestalten. Unter- 
kunft finden die Urlauber je nach 
Wunsch in Privatzunmem, Pensio- 
nen, Ferienwohnungen, Hotels. 

An der Nordsee können sich EL 
tem und Kinder im Torfstechen 
und Bosseln, dem typisch ostfri e si- 
schen Wurfepiei mit Holzkugeln, 
üben und beim Watt wandern, so- 
wie auf Moorkuttertouren den See- 
wind genießen. Außerdem gilt es, 
bei einer Familienolympiade die 
sportlichen und beim Marionetten- 
bau Hi«» liaTui lina irHriwn Fähigkei- 
ten zu beweisen. In den Ferien- 
wohnungen kann eine vielköpfige 
Familie für 700 Mark unterge- 
bracht werden; im Gasthof über- 
nachten Erwachsene für 32 Mark 
mit Frühstück und Kinder unter 
»hu Jahren für secb-*» Marie. 

Wer der flachen Nordseeküste ei- 


weikes mit Käseproben über 
Schnitzeljagd und Malwettbewerb 
bis zu Tennis und Grassküaufen. 


sten für Erwachsene 380, für 
der 190 ode- 275 Marie. 


Für alle, die am liebsten gart?. 
unabhängig in den Urlaub fernen. 


Service an. Er hat eine Broschüre 
mit über 300 kinderäeundSkhen 
Restaurants, Gasthöfen, Ferien- 
wohnuogen und Hotels , die detail- 
lierte Angabe n über jede einzelne 
Adresse beinhaltet, (gegen eine 
Schutzgebühr von zwei Mark in 
Briefinaxken zu bestellen) heraus- 
gegeben- So können Eltern dafür 
sorgen, daß nicht nur Freizeit- und 

Unterbrm g UTi ggTnnglich kö rten — 

zum Beispiel Spielzimmer imH 
Kinderbetten — für sie zur Verfü- 





Gastesin d. 

FEINFELD 


ne hügelige Landschaft vorzieht, 
sollte m den Harz reisen, um mit 
dem Förster die Wälder zu durch- 


e. V, Rhöndorf er S 
Hnninef (ab 1« Job: 
Bonn 2). 


Straße 89, 5340 Bad 


»W 7 « fSifi 

i SS a *<£/ £ - £ - 



heißt ein 14tägiges Ferienpro- ' 
gramm des „deutschen famiiien- 
dienstes“ vom 26. Juni bis 10. Juli. 
In dem typischen Allgäuer Dorf 



Urlaubsreisen mit der 


FaniSe- gut geplant und alten WOuscfann gnrechL ist es «ia 'VwgaOgna ^ 

rorasübMüTSerVRtÄG: ■ 



Mit den 




einen auf großer Fahrt: Kuscheltiere gehören 


Tm 


• ' V. ■ 
.1 -• . 


HW. Bonn 

Wer mit Babys oder w«4n«»n Kin- 
dern verreist, der wird Reiseziele 
vermeiden, deren Klima und Um- 
weltbedingungen für die Kleinen 
einfach zu strapaziös sind. Doch 
die Strapaze fängt ja schon vor der 
Haustür an. Der Transport zum Ur- 
laubsort kann für die Kleinen zur 
Tortur werden, wenn man nicht 
entsprechend Rücksicht nimmt 
Ideal ist die Reise mit dem eigenen 
Auto in der Nacht Babys schlafen 
im kühlen Wagen besser, auch die 
größeren Kinder werden im Dun- 
keln ruhig» schlafen als tagsüber, 
wenn es viel zu sehen gibt 

Wird die Strecke am Tag zurück- 


gelegt, ist es wichtig, regelmäßige 
Pausen — möglichst jede Stunde — 
ein zu legen, während der sich die 
Kintter richtig austofaen können 
(Springseil, Frisbeescheibe oder 
Bul griffbereit einpachen). Welche 
Autobahnraststätten Spielplätze 
und Wickeltische haben, in wel- 
chen Hotels es Babybetten gibt, 
e rfähr t man über die Gesellschaft 
für Nebenbetriebe der Bundesau- 
tobahnen (Poppelsdorfer AQee 24, 
5300 Bonn). 

Mehr als sechs Stunden Fahrt 
werden für zur Strapaze. 

Etwas zu Essen und zu Trinken 
sollte im Handgepäck sein (eine 
Thermosflasche mit Kinder- oder 


Fencheltee, Kekse oder Apfeüstuk- 
ke und dazu die heißgeliebten 
Gummibärchen als Leckerei). Als 
eiserne Ration liegen für den „Not- 
fellhimyr 41 MUSS8 lind Scbo- 
kolfide im Handschuhfach — ein 
Stau schnell entstehen und 
lange dauern. Es gibt Babykost- 
wänner, die an jedem Ziga re tt en - 


Püppcben und Spielzeugautos, Le- 


der und genügend Platz für aridere 
Utensüien wie Weg werf windel und 


forschen Fahrstil weniger als Er - 
wachsene. Der Grund smd schwä- 


che Erschütterungen 
schlechter aizf&ngen 


iter auflangen knnnpn Als 
treten Genickstarre und 
it auf Tabletten oder Kau- 


Reisen mit anderen Verkehrs- 
mitteln wie Balm, Schiff und Flug- 
zeug sind für Kinder meist schon 
das erste große Ferieneriebnis. 
Mütter können (ohne Aufpreis) in 
das Sonderabteil ^EYau undKind* 
steigen, wo zappelige Kleinkinder 


können (Preis etwa 40 Mark). 


schneD eine Spieltasche schaffen, 
indem man einen Stoffbeutel an 
allen vier Ecken mit Bändern ver- 
sieht, und hinten an die Lehne der 
Vordersitze bindet Da haben Ku- 
scheltiere und Bilderbücher, 





nicht nur deswegen 
Sie sind ebenso 



moglk*herwei- 


Naturfich kann inan Sander nicht 
unbeaufsichtigt in Gängen und auf 1 
den. Dedks herotn toben lassen; 
ab» viele Schiffe haben spezielle 
Spielzimmer für; die kleinen See- 
fahrer. Kabinen sollten inoglichst 
.picht in Nahe der Schif&motoren 
Hegen, damit das- ungewohnte Ge- 
räusch nicht dar Skklaf-storL. - - ;-! 

Gut geplant ist die Brise in. den 
Urlaub mit deh ktemsteft Pit 


Tin rr^YiYn t r -j* 


an- 




Für Babys Wohlbefinden gibt es 
eine handliche Pflegetasche von 
Fissan (Preis etwa 16 Bäaife), die 
Lötion-Pflegetücher, Creme, Pu- 


müssen (Infbrmatio nen -darüber 
gibt die Bahnauskunft). Das Fite. 


re meist 
und Sri 
Kinder < 


besser als Erwachsene 
ifBrasen sind; für viele 
in herrliches Abenteuer. 


Und wenn der Urlaub dann hoch: 
mindestens drei Werten dauert, 
damit sich alle nachderUmgewöh- . *’ 
nungsphase ausreichend qfaolenjrr.?. 
können, ist der' Urlaubserfolg ,T.'.\ 
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JAHRE 
Heilbad 
im Grünen 



Kur und Erholung 



m 




& BAD FÜSSING 
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Atemwege. Asthma 
Aliergte, Magen. Darm 
Leber, Gafte 
Diabetes meüilus 
l Herz- u. Kreis lauf - 
\ Erkrankungen 
Anschluß-Hert- 
behandlungen 


Ihr Kur- und Erholungsort im sonnigen Südbayem. Schwefelhaltige Thermal- 
quellen (56° C), Kurmittelhäuser. Thermalhallen- und -freibäder (30-37° ). 
Außergewöhnliche Heilerfolge bei Rheuma, V/irbelsäulenleiden, Unfallfolgen, 
Lähmungen, Arthrosen, Kreislauf-Durchblutungsstörungen. Altersbeschwer- 
den. Umfangreiches Kultur-, Sport- und Freizeitangebot, gepflegte Gastlich- 
keit Wie Sie zu einer Kur kommen, erfahren Sie von uns. 


Km1iotri4l Sonnenliof 


| Wenn Sie mehr über 

f LÄC7 Bad Lippsprlnge 
.^£sjy wissen wollen -über 
Kur-Angebot, Erholungs- 
Programm. Heilklima und Gast- 
lichkeit - schreiben Sre uns. 


Kursanatorium 

Elisabeth 


Bad FQssisig - Ihr Kur- und Erholungmprt im sonnigen Süd- 
ftflAullAT ba jrem. Komforthotef ... alles unter einem Dach, rhermaf- 

Hallenbad, med Badeaöieilung. Hausa^zl und Fach&rrtin 
tur Orthopädie 8397 Bad Fuss^ng, Ter 085 31 -2 16 2T-22 

Familie Gemer. 8397 Bad Füseing. Andreas-Hofer-Str. 7, Tel. 06531/ 
24 48. Von den Besitzern persönlich geführtes beihilfefähiges in rustika- 
lem Stil eingerichtetes Haus, ruhige Lage. Kurparknähe, alle Zimmer mir 
Dusche/WC, Balkon, Aufenthalts- und FS-Räume. Thermalhallenbad. 
Massagepraxis, Facharztpraxis im Haus, große Parkplatze. Liegewiese. 


,, ^ Iiuirum OTS lujä. 

Kurverwaltung 

Postf . 1280 f 4792 Bad Uppspringe Tel. 0 52 52 / 29-1 


me 


r 


Dr. Traub-QroD Appa nein ent- Hoi el, Bactiatrade 33. 8387 Bad Fusslig 
Tel 0 8531/25 11. Ruhig gelegenes, gepflegtes Haus, gemütlich eingerich- 
tete Ein- u Zwei -Zimmer- Appartements i ca 30 bzvn 60 qm i mit Bad. WC 
Kleinküche. TV, Loggia. Massagepra^ts Sauna. LiIl oHenU Teietonzeue 
Tie/garage Etfn-Zrmmer-App . f Person 28.- fts 3* - DM 2 Pers 35 .« o^s 
40,-. 3 Pers. 42.- bi3 47.- Zwei- Zimmer-App 2 *■ 4 Pers. 54.- Dis 74 - DM 


Bad Uppspringe A nssasa 


Staat!, anerkanntes Heilbad u. Heilklimatischer Kurort 
ALTHAUS Fam. wrte 831 oTÄr 

Alls Zi. m. Du.. WC. Tel., z. T. Südbalkon. UR, Farb-TV. SomtensUufia. VP 57.- b 70.- 
OM. Tennispark u. -Halle ca. 150 m, iagl. Tennis mkl. Vp u. 1 HaiEenstd. 78,- DM 
NEU: P a ritfKrtel ApjurtemJFtrieiiw, Begueme Wan denvege 
3490 Bad Driburg i • audl Teutob. Wald. TeL Q52S3/2P 89 - Bitte Pr osjp. anjpidem. 


Fragen Sie nach unserem 
neuen Jahresprospekt 
»MHtenwalder Violinschlüssel« 

K m ötnyk ti on 0-8102 Wttenwakl 
Telefon 06823 -1051 


Sommer Im Bayerischen Wald 
Aporthotel Hodtstein 

Entspannung, abseits vom Trubel, in idyllischer, waldreicher Landschaft. 
Auch bei hochsommerlichen Temperaturen bekömmliches Klima. Einzelia- 

S e. - Koraf.- Appartements, kpl. einger. Kii.. Farb-TV. Selbstwähhel.. Ka- 
lo. Sauna. Solarium* kostenlose Kalfenbadbenutzung. Aktion Wofdfrtih- 
lltig v. 10. 4.-17. 6 .: App. 36 m» (2-1 Pers.) DM 199.- 2 Wo. - Ml 

AUSam Capmima»Iii4 V. 19. 6.-27. 8 .- App.. 36 m- 

AKtion sommernn u-* pe»j. dm 199.- wo. - *k. 

Prospekt: Aparthotel Hochsteln, 8391 HoldmOMe. Telefon 08556/405 


Hotel- Pension Llndenhof 
4934 Hom-Bod Weinberg 1 

OT Holzhausen-Exiemsteine. Erho- 
lunason am W.ild. eutbüreerl -ruh. 
Haus m. Restaurant. Cafe, guter Kü- 
che. Zi ubenvieg. m Du WC. VP DM 
4fl.- bis 48.-. Hausprosp.. Tel. 05234' 
23 47 


Für alle 


die sich »ul ihre L-rlauhsreise treuen oder 
Fenenerinnerunsen juffrischen wollen, 
sind die »Reise- Welr* in der WELT und 
..Moderne» Reisen" in WELT am 
SONNTAG iede Woche willkommene 
LeseNtotfc 




iS 
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Ferfenhor Meyer, i. großen, wildreichen 
Waldgeb. d. Göhrde, wandern, reiten, 
radf. Pension u. korafort Perienwohnun- 

gen 

2121 Nieperfilz. Tel 05855^60 


Quelle 

zur Gesundheit 



Grüne Lunge Uelzen 


Hier linden Ste alles, was gesund und Rt hall 
viel Irisctiß Luit grüne Wiesen, weite Felder, 
tiefe Wälder, ruhige Luftkur- und Erholungs- 
orte Fordern Sie kostentos den üustrierten 
Kartentuhrer imr wntassenden Preisangebo- 
ten an. 

FW Lüneburger Heide 
AG FremttonrBrtehi AM 3324 
Postfach 775. 3110 Uelzen 
Telefon. 06 Bl/73040 

v 4 


Asthma | 

Rheuma W 

Migräne rj 

Arthritis 1^» 

Arthrosis r\|ÄT 

Bronchitis LJlrti 

Gürtelrosen 

Nervenentzündungen feÄ 

Stoffwechselstörungen 


OoymftdhPgrt a nklictoi 

Zemr.u Jed. sehr ruhige Lage. Dop- 
pelzL mit Bad/WC, Balkon. Fernse- 
her. inklns. Frähshick DM 40.- 

Hartl 

Weitfelder Str. 12. ToLBBg21/35 36 

Sommerferien Inzell/OMx 

I Hamtiß 1 .aaDORNiHoirdkmi a&eixrW'™ I 

En BWPW tor« -^Twrvf mit 6^ MC Rj>j ■ 

TeW< l^flfetiflbnarasr^WWnKUe** ■ 

t» Swxig ?P Uv* nwnqe* 30 tfirtnen JC m 


Tanz mal wieder 


Modernes First-Ciass-Hotet am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
von Oberstdorf- 130 Betten -Hallen- 
bad, Saura.SoJarum.aJle Kurarrwerr- 
dungen-Kneippbaaer - Arzt, staati. 
anerk. u. bcihijfef. kein Kurzwang-, 
Preise ab UJF 85.-. HP 116.-.VP 125.- 
Hochsaison-Aufschlag DM 10.- Son-; 
derarrangemems Schrothkuren / 
Schonheftssalon ab 1 4.1983 
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DIÄT- UND NATURHEILHAUS 
3118 Bad Bevensen, 05821/30 95 

Ruhige Lege, geschmackvolle 
Zimmer, 110 Belten. Du/WC, Tel.. 
Baßton. Hallenbad 28'. Sauna, Lift. 


Vielfältige 




Hermann- Lons-Stadl Verkehrs vereint 
PI. 1443. 3030 WWsrode^OSiei f 2037|i 


Geben Sre bitte 

die Vorwahi-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Ganzjähriger Urlaub 
bei Obentauftn, Allgäu 

Gästehaus Haneberg, bietet Zi. 
m. Dy./WC, Balle., tiegew. u. 
schöne Wanderwege. Ubem. m. 
Frühst. 13^0 b. 19,-. Hopfen a. 
8999 Stiefenhofen. 08386/29 75 


SAUERLAND - KINDERLAND V* 

(Kinder bis 5 Jahre kostenlos 1 < 

Fcwnlk'itfcrien nach Ma ß 

^ Schwimmen • S;njnieren • Kegeln 

Wandern • Reiten • Tennis • 
• ■ und Kinderprogramm - • 

Tajtc Vnhncn (datoa 2 TägeRfft^l ’• 


' * J • I . _• I,- .. • - • 



Mhtfai. <•» . b 


t.:' : i- 


ISpaipäse in der Vorsäü 

14 : 10 «? 3:2 


6.83 


3 Mol «ot>L A 
2 wo. te 

Bin: 17. 6. 


9 04971/25551 ® 04972/ 60 7 
ad, KiiKter-SplÄrt I ~ Meemasaor-W 


bisB,^ Bronchienm 

T%*§* bramhen Luft wie Sekt 
»LiaBffe. Zu jeder Jahreszeit 

Sdadi HMemuftiuh öedcuttErtw^ und Gea*dhE»to 
Auto, |BdemVfeto.NDi!lneMw 91 s 9 ttiifee 2 eanaa 6 v- 

‘ lUVtiZVL '\ 





haJb-do* 


■4P 




OSTSEE- 

URLAUB 

•r e ,rj ? r ri gepfieGien HoM' mit na- 
r.^-r =rhc.?ur.‘gswen Großes F»ei- 
Z** J^SeDOt Tönnrs 
Han? r ofl ! Sauna Dunenlano- 
szrö'.i rCurrn, Heraus AngenEtime 

uoemacn- 

■ L r 5 r nil r j unsTüCK'SDuftei u 6 C 
HaUenoac ap 44 .— DM. 

STRAND 

nm 

:4*.UCJS^fc\HUSERSTR.^VD 
L I rslsl lb \lß . n ! ••• 4 :»!' JWiil 


Nordseeinsel Langeoog 

Erieben Sie den Früfiüag auf Lange- 
oog. Lassen Sie sieb verwöhnen im 
Appartement-Hotel DEUTSCHS HAUS 
GemucL Appanemts.. erstkl. Küche. 

1 Woche Vollpension ab DM 320,-, 
ein KJltd bis 4 Jahrs kostenfrei. 
Jedes weitere Kind b. 6 Jahre 
5 CK Ermäßigung. 

Während der Schulferien Ubem. inkl. 
Frühstück von DM 35.- bis 60.- 
pro Person und Tag. 
Telefon 04972/257 

„Reisen sind das 
beste Mittel zur 
Selbstbildung." 

Kjrl Julius Weber 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Fn form atio nen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 3 




r V- -- : 1 




Uvtdgafthof „HUBERTUS** 

5944 Racksnbtrg (Hochsdirortond) 

Tel D2972'368. Gin gediegener Landgasthof. abseits vom Stra- 
Senverkehr. Behaglichkeit. Entiponnung vom Alltag Alle Zim- 
mer mit Bad 'Du . WC u Balkon; UlL Sonnente 'raiie.. eigener 
Foreirenbaeh Ideale Wonttonwo« f-tau.protpekt. 


Prhr.eastezlm. I. Hemnd.PfBtzerWaWei 
■ Jed. Zim. m. sep. Eingang. Balk. Südseite. 
Du. Bad. Oo'wasd>becK..7oUeae.- Bidet. 

!■ Uegewiese ». Liegestühleo. Grillpl. m. 

1 'iberd SftzpUtzeo. Frühst, bzw. Aiifent- 
, haltsr. ra. TV. eroßes Frühst. Schöne 
!; »andeneege. Oo'zl. m. Früh«. M.-: Eut- 
zelzfm.ZS.- 

Cfatehau* Inge Wolf. Houptstr. 24 
673t Undenbeni/Pfoli. Tel. 06325/B7 72 \ 




.iT’L ’■ J ■ . .V.’2 


S'k* 


m & 


LLlcia 




■ P 3rf (Ärt JI . « f 

Briiatesrt 


Pfingsten — wie es Ffeüde rnachi: . 


Liiinrn Sie sich und Ihre Familie rundum verwohnen, genießen 
Sie die hehngliehe Aimirsphdre unserer RrM-Oa^s-Hnlelsf'" 


.tk- . 


Glück sburg 
3 Übern, pro Pers. 
im DZ mit HP 
ab DM 294,- 
Malente - - - 
3 Übem. pro Pers. 
im Dz mit HP 
ab DM 284.-- .■ 


Grömitz BadSegeberg ■ - 

3 Übem. pro Pers. ' 3 Ubem. pro iflftfS- 

im DZ mit HP '■ im DitmttHP 
ab OM 294,- ^b DM,Z 6 U- 

Tirameodo<fer Strand ßmd. Bramstedl 

3 Übem. pro Pers. v L . : 3 Übem. pro Pers. 
im DZ mit Hi* v‘ ilriti DZ jhÜ HP ■ 

ab DM 294,- . V ab DM279.- 


■J 


ilnti DZ mit HP 
ab DM 279.- 


s> W =id- 
■?; H ei=enh: 


Vcrlängeningsuge möglich.' 

Die Iniermai-Hotds überraschen Sie. mit abwechslungsreichen Kähmen* 
Programmen. Fordern Sie gleich heute unsere Sonderinformationen an! 


. ' . 





15? 



Aparthotef 

^waldrar k- wie s 

Ferienwohnung ab DM 48.- _58,--W^ v^s 
Appartement mit HP ab DM 38.- 48.-. 5fc ' - . 
Kinderermäßigung bis 12 J. '• : '-‘•'4- 


Ob 


cj*,. -? - 


Sct^Bramfefs 

Fenenhaus . ■; 

/Bungalowi ab DM Ä}.- 85.0*10^ 

CatO-Restaurani - AbholrnarH^r . 


rL . , y.. 1 , 






BUNGARART 

■ , - Ferienanlagen in Europa 



Wildeniaistr. 3 
3966 MITTELBERG 
•3“ 08329/65100 


,C-^ 






/ • * ,i 

■ ■; ‘ - .- 


, X ‘fc*. " *“ \ ' m 

- •• --«l-'iOh 




• ■ 
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Lüneburger Heide 


Im natursctvAzpork Lüneburger Heide 

B6k "> OT 
Battsn 

HaBenectwUnmbad (15 x 7 mj. Sauna. EJrifllCl 
Tischtennis. Billard. Tennisplatz. I IV J IPl Z7SJC \ V 

RaKstan (Gastboxen). ■ V^/L/fc#«0\jl 

2115 Egestorf, Nordhalde 1 LB^ N^ ^A^arv/^ 

Tel. 0417SA14 41, Telex 21 80412 H| M“ 

Veffcahregunsag. 3 tan .on 0 » _ I ^ y 

ä * s ®~" suxRmöHien 


Hallenbad 7x12 

mU Oegeniiromama ge, Sauna. 
Solarium 

Rhr Urlaub- und Mbchenendt 

fleataurani Im msilMon SIM. Bfideutacn® Bierstube. 90 Botten. alle Zimmer mk 
Du/WC. Teieion. Radio. zT.m. SOabalkon. Ltt. Bunoeeke- 
g«< bahnen. Garagen. Parkplaue, Klub- und Tagungsraume 
Wal 20 Pars. ^ 3102 Hanwrabtm 



V l^**' 60 * 



ihr Kurh otel i n Bad Bevensen 

,m "■"« lUKENBERG^NSTrTUT für 

^”rSSSÄÄ , Ä^ n ^ÄT büntfAkipunklur 

QMtfonomie (nur für Hamgteta). TV- B * wteL 

Raum.AufentfiattaraumtGcterie). _ 

ßroSzügtgwi HUlanbad 29*. LMgowieae. C//“ Pension ^ 

Sonnsn- und DkMoitbsm. Med. / , / rvy 

BUea Wallung - alte Kwwa Waal such i»/ WWWOT *J>QCdC&fl££ 

.ssssB"' . 


I 



j04 3 Sc.‘nrr*'.f?rair!t 1 ’on< L Ljn^ciufg^f Torten 0S192/1O2* Tc:rx-.91 J 4U>.i 

T 





1 j, t,^Hl 



- W5 


?• Sa^^SS 1 1 e dS^ 

£1 ,i Hallenbad, mit Jetstream. Whirlpool Sauna, Sunlift 


[ n QfiO i c fs itniL^ 


Bayern 




Rother Kuppe/Bay. Rhön 

8741 Hausen-Roth 


TeL 097 79/81 






t*-”' •> 




tst «"£* «S®„A SS»*“ 


- q ^ cavj- 

l iV 




t 1.‘ 









Kurhotel Wittelsbach 

Ein Haus exquisiter Gastlichkeit mit komfortablen Einzel* und Doppel- 
zimmern. alle mit Ousche oder Bad. WC. Balkon. Radio. Setbstwähf- 
telefon ausgestattet. Restaurant, Kaffeeterrasse. Bad, Clubraum. TV* 
Raume. Konferenzraum. Thermalhallenbad. Liege wiese. Sauna, fin- 
nisches Dampfbad. Solanum. Kosmetikstudio. Fnseur. Facharztpraxis, 
und medizinische Badeabteilung - beihilfefahig - 
Bitte Haueprospekt anfordem! 

Beethovenstraße 8 * 8397 Bad Fussing • Telefon 08531/21021 

If/iie elegante dddietee in tföad tßaMing 


vaiSS. 


_ V', 

-CW-vr -oVr ^ 




M'? 4 ' 


C 1 . 







^otcl jStrinbad;«; jßof 

8216 Rett im Wbiki. 

Angen. Haus m jed. Komfort. 100 Betten, 
lobenswerte Küche, auch DKfit HaHenbad 
f Becken 17x7 m), Sauna. Massagen. Eine 
OASE DER RUHE inmitten von Wiesen. Wald 
u. Bergen a. Privatst/ - . beleuchtete Spazier- 
wege direkt am. Haus. 1 km z. Ort 
Tel. 06640/84 10 u. 1021/22 



8789 OfaMtekbtenfaack. Tel 09741/50 91 

Neubau, 430-650 m Höhenlage fm Naturpark Bayerische Rhön. 
Stilvolle Enrichfung des Hauses - oller Komfort - 60 Betten - Lift - 
Hallenbad 10 x 6 m (28°) - Solarium - Sauna - Massage — Küche 
mH bayer. und frönk. Spezialitäten - Hausm. -Gebäck - Cafe - 
Terrasse - WahhnenDs für unsere Hausgäste - Diät - Konferenz- 
räume - ganzjährig geöffnet. 


Baden-Württemberg 


< $ßtn&\ 



Ein nou- 
erbautesHau 
mit altern Komfort und 
Tradilion • Hallenschwimmbad 


im 

Natur- 
schutzgebiet - 
absolut ruhig * Heilklima 


Sauna - Kurabteilung * kein Kurzwang • Bitte fordern Sie /nformations- 
material an • Ü/F DM 33.- b i s 8 2.- - H P D M 52.- b is 9 5.- ■ VP DM 6 6.- bi S 1 09.- 


Afpenhotel 



r t/ 7 /*s 


Wur zourc; 


Rank und Schlank 



■ . t»eieL M Tage-SchlankheitakurohneHuiigerrj für DU 
V VtCOOrial650. - pauschal für Zimmer mit Bäü.'WC. Voll penston 
Für 2 Personen ln Doppelzimmer DM 3100. - Jeder weitere Tag DM 
115.- bzw. 110. -Alle Kuroader. Massagen. Saunak Dachgarten -5chvrtmm- 
^yui t Tanzen mit Anleitung, ärztliche Untersuchung und Betreuung. 
G ymnastik und Lfllhfahrrader ein ge schlossen 




Kommen Sie zu Ihrer Vorortanuwunfi f auch wegen an<te> ^ 

rer Gesundheitaprogramatej ein Wochenende i Frei tag- Sonn tag 
oderSamstag-Monta^vzuuns Sonderangebot r ß Tage rHalbpen . 
sion. DoppelzUnmer »'Bad/WC Z Personen DM 290. - Halbp. Einzel - 
zunmer/Bad.'WC DM 170. • Tel. 07931' 5930 - Tel» 07-1224 


Rothenpurg o.d.T. an der Romantischen Strasse 



08821754006 - >, 050653 


h;l!-:n_i 






Vdftg renovenes IraATionsfKnel am Kizpaik. 
Ebretetei Zu^ng zum Kunrnndhaus. eteg. Zimmer 
ird BadfDu/Vffi. Tel. Radio. FaitHV. Haam- und • 
Reaxxt Tflnaswn- " 

rate. Legewtese. 



Modem« komfprtliDiel Nkhe Kcipark. njmge Laos 
vniüMviertpl Alte Zünmarm. Bad/WC. Fomsehei, 
Tetelon FmussrCemef ms Hal-WWrt-ftwf. San. 

it — r > Sonnenhank. Resmi- 

\ m rantzbnftigB 


■- - y -I i 


B76B Bad Brückenau 
Tel. 09741-741 



0730 Bad Kissingcn 
Tel. 09 71 -3050 


Waldhotel Tannenhof 
8751 Heigenbrucken im Hochspessart 

Cafe - Pension, neuerfa. Haus mW gapftegter. ruhiger Atmosphäre, komf . Zimmer 
mit TV-Anschlufl. Dusche. WC. teifw BaJkon. Appartements mit Fart>-TV. HaNen- 
bad (28*) mit Jet-Stream. Sauna, SolarUmi. Tischtennis, üegewmee. aep Femseh- 
zimrner. GAsrespetaeräume mir reservierten Plätzen für Hotelgäste. gernütJ. Aut- 
enthaltaräume. reichhaltiges Frühstück und anerkannt gute Küche. Zum WaWJ- 
Schwimmbad. Minigolf. Knelppantage und Jogg Ing- Parcours 200 m. Kurmmef- 
haus 20 Mm ebener FuBweg. Vollpervs. ab 49^0 Pars. HP bzw ü^T auch mögi. 

Prospekt ant ffi 0 60 20'444. 


Sie planen 
eine Rebe 

In den Anzeigen der 
Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG fin- 
den Sie interessante 
Angebote und nütz- 
liche Vorschläge für 
jeden Geschmack 
und jeden Geld- 
beutel. Da macht 
das Planen wirk- g 

lieh Freude. « 


Taunus 




wm mm^ w 

F.y.-: r.", 




Gerühmte 
Restaurants 
mH hoher Leistung 
Beg. Gätteztmmer 
Naturpark. Llege- 
wiese. Schw i mm hol- 
le, Sauna, SaknfunL 


zentral für Sie: 

SONNENHOF 

<2* KBaJgrtete/Tavnvi 

20 Autominuten Ober Franlrturt 
Ruf (06774) 30 51, Telex 0470536 


Ostsee 


Kur- und Sporthofte! Reimers 

MS3 OitaMhtfllMff SriimltE, Am Sefmoor 46 — Tatelon (045621 6093 
Schwimmen ln eroßer Hotel-Schwimmhalle. Sauna. Solärtum. Beiten ln 
Mod. Reithalle - Boxen - Schulbetrieb. Tennis In hauseiaener Tennis halle 
Wladamonn-Kitr zur Regeneration une. flml. Leitg. . Frühstüeksbuffet. 
erstkL KBche. bebagL ZL m. DuVWC, TeL. Fart>-TV, Radio. Hotwprospafct 


kurhaus hotel Seeschlößchen 


Exklusive Atmosphäre. Seewasser-HaJlenbad. 

therp. AbL (alle Kassen). 
Schönheitsferm. Sauna. Solarium 

Obern, u. Frühstfleksbuffett ab 62,- DM 
$ / vj'jtf 7-Tg.-Pauschalpreia HP ab 60,* DM 
pro Peru. u. Tag im Doppoizi. 
— - — mit BadWC 

U^HlSpVägl. nachmittags u. abends Tanz 
^ -‘Wt sonnabends -Kajüte- geöffne 
Ferienappartements ab 70,- C 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03/6011 


HOTEL DRYADE - 04503/40 51 

2408 Timmendorfer Strand 

Out beheiztes Haus mit Hallenschwimmbad (30°). elegant und anhei- 
melnd. Lift. Zentral und ruhig gelegen. Bitte Hausprospekt anfordem. 



SUmoftcteC 

Die ruhig gelegenen Hotels im Grünen - persönliche Aimo Sphäre - Jobonir,vc:1c Restaurants 

F* SELBSTÄNDIG GEFÜHRTE FAMILIENBETRIEBE 


Odenwald 



Wo der Odenwald am schönsten ist - in Bad König 

m i steht inmitten von Wiesen und Wäldern das 

jfbröt-?|otel„£anufr‘' 

® 0 60 63 ■ 20 51 j Spezialitäten-Restaurant 
, *-KSSy?'- 6123 Bad König 1 Hallenbad Sauna Solarium 

Speziaf-Sommer-Arrangement mit vielen Extras. 

7 Übernachtungen im Komfort-Doppetzimmer mit Halb- 
pension. Preis pro Person DM 574,-. Veri&ngerungswoche 
mit weiterem Nachlaß. - 

Bitte, fordern Sie Hausprospekt und nähere Einzelheiten an. 


Verbringen Sie Ihren Urlaub tm stsotL 
flosrlmaiitan Erhotengsoft. 

Unser neues Haus bi ruhiger Loge bietet 
Ihnen allen Komfort. Koflenbod (280, 
m _ — . . _ Sauna. Solarium, Frflhstücksbüfett, 

HOfv4 Unfl/ Wahlmenü. Eigene Metzgerei Wände r- 
— — ÜSP*" wveien wege in den nahe geig. Mucbwildem. 

6851 Limbach/Badiscfaer Odenwald VP DM 48 r bis 50ÄT In der JCROttE“ 
TeL 06287/201 ZL Du/WC, VP ab DM 38.-. 






Nordsee - Niedersachsen 


Hotel Seelust 


2190 CuzhaTen- Duhnen. Cuxfaavener 5tr. 55-67. - Das führende Konifort- 
hotel mit der persönlichen Note. Und der guten Küche, HaBenbad/Sanna/ 
SnbrtiiBi — Ganzjährig geöffnet. — Telefon 04721/4 70 65-67. 



Teutoburger Wald 


Kl R-H<rm , AM K A I S I H R 1 U i N N I : N ' K K A K i r 


Ritfie - Erholung - Enisparmunq zw Bad Driburg u Koxter | keine 
VerkehnstraBe. tfr. am Wald u. Kamibrunnea heirf. Rundwandenve- 
ge. Minigolf Jegncher Komfon. Logg«. Konfer anzrfluma Beheiztes 
Hutenschwimmbad - Sauna Massagen FimaBraum Ult Bundeslce- 
gelbahn (schaUdtcht) GnAabende. Wochenendpauschalen — Eilzuasta- 
tlon 3492 Brakei (Teutob. Wald), Telefon (0 5272)91 31-91 34, 
Bitte Hflusprospekt anfordem. 
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Südliche Nordsee 


=i AHTERdTek 

£5s3»“3Ul5T 


jn I Ifrtiii.'L. Dm Hotel Hegt In unmlttaUnnr NAho dereüd- 
Hotel ArlM I bHDIcIClk^ liehen Detehpronnade in ruhiger be- 
LrttttjfFMilcäiräiim Till CT vanugtor Lage mit elriea berrliefaen Blick 
wühfiumflg 99 JUI3 1 auf das Juisnr Wausnznoor. 

GemüLllche RestAuratioasrluroe. Ferasahrauns. Hausbar. Leeeamuner. Kamin. 
Kaffeetmrraese. grofie L Ae g e wtooe . & la Ctote-Beatauram -Die grüne Stube“. 
Ford e rn Sie unseren Fartorosaekt an. 


2983 Juist - 


Berchtesgadener Land / Königsee 


X | __ T_ _ Wenn Sie ein Stück Paradies für Ihren 

I [jPfi f] fjT— Urlaub pachten wollen: unaar Haus -ein 
11 lv/l Hotel ersten Ranges - Uegtlzo acfaOastea 
Gebiet des Alpen -Nationalparka Berchtesgaden. Hallenbad - Sauna- Kurabtef- 
liing i alle Kassen, kein Kuizwug). Hotelbar. Tagungaraom (bis 40 Personen ) - 
Poolbillaxtl - Tischtennis. HauaproepekL 
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8240 BERCHTESGADEN - * 10 8C 52) 6 10 51 -T&Iex 56210 nlhol f-j 

SBSSBE " 


Schwäbisch-Fränkischer Wald 


Ihr Urlaubsbo&el zu jeder Jahreszeit umgeben von Wald. Wasser u Wiesen 

«btq |am J BehagLHauazmtJegLKmfon - Llfi- 

17oö i33*S M m HALLENBAD - Sauna - Solarium - 

Landgasthof f I fAftr” Massagen - FltoeBraum> Liegew - Park - 
225 Jahre IV W* Sonnemerr. -Angeln -Rüdem -FUuT&der 

g’u 8 Tbxuuaplbxze. 

7-Tg. HP ab DM 585,- p.P. l DZ. Fordern Sie unser Proirr. fürSonderwochen an. 
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3031 OSTENHOLZER MOOR S“ (05167) 288 ,F1 


: 7061 EBN1-EBNTSEE 1 - S“ (07184) SU - Telex 7246682 


Eifel 


tlnfof IHR URLAUBSZIEL 1063 

■ „ . . . rubiBeWa ld l aU a g e-berrticheWaiidgTw eKB .lBuin» 

LdnflVlilUS fortable Hoftelzlmmer - HALLENBAD - Saune 
mr _ i g a_ _ _ S _ Sonnonhank - LtoRewIese. Haudbar. geaelliee 

Kallbacn 


5165 HÜRTGENWALD, Simonskall - (02-1 29) 1274-5 


Lüneburger Heide 


jcidr-triiäKe 

100 Betten ■ 


Lucuil -Aulen KbaJt in Tbilp. 535.» DM 
31kReLDzpr.Pers.a0i- DIL 4 Tage L 
BAB-Dheftock VUsrpde. AMUirt Alle: 


JegL Komfort. Zim., Solarien. HALLEN- 
BAD - Sauna it&gJ koste nlosk Tennis- 
baroL -Tiechtttuu w, Pferdebox- 
pr. nrs. LucuJl Wochenend -Pauscbale: 


5.- dm pr. Fers. Lucuil -wocnenena-rauaraaie: 
Tage L DZ pr. Pecs. 285.- DIL Prospekt anfordeni. 
irt Allertaf-lkiikstallD oder Abfahrt Westenholz. 


Rheinpfalz/Südl. Weinstraße 


IHR FERIEN- UND KURHOTEL 
- Lm eigenen Part -Hallenbftd 30° - Senns 
med. Bäderabteilung - ruhig gelegen - 
LiegrwlBse- 


RAL-DiiUcUteseiclWQ - Wasser aus eigenen Qnellinn - Pauschalangebote für 
Marz/ Apn) - Juli/ August - Hausprospekte. 


n 

|F1 

M 

ri 

n 

674S BAD BERGZABERN - S (0 63 43) 24 15 u. 83 41 f \ 

In 

n 

Fl 

ri 

Fl 

rFl 

ri 

► ^ 

Fl 
Fl 
Fl 

n 
n 

ri 

n 

n 

Fl 


IbcklenburgBr Land 


SgA/oSAod/ S&*enAa?> 

Rubig gelegen tm Surenburger Wald, nahe WassarachtoB Suzenburg. Hallen- 
bad. g»»"*. Sonoenstudio. MuUgalC. Boccia. Fahrräder. Tbnnw. Golf. Segeln. 
Surfen in unmittelbarer Nähe. Fertemonderangcrbol *83 bitte Sonde rprovpekt 
anfordem. Prolsbetepiel 1 WO HP 485.- DIL 


4441 RIESENBECK/ WESTF. - ® (0 5454) 70 92-93-94 


Oberharz 



50 Betten. I 


wimmbed. Baunn Solärtum. 


Traalahel- u. Haltonplktze. Kecelbahn u. viele 
■dien Sport- il PreuettinOglicbkoiteii. Einfach 
Anzeige a u a a e fan ehten und abschidim. Sic er 


3396 SCHULENBERG /Oberharz - S 1 (0532-9) 211/12 


nördL Schwarzwald 


WALDHOTEL ££_ „ ,, FrtundL Haus ln nih. Lags dir. am Waid. 

Nmw Gtatohaus 
HALLENBAD - Bäumt - Solanum. 

Zimmer mit Dusche/ WC. Balkon und Telefon. Vorzügliche Küche. Llecewxesei 
Halbpens. von SSL— bis 66.— DM. KompL eioger.Tagungsmuin bis 30 T^rsonen. 
Fordern Sie bitte Farbprospakt an! 


Np 

HOTEL JL 
PENSION 


HAUS NOLTMANN-PETERS, Am Kurpark 18. 

4502 BAD ROTHENFELDE, Tel. (05424) 16 32-19 32. 
IHR ZUHAUSE IM URLAUB 

Hallenbad 5x10 m, 29"“ C. Lift Fitnessraum, zentr. Lage, jede 
Diät. Ferienwohnungen u. Appartements. Bitte Farbprospekt 
anfordem. Bis 30.4.83 (Ostern ausgen.) bes. günst. Winterpr. 


Die feine Art der Entspannung 

* Alle Zim. Du/WC. Farb-TV. Minibar. Hot-Whirlpool 
■k Fitnesscenter, Sauna, Squash-courts. Kosmetik 

* Top-Restaurant. Hotel-Bar, Tanzcafe. Kneipe m. Biergarten 

* Weekend- il Ferienpauschalen. Feiertagsarrangements. 

In der Kuranlage Löhne im Staatsbad Oeynhausen 

BGftestraße 13. 4972 Löhne/Bad Oeynhausen, ® 0 57 31 / 8 44-0 
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Tirol 


sonnigw. ruhige Südiianglagn - ton Durchgangsverkehr 
- 200 Betten - Hallenbad 18 x 8 m ■ moderte Kurabteilung - 
Sauna - - FltaBB-SkMCtpCymiiutlkruxm - 

Kindurspifttnuim - Frlaeur - K rgnltwihnnn - Konferam- 
räume bis 100 f^rsonaai - grofier f^rkpUtsund beheizte 
OafMBn - TVmnlfgplitTO 5Min. 

iaDBa06y b. I30L- pro Pbtkbi (Inklunvpralw) HausprPEp. 


DM- Wahrung. VoUpena. D 
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3542 Kneipp -Heilbad WTLXINGEN -^(056 32) 60 16 - G0 17 C ^ 


D-8965 JUNGHOLZ - S (0 83 B5) S05/861/862 


Hoch sauerland 


5948 jA Oblenbach 

DMA US ^ ug^ko mfortati. - geraü tlich 

rv^EUn an W W Vollpension T0 bis 110 .- DM 

HOCHSAUERLAND - Hallenbad - Saun» - Solanum -Ibnnisplate - P rospekt. 


5948 SCHM.-OHLENBACH - (02975) 4 62 


Hochsauerland 


' ityald -cPtotel ' Wiltingen 

Besonders ruh. Lagudir. am Wald m. berrl Auaslcfat gnmütl uodpers. 

Atmosphäre, behaglich komfortahle Zimnuw mit Bad. Duocba/WC. Tblefon - 
HALLENBAD - Sauna - Sonnenltege - Massagen. Vhirl-fVioL 4-Fbid-Ttennts- 
balte. TVnnis-lntenfiivkurse - Skischule. - Fitness- Seminare - FhrbproypukL 


1 WOCHE URLAUB p. P. ab DM 364 - 

Kinder im Elternzimmer kostenlos. 

Ausspannen in gesunder, würziger Harzluft dazu «n Hotel in dam Sie sich wohl- 
fühlen und In behaglicher ungezwungener Atmosphäre richtig auftardeen können. 
En Urlaub nach Maß für die ganze FandDe, Bäder- und MassageabteBung, zu aller 
Krankenkassen zugelassen, einmaliges Wochenend-Programm. 7 Ubemachtisigen 
im modernen DZ mit Dusche, WC. Telefon. Hallenbad- und Sau n abenutzung. TelT- 
nahme am Gymnesttk-Programm. reichhaltiges Frühstücfcsbütett undBegrfifiunga- 
cocktall etngaschlogsen. 

H HOTEL UND SCHÖNHEITSFARM 
n» 3388 Bad Harzburg Telefon (0 53 22) 70 11 


Schweiz 


SAVOY 


I 


Schwarzwald 


ELJZK12SHRÜ 



7545 Schw»rzM,'ald 600-900 jt; j ... - ... . .... 

G.sund* Land.chrH - peraönl. gatührte Holeu - Schw.rzwild.r G»«tnchk.d 
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Gästehaus am Lappach 


Hotef Qami — Htltenbod — alle Zromor Bod^OjsctieAVC. 
7546 Enzk^ste^/S^riswzvr'ald, Posttach 10, 7ei. (07085) 511 


Wirklich eine gute Idee — mal wieder ausspannen im 
i 5CNn^otcl Ofomanttedicr tßinfcl Ruhig, direkt a 

I Schwtmf^aq Sauna, Soterhim UigwiHML Rcstauranftk Kamin. KwparttundS 


Familie Oelkers. 3423 Bad Sachsa. Telefon (055 23) 10 05 — Hausprospekt 


Erholung*- u. Ei f ubn lsu rteub mit Komfort 
Hallenbad. Sauna. Sonnenduache. Kegelbahn. Bilbucf. 
Tischtennis. Wöchonllicn Tanzauende. Fenenpfogranun 
Günstige Pauschalen. Tefefon 0 70 85/6 H 


Schwarzwald-Gosthof 0) CH ^ 


5CHWARZVVALDSCHÄ.FER 

f Hotel garnt mir Al^ruitestaurant Am Rande des Hocriwardes [ 

' " f^-CS-Vih'r" s.a ro: üT3 '*'V X* -.Cr^r. HalsenDAC :-'b . ba 

— * ^ -4.a_ ji ^ Vi C k l j -t ■ i i 


SüirT um Gon Fr-: SH’S.Z 


3 T^irnim Informationen ^‘Prospekte S* 070S5/3SQ 






Sadgiumn 


Ertaben Sie den S ch wrzw ata ft OMIng 
Wandern - Sport - Erholung - Kur 
Genießen Sie den Komfort-Neubau, die WfteQif 
Küche u persönliche AtmoaphÄre. Kaltenbad ® . 
Sauna. Solanum. Fitneß. Massagen, med. Bader. Wald- 

wandeiwege. 

Super Int KomfML wipor Km Angebot- 
trotzdern 2 hrile Preise. HP ab 65.- DM. VPab DM- 
Unser Farhprospekl mfbrmieft Sie. Tel. D7447.n0 22 

7292 Batei’Böronn-Schwairenberg'Freudenaiadt 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


tm molar. JasiaJ, 900 m, bet RH 
THf.il Halte dt. ruhig. obMhs v. 
Vertemhr. gsmOti. Ga«lr6uma, Spe- 
ztaBlöl--KD, Tagung sr, HoIIm- 
bad. Saunas Solarium, alle ZI. m. 
Du. /WC, Telefon, auf Wunsch IV. 
VP ab DM 70.-. HP ab DM M,-, 
ob DM 45,-. NEU: ab 3uni 83 Ten- 
rtsplatz. Telefon D76 51 / 56 50. 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anze igenabtei I ungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


SCHWIMMEN 

Das ganze Jahr auch in Deutschland im 
gebeizten Hotelba Uenbad in schönster 
Lage des Südbarzes. direkt im Watö am 
30 Morgen gr. Bergsee. beste AngeKgeie- 
genb.. z-Kuru. Erfaolg. bietet das Kneipp- 
kur hotel Wiesenbeker Teich. 3422 Bad 
Lauterberg. TeL 05524^309. Modernster 
Hotelkomf.. HausprospekL Jetzt neu; 
7-Tage-Schönheiiskur mit garantierter 
Abnahmediät. Neu auch Schrotkuret) 
möglich 


-üZmoil £& i ihjfp- 

Ihr *****T0P- HOTEL 
fär aktive Sommer- + VWnterferien 

• Wandei wochen • Rshwwochan 

• Tennis- und f oder Squatnradwn 


Tennishai le und Aussenplätze. Souash* 
Hallen. Kegelbahnen, Hallenbad, etc. 
Grans- Kindergarten 


JS2H 



Rheinland-Pfalz 



Fam RnJdjeiner 

\ T J .Tm 7290 Freudenstadt-Kmebis 
schwarzwaidhochetrafie 
Tel 07442-2387 
Absolut ruhige Lege am Tannetihocfwald. Familiäre Note, erst- 
klassige bekömmliche Küche (Menü wähl. Frühstücks- und Saiaa- 
büfettl. HeBenbed 28". behagliche Aufenthalts räume Skilift t»m 
Heus. Wir senden Ihnen gerne unseren Farbprospekt. Günstige 



SDDPFALZ-TERRASSEN 0749 Gletszellen b. Bad Bergzabern, lütten im 
berrL Rebland. am Rande des Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie in unserem 
Hotel mit Hallenbad (26-29 Grad). Sauna. Freiterrasse mit Fernblick. 
ADAC-Hotel. Prospekt auf Axxfrase. TeL 0634300 66. -Vom 4. Jofft bla 15. 
AuflVSt 1983 20% 


i Vf ' i f p i 


Österreich 


TmCttoasreicfcp Hotel. 

Zi. Bad Du WC. Balkon. 
Haflenbid Sauna. SnlJrium. Tcimisplatr 

Solide Preise 

PerMNiliklm Ancchoi und Pnispeki: 
Fern. Scbffiiag. TriU 07085*71 1 
7546 EnklöstefieSckwemeM 


Salzburger Land 

Exklusive Erholung hn RoraontiklioteK JogdscfdoB Graf Recks 

iSalzb. Land), Gastlichkeit u. Sportl., persönL Atmosphäre, 
gemßtl. Gästezi. u. Ja ge rapp.. erstkL Kü.. ges. Abende (Bridgej. 
geh. Schwimmbad, Tennis, Reitschule. Bergwanderprogr., 
«Rovmnvt. Steige**. Fischen. Jagd, HP ab DM 55,-. Prospekte. 
A-5742 Wald/Oberpinzgau, lei. 0043-6565^17. Tlx. 666 59 




I •k)TEl| I 

oIiveLla 

Restaurants 

■ La Voile cfOri und ■ Oliva* 

Bar a! Lago - Hotel-Bar - Pianist 

Freiluftbad - üdo dielt am See 
Hallenbad - Sauna - Massage 

Wasserski - Boote - Windsurfing 
Kindergarten mit Betreuung 
Kongress-Tagungs-und Banketträume 

Für vv e*tere AusküniU 1 und Reservationen. 
Hrrfel Oftvcßa. CH-t>922 NVjicrte, 
Lago dr Lugjni i 

Tri. 0041 91. b9T 31. Tu 79535 
Dir. Mjnrn. l il und Chnsiru Hiirger 


; CvRLTON S 

Hotel 

Ambiance - Grosszügigkeit - Ruhe 
HALLENSCHWIMMBAD 
Sauna - Massage 


Alpine 

Bcwcgongs -Trainings- Seminare 
mit Gflnter Trqqb 


Tennis - Golf - Wandern - Fischen 
Badekur im neuen Heilbad 
Saison: 18. Juni - 25. September 
TeL 004182- 2 11 41 
Telex 74 454 
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Wiedemann 


in'orn.^M'mh; Kurin rf-.'i ^ u CJ- su^Jhci-vjrv 

Ai’iihüi’h üm Starnberger Set* 

\K j er^tiur^ am Bodenst'C 
Meran in Sudtirnl 
Sinnen i nsi-'l tiran <. umnu 


Telefon 


08177/751 


Kur • Urlaub • Gesundheit 


I 

I 

I 

I 
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Vorbeugen. Heilen. Regenerieren mit HATURHEILVEBFAHREN 


Wiedemann-Kur (Vitalzeilen. 
Heilsera. Prokain-Therapie) 

THX-Kur (Thymus-Extrakt) 
Heilfasten, Diät Kosmetik. Sport 
Akupunktur, Neural- und Ozon- 
Sauerstoff-Eiganbluttherapie 


Wer hettt hat recht! 
Asthma, Bronchitis, Migräne, 
Obengewicht Straß, Müdigk., 
Rheuma, GetenWekferr, Krebs, 
DurchWutungs-, Stoffwechsel- il 
S cWafstörun gen, Herz-, Kralsiauf- 
u_ AReisbescftw. sow. Abnut- 
zungserscheinungen. 


Hallenbad. Sauna, Massagen 

Kostenlose Farbprospekte anfordem! 

Wiedemann Kurhotels D-8193 Ambach am Starnberger See 1 


I 

I 

I 

I 
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Naturheilverfahren 


THX-THYMUS 


Rheuma-Kur e Sauerstoff- u. H3-Kur 
Zelltherapie e Schmerzbehandlung 
Stutenmilch-Trinkkur e Serum-Kur 

Innere Median • Diagnostik • Labor e EKG 


bei organ. Potenzstörungen verlangen Sie die 
MEDIÖA Information für Speziafbehandlung 

5 Ärzte 


verschiedener 

Fachrichtungen 


il El 


IKUR-KLINIK 

ND5KRON6 Ravensbeiger Str. 3/22 
5483 Bad Neuenahr * Tel. 02641 / 22 81 




Privatsanatorium an Schloß Kurheim Dirks 

528 Bad Pymont. Scbloftplatz 1. TeL 05281/63 <5 ul 52 74 


im Kurzentmm unmittelbar zum Palmengarten u. Kurpark gelegen, fach- 
st. Kreisiaofkrankheiteix, Rheuma- u. Gelenk- 


ärztliche Betreuung b. Herz- 
krankheiten mit den Pyimonter Heilmitteln. PsycbosomaL Aspekte bei 
inneren Krankheiten, Lebeosberatuog. Zimmer mit Bad oder Dusche il 
WC. TeL. Lift bsMfeffiMq. Houipgofp. Vor- n. Nachsaison Ermäßigung. 


FRISCHZELLEN 


einsehl. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 52 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

S Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• Nieren-/Blasen-/Prostata-Leiden, Potenz- 
störungen 

• Leber-/ Magen-/ Bauchspeicheldrüsen- 
erkrankungen 


Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

Sanatorium Block ‘ 

y BraunedsfrJS/ 8172 Lenggries 
Telefon 08042/2011 

der ofprne Luftkurort Oberbayems 





Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


Arthrosen 


Schulter-, Hüft-, Knie- und Wirbelsäulenbeschwerden 
Klinikaufenthaft 3-4 Tage - fachärztfiche Leitung. 


Alb-Klinik - Orthopädische Privatklinlk 

Notzinger StraBe 90 

7312 Kirchheim-Teck, Telefon 07021/6496 (Prospekt) 






llkenberg-lnstitut 

Im Kurhotel Ascona 

Ärztlich geleitetes Institut im Kurviertel. 

Auch ambulante Behandlung u. Gefrierzellen mögl. 

Zur Amtahalde 4 V 3118 Bad Bevensen, Tel, 05821/10 88/89 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Spezfafkrankunhous für 

AsOinia - Emphysem - Bronchitis • Herz/KraMaif 

®phed rinfreie Therapie - Entwöhnung vom Aerosol- 
Mißbrauch - Einsparung von Cortison- Präparaten. Intendv-Theropie und 

Bnfeltung der Rehabilitation. 

Pros P«* t Telefon 06032/8 17 16 


l 
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l 
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FachkUnik für Innere Medizin und Naturtteilverfahren 
Revitalisierungszentrum - Tumomachsorge 


Fachärztliche Diagnostik und Vorsorgeuntersuchungen 
Moderne Bäder-Abteilung für alle Kuranwendungen 
Aktive Bewegungstherapie - 
Hallenschwimmbad 30 Grad C 

J THX-Thymus-Therapie original nach Dr. Sandberg neu 
1 auch in Kombination mit Organ-Extrakten. Wiedemann- 
I Kur, Procain-Therapie nach Aslan. Revitorgan Cytoplas, 
] asiatische Therapie nach Dr. Theurer, Sauerstoff-Mehr- 
| schritt-Therapie nach Prof. v. Ardenne. Ozon-Therapie, 
| Neuraltherapie nach Hunneke, Homöotherapie. Ent- 
| sch lackungsku ren/Aufbau kostformen. 

I Eleganter Hotelkomfort in ruhiger klimatisch bevorzugter 
1 Lage. Pauschalkuren. 

j Kostenloses umfangreiches Informationsmaterial bitte an- 
j fordern von: Park-Sanatorium St. Georg. 6483 Bad Soden- 
• Salmünster, Telefon 0 60 56/80 05-6 


I 
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ln den Grundsätzen für eine zeitgemäße Behandlung in den Heilbädern 
und Kurorten", welche der Deutsche Bäderverfaaod als Dachorganisation 
von Bäderwissenschaft und Bäderwütschaft 1969 verkündete, wird, wie 
sich inzwischen durch die Praxis herausgesteDt hat. mehr vermittelt als 
nur Umoriemierung von Kurorten und Kurmethoden aus vielzitierten 
„Opas“ Bade-Usancen zu neuen Kurformen nach Jungen ärztlichen Erfah- 
rungen und den Ergebnissen moderner wissenschaftlicher Forschung. 
Daß Gesundheit M em Gleichgewichtszustand zwischen körperlichem und 
seelischem Leistungsvermögen und den Uuxwehfordeningen“ ist und daß 
daher diesem Gesundbettsbegriff ein Begriff von Kranksein entspricht, 
das sowohl in körperlichen wie in seelischen Vorgängen eine Ursache hat, 
Sind fundamentale Ausgangspunkte und Gründe für die Neubestünmung 



terbehandhnig andauernder Erkrankungen und die allgemeine Regene- 
rationslcur- bei Verschleiß- und Erschöpfungszuständen ohne ein typisch 
einseitiges Krankheitsbild - rangiert mit Prävention und Rehabilitation auf 

V >9 X- ru ** — * — — Jj.— 


Reicher Höhe. Die_ Forderung an den Patienien zur aktiven Mitarbeit zum 
Gesnndfaei 


eitsbewußtsein. zum entsprechenden Alltagsverhalten ln der Kur- 

g nach der Kur sind bereits 


zeit als Basis für den optimalen Langzeiterfolg 
alltäglich und gewohnt. 


Sind sie aber auch praktikabel? Strikt und willig zu tun. was der Doktor 
aufgibt, ist ein Problem - den gewehrten Alltag mit seinen Sorgen« aber 
auch lieben Gewohnheiten abzustreifen, ist nicht selten ein anderes, 
ebenso schwerwiegendes Problem. Bei Übersicht aller heute gebotenen 
Möglichkeiten bieten die Sanatorien für die ganze Skala solcher und 
anderer wichtiger Forderungen die besten Voraussetzungen. Denn gerade 
in diesen so persönlicb-menschUchen Beziehungen zu einer als notwendig 
erkannten „Behandlung** können Sanatorien und Kuridiniken Brücke und 
Lösung sein. Auch sie haben sich in Begriff und Inhalt mit der Neuorientie- 
rung der Grundsätze weitgehend gewandelt. Sie sind keine ..Krankenan- 
stalten* mehr und schon gar keine jstrengen 1 * Häuser. Ganz im Gegenteil. 
Auch in den Sanatorien wird die Kur grundsätzlich beiter, wenn autii in 


einer gezielten Ordnung betrieben, die In einer ambulanten Kur oft 
deswegen nicht so intensiv möglich ist« weil ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. . . 

• Im Sanatorium schaltet der Patient leichter und TOlttomraner vom 
bedrängenden Alltag ab. er geht in eine -ab ge schirmte Welt“, in der dun 
vieles femgehalcen werden kann, was ihn „draußen" belastet« und kann 
dennoch zumeist toter einem Dach, finden, was er an Geselligkeit sucht: 
die Schwi mmh all e , die tägliche Gymnastik, eventuell die Therapie in der 
Gruppe, GeseQscnaft&rätune. immer die Atmosphäre eines gepflegten 
Interieurs. 


m Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimm ung auf eine Knr - 
oder die aus einer uberstrapazienmg erforderliche Entspannung oder 
Aaspendelung sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort, das 
Appartement sut noch . mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 
. persönlichen Bereich absichert. 

• Arzt und Schwester, die bei der ambulanten Kur nur zur eigentlichen 
Behandhmg zur Verfügung stehen körnten, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht mit ihrer allgegenwärtigen „Unauffältigkezt”. man ist nie allem, 
man kann sie rufen, wann immer man sie braucht Diese ständige ärztliche 
Leitung und Betreuung im Hause ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien ond Kuridiniken sind Klinik. Sanatorium undHoteL 
nicht selten Luxushotels, in einem. Sie sind in besonderer Wesse geeignet, 
neue Lebensweise- die eben auch nach der Knr helfend weiterwirken soll 
- nicht nur kettnenzulernea. sondern auch, nach erfolgreichem Vollzug 
der psycho somatischen Umstellung. also der neugewonnenen Em tnlhm g 
von Körper und Geist Alltag , selbstverständlich und dauerhaft zu 
praktizieren. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kuridiniken haben ihre 

Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln na he zu die 
ganze Fülle der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten und ihrer 
besonderen Methoden. AQe klassischen Indikatlonsgnzpen - von Herz-. 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Enizrahtragslroren — sind 
vertreten. ■ • • - . 
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Hasenpatt 3. »05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 

Belhilfefähig gemäß § 30 GWO 
Bitte Prospekt anfordern 


Kuren und Fitn esskuren 

Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Repene rat ions- 
kuren. Übergewicht. Diät und 
Fastenkuren. PauschaJkuren. 
Badeabteilung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmbad 28' - 30 
Sauna AlleZi.. Bad-Du./WC. 

Tel. Appartement. 


Psychotherapie - Hypnosen 


eit 30 Jahren 


IMtBft. 

25 Mfonteft. abttj 

KflipwWw. V igf ä w und 


l M Biwnwfcmn -Telefon 04745/292 
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Aufleben 


f Hoheleye 

Di*r bewährte und natürliche Weg 
zu nruor Lc-bonslrcudo. Aktivität und Gesundheit. 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bewegungssteigerung, Herz-Kreislaut-Stärkung. Behand- 
lung von Gelenk- u. Organ-Beschwerden. Allergien. Alterser- 
scheinungen. Aufbau neuer Abwehrkrätte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie das Aktiv-Programm, dre Gruber-Kosmetik. 

600 cal. Schlankheits-Diät Wiedemann-Regeneration. Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie.Thymus-Bhdlg., Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komfortklasse verwöhnen, mit Hallenbad. 
Sauna. Solarium, Gymnastik. Restaurant Tiftänv-Bar. Kurpark. 

Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Arztl. Ltg., alle Diätformen. 700 m in landschaftlich herr- 
licher Lage, VP ab Dm 99.-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Beihilfefähigkeit unserer Kuren an: 

Kurholrl-Kursanatorium Hochsauerland. Am Kurparks 
5788 Winforberg-Hoboleve. Tel. 027 38. 3 13 

Telex 0875 b29 



Sanatorium 
und c Privatklinik^ 
fDr^Wangemann 
cHinterzarteii 


Ate Dtätfonrwm. SärotHeh* 
ZJm. mh Du*d>bQCt ToIhMte, 
Oirtrietwahl-Tafcrfon, Bäd«r- 
abtaiiung. Solarium, 

UagewlMe, •ton* W«g*. 
Garagen, UTt. 

MMliflfttl 
hHta PfOB| 


felg - 
tpekl 


Ftt d wn l für Innere 

KranfckeltMi 

NamfcailveffaArefi 


7924 Hinteraortea 
SBdichwanwcHd 
Telefon (87452) US and 7 U 


INSTITUT FÜR 
SAUERSTOFFBEHANOLU NG 

BAD IBURG 



Hotel im Kurpark 
4505 Bad Iburg. Teutob. WMd 
Telefon 05403/2364 


Vital durch Sauerstoff 


KurmäBfge Zufuhr von reinem Sauer- 
stoff m die Blutbahn fOxyvemerung 
nach Dr. Regelsberger) zur Revitali- 
sierung und Regeneration. 

Bei Durchblutungsstörungen von 
Him. Herz und Beinen: Gedächtnis- 
schwäche; chron. Infekten: Migräie. 


- Thymus. H3. Laser- Akupunktur 

- internistische Leitung 

- Therapiezenbum mit Kunrnttef- 
abte^ung im Hause 


Bitte fofdem Sie ausführliches 
M o rma tio ns fw a te rial anl 



neu: 7-Tage-Programm SNIT-Schnellprozefl hei Streß 


SAUERSTOFF-MEHRSCHRITT -THERAPIE 

21-Tage-Kur nach Prof, von Ardenne gegen Afferser- 
scheinungen und Sauerstoff mangeierkrankungen. 

Spezial-Klinik für die Behandlung von Wirbelsäulen-. 

Gelenk-, rheumatischen und Herz-Kreislauf-Erkran- 
kungen, Übergewicht. Diät - Frelzertprogramm. 

Modernes Haus mit allem Komfort einsehl. Hallen- 
schwimmbad 8 x 16 m, 30°, Sauna, TherapienZbntnim. 

Röntgen, Labor, EKG usw. Vollpens. DM 65.- bis 105.- 

Favtoprospekte u. Informationen auch Ober Fauschalangebote 
fcfriuclwmq - Revttai-Kur - Gewl ct it s redufctfonskur. Info-Material komplett: 



ug: 

Genera hm- 


KURKLINIK EMMABURG 

y 5928 HEILBAD LAASPHE/WTTTGENSTEIN • TELEFON <027 52) 646 


Sanatorium Umland SSUS 3280 Bad Pyrmont 

Unter der Hünenburg 1, Tel. 0 5281 / 30 45 -48. Neues Haus ln schön s te r 


Hangtage, mod. Hotelkomfort, Lift, Garagen, BMecMKeliniig u. Moorbäder 

lwedia 


i.Hs. Frauenkrankheiten, E he St erilität, hormonale u. St oftwedi sei Störungen, 
Rücken- u. Wlrbefsäulerverkrankungen, RehabJlltatioo nach Operation und 
Streß. Jede Diät — G a wld i Ura dukBon — Beihilfefähig — Hausprosp. anford. 

HaHenadiwIrainbad 28—30°. — , 


Galle, Leber. Magen, Darm. Zuckerkrankheit 
Entfettung. AltersversdilelB. biolog. Therapie 


inoar StraBe 26-28 Töteton fO 79 311 ß 


Edefflngsr StraBe 26-2B wte ^ TetefonCO 7931)6081 

6990 Bad Mergentheim 

Ein modernes, bestens geführtes Haus mit ansprechender Atmosphäre. 60 Betten 
verschiedene Pmisklsseen, ruhige Lage in Sackgasse. - Sonnanterraräe. großer 
Hausgarten, äiztlich geleitet sämtllöie Dtäiformert Natur-Fango. Sauna, Fitnefl- 
raum. Sole-Tfiermal-Haltenbad 32*. - Bitte Prospekt anfordem. 


Informieren Sie sich 

über die Erfolge 
der modernen Kur-Medizin 
auf der Grundlage 
naturgemäßer Heilverfahren. 


Wirsenden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre w Natu rh ei Iv erfahren" 

Wiedemann- und Aslankur. Niehans-Zell- 
therapie, Akupunktur. Neural- und Ozon- 
therapie, THX-Thvmustherapie, Sauerstoft- 
Mehrschritt-Therapie nach Prof. v. Ardenne. 
Homöopathie. 

Q den Färb prospekt der ärztlich geleiteten 
Privatldinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 


Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen. 
,'chi 



Psychotherapie, alle Diätkostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und ßadeabteiiung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwimm 
bad 30 °C. Saunaanlage. Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotelkomfort. Unter- 
haltungs-und Freizeitprogramm. 

Spartip^ Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison." 


RegenA 


87BH Biicl Brui kt-nau 
Sinntjl 1 
Toi 04741 TfMl 











Privatklinlk und Sanatorium 


für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechsel Stö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfall und chinigischen Engriffen. Zelltherapie; sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsreg ulierung. Check-up, autogenes Training. 

Alle klinischen Bnrichtungen, große Badeabteilung, beheiztes 
Hallenschwimmbad mit Sauna und Solarium. 

Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in ru- 
higer Lage direkt am Kurpark. Fachärztfiche Leitung. Beihilfefähig. 

Üchtantaler AÜös I/O. 7570 Baden-Baden Telefdn'(072 21) 2 30 37-9 
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HAUS 





3590 Bad WHdungm 
WallensteinstraBs i 
Postfach 1660 
Tefefon 05621/4002 
Prospekte an fordern 


'Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie d 
nach Prof, von Ardenne B 

1 Schlankheitskuren 
{Akupunktur - HCG) 

Zelt-Therapie 

attonskuren 

lotetz etc.) 



Metastasen-Pröphylaxe 
t-Speziaiben 




andlungen 


Kurhotel Börenstein 


4884 Horn - Bad Me&oberg 1, Teutoburger Wald, Telefon 05234/833/4. 
ZELLTHERAPIE nach Prof. Wehans, moderne REGENERATKJNSKDREN. 
NEURALTHERAPIE nach Dr. Runeke. Scbfflh- e. HPB 4tof (gezielte 


Gewichtsabnahme), Km lu p ta r en, 

Fango, mDenbad 28*. Solarium, Sauna. AOwetter-Teiinis- 


bnadkm fTHXI, ft 

platz, ruh. Lage, dir. am Wald, befi&ittefShlg besSchrotti- und Kneippkuren. 
VP S3,- bla 70.- DM. Auf Wunsch PrupefcL 


ÜbimkilS WA6 HEB - 75« SqThnrtraaldfln-T<A*7a41W43-1 


HERZ-KREISLAUF SSSSSSSSSSf^ nerven 





MUS (THX). Pin. Ma, wi||iiii IJUI - w«M od o iin TnpileHn Abtöfufr 
Ruhe fri einem h errUch gelegenen u. sehr Kboildrt. 'bint^' " " 
Teotebumr Woldes. MenBst imd.BadecuzLlm Ham. ävröcK PaüschoW 
(ArrtTSöSr, Vota.}. BeHMsfÖhlg. HausprotpL des tadtots fBr 
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Komfort* 1 Pi#* 
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vielfach er: 

altes unter f . ■ J 1 i- 
I einem Dach r- ' - 
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DUSen. AnsrtcumZM’ . Kn*0p*wMrteb; 2u.;atao Kssseii 


KUR. 




Informationen und Prospekts: 1^ 09761/791 
Postfach 1240, 8742 Bad Königshofen , 
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Sanatorium und Privatklinik Lentrotfi 


-.• . v 1 -» 






Arzt für inn. Krankheiten 
im Hause. Herz und Kufe 
Mid, Leber. Rhauiua, DlabeM, 
Geriatrie, Heüfesteo, Ottten. 

Uft. Alfa ZL m. Bad oder 
DuTWC. Amtstefef. BeWfoffthJg 



Sauna, 




3280 Bad Pyrmont * S<^itoßstraBe 9‘SO 52 8l/408f -.V 
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Anreise: montags 


verbunden mtt Erholung. Im Hochsauerland - " - Vt 

Nr. 1^- 


Abreiae: s o nntags 


In dem.Gesamtpreis von DM.682,- sind e n t ha l ten : 
Unterbringung im EtnzebnTruner oder Doppelzimmer mit Dusche, WC, 
Balkon, Radioanlage und z. T. Telefon, voBe Verpflegung InW. Diäten. 




Gründliche ärztliche .Unleivuchungeh iriif Di^jnosastefüjng und- 

Abschlußbericht 


- ■ • r 


Alle diagnostischen Maßnahmen '.wie z. ;B.. Labor, . Röntgen; EKB«/ / 
. OszrUograpftje v Run&Spirögraphter : 




Im Haus: Kegelbabnen, Sauna, Solarium, Tiechlannisraum, großes 
Hallenbad (10 x 20 m), BasctiäMgungstheraptonunii in dem Sie mafsn,^ 
zeichnen, batiken, «eben, schnitzen und gtasrttzen können. : 


Fordern Sie ausführliches Infoimatipramateridan. 

Fachklinik Hochsauerland, 9542 wrangen, j . oseazwn 
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FOR INNERE KRANKHEITEN, BAD KISSINQEN 
Ute», Gflte^^ Mflgfle , Dam, Hon, KnlUmd, Dtflim», 

AH» kflntetwn ElnricWungflrcHönftjfl^&Bomfltfle, sätntüO»- 


Hfl, BedflflbfOumfc ntOrt 
■komfort Nflubnaar. 



tne.'komfOTtl 
12000 qm Park, mhtaMrtagBi 
tTM BAD Kissmaoi; Rnte 
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Kneipp-Kurort Im schönster) Ten de« Nofdschworzwoldes 


Herz-Krelslouf-EHcronkungBn, vegeL Dystonie, rtteunt FomenkrelSr WlrbeL 
säulensyndrom. Übergewicht, Sole-Bewegung «bad, 32”; olle med. Anwen- 
dungen I. H., kein Kurzwang, geschmockvoiie Inneneinrichtung« alle Zimmer 
nit Dusche A/VC, Radio. Tefeion; FrßhsTOdcsbuffev. Ü./Fr. DM 52,-, 

HP DM 62.-, VP DM 72.-. - Bitte Prospekt anfordem. Beifcttfef&tihi! 


rflt tBsnj « bi J - • 

^ * 'ä - tat: :. 
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Schlossberg-Sanatorium Wittgenstein 



öasSrJiac!5tu:i 

frsüff, 


SCHROTHKUR < KNEIPPKUR 

tkUmitt TTi waptoifgl nawfl ~ ' " 

RorfteBChwtyi ti dhl a ctainftDtJCteilufc inBin o fihd^^ 

irt da» ihewMdBchBn Rji u u idieta« uod o ro«n lic t) fl n ubd T UB do mor 

- ■" ■ ■*.-■. — — - - — ■ - - - * — — 
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-garaphrbP^öffnBl- bitte PrcMpektanfordsni - 





5928 Kneipp-Heilbad Laasphe. Abt. 7, Tel. (02752) 101-1 


Kurpension Sanatorium , „Haus Wolfgang Ä (Arzt Im 
rar IndMd fachtetL Betreuung. Ba Hon i el n a ia ima Erhebung ns 


■ . — » 
rrBiISB|. 

Unter IndhrfcL facbbzlL- Betreuung. Bsk o f räl um c tfnd'Erho^vng nach Hfo- 
Infarkt u. aHen O el enk Operationen. VoUständ. mecüz. Bäderahteßung im Ham 
Dewegungabnrf. NEU. Thymus* und Scfrötekuren. TrirnindteMtam.fwch Böfr 
buildinfl), Hguptheus m. FehreUihL Alte Kassen. Bäte Prospekt änfo f dai w. 

FuDcfca, 3118 Bad Bflwmw, TflMoti URlias 1 1-13 . 
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ZELLTHERAPIE seit 30 Jahren 


Gezielte Organ- und 'Allgemelnb#randlung 
lerllc 
2852 


KörperHcire, vegetative. und r -seelische; Erkrankungen 
Bederkesa/ Nordsee. Im Muhfenfeld 44 




1 Dip L- Li 





In den Anzeigen der Reiseteile von WELT und 
WELT am SONNTAG finden Sie interessante 
Angebote und nützliche Vorschläge fur jeden 
Geschmack und jeden GeldbeuteL Da macht das 
Planen wirklich Freude. 



FRISCH- 

ZELLEN 


Aufbereitet im eigenen 
Labor - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen • Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage. 


&unaunun 

JDle Vier Jahreszeiten** 
Farbe rw eg 6BB, 
D-8183 Rottach-Egem, 
TeL 08022/26780-64 15 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 
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•Are» förJnwe Metfdn 


- • ‘ ’Pr. G lflfliq hb— r - , 

Arfztlfft Psydikrtrie it Neutotoff» 

WtruchoÖffche tatong: 


‘ Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


L4t*Kfee 

PstcdoU 



SpezfaDrur mit Ozon-. ZeO- and 


IUUUI IUI VBW« uum UVUUiCid] 

Grafenstr. 22. 2840 Diepholz 
TeL-Hr. 05441/70 33 




Frischzellen 


Kurbeim 2077 Großensee 
bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 
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bitte 
l u f uimatlona - 
brtef an. 


Ostseekurklinik Holm 




• HeBanzelgen: Angina pectoris. Herz 
Intarist. HerzrhythmuastQn/ngen, Herz- 
rnusketentzündungen, Bluthochdruck, 
chron. Bronchitis. Asthma bronchiale. 
AnsaNuäheUbehon^mgenbddfesm 

Krankheiten, vegetative Dystonie. 

• KunktrlcMmgen: Große pAysdo- 
tach-thermoutlsche AbteUUng, Gymna- 
stäftaße. Ubungsbad ( 27 °). Vortrsgs- 
raum. Aufenthalts- und Fenaehräume. 
Emzelappartementa (36 qm) mH Bad 
und WC. 

m Kunn&el: Übungs- und TmirUngsüe- 


honeftrngen, Krankengymnastik, Uassar 
gen, Inhalationen, Packungen, Bestrah- 
lungen, Krteipp-Anwondungen, Sauna- 
BSder. metL Bäder, autogenes Training, 
Entspannungsübungen, Vorträge, Qrup- 
pengesprSche, Schwimmkurse. 

• SanaOge Einr ichtun g en. Kreatives 
Gestalten, Tischtennis, Bücherei Wan- 
derungen. 

• Pauschalangebot; 1 Pers. 2 Wo. 
1 . 073 L-. 3 Wo. 2354 . 50, 4 Wo. 3 . 036 .-. 
2 . Pers. Im gleichen App..- 2 Wb. 1 . 366 -, 

Q -f oni* m ^ Ml- 0 *. ^ 1 
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(toküraögabopÖF&dgBnZeitan^ 

Heizung 
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KuritBnik Judi KonUoHe \ 
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SCHACH 1VHT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


*i üf$ Bad Kissiii- 
gen ausgetretenen ^Kandidaten- 
Wettkampfes hatte Portdsch die 
letzte Chance, eventuell doch noch 
eine Wende zu schaffen. Beim Ab- 
bruch stand er auf den Gewinn, 
uberifipfi seinen Abgabezug volle 
35.- Münzten, gab dann 
schlechten Zug -ab — .und vorbei 
«ar .es mit seiner Chance? Wie viel 
Partien wurden bereits mit fehler- 

AKbdW.I.— I L . 
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• ^ 3 sekt 5 :^v 



Grünfeld- ladiy dt 
Pbrtfsch - Kortsclmoi (7,-ß. April) 
Ld4 SJK ZjA gfi 3.Sc3 d5 CEgeS! 
lieh ziemlich unbegreiflich, warum 
Kortschnoi bei der 3-Punkte-Püh- 
rung nicht eine solidere Verteidi- 
gung wählt!) 4.S ß Lg? 5.Db3 de«: 

Ö-O 7^4 Sc6!T (Und jetzt 
□och dieser riskante Aufbau, der 
von Kortschnoi selbst stammt. In 
der im Interzonenturnier 1962 ge- 
spielten Partie setzte Uhlxnann ge- 
gen ihn mit 8-dS Sa5 9.TW3 fort, es 
folge c6! und nun wäre 10 .b4? 
schlecht wegen Se4:! ll.Se4: Lai: 
12 ; ha cd l3.Sed2.e5! usw:) üh?; 

Übergang in die 

te" - 8.Le3 Lg4 
9ie2 Sd7! nebst Sb€.) e5!? (Offen- 
bar eme voribeineitete Neuerung, 
aber die Komplikationen erweisen 
sieb als günstig für Weiß. Die be- 
kannte Fortsetzung ist’ Sd7! 9Xe3 
Sbfl 10JDc5! f5 oder Dd6.) 9Je5 ; 
SdU9z6(ie6: ELDe€.-+ Kh8 12JOd5! 
Tßi! (Die Pointe des schwarzen 
Aufbaus — die Qualität bekommt 
Schwarz bald zurück:) 13LgJ3: Sd4 


(Denn sonst wäre der An- 
PH* ,Y c l n ,^f hwarz übermächtig, 
« ? S£3:+ 15.Kfl DfB nebst 

iSJKd2 SaL- 16-LdS De« 
103 17Tal: Se5.) SBC 
18Jöa5 Lh3: 19,TÜi (Natürlich 

nicht 19.Th3:? Dd7 mit der Doppel- 
o^ung Dh3: und Sc4f!) Le6 
* Kc2 ^ »J-e*: Lc 4: 2&Tdl Dfi 
(Bessere Remischancen bot Td8r, 
denn in der Partie gewinnt zwar 
Schwarz vorübergehend eiwen 
Bauern, aber der weiße Turm 
dringt ins Spiel ein. Vielleicht woll- 
te Kortschnoi immer noch die Par- 
tie gewinnen!) 23ULd4! Df4: 
24Xg7V+ Kg7: 25.Td7+ Lf7 Z K TV 5 
Kg8 27JM4! (Nach 27.Tc7:? wäre 
Td8 ausreichend zum remis 
28.Tc8 Dd2+ usw.) c5 (Es drohte 
stark 28Bd5, Schwarz will nash 
28.Dc5: mit Le6! entweder die d-Li- 
nie erobern oder den Türm zur 
Rückkehr zwingen) atiM» DdßH- 
29 JSd2: b5T? (Trotz des Plusbau em 
ist KortschnoisLage kritisch, da eö 
nebst Se4 droht. Deshalb versucht 
er es mit Gegenspiel am Damenflü- 
geL) 30^5 KfS 3Lfi h5 b4 

33.Se4 La& 34.Sc5: aS SSsTeS 
^^d4_ (Jetzt droht 37.e6 nebst 
«7+, Sd7, SfB+ und gchljepi feh 
^ummatt auf h7!) a4 37Jrafc b3 
S-Tb7 Td8+ 39JSe3 Tdl4&a5 Tel 
^1-Sd7+? (Und das ist derAbgabe- 
2 ug, der den schwarzen König aus 
der 8. Reihe entläßt und damit die 
Partie verspielt: 41.Se6+ Ke8 oder 
g8 42^.6 hätte glatt gewonnen, z. B. 
b2 43.Tb2: Le6: 44*7 oder 42 . . . 


Tc6 43.Sc7 usw.) Ke7 42ut6 b2 
43.Tb& LdS 44.SbS Lc6 45*7 Tc3+ 
46JKd4 TaS 47.Tc£ Lß 4&Tc7+ Ke6 
49 -Sc 4 Ta4 58iKe3 Lhl 5LSb6? 
(51.Sd6 g5!=) Te4+ 5 2Kfg Tffc+ 
53£gl 143 54.TC3 Lb7 55.Tc7 Lß 
56.Tc3 remis. 

Läsuag vom 15. April 
(Kcl. Df3, Tdl, el, Le2 r h4, Ba2, 
b2, c2, e5, g2. h2; Ke8. Dc7, TaS. 1)8, 
Lc 6, 18. Sc5. Bb4. e6, f 7, g7, h6): 

L b5! Sb3+! 2.ah3:I (In der Partie 
geschah 2JCbl? Sa5 und Schwarz 
gewann!) Tal+ 3£d2 Dd7+ a.Krit 
Lc5+ 5JK» (54- 6.Kg3! und Weiß 
gewinnt. 

(1983) 



Weiß am Zug gei 

(Kgl, Dc3, TaS, eT\L& Ba4, b2, b4, 
d5, ß, g2, h2; Kg8, Db6, Ta8, iß, 
Le8, Sa7, Ba6, d6, £5, g7, h7) 
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Vom Punkt zum Quadrat 

20 Punkte wurden hier in Kreuz- 
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Logogriph 

Mit Q, da fällt es. 

Mit Ü dran, schellt es. 

Mit E£ dichtet ab. 

Mit JE läuft’s im Trab. 

Auflösungen vom 15. April 

Rechteck Im Quadrat 
Insgesamt waren in dem 4x4-Qua- 
drat neben den 22 Quadraten noch 
70 voneinander verschiedene 
Rechtecke zu finden! 

Nene Znncleleien 
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Matt in 2 Zügen 
■ ■ Losung > 

Nr. 1291. Voil Baldur Kosdon 
(KgßDbS Sc6 Be7, Ka8 TaS Lß h6 
Sb7 Ba5 a7 b4 d5 d6 g6 — Vierzü- 
ger). Sofort 1 -Da6? scheitert an Le3 
(2.Sd8? d4!) XKh7! L:g7 2LDa6 
Ld4 (Block-Römer) 3.Sa8 S:d8 
4J)c8 matt 

■ Ein neues Sehachboch 
Reinh. Tröstler, Schach-Noki- 
xeL 

„Ein lustiges' Sprach- und Bild-' 
Wörterbuch des Schachspiels mit 
235 Stichwörtern lind 181 Zeich- 
nungen“. Schach verlag Rudi 
Schmaus, Heidelberg. Z03 Seilen, 
kartoniert, 16,80 Muk. Ein ver- 
gnügliches Nonsensbuch. Wer 
hierfür Sinn bat, kommt voll auf 
seine Rechnung. 


•i-i 


Zwei unterschiedlich große Quar 
drate wurden - mit je einem der 
Punkt? an jeder Ecke - bereits 
eingezeichnet. Wieviele Quadrate 
lassen sich auf diese Weise in dieses 
Kreuz einzeichnen? 

Verzwickte Pflanzung 

Auf dem weilen Rasen des 
Schloßparks sollen 10 Bäume ge- 
pflanzt werden, jedoch so, daß sie 
fünf Reihen mit je vier Bäumen 
bilden und daß sie eine möglichst 
harmonische Figur ergeben. Ist das 
-möglich? 

Scharade 

Das erste ist nicht spat 
das zweite ist ein Teil 
Damit der Morgen gut gerät 
genieß das Ganze ohne 





Man hat zur Lösung zwei Möglich- 
keiten: Entweder legt man aus 12 
Hölzern „ Acht * oder man wandelt 
„12“ in „8“ um! 
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WAAGERECHT: 2. REIHE Montenegro - Slowenien 3. REIHE Anita - Elias 4_REI- 
HE Chile — Padua — Nahe -5. -REIHE Besan — Odoaker 6. REIHE Brezel — Tasso —Sa. 
7. REIHE Sen - Tibet - Zibet S. REIHE Lewis - Labor 9. REIHE Tuareg - sonor - 
SH 10. REIHE RL - Dover - Alster 11. REIHE Glasgow - Iris - Beb 12. REIHE 
Eloge - Massen« 13. REIHE Schi - Ort - Graz 14. REIHE Trakehner - Busento 15. 
REIHE Hl - Uri - Meran - TS 16. REIHE Erbe - Heg« - Niere 17. REIHE Segel - 
Gelee 18. REIHE Nr. - in - Rodel - Spa 19. REIHE Aga - Assur - Straps 20. REIHE 
Andre — Schotte — Nes 21. REIHE Nora — Anstalt - Ariane 


AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 

SENKRECHT: 2. SPALTE Po - Habsbwg-Lothringen 3. SPALTE Rapallo - Ribera 
4. SPALTE Italien - Agra - Ar 5. SPALTE E ne - leise - Siena 6. SPALTE Ni - Beleg 
- Serben 7. SPALTE Etzel - do - Chi - Ara 8. SPALTE Ega - Titow - Hessen 9. 
SPALTE Paris - Mtegel 10. SPALTE Roman - Sela - Rust 11. SPALTE Tenor - Me- 
norca 12. SPALTE Seurat - Israel - hl 13. SPALTE Elb - Loiret - Gebot 14. SPAL- 
TE Oscar - Basel 15. SPALTE Waldo - Ase - un - Sin. 16. SPALTE Fes - Zoll - 
Nester 17. SPALTE Nadir - Genie 18. SPALTE Irak - Ste. - Rn - Sana 19. SPALTE 
Hesekiel — Attrapp e n 20. SPALTE Inserat - Franzose — Asse 

« GESELLSCHAFTSTANZ 
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Die kleine 
Persixilidiikät 

Die fcini'Arl. Bier /u brauen. 
Die feine Art. Bier/u genießen. 

i - 

U 

fw$r>Mr / :&vW*AC?V 


rrii.ilhrjucrL-i Slauduv 
Isscil 


— - — — — ^ 

Gptr feine 3 %rt, ^Bier z/ f r (jniiefini . . . 

im Restaurant 
„Katzenbergers Adler" 
Rastatt 

ofeit fihif^f’M'iritiouen 
imPHfiirft i/t f(t*r 
btufisriteM 1 (owditioH 
ist f fieser @f m/tifie/tfetrief 
SfQrf&td fiir viele, 

die r g((stfnwdsrf/(rff 
(ittel/ (dsSn/dtur (te/j reifen. 

7?S1 KjsLiii. 

n-J iv?3??/i2lll3 


Hotels Pension Hotzsctiufi . ' 7253 iflrt«toch/Wfl.5cw. 

direkt am Waid gelegen. 23. hl Du-^WC/Balkon. Liegewiese m. beheiz. 
Freibad? dSnsT tforv und Sachs^so npreL se. Hansprospekt. 


„n 







& ’ • - 


■ '>■ ■ 
_ V ■ 




Genießen Sie den Frühfing in heilklimattechem 
MfttelgeÜrgsklnna abseits der 
SchwsrzwaldltochstiaBe (800 m). 

Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter, 
incfivkfuener Betreuung — Ideal auch für Anb- 
streß-, Kur 2 - und Wochenendurtaub. 

Exquisite Küche, sämtfiche Diätformen. Auf 
Wunsch Feinscfunecker-Reduktionsdiät ohne 









Hallenbad und Sauna, Tennisplatz. 
Kosmetik-Salon Gertraud Gruber. 

Moderne Massage- und Bäderabteilung. 

Auf Wünsch ärztliche Behandlung durch Inter- 
nisten (Vorsorgeuntersuchung). 

Stationäre Nachbehandlung, Rehabilitation, 
Rekonvaleszenz (beihilfefähig). 

Günstige Pauschafangebote 

Kurhaus Schloß Bühlerhöhe 
Hoteldirektion: Günther Haderecker 
Posta nschrfft:.7580Bühl 1*. 

Telefon: (07226) 50, Telex: 7 81 247. 


BADEN-BADEN 
I Woche Quisisunu 

+ Mannes Wuhnen 
+ FriihMiicLshulIct 
+ Fcinschmcckur-Mcnu 
+ hudiwhc Wcjjw 
+ SchliimmiTirunk 
4* Ausl7Üi!L a . WMHMlllltf 
+ Sch« immhndcr 
+ Sauna. Dampfbad 
+ Ci\nm:isiik. >i«j‘ 
^.Atcmuhiingcn 
- ar/tliVhc Beratung 
t Mjss.IJU'II 
f Hadcrahiciluni! 

+ Kneipp \dic Annciidä? 

+ KomucIiL 
+■ Manicufc. PfdiLUfL’ 

+ Friseur. I'x.isun-Kr.niiii! 

= DM 1.100.- 

Dicht Pil'Is i*i li ^in/iahnL 1 im 
Dnppcl/immcr Kjü pro lVfM*n 
km I V\>h.Ik inUiM%ci>k a n 
.lur^fuhrfi-n P ifM)iji!!L i ri 

Hiiu Irirdctn Sic tlucLl ui'iMc 
InlurnuiiJiil. XnLvKi/ uiul 
[ arhpntspcki \uni 

fäuititaHd 

BADEN-BADEN 

Hi'-inarLlMr.itU.' T f| 
mm i n u I-LiJl-ii-PLuIl'ii 
id iir::h.vui. 


g-y * Nördlicher * « 

Scnwarzwald 

Urlaub und Kur 
in gesunder Natur- 




AKensteig Lutthuror: Mo-room 
Mänderparad'es. ParmlienPreundt 
Fenenwonng Neuer FarborcsD 
Stadt Verkehrsamt Postach 1256 
7272 Airensieig Tel 074 53 6633 

Dobel Luftkurort 660-720 m 
Das ganze Jaftr Fenenspafl zu Ver- 
nunft Preisen i60 km Wanderwege 
Hai'enbaa Sauna KurmitteiaDUg 
Kurvw 7 5^4 Do Del Tel 07063 .2346 

Enzklösterle 

Lufthuron 600-900 m 

Kur + Urlaub mitep 

Ubei 200 km Wanderwege waider- 
noiunguentr HoBe^seen Kohlen- 
meiler Rotwitdpark i'.u'saik 

Auskunft- Prospekr Kurve» wanung 
7546 Enzklösterle Tel 0”0£5 224 

Hofen/Enz Luftkuren 
360-700 m beneizies Schwimmoad 
mit Massageoiiz geptl Wanaer- 
wege. veranst -Programm verkenis- 
amt T S45 Holen Tel 070fl: 522 2 

Wildberg Luftkuron 

mii Freizeitmogiicnkenen u a Ten 
ms Reden. Segelfliegen Wandern 
Ausk-Piosp Slädl Verkehr saiti i 
7277 Wildderg. Tel 07054-291 


Simmersfeld Erholungsort 
720-800 m Entspannende Ruhe m 
gesunder Natur Ausk ^Proso 
Burgerm.-am: 7275 Simmersfeta 
■ Telefon 0.74 04 262 


Coupon 


Ooigen Uriaubsiowe n ausschneideri 
lind an einen Kuron Ihrer Wahl 
aus dieser Anzeige senaen s>e 
erhallen sofort und kostenlos aen 
neuen unauos- unc ^er-en&ro- 
spe^i 8 j sowe eine oesenaere 
Uben^SChung 




WABEH* 



Wo einst Kaiser und Könige 
bofh retten! 

i utrinacbiung. Frü^iukk 

1 Woche DM112.- 

2 Wochen DM208.- 

3 Wochen ^ DM 304.- 
Verkehrsami der Stadl 

71 07 Bad Wimpfen 'Neckar 
Te) 0706370 52 
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Sie 'A’ähJen 
unter vier verschiedenen 
Pauschalarrangements, die 
Deutschlands älteste Stadt 1983 
anbietet. Sie erleben mit 2000 
Schritten 2000 Jahre Geschichte. 
Sie entdecken das unterirdische 
Reich der Kellermeister. Sie rasten 
auf einem der schönsten Markt- 
platze. 

Prospekte: 

Verkehrsamt der Stadt Trier, 
Postfach 3830, 5500 Trier/Mosel 


wenn 

- dann 
kur & Urlaub 



badnauheim 

Nichtraucher werden im Urlaubl 
Raucherentwöhnungstherapie 
2 Wochen 0. F ab DM 1198.- 

parkhotel 

1 am Kurhaus • Nördl. Park 16 
Tel. (06032) 3030, Tx. 0415514 
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SCHWEIZ 


Heimweh nach dem 
herrlichen Haslitai 


Meiringen 

i Nur 6000 Menschen sind im Has- 
lital, 7$ Auto-Minuten von der 
Schweizer Bundeshauptstadt Bern 
und eine knappe Stunde von Lu- 
zern entfernt, zu Hause. Mit 5000 
Fremdenbetten in Hotels, Pensio- 
nen, Gasthöfen, Chalets, auf Cam- 
pingplätzen und in Ferienwohnun- 
gen aber kommt man in diesem 
Teil des Berner Oberlandes auf ei- 
ne halbe Million Logieraachte im 
Jahr. Sie verteilen sich fast gleich- 
mäßig auf Sommer und Winter. 

Schon vor Jahrhunderten kamen 
Fremde ins Tal; es waren Pilger, 
Kaufleute und Kriegsvolk. Ab Mit- 
te des vergangenen Jahrhunderts 
schrieben sich Maler, Dichter, Wis- 
senschaftler und Gelehrte als Vor- 
läufer des Tourismus in die Ge- 
schichte ein. Ehre Anziehungskraft 
verdankt die Landschaft ihrem ty- 
pischen Charakter Alpweiden und 
Gletscher, schroffe Felsen und 
Schluchten, Einsamkeit und Stille. 

Xm Haslitai, das vom Brienzersee 
(566 Meter über Meer) bis hinauf 
zum höchsten Punkt des Berner 
Oberlandes, dem Finsteraarhora- 
gipfel (4275 Meter) reicht, ist das 
ganze Jahr über Saison. Vom April 
bis November gilt das Tal mit 250 
Kilometer markierter Wege als 
ideales Wandexgebiet, daneben als 
Ausgangspunkt für motorisierte 
Ausflüge ins Jungfraugebiet, an 
den Vierwaldstätter See und über 
ein halbes Dutzend großartiger Al- 
penpasse (Brünig 1864 Meter, 
Grimsel 2165 Meter, Furka 2431 
Meter, Gotthard 2108 Meter, Nufe- 
nen 2478 Meter, Susten 2224 
Meter). 

Fast vor der Haustür liegen Su- 
sten- und Grimselpaß. Am Stein- 
gletscher unterhalb der Susten- 
Paßhöhe und im Angesicht über- 
wältigender Schnee- und Eisfelder 
können die Teilnehmer von alpi- 
nen Grundkursen unter Anleitung 
von Lehrern der Bergsteigerschule 
Rosenlaui erste gekonnte Schritte 
auf Fels und Eis machen sowie ein 
paar Seillängen durch einen impo- 
santen „Klettergarten“ in die Höhe 
steigen. 

Wer es gemütlicher mag, kann 
sich im Meiringer Schwimmbad 
oder im kristallklaren und saube- 
ren Wasser des Brienzersees tum- 
meln, durch vier, insgesamt 100 
Quadratkilometer große Natur- 
schutzgebiete streifen, das höchste 
Moor Europas auf der Alp Kalten- 
brunnen kenne nlemen, von den 
Höhen über Meiringen 30 Glet- 
scher bestaunen, in Guttannen zwi- 
schen Meiringen und Grimselpaß 


kurzweilige Stunden ixn Kristall- 
museum verbringen, Kirchenaus- 
grabungen im Hauptort des Tals 
verfolgen oder ixn Freilichtmu- 
seum Ballenberg oberhalb Brienz 
mit ländlicher Bau- und Wohnkul- 
tur vergangener Jahrhunderte Be- 
kanntschaft machen. 

Haslital-Gäste können aber auch 
mit der Kutsche durchs Feriendorf 
fahren, Jodler, Alphornbläser und 
Ländlermusikanten auf Tonband 
aufhehmen, Fliegenpilze, Krokus, 
THnriari und Alpenrosen fotografie- 
ren, mit Dampf-, Zahnrad- oder 
Luftseilbahnen schwindelnde Hö- 
hen erklimmen und die Schönhei- 
ten von Panorama, Sonnenaufgang 
und Alpenglühen in sich hinein- 
trinken. Auch die leiblichen Ge- 
nüsse kommen nicht zu kurz, es 
gibt Bergkäse, einheimischen 
Wein oder den Kaffee Marke „Ber- 
ner Oberland“ zu kosten. In tau- 
sendjährigen Schlössern kann man 
der Vergangenheit nachspüren 
oder Folklore im Skizzenbuch ver- 
ewigen. Den Urlaubsaktivitäten 
sind kaum Grenzen gesetzt Man 
kann Forellen angeln, Bergkristal- 
le suchen, Gemsen, Stein bocken 
und Murmeltieren mit der Kamera 
an flauem oder gar nur am stillen 
Bergsee sonnenbaden und faulen- 
zen. .. 

Wer Lust auf ein bißchen Ner- 
venkitzel hat sollte die Natur- 
schauspiele der Gegend nicht ver- 
passen. Die vielleicht größte At- 
traktion ist gut verborgen. Die 1400 
Meter lange und fast 200 Meter 
tiefe Aareschlucht ist stellenweise 
gerade so breit daß ein Liebespaar 


engumschlungen Nischen, Erker 
und Gewölbe passieren kann. 

Unter den Laufstegen rauscht 
tost und gurgelt der Fluß; er 
zwängt sich durch Engen, frißt 
sich in Wände und brodelt in den 
Felskesseln. Am schönsten ist ein 
Spaziergang durch die Schlucht 
nach Beginn der Dämmerung - 
wenn Felskulisse und Wasserlauf 
im Schein bengalischen Lichts 
erstrahlen. . . 

Großartig sind auch die Reichen- 
bachfälle auf der anderen Seite von 
Meiringen, welche die wilden Was- 
serlaufe des Rosenlauitales ver- 
einigen. Schon Goethe, Lord By- 
ron und König Friedrich Wilhelm 
m. haben, so ist es überliefert, das 
Naturwunder besucht Unsterblich 
aber wurden die fälle durch Conan 
Doyle, der seinen Meisterdetektiv 
Sherlock Holmes nach einem 
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Meter stürzen ließ. 

Von der Bergstation der 1899 er- 
bauten Drahtseilbahn bietet sich 


Schee 108 ««baut ward« das 

dem Besucher bis heute ein wahres 
Inferno von stürzenden und glei- 
ßenden Wassermengen. Wer es bis 
hier hinauf geschafft hat muß nur- 
mehr weiiige Tropfen Schweiß ver- 

S 'eßen, bis er vor der Terrasse des 
asthauses auf dem „Zwiigi“ die 
Aussicht hinunter auf Meiringen 
und hinüber zum Hasliberg genie- 
ßen kann. 

An keinem Ort liegt das Herz des 
Winter-Tourismus im Haslitai pla- 
stischer vor dem Auge des Be- 
trachters als hier. Das Skigebiet ist 
sonnig, doch schneesicher und 
noch jung. Erst 1959 hielt mit dem 
Bau der Gondelbahn Hasliberg- 
Käserstatt der Skisport Einzug im 
TaL Seither wurde unermüdlich 
gebaut, geplant weitergebaut und 
investiert - insgesamt über 30 Mil- 
lionen Mark. Heute bringen eine 
Luftseilbahn, drei Gondelbahnen 
sowie drei Sessel- und vier Skilifte 
in der Stunde 8000 Personen in ein 
Skiparadies mit 50 Kilometer leich- 
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BERGBAHN / Steilste Zahnradbahn der Welt zum 2121 Meter hohen Pilatus 

•• 

Uber grüne Alpenweiden gen Himmel 


ten und mittelschweren Pisten »Tid 
einer maximalen Höhendifferenz 
von 1620 Metern, was immiorfain 

jener von Klosters hinauf zum 
Weißfluhgipfel beziehungsweise 
zum Startpunkt der Legendären 
Parsenn- Abfahrt entspricht . . . 

Das winterliche Angebot wird 
abgerundet durch geräumte Spa- 
zierwege in sonniger Höhe, Lang- 
lauf- und Skiwanderloipen sowie 
Schlittenwege. Natürlich fehlen 
weder Skischule, Skikindergärten, 
Gelegenheiten zum Eisläufen noch 
gemütliche und gastliche Berghäu- 
ser. Im Winter 1981/82 wurde mit 
dem schönsten, größten und mo- 
dernsten auf der Magisalp ein wei- 
teres Bergbaus in Betrieb genom- 
men. 

Auf der Mä gisalp findet im Spät- 
sommer eines der traditionsreich- 
sten JUplerfeste“ in der Schweiz 
statt: der sogenannte „Chästeilet**. 
Nach einem jahrhundertealten 
Brauch wird der während des 


Sommers erwirtschaftete Käse un- 
ter dpfl Bergbauern aufgeteilt. Den 


mit Jodlern und LändLermusik, 
Trachtengruppen und Bergen kuli- 
narischer Köstlichkeiten. 

Sogar ausgewanderte H aslital er 
ans baTh Europa und den USA rei- 
sen zu diesem Anlaß an. Wer in 
diesem Teil des Berner Oberlandes 
wurzelt, bezahlt das Glück in der 
Fremde mit ewigem Heimweh — 
Dem Feriengast geht es ebenso: 
Wer einmal die »hn Kilometer von 
Meiringen entfernte Fracht der 
Gletscherschlucht Rosenlaui ken- 
nengelerat und vom gegenüberlie- 
genden Hasliberg hinunter ins Tal 
und hinüber zur fernen Eiger- 
Nordwand geblickt hat, kommt 
von diesen herzlichen Flecken Er- 
de nicht mehr los. 

WALTER H. RUEB 

Auskunft: Verkehrsbüro Meiringen, 
CH-3880 Meiringen; Verkehrsbüro 
Hasliberg, CH-ttHM Hasliberg 
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Anrote Di* A5 oder Böbber; 
Freiburg bis Basel. Dann die eg. 
oder N 3 (in der Schweiz) nach 
Bad SäckSngen. 

Ua ü w tw ft Übernachtung . «ft 
FrühstOck gibt es abftwa 
Mark im Privatzimmer/Priv^ajMr 
sion bis rund £0 Mark in Hotei* - 

Auskunft: Kurverwaitung,Bahft- 

hofsplatz S, 7880 Bad Säddngerv . 
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Waschens halber"; sondem auch 
„der Kurzweil wan“: b e rühmt , 
bis der 3Qjährige Krieg dem Ba- 
debetrieb mn gode machte. Der 
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Angesichts der technischen Mit- 
tel, die vor fest hundert Jahren zur 
Verfügung standen, läßt sich der 
kühne Bau einer Zahnradbahn auf 
den 2121 Meter hohen Pilatus bei 
Luzern ohne Übertreibung mit dm 
heutigen Raum fahrt- Projekten 
vergleichen. Die Pilatus bahn war 
denn auch eine Weltsensation und 
ist bis heute ein Werk der Superla- 
tive: mit 48 Prozent Steigung ist sie 
die steilste der Welt Sie wurde in 
der Rekordzeit von nur drei Jahren 
gebaut Heute würde allein die Pla- 
nung so lange dauern . . . 


Die Pilatusbahn klettert mit ei- 
ner Geschwindigkeit zwischen sie- 
ben und zwölf Sfaindgnhlflmrtwn 
von Alp nachstad zum Pilatus- 
Kuhn hinauf, abwärts geht es mit 
doppeltem Fußgänger-Tempo . . . 
insgesamt überwindet die Rahn 
auf einer Strecke von 4618 Metern 
einen Höhenunterschied von 1629 
Metern. Zur Überwindung der gro- 
ßen Steigung wurde von Erbauer 
Eduard Locher ein Zahnstangen- 
system entwickelt, bei dem die 
Zahnräder horizontal liegen und 
von zwei Seiten in die mittlere 
Doppelzahnstange mit Zähnen von 
86 Millimeter Lange ein grpifan . 
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Eduard Locher wurde später für 
seine Pionierleistung Ehrendoktor 
der Universitäten Zürich und Lau- 
sanne sowie der Technischen 
Hochschule Charlottenburg in Ber- 
lin. Die Regierung seiner Heimat 
ernannte ihn zum Oberst der Eid- 
genössischen Genie-Truppe. Auch 
der erste Dampfwagen der Füatus- 


der erste Dampfwagen der Pilatus- 
bahn machte Furore: er wurde 1889 
in der Pariser Weltausstellung als 
HOT«ati nnePe Erfindung der 
Schweizer Industrie gezagt und 
bestaunt 


Am 4. Juni 1889 fand die feierli- 
che Erafflmng der PQatusbahn 
statt; in diesen Tagen startet die 
Bahn in ihre 95. Saiarm- Sät 1937 
ist sie elektrifiziert. Die elf Dampf- 
triebwagen hatten in 48 Jahren 1,8 
Millionen Fahrgäste auf den Luzer- 
ner Hausberg befördert, seit der 
Elektrifizierung beträgt ihre Zahl 
7JB Millionen. 



Nostalgie-Fahrten mit Dampf- 
triebwagen sind aus technischen 
und Kostengründen undurchführ- 
bar. Einer der Dampftriebwagen 
ist seit einigen Jahren im Deut- 
schen Museum Munahm aufge- 
steDt Das letzte Fahrzeug diente 
bis 1982 für die Fahrleztungsmon- 
tage, hat nun ausgedient und seit 
kurzem einen Ehrenplatz im Ver- 
kehrshaus der Schweiz in Luzern, 
letzte Station für den stählernen 
Veteran, der in 92 Jahren, von 1889 
bis 1981, 57 453 Kilometer zurück- 
legte. Da stehen seither Tausende 
fasziniert vor dem technischen 
Wunder w er k aus einer Vorgänge- 
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Zotafodbahe enre ic ht mcra eSMa vom A ipm adMad des 
Anskhtspunid Pitatus-Kul« auf 2079 Meter Höbe fotoonst 


Bei schönem Wetter ist statt ei- 
nes Besuchs im Verkehrshaus eine 
Fahrt mit der neuen Pilatushahn 
auf der alten, fast hundertjährigen 
und völlig sicheren Trasse empfeh- 
lenswerter. Dabei steigt man aus 
«ww«n Meer grüner Wiesen und 
dunkler Tannenwälder langsam, 
aber bequem empor, über saftige 
Alpweiden und vorbei an spru- 
delnden Bächen. Alle Augenblicke 
wechselt die Aussicht Doch stets 
faQt der Blick auf den schneebe- 
deckten Wrang der Alpengipfel 
oder auf den spiegelnden Glanz 
des Vierwaldstätter Sees. 

Wer oben angekommen ist - seit 
1955 bzw. 1956 besteht von Kriens 
bei Luzern aus eine Gondelbahn 
nach Fcäkmüzxtegg und von dort 
eine Luftseilbahn zum Gipfel 
kann tafeln, wo schon TCnnigin Vic- 
toria von England sich labte. Im 
Sommer gibt es kombinierte Pila- 
tus-Fahrten mit TahwrnH. und 

Luftreilbahn, verbunden mit einer 
Schiffsfahrt auf dem Vierwaldstät- 
ter See. Nur Beförderungen zum 
Gipfel wie zu Zeiten von Queen 
Victoria mit Sänfte oder Maultier 
pfad nicht mehr möglich. 

WALTER EL RUEB 


Auskunft: Sch weiser Vericehrsbüro, 
Kaiserstraße 23, 6000 Frankfurt a.lt 


Bevor das Eis in Ihrem Longdririk ge 
sind Sie schon an der Costa deL SoLNo 
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MitEberia 3 x wöchentlich 
nonstop nachMalaga. Im Som- 
mer sogar 5 x! 

Mit Iberia können Sie sich Ihre 
Sehnsucht nach der Sonnenküste in 
Null-Komma-Nichcs erfüllen: In 
etwas mehr als zwei Stunden sind Sie 
dort Auf dem kürzesten Weg: Non- 
stop. Iberia fliegt 3 xdie Woche f* 
hin. Im Juli, August und Sep- 
tember sogar 5 x wöchentlich! ^ 

Exquisit per Linie ^ 


Und. unseren Bungalow-Tarif 
- günstig wie eh und je Siefliegen, 
wann es Ihnen paßt. Und bleiben 
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brauchen Sie auf nfcbls 


_ ►> . - % 




tea 


Mit Linie reisen zu 
Minipreisen: Iberia bietet 
Ihnen zwei günstige Ta- / /y. . 
rife nach Spanien. Un- \ " . * 

seren Spartarif, den Sie 
in Anspruch nehmen kön- 
nen, wenn Sie eine IT-Linienflug- 
Reise buchen. 
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so lange, wie Sie wollen. Min- 
destens 14 Tage - wer erfüllte diese 
„Bedingung* nicht liebend gern? 
Und nicht längerals einjahr - aber 
das können sich sowieso nur Aus- 
steiger leisten. Am Zielort sind Sie 
völlig unabhängig; Sie können 
wohnen, wo Sie wollen, zB. auch 
in Ihrem eigenen Apartment 
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